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CTelegcaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber "Associated Presa”) 


Ausland. 


Arme Wilhefmina! 


Königin von Holland hat einen 
Ridfall. — Sie foll dem Tode 
nahe jein. — Neuefte amtliche 
Sera * beruhigender. 


Im Mai. Die Königin 
glbelmino, — Zuſtand ſich in den 
letzten paar Tagen ſo erfreulich aebeſ⸗ 
fert hatte, erlitt am Sonntag einen 
Gußerft bevenklichen Rüdfall; und es 
hieß in aller Frühe, daß man das 
Schlimmfte befürchte. 

Eine Meldung, die um 7 Uhr aus 
dem Schloß Zoo fam, bejagt: 

„Die Königin ift noch immer am Le> 
ben. Seiner der Nerzte, melche fie ibe= 
bandeln, verließ mährend der Nacht 
das Palais, und meder die Königin- 
mutter noch der Prinz-Gemahl Hein- 
rich gingen zu Bett.” 

Die Entbindung der Königin mar 
eine lange und fehmwierige, und e8 mußte 
Zufludt zu fünftlihen Mitteln genom= 
men werben! 

Später murbe folgendes Bulletin 
im Schloß Loo ausgegeben: 

„Wie man befürchtet hatte, hat bie 
Krankheit, an welcher Königin Wilhel— 
mina leidet, geſtern Abend den Hoff— 
nungen auf ein glückliches Ereigniß, 
deſſen Eintritt im nächſten Septembex 
erwartet wurde, ein Ende ge— 
macht. 

„Alle Umftänbe aber in Betracht ge= 
zogen, tft der Zuftand Ihrer Majeftät 
gegenwärtig ein befriebigender.” 

Im Haag, 5. Mai. Ein Bulletin, 
das um 2 Uhr Nachmittagg im Schloß 
200 auägegeben wurde, befagt, dat daß 
Befinden der Königin Wilhelmina „bis 
jeßt“ ein befriebigendes fei. 


Berfaffungs-Zubiläum. 
€s wird in Koburg und Gotha gefeiert. 


Gotha, 5. Mai. In den Herzogthü- 
mern Koburg und Gotha murde das 
goldene Jubiläum ihrer gemeinjchaft- 
lichen Staatöverfaffung gefeiert, bie 
Herzog Ernft II. am 3. Mai 1852 
vollzogen hatte. Vorher fchon hatte Ko= 
burg feit 1821, und Gotha imAnfhluß 
an bie alte landſtandifche Verfaſſung 
ſeit 1849 ein konſtitutionelles Staats⸗ 
grundgeſetz. Zwiſchen Koburg und Go— 
tha hatte nad der Erbtheilung im 
ahre 1826 d. h. nach dem Außiterben 
der Gothaer Linie, nur eine Berjonal- 
Union beitanden. Unter nicht geringen 
Schwierigkeiten wurde die gemein- 
Ichaftliche Verfaffung von 1852 ae= 
Ichaffen, die zwar nicht einen vollen 
Einheitsitaat, wohl aber in weſentli— 
chen Theilen eine ſtaatliche Gemein— 
ſchaft einführte. 

Das Staatsgrundgeſetz von 1852 
halte für Gotha den ſcharfen Stachel 
in der Domänenfrage zurüdgelaflen, 
beffen Bejeitigung im Vorjahre gelun- 
gen ift und ber daher feine Bitterfeit 
in die jebiqe Jubelfeier bringt. Zur 
allgemeinen Iheilnahme an dem us 
biläaum hatte ein Aufruf aufgefordert, 
den ale Landtagsabgeorbneten, mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten, fer- 
ner Staat3-, Kirchen, Gchulbeamte 
und Gemeindevertreter, jomwie Private 
unterzeichnet hatten. 

Die Hauptfeier fand in Gotha Statt 
und verlief hochft eindrudspoll. Der 
Regent, Erbprinz Ernit zu Hohenlohe- 
Zangenburg, berlas im Thronfaal des 
berzoglichen Schloffes feine Botjchaft, 
worauf der Präfident des gemeinjchafts 
lihen Landtags, Oberbürgermeiiter 
Liebetrau bon Gotha, antwortete. Nach: 
mittagd fanden auf den öffentlichen 
Plätzen Konzerte ftati. 

Abends bemeagte fich ein nroßartiger 
Fadelzug nad dem Schloßhof. 5000 
Fadelträger brachten dem Regenten 
eine Serenade dar. Ein Theil de 
Shüringerivaldes war durch FFreudens 
feuer auf das Hellfte erleuchtet, maß 
einen übermwältigenden Eindrud machte. 
Schließlich murde ein Feitlommers ab» 
gehalten, welchem ber Regent und ber 
noch minderjährige Herzva Karl Edus 
arb beimohnten. Am Sonntag fand 
ein Feſtbankett ſtatt, und darnach Ga— 
la⸗Vorſtellung im Hoftheater. 

Deutſcher Reichstag. 
CTaſchengelder“ für die Zollkommiſſion be— 
williat. 

Berlin, 5. Mai. Der Reichſstag nahm 
in feiner heutigen Gitung die, fchon er- 
mähnie Vorlage an, morauf für jedes 
Mitglied der Zoll: Kommiflion 2400 
Mark Tagegelder gewährt werben fol- 
In. Man hat diefe Vorlage die „Ia- 
fchengelder-Vorlage“ aelauft. 

Die Freifinnige Volkspartei und die 
Sozialiſten ſtimmten mit der Minder— 
heit gegen die Vorlage. 

Bekanntlich hatte die Regierung er— 
Härt, daß fie fich diefer Ertra-Bemilli- 
gung für bie Reichsboten — die ſonſt 
feine Vergütung erhalten — nicht wi— 
derſetzen werde. 


Dichter Lanff in Ungnade. 


Berlin, 5. Mai. Der namhafte 
Dichter Joſef Lauff in Wiesbaden iſt 
anſcheinend in Ungnade gefallen. Der 
Kaiſer hat den, von bearbeiteten 
Tert zu Glud’s „Armide“ verworfen, 
monit bie Seftfpiele in Wiesbaden am 
11. Mat eröffnet: werben follen. Der 
jeßige Zert ftammt vom Intendanten 
bes Löniglichen Theaters in Wiesbaden, 
; u. b, Sül ſen 


* 





Bahnungli ich dei Feipsig. 


3 Todte, darunter ein Reihstags- 
Mitglied, und jechs Verleste. 


Leizig, 5. Mai. 
Vormittag der Schnellzug von hier nad) 
Berlin abgefahren war, brad) 


gleifte infolge deſſen. 
Drei Berfonen wurden getödtet, und 


jeh8 andere mehr oder weniger jchmwer | 


verwundet. Unter den Getödteten ijt 
der Reichdtags-Ahgeorbnete Friedel 
Großer Brand. 
Wieder ein Kurort größtentheils zerftört! 
Budapeft, Ungarn, 5. Mai. Eine 
tiefige Feuersbrunft in Bartfelt, dem 


berühmten Kurort, legte 200 Häufer in | 


Aſche. E3 wurden dabei auch mehrere 
PBerfonen verlegt. 
Hochzöllneriſcher Vorſtoß. 

Berlin, 5. Mai. Der „Zentralver: 
band deutjcher Snduftrieller”, forie der 
industrieller” beabfichtigen einen ertre= 
unterbreiteten dem Reichdtag mehrere 
Anträge auf Verzollung, rejp. Zoll» 
erhöhung einer ganzen Reihe unent- 
behrlicher induftrieler Rohſtoffe 


Salzfäure, Schwefelfäure und Sals | 
peterfäure, für melche die, Regierung?= | 
vorlage Zollfreiheit verfügt. 
unerwartete Vorgehen iſt Denjenigen, 
welche immer noch auf eine Verſtändi— 
gung zwiſchen den Extremen und der 
Regierung in der Zollfrage vertrauten, 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel ge— 
fommen. 
Verlaufe® der Zolldebatten in der 
unerklärlich, wie die Hochſchutzzöllner 
erhoffen können, ſolche Anträge durch— 
zubringen. 

Jubiläum des Militärgrußes. 

Berlin, 5. Mai. Geſtern war der 
100jährige Gedenktag des jetzigen mi— 
litäriſchen Grußes. Am 4. Mai 1802 
erließ König Friedrich Wilhelm III. 
eine Kabinetsordre, die das damals 
übliche Abnehmen des Hutes als Gruß 
verbot und dafür das Grüßen mit An— 


einführte. 
damals erzählt, der König habe auf 
eingeführt, um den alten General-Ad⸗ 
jutanten des Königs, v. d. Kneſebeck, 
einen ſehr alten Herrn, der ſelbſt beim 
Aufenthalt in Paretz die damaligen 


tung zu ſchützen. Obgleich dieſe Er— 
klärung vielfach verbreitet war, hat ſie 
ſich nicht hiſtoriſch feſtſtellen laſſen. 


Studentiſche Bismarckfeier. 


Berlin, 5. Mai. 
dentiſchen Bismarck-Ausſchuſſes, wel— 
ches in der Philharmonie dahier zum 
Beſten der Errichtung einer Bismarck— 
ſäule bei Friedrichsruh ſtattfand, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Den Eh— 
renvorſitz des Feſtkomites dieſes Aus— 
ſchuſſes hatte bekanntlich der Reichs— 
kanzler v. Bülow übernommen. 


Amerikaniſche Jockeys befehdet. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Berlin, 5. Mai. 
freifen ift eine Beivequng gegen ameri- 
in England. Dagegen 
Bankier Georg Bleichröder demanftra= 
tiv feine beutjchen Gtall-Leute und 
engagirte einen amerifanifchen Jockey 
und Trainer. 


Scelbitmord eines Landraths. 


Breslau, 5. Mai. An Giriegen, 
preuß. Regierungäbezirf Breslau, hat 
ber hochbeliebte Landrath- v. Kliging 
Selbftmord dur Erfchießen begangen. 
—* Beweggrund der That ift nicht be- 
annt, 


Inland. 


Streik ſcheint unvermeidlich! 


Uebermorgen mag der Kampf in der Hart⸗ 
kohle-Region losgehen. 


New York, 5. Mai. Die Verhand- 
lungen zmwijchen ben Vertretern ber 
Hartfohlen-Grubenarbeitern und den 
betreffenden Grubenbefigern unter ben 
Aufpizien der „National Civic Yebera- 
tion“ find zwar nod) nicht geradezu ab- 
gebrochen, aber bisher gänzlich erfolg- 
lo8 geblieben, und die Arbeiter-Vertre- 
ter Fa weilere Berathungen ſeien 
nutzlos, und der Streik laſſe ſich nicht 
abwenden, da die Grubenbeſitzer auch 
nicht das kleinſte Zugeſtändniß machen 
wollten. 

Hazleton, Pa., 5. Mai. Man erwar⸗ 
tet hier in Kohlengräberkreifen ‚baß die 
Diftrifts-Erefutiobehörde des Verban⸗ 
des übermorgen in Scranton einen Ge⸗ 
neralſtreit anordnen wird. Wenn der— 
ſelbe in der ganzen Hartkohlen⸗Region, 
wie man annimmt, zur Durchführung 
kommt, ſo wird er nahezu 150,000 
Mann umfaſſen! 


ſeubaniſche Legislatur. 
Sie iſt heute eröffnet worden. 


Habana, 5. Mai. Der kubaniſche 
Senat und das Abgeordnetenhaus tra⸗ 
ten heute im Palais zuſammen. Gene— 
ral⸗Gouverneur Wood hielt eine An— 
iprache, worin er den Gefehgebern Er- 
folg wünfchte und fie zugleich formell 
in Kenntniß fehte, daß diefe Körper- 
Ichaft feine gefeßgeberifhe Macht habe, 
biß die Verwaltung Kubas 
Form bon ben —— au * 
neue ttt 
(was am 20. 


Kurz nachdem heute | 


eine | 
Uchfe. des Tender, und der Zug ent= | 


„Berein deutfcher Eifen- und Stahl: | 


men hochſchutzzöllneriſchen Vorſtoß. Sie 
und | 


| Halbfabrifate, heifpielsmweife Blei, Zint, | 


Diefes | 


Angeſichts des bisherigen | 


Reichstags-Kommiſſion findet man es 


legen der Hand an die Kopfbedeckung 
Als charakteriſtiſch wurde 


Wunſch der Königin Luiſe dieſen Gruß 


Formen ſtreng beobachtete, vor Erkäl-⸗ 


Das Felt des ftus | 


In deutſchen Sport-⸗ 


kaniſche Jockeys im Gange, ähnlich wie 
entließ der 


in aller 


Einnahme eines Forts. 


Tie Amerifaner haben dabei 8 Todte und 
41 Derwundete. — Weiteres von den Phi« 
lippinen. 


Manila, 5. Mai. Die 25. Batterie 
| und 7. Rompagnie de 27. ameritani- 
ı fen Infanterie-Regiments, zufammen 
470 Viann mit 4 Gefchühen - unter 
Dberft Baldwin, nahmen nad einem 
| berzmeifelten Gefeht auf der Inſel 
Mindanao das Fort, welches das 
ſtärkſte des Dattos Bayan galt und 
von 300 Mann vertheidigt wurde. Die 
Amerikaner hatten indeß dabei 8 Todte 
(worunter Leutnant Bovars) und 41 
Verwundete (worunter Hauptmann 
Moore, Leutnant Joßman, Major— 
Stabsarzt Porter und noch ein Offi— 
zier). Die Verluſte der Philippiner, 
reſp. Moros, ſcheinen etwa 200 betra— 
gen zu haben. 84 Ueberlebende erga— 
ben ſich. 

Unter den gefallenen Moros war der 
Datto Bayan ſelbſt, ſowie der Sultan 
Paſada Pato und Rajah Muda. 

General Davis, welcher über das 
obige Ereigniß depeſchirt, erklärt das— 
ſelbe, trotz der numeriſchen Uebermacht 
und der weitaus beſſeren Bewaffnung 
der Amerikaner, für eine der „glänzend— 
ſten“ Waffenthaten der amerikaniſchen 
Soldaten im ganzen Philippinenkrieg. 
Die Amerikaner mußten ſich, wie er 
ſagt, durch vier Gräben und dichtver— 
ſchlungenes Gras hindurcharbeiten. 

Auf Grund des, nach Waſhington 
geſandten Berichtes ſandte der Präſi— 
dent Rooſevelt eine, in ſehr ſchwung— 
vollem Tone gehaltene Gratulations— 
Depeſche an General Chaffee. 

Es iſt möglich, daß die Einnahme 
des obigen Forts dem Widerſtand der 
Eingeborenen auf Mindanao ein Ende 
macht, — es iſt jedoch auch ebenſo mög— 
lich, daß ſie die Einleitung zu noch 

größeren Kämpfen bildet! Die Ge— 
| Ichichte der vergangenen Wochen gibt 
| Veranlaflung genug, mit Prophezeiun- 

gen jehr vorjichtig zu fein. 


Lieber Tod, als Auslieferung. 


Chicagoer Scheidungs: Meineids-Gefchichte 
endet in Kalifornien. 

203 Angeles, Kal., 5. Mai. Der 
Chicagover Arzt Dr. €. W. Ul- 
drich, welcher im „Hotel Sapoy“ dahier, 
mo er eine Dffice hatte, verhaftet und 
an die llinoifer Behörden auf Er: 
ſuchen des Illinoiſer Staatsgouver— 
neurs ausgeliefert werden ſollte, ſetzte 
ſich mit ſeinem Revolver zu Wehre und 
brachte, ſchon gepackt, dem Detektiv 
Hawley eine gefährliche Schußwunde 
bei. Die entſtandene Verwirrung be— 





mer zurück, das er verſchloß, 
feuerte dann aus einem Gewehr durch 
| die Glasthüre, jedoch erfolglos. Der 
i Geheimpolizift Bradiſh erwiderte das 
| Teuer und traf den Arzt in ben Unter- 
* eine ſchwere Wunde verurſachend. 


rinnen mehr ſah, erſchoß ſich darauf. 
Er ſtand in Chicago unter der Anklage 
des Meineios und der Bigamie. 

(Die Chicagoer Polizei erklärt, daß 
ſie von obiger Geſchichte gar nichts 
wiſſe, bezeichnet. es- jedoch al& möglich, 
daß die Sache durch eine Privat: Detef- 
tio-Agentur gegangen fein fönne.) 

(Die Chicagoer Polizet erflärte erft, | 
daß fie bon obiger Geſchichte gar nichts 


tive⸗- Agentur damit 
habe. Später jedoch wurde bekannt, 


daß der Meineid, wegen deſſen die Aus-⸗ 


lieferung verlangt wurde, am 8. De— 


Chicago begangen worden war. Dr. 
Aldrich war nach Chicago gekommen, 
erlangen, die er in Mineola, Texas, 
dann verlaſſen hatte. Er beſchwor, die 
Frau habe in Chicago mit ihm zufam— 


Liebe zu einem anderen Manne, 
der Richter gewährte die Scheidung 
auch. Von alledem erfuhr die ver— 
laſſene Gattin in Texas nichts, bis 
einige Monate verſtrichen waren. Dann 
engagirte ſie einen Detektiv, um den 
Arzt zu verfolgen, und ihr Vater kam 
aus dem Süden nach Chicago, um ge-⸗ 
gen den Arzt zu zeugen, welcher am 
2. April d. X. bon ben Großgeſchwo⸗ 
renen in Anklageſtand verſetzt wurde.) 


Frau Soffel plädirt ſchuldig. 


Die berühmte Ausbrechers-Geliebte von 
Pittsbura. 


Pittsburg, 5. Mai. Frau Kate Sof- 
fel, die vielgenannte Gattin des frühe- 
ren Serfermeilters Soffel, welche beim 
Ausbruch der, zum Tode berurtheilten 
Brüder Biddle, mit deren einem fie ein 
Liebesverhältnik hatte, behilflich war 
(im Januar d. ., die Biddles wurden 
befanntlih auf der Verfolgung getöd- 
tet) wurde heute im Gericht vorgeführt 
und befannte fich der Beihilfe zumAus- 
bruch ſchuldig. Am nächſten Samſtag 
ſoll das Urtheil geſprochen werden. 


Todte und Verletzte bei einem 
Srand. 


New York, 5. Mai. In dem drei— 
ftödigen Gebäude Nr. 304 Pearl Str., 
mo die „Eurefa Bedding Co.“ etablirt 
tat, murde heute Vormittag Feuer 
entvedt. Diele Angeftellte ber Gefell: 
f&haft waren jchon im Gebäude, und e3 
fand ein milder Andrang nad den 
— und den Retkungsgerüſten 

a 

Dabei wurde ein Mann und eine. 
Frau getödiet, und eine andere Frau 
‚wurde töbtlich verlegt. Es gab noch 

viele andere Berlepte! 


— —— 


Aldrich, der keine Möglichkeit zum Ent-⸗ 


wi iſſe, vielleicht aber eine Privat-Detek- 
zu thun gehabt 


zember 1900 vor Richter Chetlain in 


um Scheidung von feiner Gattin zu ı 


am 14. Dezember 1899 geheirathet und | 


mengelebt und habe ihn verlaffen, aus | 
und | 


Er 7 GE 8 nn er gr, frac! 


Banferotte an der Uew Horker Effeften: 
börfe verfündet. 


New York, 5. Mai. Die Gebrüder 
Henry, 71 Broadway, Mitglieder der 
| Effettenbörfe, machten heute ihrenBan» 
| ferott befannt. Ein Mitglied diefer | 
| Firma, Hr. Gorbon, ift Direktor der 
| Dominion Securitied Co. 

E3 werden noch mehr Banferotte er> 

| wartet. 

New Hort, 5. Mai. %. White, ein 
Stlerf der Maklerfirma €. H. De Witt 
& Co., 80 Broadway, wurde, ald er 
das Heim feiner Geliebten verließ, un 


ter der Anklage des Aftien-Diebftahls Italiener C. Tieſtro. 


verhaftet. 

New Hort, 5. Mai. 
ber Firma Dffenbah & Moore wurde 
ebenfalls an der Effeltenbörfe anges 
zeigt. 

New Horf, 5. Mai. Der Banterott 


der Gffeftenbörfe befannt gemadit. 
Für die Boeren. 
Eine Delegation erfcheint vor einem Kon: 
greß-Ausichuß. 

Wafhington, D. K., 5.Mai. Vor ei- 
nem Unter-Ausfchuß des Kongreß-Ab- 
geordnetenhaufes für auswärtige An- 
gelegenheiten erfchien heute eine große | 
Delegation im ntereffe der Boeren. 
Dr. E. 3. Heramer vom Nationalen 
Deutfchen®erband war der erfte Spre= | 
cher. Er fagte u. A., 
blifaner die boerenfreundlichen Refolus | 
tionen begraben jollten, jo würde bie3 
für die Republitaner den Verluft von 
einer Million deutfcher Stimmen be— 
deuten. Dr. Heramer ift felber Repus= 
blifaner. 


Gegen den ‚„‚Hleifh-Trufi*‘. 
Nem Hort, 5. Mai. 


wenn die Repu= | ben. 


| 


| 
| 
| 


| 


| merfen. 


} 


| 


Der Banterott | ben ſchillernden Leichenzuges, 
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Chicago, Sontas, den 5. Mai 1902.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Aus den Polizeigerichten. 


Unter der Anklage, die 17jährige 
May MWheeler und ihre um zwei Jahre 
jüngere Schmwejter Wlice entführt zu ha= 
ben, wurde Ratlen Holland dem Rich- 
ter Hall borgeführt, nachdem er auf 
Beranlaffung der Mutter der beiden 
Mädchen verhaftet worden war. Auf 


Antrag des Bolizeianmwalts verfchob der | 
| bermundete lebenägefährlich feine ehe- 


Richter den Fall auf morgen. 


Unter den Neugierigen, die fich ge | 


ftern an der Clark Str. eingefunden 
hatten, um Zeuge des Begräbnifles von 
Sam Moy zu fein, befand fich auch der 
Er war fo ver: 
unfen in den Anblid des in allen Far: 
daß er 
nicht3 merkte, al3 der neben ihm ftehen- 


de Charles Zimmer ihm die goldenellbr | 


aus der Nodtafche nahm. Den mad): 


famen Augen des Boliziften Cannon | 
von Lodwood, Hurd & Eo. wurde an | war bie aber nicht entgangen und im | 


nächften Augenblidt hatte er den Dieb 


am Kragen, noch ehe er Zeit gefunden | 


hatte, das unrechtmäßige Gut megzu- 
Heute wurde Zimmer von 
Nichter Brindipille mit einer Geldftrafe 
bon $50 belegt. 

Demfelben Richter wurde Walter 
MeMahon unter der Anklage vorge: 
führt, vorgejtern in der Corn Erchange 


National Bank einen falfchen, mit dem | 


Namen ©. %. Smith unterzeichneten 


| Ched zur Einlöfung vorgewiefen zu ba= 


| 


Ched auf Treu und Glauben von einem 


Trembden ingahlungsftati angenommen | 


und nicht gewußt zu haben, daß der 


| Ausiteller fein Ronto bei jener Bant 


| rede aber jo wenig Glauben, 


Unter ben | 


Broofiyner Fleifchern hat ſich die An⸗ | 


iht Bahn gebrochen, daß ein einheit= | 
licher Proteft gegen die fortgefegten un= 
erhörten Forderungen des nimmerfat= | 
ten „Beef-Truft“ erhoben und gemilfe | 


| 


Gegenmaßregeln ergriffen werben folls | 


ten. Aus diefem Grunde planen ver= 
jhiedene hervorragende ?zleiicher bie 
Einberufung einer großen Maffen-Ber- 


| 


| 


fammlung, zu welcher die 2000 Befiger | 


bon Fleifchläben Brooflyns eingeladen | 
merben follen. 
in etwa einer Woche abgehalten werden. 

Mittlerweile halten einzelne?zleifcher- 
Organifationen Spezial-Berfammlun= 
gen ab, in welchen die beftehenden Ver— 
ı hältniffe eingehend erläutert erben. 
| Mehrere Fleifcher erklärten e3 in einer 
folden Berfammlung für rathfam, biß 
| zur Rebuzirung der Fleifchpreife fein 


fleiſch mitzugeben, und bie jibrigen 
ftimmten jeplteßlich dem Vorfchlage bei. 
Man glaubt, daß der Plan in nächiter 
| Zeit zur Ausführung fommen wird. 

Eine große Anzahl Rebner erging fich 
ı in bitteren Angriffen gegen den „Beef- 
| Truft.” Einer derfelben fagte: „Wenn 
Leute, die Millionen bejiten, die Armen 
| beftehlen und überbortheilen, dann ift 
| e8 Zeit, daß mir ihrer Macht ein Ende 
| maden. Wir follten dem Zruft eine 

! Zeftion dadurch ertheilen, daß mir zwei 
| Wochen lang unfere Läden fchließen.“ 


Der Einwanderungs-Buhmı. 


Nem York, 5. Mai. Ar der verflof: | 
jenen Woche erreichte die Einmwandes | 
rung der erjten vier Monate diefe3 Jah— 
res ihren Höhepunkt; denn nicht weni 
ger, ald 25,120 Berfonen langten in 
| Diefer einen Woche von verfchiedenen 
euroäifchen Häfen hier an. Die „Ge: 
| fammtzahl der, während ber leßten vier 
Monate hier eingetroffenen Einmwande- 
rer beträgt 178,604, oder iiber 30,000 ! 
| mehr, al3 während berfelben Periode 
de3 Vorjahres eintrafen. Auf die vier 
| Teßten Monate vertheilt, ergeben fich 
folgende Zahlen: Januar 18,243 Eins 
manderer, Februar 29,519, März 57,= 
ı 175, April 73, 667. 


lebtes Jahr nur 438,686 PBerfonen eins | 
wanderten, jo ift leicht zu erjehen, daß | 
| diefes. Jahr der Zufluß aus fremden 
Ländern ein ganz bedeutender jein | 
| wird, Am Samitag allein wurden auf 
| Elis Jsland nicht weniger, ala 11,000 | 

Einwanderer gelandet, 

| tere 1100 an Bord des Dampfers 
| „Zartar“ bleiben mußten, um am näd» 
ften Tage gelandet zu wreden. 


57. Kongrei;. 


MWafhington, D. K., 5. Mai. Der 
Senat nahm die Vorlage betreffö Ab: 
tretung bon Ländereien auf der Roſe⸗ 
bud⸗Reſerbation ſeitens der Sioux— 
Indianer an. Darauf wurde die Be— 
rathung der vermiſchten Zivil-Verwil— 
ligungsvorlage fortgeſetzt. 

Das Amendement zu letzterer Vor—⸗ 
lage, welches verfügt, daß die Eröff— 
nung der St. Louiſer Weltausſtelung 
verſchoben werden ſoll, wurde vom 
Senat gutgeheißen. 

Später wurde die Debatte über die 
Philippinen-Vorlage fortgeſetzt. Lodge 
von Maſſachuſets ſprach für dieſelbe. 

Sargeunt als Einwanderungs⸗ 

Kommilfär. 

Waſhington, D. R., 5. Mai.“ Unter 

den Ermemungen, welche Präfident 

| Roofenelt heute dem Senat überfandte, 
mar au diejenige des Frank P. Sara 
gent aus Zlinois_(bom Heiger-Wer- 
band) al3General-Einwanderungstoms 
miſſär. 


* Leutnant Healy von der Bezirks⸗ 


mache in Kenſington erwirkte Beute 
ie | 


en 16 a bon 
n in einem — mei 


Befiger bon | 
fipirthe. a 


ftbefehle q 
Feines 


und $ 


Die Verfammlung fol ı 


ı babe. Der Richter fehentte diefer Auz- 
daß er 
| MeMahon zu einer Geldfirafe bon $25 
perurtheilte. 

Der Buhmader Michael Eurran 
wurde heute von Richter Hall mit einer 
Geldftrafe von $50 belegt. Thomas Me» 


Keoion, welcher von der Polizei unter | 


derfelben Anklage verhaftet morben 
war, murde freigefprochen. 
Der Lumpenhändler Frant Dapis, 


melcher am Freitag unter der Anklage 


bon Richter Fißgerald unter 
Vrgſchaft den 


| bufch, der in Verbindung mit der Heh— 


nubend, 309 er fih in ein SHinterzim- | fett mehr zu Mind» oder Schwweine- 


und ! 


! 


‚ geitoßlen mar. 


| Burfchen beichäftigt zu haben, 
ı foftematifch Eifen au& der Anlage ftahz | 





Wenn in Betracht gezogen wird, bap | 


mährend meis | 


lerei wegen angeblichen Diebſtahls ver— 


die Koften geitraft. 
haftet, al3 er Eifen verlaufen mollte, 
melches angeblich aus der Gießerei von 
Davis & Ludwig, No. 265 Root Str., 
Quadenbufh murde 
unter der Anklage verhaftet, 
melche 


len und e3 für ihn verfauften. Aus 
dem Zeugenverhör ging aber nur her= 
bor, daß er die jugendlichen Miffeihä- 
ter zum Diebftahl ermuthigte. Dafür 
wurde er wegen unordentlichen Betras 
gen bejtraft. 

Mit betrübter Miene jtand heute 
Hand Machter, ein biederer Plattdeut- 
fcher, vor Richter Dooley, nachdem er 
fich geitern einen ganz riefigen Affen 
ı angebujelt hatte. Den Anlaß hierzu 
| hat ihm angeblich ein fyremder gegeben, 
melcher fich erbot, Hans gegen ein Ho- 
norar bon einem Dollar ein Mittel zu 
verratbhen, wie er in furzer Zeit ein 


fchmer reiher Mann merden fünne. | 


Nur ungern trennte fich Hans, mie er 
heute dem Richter erzählte, von feinem 
fchmwer verdienten Dollar, die Begier, 
fchnell reich zu mwerben, ließ ihn den 
Trennungsſchmerz aber ſchließlich 
überwinden und athemlos lauſchte er 
der weiſen Lehre, welche ihm derFrem— 
de laut Kontrakt nun ertheilen ſollte. 
Feierlich ließ dieſer ſich dann wie folgt 
vernehmen: 

„Wenn Du ſchnell reich werden willſt, 
Hans, dann mache es Anderen gerade 
ſo, wie ich es Dir jetzt mache.“ Mit 
dieſen Worten nahm der Weiſe die 
Rockſchöße unter die Arme und war bald 
um die nächſte Ecke verſchwunden. Hans 
wollte ſein gutes Geld nicht umſonſt 
bezahlt haben und verſuchte ſchon beim 
Nächſtbeſten, die Nutzanwendung aus 
der ihm ertheilten Lehre zu ziehen. 
Statt der erwarteten Silberlinge erhielt 
er aber um ein Haar die ſchönſten Keile, 
und als ein weiterer Verſuch mit dem 
gleichen negativen Ergebniß verlief, ver⸗ 
fuchte Hans ſeinen Kummer zu erträn— 
ten. Bei diefem Experiment hatte er 
allerdings einen fabelhaften Erfolg zu 
verzeichnen, und ſchließlich fand ihn ein 
Poliziſt, als Hans Wachter einen La— 
ternenpfahl mit großer Inbrunſt um— 
armt hielt. Richter Dooley lauſchte be— 
luſtigt der Rede, welche Hans zu ſeiner 
Veriheidigung hielt, und ließ den armen 


Sünder ſchließlich mit dem guten Rath 


laufen, in Zukunft nicht mehr darauf zu 
ſpekuliren, im Handumdrehen ein Mil— 
lionär zu werden. 


Kurz und Neu. 


* Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion ſucht die Auszahlung des Gehalts 
an James Murrah zu verhindern, den 
bie Erziehungsbehörde alsMaſchiniſten 
für das Hochſchulgebäude in Auſtin 
angeftellt, obgleich er Die vorgejchriebe- 
ne Brüfung nicht beftanden hat. Mur- 
zans Name fteht nicht auf der Lohn- 

‚ fondern fein Gehalt mirb ihm 
efonders angewieſen. Die Zivildienſt⸗ 
will * aber nicht mehr geſtat⸗ 
u t, Murray mwürbe- dann 

rt Säul- 


r Hagen, und be 
ar leicht machen, bie 


| durch den fchmalen Spalt blidte, 
Der Angeklagte behauptete, den | 
: ben. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Zahrgang. — No. 105 


Liebes: Tragödie. 


Der Sarbige Howard Hill fchießt feine ehe- 
malige Braut, Mary Bozyer nieder 
un) nimmt dann Gift. 


Der Attentäter ftarb furz nad; feiner Ein: 
lieferuna im Bofpital, wo fein Opfer 
in Pritifchen Auftande dar: 
nicd.rliegt. 


Der Farbige Howard Hill Schoß und 


malige Braut Mary Bozyer, trant 
dann Karbolfäure, beitieg einen Hod- 
babnzug und fuhr mehrere Meilen, ebe 
das Gift zu wirken begann. Er er- 
frantte heftig, und wurde von Kapitän 
Hayes nah dem Noth:Hofpital gelei- 
tet, mo inzmijchen "auch fein Opfer 
Aufnahme gefunden hatte, und wo er 
bald darauf ſtarb. 

Mary, eine Raſſegenoſſin Hills, 
wohnte bei Frau Harry Hayatt im 
Miethshauſe No. 3203 State Straße. 
Sie war einſt mit Hill verlobt und die 
Hochzeit war ſchon anberaumt, als die 
Beiden in einen Streit geriethen. Das 
Zerwürfniß hatte zur Folge, daß die 
Verlobung aufgehoben wurde. Heute 
Morgen gegen ſieben Uhr erſchien Hill 
im Miethshauſe und öffnete ein wenig 
die Thür der Hayatt'ſchen Wohnung, 
welche mit einer Sicherheitskette ver— 
jehen war. Er rief: „Frl. Mary 
Bozyer!” Als Mary erichien und 
ſoll 
Hill drei Schüſſe auf ſie abgefeuert ha— 
Mary brach zufammen, Hill aber 
lief die Treppe Hinunter. An ber 
Geite de8 Haufes angelangt, zögerte 


ı er einen Augenblid, feuerte dann auf’? 
| Gerathemwohl 


drei weitere Schüfle ab 
und warf den Revolver an dag Ge- 
bäude. Dann zog er eine Flafhe aus 





| feiner Tafche, führte fie an die Lippen, 


leerte den Inhalt, warf aud) die Tla- 


| che an die Seitenwand des Gebäudes 





| Wege nach der Revierwache. 
haftet worden war, wurde wegen uns | 
ordentlichen Een um $25 und | 
Davis wurde ber- | 


| waren verbrannt. 
| und fragte, was ihm paffirt fei. 
I | Farbige konnte nicht antivorten. Hayes 
junge | 


und lief davon. 
Frau Hayatt hatte inzwiichen Mary 
zu Bett gebracht und einen Arzt herbei- 


: gerufen, ber die Ueberführung der Pa 
' tientin nad) dem Hofpital veranlaßte. 

Die Polizei fand den Revolver und die 
der Hehlerei verhaftet wurde, ift heute | 
$500 | 
Großgeſchworenen 
überwieſen worden. Willis Quacken- 


Gift-Phiole, ſowie drei plattgedrückte 
Kugeln, die von der Seitenwand des 
Gebäudes abgeprallt waren. Es wurde 
dann der Attentäter geſucht. 
Kapitän Hayes war auf ſeinem 
Er be— 
fand ſich auf der Treppe der Hochbahn— 
ſtation an 61. Straße, als er Hill be— 
merkte, der auf dem Bahnſteig entlang 
taumelte. Die Lippen des Mohren 
Haye3 padte ihn 
Der 


geleitete ihn die Treppe hinunter und 
erfuhr, daß feine Mannen auf Hill 
fahndeten. Lebterer wurde per Am- 
bulanz na) dem Hofpital geichafft. 


— — — 
Unfälle. 


Drei Perfonen wurden infolge eines Zu» 
fammenftoßes eines entgleiften Stra- 
Kenbahnwagens mit einer 
Kntfche verletzt. 


Infolge des Zufammenftoßes eines 
elettrifhen Straßenbahnmwagens der 
12. Str.-Linie, der nahe Kedzie Abe. 
gegen eine Meiche, jtieß und entgleifte, 
mit einer Kutfche, murden geftern drei 
Berfonen verlegt. 

Die VBerunglüdten find der Schant- 
wirt Mathias Dodendorf, von Nr. 
730 Halfted Str.; erlitt einen Bruch) 
des Schlüflelbeined, und Hautabfchür- 
| fungen am rechten Bein und am Rum- 
| pfe; feine rau Mary, erlitt Hautab- 

Ihürfungen, und feine zmeijährige 

Zochter Madeline, melche eine Schäbel- 

munde und Hautabfehürfungen erlitt. 

Dodendorf und feine Angehörigen 
befanden ſich auf der Rüdfahrt von 
dem Concordia = Triebhofe, mo fie fich 
an einem Begräbnifje betheiligt hatten, 
als fi der Unfall ereignete. Auf der 
Tahrt nah dem FFriedhofe verfuchten 
die Pferde durchzubrennen, doch mwur- 
den fie-von Straßengängern zum Hals 
ten gebracht. 

Der fraglide Straßenbahnmwagen, 
Shaffner ©. U. Mullin, Motormann 
Patrid Sullivan, mar mit Baffagieren 
gefüllt, die mie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt wurden, aber 
unverlegt Daponfamen, obaleich mehrere 
Teniterfcheiben zertrümmert wurden. 

Albert H. Pazen, ein Heizer der Il— 
Iinoi3 Central-Bahn, ftieß am Samö- 
tag, aufrecht auf dem Tender der von 
ihm bedienten Qofomotive ftehend, ala 
letere in Kanfafee einlief, mit dem 
Kopfe gegen einen Viaduft. Yhm mur- 
de der Schädel zerfchmettert und er 
ftarb auf ber Stelle. Der Berftorbene 
mar ein Sohn des hiejigen Hilfs- 
Treuermarfchalls Nofeph Pazen. Seine 
Leihe wurde nah Chicago gebradit. 
Die Beerdigung fand heute Vormittag 
auf dem Kalvarien-FFriedhofe ftatt. 

Der 13jährige Carl Rofenhilde von 
Nr. 1146 N. Ealifornia Ape., welcher 
cam 28. April an 26. und Paulina Str. 
bon einem Güterzuge überfahren wur- 
de, erlag gejtern im County = Hofpital 
ben erlittenen Verletzungen. 


— —— — 


Vas Wetter: Bureau Tindig —* für ‚die nä 
Stunden die folgende Witterung an an 

EHicagn und Umgegend:. Klar —— Abend und 
wahr ſcheinlich auch morgen; kuhl; nordoſtlich⸗ Winde. 

Alinsid Und Yndiane: an Allgemeinen tlar im 
nördlichen, möglicherweije" Regenihauer im jünlichen 

Theile heute Übend oder morgen; etwas füh 
füplichen —— os Raht; Oftwinde 

Rieder: Ober-Miigen und Bisconfir: 

infih auch morgen; 


ler im 


Riar 
Ich» 


nicht fehlgehen, 


| 


us dem Gefundpeitsamt.- 


Kommifjär Reynolds beanfprucht das ver⸗ 
dienſt, die Blatterngefahri in zehn Staa⸗ 
ten eingedämmt zu haben. 3 


in dem Bulletin, welches vom Ger # 
fundbeitäamt wöchentlich herausgegeben # 
mird, meift Kommiffär Reynolds bes? 
fchetdenlich auf die Wirkung hin, weldhet 
das von ihm veranlaßte Zufammens? { 
mirfen der Eifenbahnaejellfhaften auf? 
die Blatterngefahr aehabt hat. Noch 
dem ſtatiſtiſchen Ausweis der San 
tätsbehörde in Waſhington hatte e 
vom 28. Dezember 1901 bis zum 27.8 
Januar 1902 in den 10 Staaten, alS 
deren Meiropole Chicago anzufehen iſt, 
um 911 Prozent mehr Vlatternfälle ges 
geben, al& während der forrefponbiren= 
den Periode des vorherigen Winter 
Am 31. Janıtar fand die von Kommif=® 
ı far Neynolds einberufene Konferenz deeä 
Vertreter von Eifenbahn-Gfellfchaften® 
ftatt, in welcher befch!offen wurde, Mab> 
regeln gegen die Verfchleppung ber® 
Krankheit zu treffen. Als Folge davon 
betrachtet Dr. Reynolds es, daß in de 
Periode vom 31. Januar bis zum 25. & 
April ‚die Zunahme an Blatternfällen 3 
in dem borerwähnten Gebiet, mit dem 
Vorjahr verglichen, fih nur auf 143 4 
Prozent geftellt hat, mährend fie in“ 
den anderen Gebietäiheilen des Landes # 
in dem gleichen Zeitraume 16 Prozent @ 
betrug. In dem ChicagoerXerritortum 
war jomit ein „Rüdgang in der Zus © 
nahme“ von 911 auf 14 Prozent "zw 
verzeichnen, in den anderen Zandesiheis@ 
len erfolgte nur ein Rüdgang von 26% 
auf 16 Prozent. — Man wird mohl? 
wenn man annimmt, 
daß in die fraglichen ftatiftifchen Tas i 
bellen der Bundesregierung fich bebenf=? 
liche Tzehler eingefchlichen haben. —” 
Während der vergangenen Wodhı ges® 
langten in Chicago nur 5 Blatternfälle 
zur Kenntniß des Gefundheitamtes —“ 
davon waren drei von auswärts einge 
fchleppt worden. Als geheilt fonnten“ 
aus dem Blatternhofpital 17 Patienten % 
entlaffen werden; e8 befinden fich jebf@ 
in der Anftalt no 33 Kranfe. Js 
Chicago find vom ]. Nanuar biß zung? 
26. April 153 Blatternfälle zu verzeich 
nen gemwefen, bon deney nur einer {RE i 
lich verlief. In New Porl wurden im” 

gleichen Zeitraum 895 Blatternfälle anz # 
an und töbtlich verlaufen find $ 
175 davon. 

Die Gefammizahl ber Sterbefälle} 
mar in vergangener Woche um 46 mie=S 
driger, ala in der Woche zubor, und ung? 
62 niedriger, als in der torrefponbiren= 
den Woche des vorigen Jahre. be? 
gleich man vor einer Woche im Gefund- 
beit3amt an eine baldige Befferung bes’ 
öffentlichen Gefundheitsftande® nichi® 
hat alauben wollen, hält man jeßt doch 
dafür, daß die inzmifchen eingetretene# 
Beſſerung ſich von Dauer erweiſen 
wird. Zum erſten Male ſeit fünf Jah 
ren iſt in vergangener Woche kein durch 
Typhus verurſachter Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen gewejen. Die Zahl der Todes 
fälle, welche durch Scharlachfieber her» @ 
beigefügt wurden, ftieg dagegen auf 19 
und die Scharlachepidemie ift no) im» @ 
mer in der Zunahme begriffen. i 

Die folgende vergleichende Tabelle 
aibt über die Vertheilung der Tobes= 5 
fälle auf Altersflaffen, Gejchlechter und 
hauptfächliche Todesurfachen ——— 


Gejammtzabl der Todesfälle....5 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 14. 
Männlich 311 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
— 7: 
zeug 1 bis 5 Jahre...... 4 
Ueber 60 Jahre 11 
Todesurfade: 
Alte Unterleibsfranfheiten.. 
Schlag flu 
Pright's Nierenkrankheit 
Pränme 
Schwin dſucht 
Krebs 


Herztrankheiten 
Nervenkrankheiten 3 
Lunge nentzündung ............ 9 


388.8 


— ei 


Selbſtmord 8 
Andere gewaltſame Todesarten 5 
de fluen za 8 
Keuchhuiten 

Majern 9 


&3 wurden im Laufe der Woche 293 | 
Fälle von anftedenden Krankheilen zur 2 
Kenntniß des Gefundheitsamies ges 
bracht, und zwar: Scharlachfieber, 14753 
Diphtherie, 51; Mafern, 15; Blattern, 2 
5; Ipphu3, 2; geuchhuften, — 

Wegen üeberitetung des Rauchver⸗ 
bots wurden 188 Verwarnungen auss 3 
geihidt und 11 Gtrafanträge geflelli} 7 
in 25 Fällen gelang e3, bem Uebel Ein» 
halt zu thun. — 

Im Schlachthaus-Revier wurder 
49 486 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 12,156 Perfonen in Anfprud ce © 
nommen. .- $ 

Bon 522 Mild- und Rahmproben, 4 
die unterfucht wurden, eriviefen fi 6.3 ° 
Prozent al3 untermwertbig. 3 


De 
52 


Kur; und Nem. Er 
* Michael Devaney, von No, 3016 7 
Keelen Abe., der por mehreren Tagen © 
den Boliziften John P. Nolan fhoß, 7 
al ibn legterer auf Veranlaffung feis 3 
ner Frau berhaften wollte, mare 
von Richter 2 ea $5000 5 
fhaft den Großgeihmorenen 
telt. Sein Opfer befindet‘ —— dem 
Wege der Beflerung und d we⸗ 
nigen Tagen vollſtändig — 


aeſet Die „Fonutaguel 





| ung-Uin. 


— — 
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a 
en 
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Fam son. Fu 3. Hobinfen. 


* 


(85. Fortfeßung.) 


„Das ift ein Gertenhieh!” brummte 


Efie in fich Hinein. „Was meinft Du da- 


Emi?t Was fol ic; gethan Haben?“ 


Sinerfie....“ 
E Du berfiehft mich alfo?” 


Du weißt e3,“ Tautete die Antwort. 
eh möchte mwiffen, mas Dar weißt.“ 
zu mir die Dual antun, e8 Dir 
borzubalten?“ ; 
„Am beiten mär’s mohl, fillfehiwei- 
nd zu geben,“ fagte Kitin üiberlegend 
t ih bin, „das Vernünftigfte und 
Eie.:.. 


RN fann mir benfen, mad Du 
meinft..... etwas, mas Dir Baul heute 
Fifbend gejagt hat?“ 
„Richt Heute.“ 
„as: Du haft ihn früher jchon ges 
Sehen?” \ fragte Kitty argmahmufch. \ 

‚ einmal.” 


De dachte, 


heute jet Euer erjtes 


F Mieerjenen nad Deiner Heirath ge- 


weſen? 
8 habe ich nie geſagt.“ 


" 


E „Sit auch einerlei.... Alles ift einer= 
kei... Am beften gehe ic.“ 


> Ritty ftand auf und raffte den Man 
el zufammen. Sie war nicht mehr bie 


F BVerzweifelte, jondern die Gefräntte. 


E35 Hoffte insgeheim,“ fuhr Nin 
—— „Du möchteft imftande fein, mir 
irgend eine Aufklärung zu geben.... 


* Gründe, bie triftig genug wären, Dei» 


nen Beirath zu entfchuldigen.... Die 
© Nänte, die Du gegen mich gejchmiebet 
halt... .” 

„Dder für Did. Ye nachdem man’3 


- anfieht." 


„Sprechen wir benn bon der näm- 


© fichen Sache?" fragte Nin, betroffen 
e von Kittye Sicherheit. 


„&3 gibt nur eins, mas Du entdeden 


© fonnteft, weil ic} Dir’z vorenthielt, meil 
E ih ein Recht zu haben glaubte, es für 
E mich zu behalten. 
© zeute ich auch 


Und diefes eine be= 
heute nicht.” 


„Die... Du fchämft Dich nicht?” 


© entrang 83 fih Nin. 


„Nein, ih fhäme mich nit.” 
„Und bo haft Du Pauls Briefe 


© unterfchlagen, haft dafür gejorgt, daß 
© ih ihn für einen Feigling, einen Schur- 
© ten halten mußte; mwiffend, daß ich ihn 
E Tiebe; 


mwiffend, mie elend mich fein 


F Schweigen madte!“ 


„Du haft Die” nicht viel darüber 


E außgefprochen,“ ermiberte Kitin, „und 
© i& konnte nicht annehmen, baß biefe 
Neigung fehr tief gehe. Dagegen mußte 


© ic, daß er fein quter Ehemann werben, 


E Morüber 
" Hagen?” 


E ja ich mußte, daß er Dir nach dem 
E erften Raufh das Leben zur Hölle 
FE machen würde. Darum fehte ich meine 
E ganze Kraft ein, Euch) zu trennen.” 


„Das it Dir gelungen.... bolls 


; fändig.“ 


„ga, und Du bijt Gräfin Kane. 
haſt Du Eh alſo zu be— 


„Ich verlangte nicht nach der Gräfin, 


F nicht nach dem großen Haus, dem öden 
© Xeben, dem thörichten Gatten!” Das 
- Alles. wurde mir aufgevrängt Dur 
- Rug und Trug!” 


ift doch recht angenehm zu 


„Begreifft Du denn nicht, daß ich 


„Und 


haben.“ 


© Bundert Mal lieber mit Paul Rustoff 
 gehungert hätte?“ rief Nin in machjen= 
© der Erregung. „Daß Du das nicht be= 


Deinem Ermeflen zu banbeln, 


über mich zu verfügen, al3 ob ich eine 


 Sade wäre! 


Hineingelogen haft Du 


° mich in diefes Leben.” 


„sa, und ich thät’s noch einmal! E83 


Freut mich nicht, fage ich Dir!” brach 


FE Rittyjebt los. „Wer bat denn damals 
E geahnt, daß Paul je auch nur das 


F Salz zur Suppe verdienen würde? 
E Woher Hätte ich willen follen, daß Du 


fieber mit ihm gehungert hätteft, ala 


© eine große Dame zu werden? Hungern 


© war nie Dein Fall! 


* am Narrenfeil geführt, den Einen mie 
* ben Anderen....“ 


„Das ift nicht wahr!” 

„Doh, und menn Du’? auch nur 
bateft, um Baul zur Eiferfucht zu rei- 
zen. Und darum habe ich gehandelt, 


E ie ich’3 für qut hielt.” 


| : ihm vergeben, feine rau merben, 
© Haft Du den Brief unterfchlagen.“ 


© Kanes Braut.“ 


„Und al3 Paul mir fchrieb, ich Tolle 
ba 
„Damals marft Du jdhon Lor 


„Und ma3 Baul Dir auftrug, mir 


. zu jagen, haft Du verfchtviegen. ... .“ 


„Es war zu fpät. Wozu Dich im 


; lebten Nugenblid irre machen megen 


Feines Menden wie Paul? Retien 


. wollte ih Dich vor ihm, und ©ott fei 


t 


E ... Du wirft doch 


Dant, ich hab’3 vollbracht!” 


| 
| 
| 


e griffen haft, daß Du es-wagen fonnteft, ! 
© nad) i 


| 


| 


Du haft fie Beide | 


| 


pe 


Deiner unmwürdige Mann.” 

„Ih fehe klar...“ wieberholte Tin 
gedankenvoll. 

„Du ſiehſt gar nichts! Stockblind 
bift Du!“ 


„Er hatte Dir feine Liebe erflärt.. ..| 


das war Deine Rade.“ 

„sh fage Dir aber, e3 war nicht fo!" 
Irie Kitty ganz außer fi. 

„Un D Du...." Nin fah 
ihr feft in die Augen, „Du marft eine 
verbeirathete Frau!” ° 

„Die ihre Mann verlaffen hatte! 
Deren Mann vermuthlich tobt mar, 
und wenn nidt.... mad fümmerte e8 
mich!” fagte Kitty trobig. 

„Es wäre doch fehmer in die Wag— 
fchale gefallen, wenn Pauls Liebe an 
gedauert hätte, nicht?“ 

„Daran habe ich nie gedadhit..... will 
ich nicht denfen.” 

„Geh jebt, Kitty. Laß mich allein 
in meinem glänzenden Elend.“ 

„Romanphrafe!” 

„sch kann Dir nicht vergeben, und 
will Dir nicht vergeben. Xch will Dei- 
ner gebenfen al meines Zodfeindes.“ 

„It das Dein Ernft?” 


„Ja. 

„Gut. Dann iſt zwiſchen uns Alles 
zu Ende.“ 

„Von heute an.“ 

„Ich ſage nicht, daß ich ſchön ge— 
handelt habe, aber ich handelte eben 
nah ber Denkungsmeife eines fchlecht 
erzogenen Geſchöpfs, das ſich nicht an= 
ders zu helfen weiß. Daß ich zu lügen 
gezwungen war, that mir leid, daß Du 
gerade nicht fo.... fo vergnügt warſt, 


leid. Xebt hat, was ich für Dich ge- 
than, und von einander gejchieden, und 
das.... das ſchmerzt mich.“ 

Kitty hüllte ſich mit krampfhafter 
Haft in ihren Mantel und oing ber 
Zhüre zu. Dann drehte fie fich noch 
einmal um und blieb ftehen, aber Nin 
ftarrte, ihr den Rüden fehrend, in’s 
euer. 

„zeb wohl, Schwefter,” war Kittys 
lebte: Wort, und leife, aber ohne jebe 
Rührung tönte es zurück: „Leb wohl!“ 


XXIX, Kapitel. 

In Eaftbourne war „bie Saifon auf 
ihrer Höhe,“ und die Herzen aller Gafi- 
hofsbeliger, Penfionshälterinnen und 
Zimmerbermietherinnen glühten in 
Erwerbsluſt. Es mar Ende Auguft, 
mo die Tage fehon fürzer werben und 
die Geebadbefucher vornehmer. Die 
Kurlifte mies täglich mehr Titel auf, 
und dabei mehrte fich auch die Zahl der 
in KRunft, Literatur und Theater be= 
rühmter ober 
Gaftbourne mar augenblidlih ein 
Badeplab, wo man gemefen fein inußte, 
um felbit etwas zu bedeuten. 
Auh Lord und Lady Kane meilten 
in biefem aufblühenden Seebad, bas 
felbtt Mitglieder des Königshauſes 
flüchtig befucht hatten, das in ihrem 
Kometenfchweif fogar von Wilhelm 
Marfingham und Gemahlin geftreift 
worden mar, wo der Himmel jchöner 
fein follte, al anderäwo, und bie 
Kanalifation jchlechter war ala ſonſtwo. 
Auch Doktor Grapvatt langte in Eaft- 
bourne an, freilich nur mit einer be= 
Tcheidenen Handtafche, die ein richtiges 
Dberfellnergemüth mit Verachtung er= 
füllen mußte, jr in einer 
Droſchke am Wifh-Hotel por, begleitet 
bon feinem Diener, einem großen, hage= 
ren Mann, der ganz nach dem Mufter 
des Herrn zugejchnitten fehien. 

Der Verwalter felbft empfing biefen 
Saft in der geräumigen Vorhalle, und 


zwar mit größter Auszeichnung, denn | 


er hatte ein Jahr vorher in einem Lon— 
boner Spital franf gelegen, und banfte 
Leben und miebergemonnene Arbeits- 
fraft der Gefchidlichkeit biefes Arztes. 

„IH fürchtete fchon, Sie würden 
mir die Thüre meifen, Hamfinfon,“ 
jagte Doktor Gravatt, „wagte e3 aber 
do, meinem Telegramm auf bem 
Zube zu folgen.” 

„Mein eigenes Zimmer ift für Sie 
bereit, Herr Doktor,” verjeßte der 
Wirth, „denn ich möchte nicht, daß Sie 
anderswo abjtiegen.” 

„Sehr freundlich. — Treffe ih Lady 
Kane zu Haufe?“ 

„Nein, Ihre Gnaben find por etiva 
dreiviertel Stunden im Fahrftuhl aus 
gefahren.” 

„Da werde ich fie am Strand aufs 
chen. Und Lord Kane?” 

„Lord Kane ift am Sonntag ab- 
gereift, zu den Rennen.” 

„Aha! Die Rennen! Hätte ich mir 
denken können.“ 

Um Doktor Gravatts ſchmale Lippen 
zuckte es ärgerlich, als er ſofort aus 
dem Hotel trat, um nach dem Strand 
zu gehen. Wenige Schritte brachten 
ihn in's dichte Gewühl der geputzten 


„Bit Du fo fiher, daß ich gerettet | Babdegäfte, die theils auf und ab fchlen- 
| berten; theil3 auf den Bänten ber ober- 


bin?" 
„Stoßer Gott, Nin! 
nicht. ... 
Ich babe Dir gejagt, daf mir ung 


N aus freien Stüden nicht mehr wieber- 
$ fehen tollen. Genügt Dir das?” 


. 


* bleibe angekettet an einen halb 


- bwachfinnigen Mann, ausgefchloffen 
bon Allem,. was wirklich Leben und 
© Sreude heißt, nur um einer Stellung 
> willen in ber Gejellichaft, die mir jebt 
> Ion zum Efel ift. Wozu ben Rang? 


“paffe nicht dafür. Wozu Gelb? 
fonnte es fjelbft verdienen! Ich 
te nichts, nichts, als ich felbft fein!” 


„Du mollteft Paul Rustoff Haben! 
- ie lang meinft Du denn, daß diefe 
 Riebe vorgehalten hätte?“ 


E,% Leben lang.” 

 „Mannesliebe dauert nicht,“ rief 
Kitty höhnifh. „E3 find gar zu viele 
- elende, fchwache Weiber auf der Welt, 


> bie ihm bie. Urme entgegenftreden, weil 


I nad ein wenig Liebe hungern und 
mi Bor Dir hat er mich geliebt 
—* Du's denn wiſſen mußt.... 


Er Hat Dich geliebt!“ 

a, iwenigfiens fagte er’3, al3 Du 

Fein halbes Kind warft.“ 
D | Ah ih Alles.... jetzi 
war nicht eiferfüchtig auf Dich, 
I: das benffi.... imenigfiens 
Das war längft abgethan, 
u 


‚mollte nicht, dab er Di 
Haben ft, der (made E 


Ich hoffe es ſtien gepflaſterten Terraſſe, theils in 


Strandkörben auf der ſandigen Düne 
umherſaßen, Alle hinausblickend nach 
dem Meer, das nur leicht gekräuſelt 
und goldigleuchtend in der Morgen— 
ſonne lag, überſät von Booten, Leben 
und Farbe ausſtrahlend. Noch etwas 
weiter entfernt ſpielte die Kurmuſik; 
dort war das bunte Gewimmel am 
dichteſten, und von dort trug der Mind 
Stimmengeſchwirr und Gelächter her—⸗ 
über. 

Der Anblick wirkte indeß nicht er— 
heiternd auf Doktor Gravatt. Vielleicht 
war er zu alt, um daran Vergnügen 
zu finden, vielleicht war er weder zu 
ſeinem Vergnügen noch der Geſundheit 
oder Zerſtreuung wegen hier. Vielleicht 
war es der Beruf, der ihn hierher 
führte, der geliebte Beruf, der ihm ſo 
viel Geld und Ehren eingetragen und 
doch früh fehon fo tiefen Exnft über 
feine Ziige gebreitet hatte. Er mar 
übrigens weniger nachdenklich ober ver- 
ftimmt, al3 bielmehr gefpannt, und 
feine fcharfen grauen Augen, denen fo 
leicht nichts entging, Tpähten unabläjfig 
nah Lady Kane aus; er mußte aber 
faft die ganze obere Terraffe entlang 

eben, bis er die Gruppe entdedie, deren 

ittelpuntt ihr “ ge bildete, 
Nachdem er jein Ziel fiher hatte, blieb 
er ein paar Minuten flehen, tum fich 
die Gefeltichaft aus einiger es 


e | frieben. 


er zum Teil, Dam 


als ich erwartet hatte, that mir auch, | 


berüchtigten Namen. | 





| 
| 


| 


| 


| 
| 


ns bendpoit‘, Chicago, Montag, den 5. Mai 1902. 


Markinahbam, ihres Mannes Bel: 
ter, und Lord Whitethatdh, ein Geiftes= 
berwanbter bes armen Hanfel, und nod 
einige Söhne abeliger Gejchlechter, drei 
glattrafirte Gefichter, bie ih im Lams 
penlicht beffer ausnehmen mochten, als 
im hellen Gonnenfdein. 

Ein halbes Dutend junger Dame 
in befonder® grellen, auffallenden 
Strandtoiletten verbollftändigte den 
Kreis, Doktor Gravatt entdedte aber 
fein befanntes Geficht darunter. Den 
Zachtrillern und den feden Bliden nach 
zu urtheilen, bie fie ben borübergehen: 
den Männern nachſchickten, mochten ſie 
eher dem Bekanntenkreis von Nin 
Pickerſon angehören, als zu Lady Kane 
paſſen. Der Doktor hatte derlei Ge— 
ſellſchaft zu finden erwartet, ja er ſchien 
noch nicht einmal genug daran zu 
haben, denn ſein Blick ſchweifte ſuchend 
nach links und rechts, als ob ihm noch 
Jemand gefehlt hätte. Dann hielt er 
dieſe Vorunterſuchung für beendigt und 
ging auf ſein Ziel zu. 

Gortſetzung folgi.) 
—— 
Lokalbericht. 


Familienſtreiligkeilen. 


Die heute ftattfindenden repub- 
Itkanifchen Primärmwahlen. 


Morgen tritt der Couuty:Kondent 
der Partei zuiammen. 


* 


Sur Stadtwahl in Hammond, Ind. 


Heute Nachmittag finden, unter zahl- 
reicher Betheiligung jeitend der ‘Bars 
teimitglieder, die republifanifchen Pri- 
märwahlen ftatt, bei welchen Delegaten 
für die beoorftehenden Nominationg- 
Konvente gekürt werden. in einigen 
Mards, befonder3 in der 11. und in 
der 19. — mo man die Herrfchaft von 
Bidmell und Mamer abzufchütteln be- 
ftrebt ift — finden heftige Fattionz- 
fümpfe ftatt, und auch in der 25. Ward 
rıacht fich das VBeftreben bemerkbar, 
ben bisherigen Wardboß, Er-Sheriff 
Beafe, zu entthronen. In wie meit 
diefe Bemühungen Erfolg haben mer: 
den, da3 mirb fich erft morgen zeigen. 
Sollte Herr Mamer bei den Primär- 
wahlen gefchlagen merden, fo mürbe 
das natürlich feiner Anwartjchaft auf 
die Kandidatur für das Gelteiariat 
des Staat3obergericht3 ein Ende ma= 
chen. — in der 8. Ward muß County: 
raths-Präſident Hanberg ſich feiner 
Haut wehren gegen die Freunde des 
Staats-Senators Sidney McCloud, 
deſſen Wiederaufſtellung Herr Hanberg 
zu verhindern ſuchen will. 

Morgen findet der republikaniſche 
County = Konvent ftatt und in den 
nächften Tagen werden in rafcher Fol- 
ge die Nominationd-Stonvente der Le- 
siglatur- und der Kongreß-Diftrikte, 
jomwie die nah Springfield einberufene 
Staatsfonvention abgehalten merben. 
Öouverneur Yates, von dem e3 gehei- 
ben hatte, daß er fich zum Vorfiger des 


Etaatfonvent3 würde wählen laffen, ! 


ift auf das Anrathen fundiger Freunde 
bon diefem Vorfate abgefommen. Er 
hat eingefchen, daß eine derartige Be— 
tonung feiner Mactfielung in ber 
PBartei die gegen ihn vorhandene Op- 
fofition nur verjtärfen würde. 

Sa dem benachbarten Hammond, 
Ind., iſt morgen Stadtwahl. Es ſind 
für dieſelbe von drei Partei -Organi— 
ſationen Kandidaten aufgeſtellt wor— 
den, und zwar von den Demokraten, 
den Republikanern und der erſt neuer— 
dings gegründeten Arbeiterpartei. Die 
Lohnarbeiter verfügen in dem gewerb— 
reichen Städtchen über die weitaus 
meiſten Stimmen — es zählen zu ih— 
nen allermindeſtens 2,200 von ben 
3200 eingetragenen Wählern. Darnach 
iſt es keineswegs ſicher; daß die Arbei— 
terparlei ihre Kandidaten durchbrin— 
gen wird. Es heißt nämlich, daß man 
es in dieſer Partei eigentlich nicht mit 
nem Ausfluß der Arbeiterbewegung 
zu thun habe, ſondern mit einem Flü— 
gel der demokratiſchen Partei. Für das 
Amt des Mayors haben die „regulä— 
ren“ Demokraten den gegenwärtigen 
Bürgermeiſter Reilley von Neuem auf— 
geſtellt, die Republikaner den Advoka— 
ten Armandis F. Knotts und die Ar— 
beiterparteiler ben riebengrichter 
Wam R. Ebert, welcher fein jebiges 
Amt al3 dbemofratifcher Kandidat er- 
langt bat. Herr Knott3 behauptet, daß 
das demofratifche Votum fich zwiſchen 
Neillen und Ebert zerfplittern 


Arheiter-Angefegendeiten. 


Proteft gegen die Beichäftigung 
von Srauen und Mädchen 
bei der Berftellung 
von Blechbüchfen. 


Fortihritte in der DOrganifiruug 
der Straßenbahn⸗Angeſtellten. 


Bauſchreiner ſtehen zu ihrem früheren Na— 
tionaljefretär McGnire. 


Started Anweadhien zahlreiher Tofaler Ar: 
beiterverbänder 

Die Federation of Labor hat geftern 
befchloffen, im nächiten Winter von der 
Staatslegislatur zu verlangen, daß fie 
die Beichäftigung bon Frauen und 
Mädchen bei der Herftellung von Blech— 
büchfen verbieten möge. &3 gibt im 

taate Illinois vier Blechbüchſen-Fa— 
briken, deren befinden ſich zwei in 
Chicago, die dritte iſt in Maywood und 
die vierte in Hoopestown. Es wird be— 
ee daß die Urbeit an den in Die 
en Betrieben in Gebraud) befindlichen 
Mafchinen eine ungemein gefährliche 
ift. Yaft täglich büße eine oder die an- 
bere Arbeiterin Dabei einen Finger ein, 
und die Hände der meiften Mädchen, 
welche in diefen Fabriken beſchäftigt 
find, feien im Häglicgfter Weile ver- 
ſtümmelt. Die Fabrikgeſellſchaften lei- 
ſteten keinerlei Entſchädigungen ‚für 
dieſe oft ſchweren Berlegungen, ſon— 
dern begnügten ſich damit, einen 
Fabrikarzt zu beſolden, der die Ver— 
wundeten in Behandlung nehme. Mäd— 
chen und Frauen würen lediglich des— 
halb beſchaͤftigt, weil fie billiger arbei— 
teten, al3 Männer. Während dieje für 
die Bedienung der betreffenden Mafchi- 
nen $2.00 den Tag erhalten hätten, 
würde den weiblichen Arbeitern nur 
$1.00—$1.25 für diefeldbe Verrichtung 
gezahlt. 

Ein Romite wurde beauftragt, beim 
Mahor gegen die vom Gtabtrath ver— 
fügte Erhöhung der Drofchlentutjcher- 
Lizens von $2.50 auf $10.00 Verwah- 
rung einzulegen. 

Präſident Mahon vom nationalen 
Verbande der Straßenbahn-Angeftell- 
ten erftattete über den Yorigang ber 
Drganifationg-Arbeit unter den hiefi- 
gen Strafenbahn-Angeftelten Bericht. 
Er ftellte in Ausficht, daß in naher Zus 
funft [horn die tägliche Arbeitszeit ber 
Stragenbahn-Angeftellten auf neun 
Stunden verfürzt werden würde. Prä⸗ 
ſident Buckley von dem neu organiſir— 
len Verband der auf der Südſeite be— 
ſchäftigten Straßenbahn-Angeſtellten 
hielt ebenfalls eineAnſprache. Er ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß die Union 
bald genügend erſtarkt ſein würde, um 
ſich nicht mehr im Geheimen verſam— 
meln zu müſſen. 

Von Bundes-Senator Hanna lief 
ein Schreiben ein, worin derſelbe be— 
dauert, es ablehnen zu müſſen, 
nach Chicago zu kommen, um 
bier die Vermittelung zwiſchen 
der Drucker-Union und den Heraus— 
gebern einiger Zeitungen zu überneh— 
men; er werde aber in diefer Ungelegen= 
heit mit Bräfivent-Gomper3 bon ber 
„American Federation of Labor” Rück— 
Iprache nehmen und dann fehen, mas 
fich thun laffe. 

Robert Bourn? und Wr. Y. Fergus 
fon wurden al Vertreter der auf der 
MWeitfeite gegründeten Stiefelpuber: 
Union zur Federation zugelaffen. Fer- 
guſon ift ein Mohr und ber erfie von 
feiner Raffe, der diefer Zentrallörper- 
Ichaft ala Mitglied angehört. 

Die Situng der Federation fand ge: 
ftern zum erfien Male in dem neuen Lo— 
tale, Nr. 70 Adam? Str., Jtatt. 

* *p * 
| Die Vereinigung der Beliter bon 
| Laftfuhrwerfen hat die Forderungen der 
| Zaftwagenfahrer-Union bewilligt. Die 
| Gefahr eines Streit der Mitglieder 
| diefer Union ift abgewendet. 
| Der Streif in der Fabrif der Mor- 
| gan & Wright Co. ift gütlich beigelegt 
| worden. Die Vertreter der Yabrit- 
geſellſchaft haben nicht nur die Forde— 
| rungen der Ausftändigen beivilligt, fon= 
bern fih auch damit einverjtanden er— 
| Hlärt, daß da8 aanze Fabrikperjonal, 
| welche zum Iheil aus Frauen und 
| Mädchen befteht, gewerkjchaftlic) orga- 
| ztifirt werde. 
Der Diftrifisrath ber Baufchreiner 
ift bon einer ähnlichen Vereinigung in 
| Cincinnati aufgefordert worden, gegen 


nalen Baufchreiner-Union Stellung zu 


| den Bräfidenten Huber von der natio- 


twerbe, | nehmen, weil derfeibe fich weigert, den 


und baß er fomit bie befte Ausficht auf | wegen angeblicher Verunireuung bon 


Ermählung habe, umfomehr ala er auf 
zahlreiche Arbeiterftimmen rechnen 
dürfe, weil er fih den Arbeitern bei 
vielen Gelegenheiten gefällig und hilf- 
reich eriwiefen habe. 

* * * 


Bei der County Democrach wurden 
geſtern nur einundzwanzig neue Mit— 
glieder angemeldet. Präſident Powers 
fühlte ſich durch dieſe Abnahme von 
Neu-Anmeldungen zu einer Rede ver— 
anlaßt. Es werde von gewiſſer Seite 
verſucht, ſagte er, der County Demo— 
crach weiteren Zuzug abzuſchneiden 
und die Beſtrebungen der Organiſation 
zu vereiteln, aber am Ende werde dieſe 
doch obſiegen. Ein Dreier-Ausſchuß 
wurde beauftragt, aus den einſchlägi— 
gen, in den Händen der Beamten be— 
findlichen Liſten eine genaue Aufſtel— 
lung über den gegenwärtigen Stand 
derMitgliederfchaft anzufertigen. Man 
fieht in diefem Befchluß einen Sieb für 
den Rechnungsführer Gabath, der 
fürglich behauptet hat, Sekretär Burke 
bätte Berfonen, welche der Vereinstajfe 
für Beiträge oder für Eintrittsfarten 
zu Feitlichleiten Geld fehulben, dazu 
ermuntert, die Rechte von qutftehenben 
Mitgliedern auszuüben. 


— — i 


— Beim Kaffeekränzchen. — Frau 
An Ich kann unmöglich in Ihre ab— 
fällige Kritik über die iegerſöhne 
einſtimmen, meine Damen, ich bin mit 
dem Benehmen des meinigen ſehr zu— 
Fame 


Seltene Ausnab- | 
eben weiße Raben: | 


Verbandägeldern vom mie fus- 
| pendirten National-Sefretär McOnire 
| wieder in feine Stellung einzufeßen, 

obſchon das durch; eine Urabftimmung 

angeorbnet worden ift. 3 wird be- 
fürmwortet, daß man zu ber National- 

fonvention des PVerbandeg, melche im 

September in Atlanta, Ga., zujammen- 

treten wird, Delegaten entjenden möge, 

welche „zu MeGuire fiehen und Die An- 
| Schläge der Sozialifien vereitein wür⸗ 
den, die MeGuire hinausbeißen und die 
| Union zur Förderung ihrer politifchen 

Beltrebungen gebrauchen möchten.“ 
| Auf der Weftfeite hat fich neuerdings 
ein Schubverband von Barpierfiuben- 
Befibern gebildet, deflen Hautpzmed es 
ift, den Preis für's Rajiren durchweg 
auf 10 Gent3 zu halten. — 

Die Beſitzer der Dampfwäſchereien 
haben ihre Preisraten zu erhöhen be— 
ſchloſſen. Für das Wafchen von Hemd— 
kragen ſoll 23Cents, für das von Man— 
chellen 5 Cents berechnet werden. Die 
Union der Wäſchereiwagenfahrer räth 
von dieſer Preisfleigerung ab und be— 
fürwortet, daß die Wäſchereibeſitzer lie⸗ 
ber den für fie ala Agenten dienenden 
Barbierftuben-Befigern einige bon ben 
Bergünftigungen entziejen mögen, bie 
fie benfelben jeßt gewähren. 

. Die Vereinigten Drudgemerkiaften 
haben einen Strafantrag gegen Wim. }. 
MeAffey gefteltt, der auf den gebrudten 
täglichen Berichten über had Ergebni 
der Ballfpiel-Bartien die Schußmarke 
der Drudgemerte habe anbringen laffen, 

azu berechtigt gemeien zu fein. 
Berbar lles wird 


ung bes am 
tag ‚erfolgen. = 


Der Verband der Handlungsgehilfen 
des Böhmenpiertelö auf der Sübmeft- 
feite wird am Mittwoch Abend in ber 
Halle des böhmischen QTurnbereins an 
W. 18. Str. ein großes Maifeft veran- 
ftalten. 

Zwecks Organiſirung der Angeflel- 
ten von Flaſchenbiergeſchäften iſt für 
heute, Montag, Abend eine Verſamm— 
lung nad) Nr. 198 Madifon Eir. ein- 
berufen. 

Die Union der Bauflempner hat mit 
den Unternehmern eine Vereinbarung 
bezüglich der Lehrlingsfrage getroffen. 
Seber Unternehmer fol alle zmei Jahre 
einen Zehrling anftellen dürfen, der 
fi) auf eine Lehrzeit von bierjähriger 
Dauer zu verpflichten Hat und dafür 
fietig zu bejchäftigen ift. Der Lehrling 
foll im erfien Jahre $4 die Woche, im 
zweiten $6, im dritten $9 und im bier- 
ten $12 die Woche erhalten. Nach Ab: 
lauf der Lehrzeit hat er fich der Union 
anzufchließen. 

Die Mitgliederzahl der Frachtver- 
laber-Union, melche erft fürzlich in's 
Leben gerufen worden ift, joll bereit3 
auf über 3000 angewachfen fein. 


Bewerfitchigen ihre Flucht. 


Swei Militärfträflinge in Sort Sheridan 
fielen über ihren Wächter ber, banden 
und Fnebelten ihn, zwangen ihn, fie 
zwei Meilen weit zu beglei- 
ten, nd entwichen dann. 


sn erftaunlicher Weife mehren fich | 


die zumeift erfolgreichen Fluchtverſu— 


Ge bon Militärfträflingen in Fort ı 


nicht | 


Sheridan, jo da der Verdacht 
ganz unbegründet erfcheint, daß die 
Wächter nur zu gern ein Auge zubrü- 
den und der Flut der Arreitanten 
feine Hindernifje in den Weg legen. 
Gejtern gingen wieder mal zwei Sträf- 
linge durch die Lappen. An Kühnheit 
der Ausreißer und an Schlafmüßig- 
feit der Mächter übertraf der geftrige 
erfolgreiche Yluchtverfuch alle übrigen, 
an denen die Annalen von Fort She- 
ridan fo reich find. Die Sträflinge wa- 
ren U. %. Butterfield und Robert Hag— 
don, die wegen Fahnenflucht zu zei 
und drei Jahren Strafhaft verurtheilt 
waren. Butterfield ift ein verimegener 
Burfche, deffen E3tapaden feinen Ka- 
meraden fchon. häufig Gelprädhsftoff 
geliefert haben. Die Beiden murden 
geitern früh unter der Bewadung bon 
George Smith, einem Gemeinen der 9. 
Batterie, nah der Miüllablagerung3- 
ftätte geleitet, um in deren Nähe eine 
Arbeit zu verrichten. Smith marfchirte 
hinter den Arreftanten, 
Gemwehr auf der Schulter. Als fie ein 
Gebüfch paffirten trat Smith leichtfin- 
nig zwifchen bie Arreitanten, melche 
nur darauf gewartet zu haben fchienen, 
denn auf einen Wint von YButterfield 
fielen fie beide über Smith ber, warfen 
ihn nieder, nahmen ihm das Gemehr 
ab, banden ihm die Hände auf den 


| Rüden und ftedten ihm ein Handtuch 


in den Mund. Dann zwangen fie ihn, 
por ihnen her zu marfchiren, bi3 fie 
fih in der Nähe von Highland Park 
befanden, wo Smith in Önaden entlaf- 
fen wurde. Sie Jjelbft fchlugen fich 


feitwärt3 in die Büfche und entfamen., 


Smith eilte zurüf nad Fort Sheridan 
und erftattete Bericht. E3 wurden eine 
Anzahl Streifpatrouilen entjandt, 
melche fich aber vergeblich bemühten, 
eine Spur bon den Ausreißern zu fin- 
den. Geftern Abend wurde die hiefige 
Polizei erfucht, auf die Flüchtlinge zu 
fahnden. 


Willen von garnichts. 


Direftoren und Beamte der Union Traction 
Co. ftellen jede Mitwiffenfchaft um 
die Gefchworenen: Beftechung 
in Abrede. 


PBräfident Edel3 von der Eontinen= | 


tal National Bank ftellt ala Direktor 
und Schakmeifter der Union Traction 
Eo. mit großer Entfchiedenheit in Ab- 
rede, daß irgend ein verantmortlicher 
Beamter oder ein Mitglied des Diref- 
toriums der Geſellſchaft auch nur die 
leifejte Ahnung von den Umtrieben ge= 
habt hat, mittel3 deren die Anwälte 
Simon, O’Donnell und Brady im $n- 
terefje der Union ITraction Co. die 
Rechtspflege zu fontrolliren verfucht ha- 
ben jollen. Generalanmwalt Gurley und 
Direktor Wilfon geben ähnliche Un- 
Ichuldsbetheuerungen ab. Herr Gurley 
fagt, die Bücher der Union Traction 
Co würden außmeifen, daß diefe fei- 
nen Cent für ungefegliche Ziwede aus- 
gegeben habe in Verbindung mit den 
gegen fie geftellten Strafanträgen. In 
wie weit Anmalt Simon des ihm zur 
Laft gelegten Vergehens fehuldig jet, 
das milfe er, Gurley, nit zu fagen. 
Simon fei, neben zahlreichen anderen 
jungen Mbvofaten im Nechtsbureau 
der Gefelfchaft befchäftigt und beziehe 
ein Dronatsgehalt von $75. Daß er 
bon diefem Betrag eima3 bermenbet 
haben jollte, um Gefhworene aufzu- 
faufen, erfcheine faum glaublid). Von 
der Gejellfchaft jeien ihm meber ent- 
Iprehende Aufträge eriheilt, noch 
Fonds zur Verfügung geftellt worden. 
Die Union Traction Co. fei durchaus 
willen®, den Behörden bei Aufdedung 
ber angeblichen Korrumpirung des Ge- 
Ichmorenenmejens jeden nur möglichen 
Borfchub zu leiften. Ihre Vertreter 
wären auch bereit gemwejen, etmaige 
Fragen ber Grand Jurh zu beantmwor- 
ten, aber e3 jei an feinen bon ihnen 
eine VBorladung ergangen, und fich ala 
Zeugen anzubieten, hätte natürlich fei- 
ner der Herren bie mindefte Veranlaf- 
fung gehabt. 
—— eo —— 
Vereins⸗Rachrichten. 


Der Vorſtand vom Frauenverein 
des deutſchen Altenheims häli 
morgen, Dienſtag, Nachmittags um 
halb 3 Uhr, im Zimmer Nr. 801 im 
dritten Stockwert des Schillergebäudes 
eine Sitzung ab, wozu das Erſcheinen 
aller Mitglieder gemünfcht- wird. Die 
nächſte Sitzung des Vollzie hungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wird ebendaſelbſt am Donner⸗ 
ſtag Nachmittag um 5 Uhr ſtattfinden. 


das geladene 


— — nn mine 


| Zouruee der Leipziger Studenten. 


Ueber den Empfang, den bie Leip- 
iger Studenten, melde unter Mit- 
wirfung namhafter VBühnenfünftler 
Schillere „Räuber“ in einer Reihe 
deuifcher und einigen Holländijchen 
Städten zur Aufführung bringen, 
in Utrecht gefunden haben, wird bon 
bort Folgendes berichtet: 

Am Bahndofe Hatten fich zahlreiche 
Utrechter Studenten mit ihrem „Rec- 
tor magnificus“, Brofeffor Hübdrecht, 
zum Empfang der beutfchen Kommili- 
tonen eingefunden. Stürmiſche Hoch— 
rufe, die begeiftert eriwidert wurden, 
bildeten den Willfommensgruß. Die 
; bolländifchen Studenten geleiteten bie 
; beutjchen nad) den Hotels und holten 
ı Nachmittags ihre Gäfte zu einem 
| Rundgang durch die Stadt ab. Am 
| Abend fand in der Uiniverfität feier- 
| licher Empfang ftatt. Die Theilnehmer 
| berfammelten fich in dem herrlichen 
| gothiihen Kreuzgang, der Univerfität 
| und Dom verbindet. Sie wurden mit 
ı Militärmufif empfangen, die beutjche 
: Studentenmweifen [pielte, melde 1.an 
| fröglich mitfang. Dann begaben fi) 
Ale nad; dem aliehrwürdigen Kapt- 
telfaal des Utrechter Domes. Hier hat- 
ten fi Rektor und Senat zu feierli- 
hem Alt verfammelt. Rektor Hüdrecht 
hielt die Begrüßungsrede. 

Er hieß die Deutfchen im Namen des 
Senats willtommen und führte aus, 
daß der Senat der Univerfität Utrecht 
den gleichen Antheil an dem Befucdh der 
Deutjchen nehme mie die holländifchen 
' Studenten, denn bier herrfchten ziei- 
| fchen Lehrerfchaft und Studentenfchaft 

die freundfchaftlichfte Beziehung und 
enger Verkehr; dag komme daher, daß 


die Holländer feßhaft feien und nicht | 


| mit den Gemefiern die Univerfität zu 
| wechfeln pfiegten. Doch müffe er aus 


| Erfahrung jagen, daß aud die Wan- | 


' derluft der Deutfchen ihre guten Seiten 


| habe und diefer Wanderluft das heutige | 
| Felt zu danfen fei. Die deutfchen Säfte | 


| würben fehen, daß man hier deutfche 


| Wiffenfchaft und — deutjches Bier zu | 


| würdigen wife. Die Studentenfchaft 
| aller Nationen fei verbunden Durch ju— 
| gendliche Begeijterungsfähigfeit, durch 


| Liebe zu Wilfenfchaft, zu Kunft und 
Dur harten Kampf habe | 
| ji Deutfchland feine Einigkeit erfäm- | 
ı pfen müffen, ebenfo wie Holland für | 


| Freißeit. 


| feine Freiheit gefämpft habe por Jahr— 


' Hunderten und mie da$ Bruderbolf ber | 


| Holländer jebt fämpfe im Süden Afti- 
| las. (Iofender Beifall.) 

ı Sn furzen herzlichen Worten banfte 
| hierauf Arthur von Gerlah Namens 
| ber deutfchen Studenten für ben groß- 
| artigen Empfang, der die fühnjten Er- 
| Vorantritt der Profefforen wurde nun 
das Senatszimmer beſucht, deſſen 
Wände die Porträts aller Gelehrten 
zieren, die ſeit Jahrhunderten in Ut— 


recht unterrichteten; hier trugen ſich alle 


Gäſte in das Buch der Univerſität ein. 
Dann wurden alle übrigen Räume die— 
ſer herrlichen alma mater beſichtigt, 
niederiãndiſcher ¶ Malerei 
ſind. 
Ein Willkommenstrank wurde kre— 
denzt, darauf folgie ein gemeinſamer 
„Bummel“, der natürlich an Ohm 
Krügers Villa vorbeiführte; bier 
ſtimmten die Holländer ihr National— 
lied an, und die Deutſchen ſangen 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“. 


Zur Freude Aller zeigte ſich der greiſe 


Präſident am Fenſter, er rauchte ſein 
Nicen für die Opation, worauf brau= 
fende Hochrufe ertönten.” 


Toiitoj und die Aufrühreriidhen. 


Mie Toljtoj einen Tumult berubigte, 
| erfährt man aus der dänifchen Zeitung 
| „Vort Land“, in der ein Korrefpondent 
| Folgendes erzählt: „Man weiß außer 
| Landes gar nicht, welche unendlich hohe 
| Bedeutung, welches große Anſehen Tol— 
| ftoj in feinem Waterlande hat. Kunft 
| und Wiflenihaft ehren ihn, den Stu- 
ı denten ift fein Name die Parole, und 

fogar die Bauern weit im Lande haben 

bon dem Edelmann gehört, der felbjt 
| feine Erbe pflügt. Der orthodoren Kir- 
| he mit ihrem mittelalterlichen Forma= 

Yi3mu3 ilt aber der franfe Greiß auf 
| Saanoja Poljana eine ftet3 drohende 
| Gefahr. Welde Madit er auf die Ju— 
gend auzübt, Habe ich vorKurzem felbft 
erfahren. 

Bor einigen Monaten nämlich fam 
ich geihäftlih nad Moskau und zwei 
Tage jpäter brach der große Studen— 
tenaufruhr aus, den man in ber offi- 


jtelen jich bemühte. €E3 war nichts 


im eriten Stod eines Rejtaurants3 am 
Toersfaja-Boulevard. Zu meinen Fü- 
ben iogten die Menjchenmaflen: 
| Bauern, Studenten, Arbeiter. Links 
| hatte die Polizei eine Kette gebilbet, in 
ber fie langfam vorrüdte und bie Men- 
| ge vor ſich herſchob. 3 gelang aber 
ber Polizei nicht, daS aufgeregte Volt 
zu zerjtreuen. Man jchrie, tobte und 
drohte mit Stöden. Dann wurden eis 
nige Signale laut und bie Menge ber- 
| flummte. Reitende Koſaken famen da⸗ 
her und das Getoſe ſchwoll wieder an; 
denn die Soldaten ſtießen mit ihren 
Lanzen Alles nieder, was in ihren Weg 
kam. Alt und jung, Weib und Kind. 
Viele wurden verletzt und blutend hin⸗ 
weggetragen. Nun verband ſich die 
Menge zur Gegenwehr, es begann ein 
Steinwerfen. Die Führer der Koſa— 
ken mußten Halt kommandiren, denn 
die Studenten hatten ’E Holzſchup⸗ 
pen geſtütmt und aus Holz, Steinen 
und Karren eine kleine Barrikade er—⸗ 
richtet. 

Der Augenblick war ernſt, denn ſchon 
hörte man die Kofaten ihre Gewehre 
laden, da ſauſte von rechts ein Schlit⸗ 
ien in ſchwindelnd raſcher Fahrt da⸗ 
her und hielt mit einem Ruck vor der 
Barrikade. Der im Schlitten ſitzende 
Greis erhob ſich und ſtreckte die Arme 


beſchwörend gegen die Menge aus. Er 
| trug einen Bauerntittel und im Eifer 
- flog ihm bie Pelzmüge vom Kopf, der 


martungen übertroffen habe. Unter | 


| bie mit guten Kopien der Meifterimerte | 
geihmüdt | 


Nfeifchen und dankte mit freundlichem | 


Geringeres als eine Revolte. Sch jaß | 
| bie Rüdreife an, die Landung erfolgt 


bo weißen Loden und weißem,-Iarigem 
Bart umrahmt war. Gefundenlang 
berrfchte Todtenftille, dann Brad der 
Jubel los, der fich über ganz Iversfaja 
fortpflanzte: „Leo Nikolajewitſch!“ 
„Leo Nikolajewitſch!“ Tolſtoi wars, 
der krank und elend, dem Klima und 
der Polizeimacht trotzend, bei der Nach— 
richt von den Tumulten nach Moskau 
geeilt war. Nur wenige Worte ſprach 
er mit mächtiger Stimme und von lei— 
denſchaftlichen Bewegungen begleitet: 
„Geht heim, geht heim Was wollt 
Ihr hier? — Ihr wollt dem Vater— 
lande dienen und balgt Euch auf den 
Straßen wie die unmündigen Kinder! 
Nur wer ſtill und emſig ſchafft, dient 
dem Lande! Geht heim, und Gott, un— 
ſer Herr, wird dereinſt unſer Rußland 
befreien und von allem, was böſe iſt, 
erretten!“ Eine Viertelſtunde ſpäter 
machten die Koſaken kehrt und zogen 
langſam ab. Die Straße von Tvers—⸗ 
laja war leer.“ 
JDie Geſchichte iſt recht lebendig, wie 
eine Novellette erzählt, und als Novel— 
| lette mag fie bier mit allem Vorbehalt 
| wiedergegeben jein. in bem Nebel, der 
| Jich in Folge einer undollftändigen und 
gehenımten Berichterftattung um alle 
| fenfattonelen xuffifhen Vorgänge, 
| und befonber3 die der Iekten Wochen, 
lagert, läßt fich viel hineindichten, 


Auswanderung rumänifcher 
JIsraeliten. 
Aus Ratibor wurde unterm 20. 
April geſchrieben: „Vergangenen Frei— 
tag ſah unſere Stadt eine ungewöhnlich 
große Anzahl fremdländiſch ausſehen— 
der Paſſagiere auf dem Bahnhofe. Es 
waren 279 unglückliche rumäniſche Is— 
raeliten, die nach Hamburg reiſen, um 
von dort aus nach Kanada auf Koſten 
der Baron Hirſch-Stiftung befördert 
zu werden. Die Auswanderung der ru— 
mäniſchen Israeliten hat ſomit that— 
ſächlich begonnen. Die Auswanderer 
find ſammt und ſonders Handwerker, 
NMaurer, Zimmerleute und landwirth— 
ſchaftliche Arbeiter, die das Inkrafi— 
ireten des berüchtigten Gewerbegeſetzes 
nicht erſt abwarlen wollen, und es da— 
her vorziehen, das rumäniſche Reich bei 
guter Frühlingszeit zu verlaſſen. 

Die Auswanderer erzählten während 
ihres achtftündigen Aufenthalts auf 
dem Bahnhofe wahrhaft erfehütternde 
| Eingelbeiten aus ihrem elenden Leben 
in ihrem rumänifchen VBaterlande, und 
| bie abgehärmten Gefihter der Frauen, 
| ber Kinder und der Säuglinge lieferten 
ı die umiiderleglichen Beweife für bie 

Wahrheit der Mitiheilungen. Um einen 
ı granfen Ingeslohn arbeiteten diefe be= 
ſcheidenen Menfchen. Allein felbft dies 
fen fargen Verdienft wollen ihnen die 
ı rumäntfshen Voltävertreter unter Gut> 
| beißung der dortigen Regierung 

buscch einen unerbörten gejebaeberifchen 
' Zhniamu3 unmöglid” machen. Die 
mwirthichaftliche Lage diefer auswans 
| bernden rumänifchen $uden fpottet je 
; ber Befchreidung. Der Bertrauensmann 
ı bes Komites, der die für die Anfiede- 
fung in Kanada geeigneten Männer in 
; ben Dörfern ausfuchte und fie begleite- 
‚ te, erzählt, daß hunderte ihn bis in bie 
| fpäten Nadıtftunden beftürmten, fie Doch 
‚ al Knechte mitzunehmen. Alles will 
' fort aus dem barbarifchen Lande, alles 

will vor dem drohenden Hungertode 

flügten. Yn Rumänien geboren und 
' feit Jahrhunderten dort anfäfftg, leiften 
ı die raeliten Kriegsdienfte, gründen 
| ſich dann, zumeiſt als Handwerker, eine 
| fümmerliche Exiſtenz, und nun wird 
auch biefe ihnen vernichtet. Hundert- 
taufend Eingeborene gelten ald „rem 
de“, al heimathlos, und die Heimath- 
loſen ſollen jetzt erwerbslos gemacht 
werden! Die Verhältniſſe drängen un— 
aufhaltſam zur Kataſtrophe, wenn nicht 
die maßgebenden Einflüſſe der ziviliſir— 
ten Staaten jenes Land an ſeine Pflicht 
mahnen.“ 

seen 


Das Neifeprogramm Loubet3. 


Dem „TFigaro“ aufolge wurbe im 
franzöfifhen Minifterrath folgendes 
vorläufige Programm für die Reife 
des Präfidenten Loubet nach Peters— 
burg entworfen: Loubet wird voraus— 
ſichtlich am 21. Mai in der Bucht von 
Kronſtadt eintreffen und daſelbſt vom 
Kaiſer von Rußland begrüßt werden. 
| Beide begeben fich nach Zarstoje-Selo, 
| wo am folgenden Tage große Parade 
| fiattfindet. Am 23. erfolgt die An» 
funft in Petersburg, mo mehrere 
Staat3gebäude und Denkmäler einge- 
mweiht werben follen. Am Abend ift 
Gala-Diner undFeftoorftellung,am 24. 
gibt Loubet an Borb de3 Panzerfchif- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ziellen Preſſe als bedeutungslos hinzu— fes „Montcalm“ ein Frühſtück zu Eh— 


ren des Kaiſers und der Kaiſerin; 
Nachmittags 4 Uhr tritt der Präſident 


in Dünkirchen. 


— Aus dem Kataloge bes Muſika— 
lienhändlers Klimpermann: 
Dir möcht' ich meine Leder weihen. mit 55 Rabat 
Es war ein König in Thule „bier 
Du haft Diamanten und Berlen........für 
Ter Eihwald brauft 
Reih mir die Hand mein Leben — — 

mit Angabe des Fingerſatzes 


Du, Du Uegſt mir im Herzen 
in ganz kleinem 


format 
Ein Scäfermädchen meidete..leider ctina3 ge iffen 
Ah mellt’, meine Siebe eradife fich..in Lei band 
Das Bebet der Yungfrau....u......- mit Lederrüden 
D Du mein bofder Abenditern.....- fhon gebraucht 
Tie Liebe vom Bigennerfiamm.... neu eingetrorfen 
Ich bete an die Macht der Liche....im Schaufeniter 

— Früh-feudal. — Grafenföhnfen 
(zu feiner Bonne, die mit einem Infons 
teriften geht): „Marie, fchaffen Sie ſich 
doch meniaftens einen Garde-Dragoner 


als Scha an!“ 


Berihönerung der Bundeähauptftadt. 
Geit einger Zeit werden Pläne für die PVerfhönes 
rung der Etadt Wafdington ntierfen. Die damit 
beenftragten Kommijjäre baden diele europäiidhe 
Städte beiuht und das Rejultat ihrer Unterfuhung 
ifi einer Neihe von Plänen einverleidt worden, welche 
unfere Sauptitadt gu der fsönften Stadt in derWelt 
mechen werden., Zei der Uuswabh! einer Yamiliens 
arınei iit e$ jcdod richt nö:hig, in der ganzen Walt 
berumzufudhen, da SHoftetter'8 Magenbitters, die bes 
rübmte amerifaniihe Medizin, al das befte Hrils 
mittel anerfannt ift, welches Ratur und Wiflenihaft 
bervorzubringen im Stande waren. Zıt feinem Kredit 
bat 03 mehr ala fünfzig Jahre der Heilung non fals 
Ken Leiden, wie franfhaftem KRopiweh, Berbanungss 
leiden, Doszepiie, Rervojität umd Lebers und Ries 
zensBeihiwerden. Falls Ihr eine Medizin für diefe 

Leiden braudt, fo umterlaft' mit, Das MWitters 

probirem. : 
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lelegraphiſche Depeſchen 


XXXXRXEEEIX 
Inlaud. 


Tagſatzung ĩdes Indiana⸗Turnu⸗ 
bezirts. 


Indianapolis, 5. Mai. Am Sonn⸗ 
tag fand hier die diesjährige Bezirks- 
Zagjagung des Andiana-Turnbezirts 
ftatt, zu welddem au drei Chica-= 
goer Vereine gehören, nämlich: die 
Chicago Iurngemeinde, die Sübfeite 
Zurngemeinde und der Zentral-Turn- 
berein. Die übrigen Vereine des Be- 
zirts find: Der Soziale Turnverein 
und der Sübfeite-Turnperein von In— 
dianapolis, die Louiäpille » Turnge- 
meinde, der South Bend - Turnverein, 
„Borwästs“ von Fort Wanne, Ind., 
und ber Soziale Turnverein von Dan- 
bile, SU: 

Bon der Chicago-Turngemeinde mas 
ren als Delegaten anmejend: Herr 
Mar Stern, fotwie die Herren Höchiter, 
Groner, Suder, Kabel und Woelfert. 
Bon der Zentral-Turngemeinde, Chi- 
cago, Maren erjchienen die Herren 
Shmidt, Mayfad undHud. Die Güd- 
feite-Jurngemeinde von Chicago mar 
verireten durch die Delegaten Yibdelf, 

Rachery und Lipps. Außerdem hatten 
Abordnungen entfandt: Die Louispille 
Qurngemeinde; der Soziale Turnper- 
ein bon Indianapolis; der Goziale 
Qurnberein bon Danoille, SI; 
Südſeite-Turnverein von Indianapo— 
lis; der South Bend Turnberein; ber 
Turnverein „Vorwärts“ von Fort 
Wayne; der Zentral-Turnverein von 
Evansville und der Turnverein von 
Terre Haute. Im Ganzen reichten 48 
Delegaten ihre Beglaubigungspapiere 
ein. 

Herr Henry Victor, der Sprecher des 
Südſeite-Turnvereins von Indianapo— 
lis, hielt die Begrüßungs-Anſprache. 
Recht aünſtig lauteteten die Berichte der 
Beamten. Der Bezirks-Schatzmeiſter 
vereinnahmte im Berichtsjahre 81,314. 
96. Die Ausgaben betrugen 8840.55, 
ſodaß ein Baarbeſtand von $474.41 
vorhanden iſt. Zum Bezirksvorort wur—⸗ 
de South Bend auserſehen; das Turn⸗ 
feſt des Indiana-Turnbezirks ſoll im 
Jahre 1903, und zwar in Louisville, 
Ky., ſtattfinden. Die Chicago-Turnge— 
meinde regte es durch ihre Delegaten 
an, für die Gründung neuer Turnver— 
eine thätig zu ſein, und die jetzt ſchon 
beſtehenden zum Beitritt in den Be— 
zirks-Verband zu bewegen. Auch ſollen 
die geiſtigen Beſtrebungen noch mehr 
in den Vordergrund gerückt, populär— 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten, und 
zur Förderung geiſtigen Turnens drei 
Preiſe ausgeſetzt werden. Das Bundes— 
Turnfeſt ſoll bis zum Jahre 1905 ver⸗ 
ſchoben werden. Nach Davenport wer— 
den 19 Delegaten entſendet werden. — 
Das am 12. Juni in Louisville ſtatt— 
findende Turnfeſt ſoll gleichfalls be— 
ſchickt werden. 

Ein Antrag des Sozialen Turnver— 
eins von Indianapolis, auch weibliche 
Perſonen als ordentliche Turnvereins— 
Mitglieder zuzulaſſen, wurde mit 455 
gegen 263 Stimmen abgelehnt. Zum 
Lehrertag follen auch die Zurnlehrer 
entjandt werden. Auch joll darauf hin- 
gearheitet werben, daß die deutſch-ame— 
tifanifche Turntunft bei den Olympi= 
Then Spielen in Chicago würdig ber= 
treten it. Dem Erfuchen des Sozialen 
QJurnpereins bon Indianapolis, dejjen 
neue Turnhalle zu befichtigen, wurde 
ftattgegeben. 

Die Taafagung Schloß mit Konzert 
und Mahl. Nachmittags hatte die Da- 
menfeftion ein Feiteffen gegeben. 

Der Umiturz in Saıı Domingo. 
„Cincinnati“ foll die amerifanifhen Inter: 

eſſen ſchützen. 

Waſhington, D. K. 4. Mai. Der 
amerikaniſche Geſandte in San Do— 
mingo, Powell, meldet dem Staatsde— 
partement, daß die dortige Revolution, 
welche vom Vize-Präſidenten geleitet 
wird, einen ſehr bedrohlichen Umfang 
angenommen hat. (Nach anderer Mel» 
dung haben die Revolutionäte jchon 
das ganze Zand bi3 auf den Diftrikt 
Puerto Plata unter Kontrolle). Dar: 
aufhinerhielt da& amerifanifcheftriega- 
Ihiff „Cincinnati“, das augenblidlich 
zu Norfolf, Va., liegt, Meifung, heute 
Abend nah San Domingo abzufahren, 
um die amerifanifchen ntereffen zu 
fhüten. E3 dürfte Donnerftag früh 
zu San Domingo eintreffen. 


Opfer eines Zafhhendiebs. 
Ein Parifer einem Wafhingtoner 

Bahnhof. 

Waſhington, D. R., 3. Mai. Wäh- 
rend er auf einen Zug wartete, der ihn 
nad Mount DVernon bringen follte, 
murde Herren Undıis aus Paris am 
Bahnhof ein Kleines Hanbtäfchchen, das 
$120 in Baar und Krebitbriefe auf die 
Gefammtfumme von 8000 Franten 
enthielt, bon einem Unbefannten au 
bem Rod entwendet. Andre gab eine 
Beichreibung des Mannes, welchen er 
im Verdacht der Thäterjchaft hat; aber 
bie Polizei fonnte diefen nicht ausfindig 
machen. 

Noch in Der Schwebe. 
Die Steeitfragen der Bartfohlen-Region. 


New York, 4. Mai. Der Präfident 
Mitchell vom Grubenarbeiter-Verband 
ift aus Wafhington zurüdgefehrt, mo 
er mit dem YBundes-Senator Marf 
Hanna fprad, und Mitchell. und feine 
Kollegen verhandelten am Gamitag 
weiter mit den DVertretern der Hart- 
fohlen-&rubenbefiter über die befann= 
ten Gtreitfragen. eden Augenblid 
wird eine Erklärung an das Rublitum 
über das Refultat biefer. Berhandlun- 
gen erwariet. 

Dampfernahridten. 
Uuselommen. 


New York: La Bretagne von 
von Motterdem; Minnehaha von 


bon Glasgow. 
Todia: Noordland von Liverbool. 
t, R. S.: Corcan, von Glasgow nach Phi⸗ 


an 


dre; Rotterdam 
ndon; Ethiopta 


Antwerpen: Kenfington von New York. 
Liverpool: CHymric und Campania von New Vort. 
Slatgow: Pomeranian von often. 
Beet: Benipivania por Nem Vort. 
outbampton: Gaffel, don New York nah Pre: 
men. 


; Ungegangen. 
, Gibralter: Trade, don Genua und Neapel nad 
Movide: Üferia, von Glasgow nad Rem York, 


der 


Türe und Seufhreden. 
Schaje jterten in em Merifo mafienhaft. 


‘ Santa Fe, N. M., 4. Mai. Be 
richte aus allen Theilen des Territo- 
ttums melden, daß die Schafe zu Hun- 
berten frepiren. Die 3 ift gerade bie 
Zeit zum Lammen, und die Aufzucht 
wird infolge beffen eine ungemöhnliche 
Ihmache fein. Anfolge der anhaltender. 
Zrodenheit- ift das Land mie ausge 
dörrt. Zubem verlautet, daß die Heu- 
ohreden bereit3 im nörblichen Theil 
bes Rio Grande-Thales-Vermüftungen 
anrichten. Jr der Gegend von Ganta 
Eruz find die Obftbäume mit dem Un 
geziefer dichter, al mit Blättern, be- 
fest, und alles fprofiende junge Ge- 
müfe ilt fehon vom Erdboden vertilat. 


Ausland. 


Ein Juſtizmord! 
Eine Frau in Tilſit war unſchuldig ent⸗ 
hauptet worden. 

Königsberg, 5. Mai. Im Novem— 
ber v. J. hatie die oſtpreußiſche Stadt 
Tilſit eine Senſation, indem an dem— 
ſelben Tage im Hofe des Gerichts kurz 
hintereinander der Tapeziergehilfe 
Schirmer, welcher den Dr. Heidenreich 
ermordet hatte, und die Wittwe Emma 
Braun aus Neuſas-Schar, Regie— 
rungsbezirk Gumbinnen, enthauptet 
wurden. Letztere war von den Ge— 
ſchworenen ſchuldig befunden, ihren 
Ehemann vergiftet zu haben. Die 
Wittwe leugnete zwar bis zum Todes— 
gang, aber die Beweiſe waren ſo „über— 
wältigend“, daß in Anbetracht der 
Scheußlichkeit des Werbrechens bie 
Krone von ihrem Gnadentedht feinen 
Gebraudh machte. Yebt ftellt fich her- 
aus, dak nicht Frau Braun, fondern 
mwahrfcheinli deren kürzlich verftor- 
bene Mutter, ohne Vorwiſſen derToch— 
ter, den Giftmord beging. 

Nach berühmten Muſtern. 
Die freigeſprochenen Unteroffiziere als „Bu⸗ 
diker.“ 

Berlin, 5. Mai. Nach mehr oder 
weniger berühmten Muſtern beabſich— 
tigen die ehemaligen Dragoner-Unter— 
offiziere Marten und Hickel, welche aus 
dem Prozeß wegen Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kroſigk als freie Män— 
ner hervorgegangen ſind, in Berlin eine 
Gaſtwirthſchaft zu errichten, und zwar 
aus der Sammlung, welche kürz— 
lich für ſie veranſtaltet wurde und an— 
ſehnliche Erträge lieferte. Daß es den 
Beiden an reichlichem Zulauf nicht 
fehlen wird, dafür haben die ſenſatio— 
iellen Verhandlungen dreier Prozeſſe 
hinlänglich Sorge getragen. 

Keilerei 
Auf einem öfterreihifchen Partei:Konaref 

Wien, 5. Mai. Der Kongreß der 
deutſchen Volkspartei, welche geſtern 
Abend hier tagte, wurde durch die An— 
hänger des Alldeutſchen Schönerer ge— 
ſprengt, welche ſofort, nachdem Hr. 
Wolff, der „alldeutſche Parnell“, mit 
der Eröffnungsrede begonnen, die Tri— 
büne mit Zuckerſtückchen und Papierku— 
geln bombardirten. Dann gab es eine 
Hauerei zwiſchen den verſchiedenen 
Fraktionen. Mit Mühe ſäuberte die 
Polizei den Saal. 

Erfolg des Luftſchiffers Severo. 

Paris, 5. Mai. Der braſiliſche Luft— 
ſchiffer Severo, deſſen lenkbares Luft— 
ſchiff ähnlich demjenigen von Santos— 
Dumont iſt, aber viermal ſo viel Gas 
hält, machte geſtern unweit der Stadt, 
trotz des drohenden Wetters, eine er— 
folgreiche Probefahrt. Er ließ den, an 
einem Kabel befeſtigten Ballon 40 Me— 
ter (nahezu 135 Fuß) hoch jteigen, mo- 
vauf die Mafchine in Bewegung gefeht 
wurde. Der Ballon gehorchte mit Leich- 
tigfeit den Propellern und behielt völlig 
fein Oleihgemiht. Nachdem er eine 
furze Zeit mit dem Ballon manöprirt 
hatte, kehrte Severo zur Yandungzftelle 
zurück. 


Ob's diesmal wahr iſt? 


München, 5. Mai. Aus privater 
Quelle erhalten die „M. N. N.“ die 
Meldung, daß König Leopold ſich mit 
dem Gedanken trage, unter den gegen— 
wärtigen Verhältniſſen zugunſten ſei— 
nes Neffen, des Prinzen Albert von 
Flandern, auf die Krone zu verzichten. 
Der König ſoll ſich vor Jahren zu— 
gunſten des herrſchenden Wahlrechts— 
ſyſtems, alſo gegen allgemeinesſStimm— 
recht, in bindender Form ausgeſpro— 
chen haben. 


delegtaphiſche Nolizen. 


Zulan»-. 

— Zu Lincoln, Nebr., ftieg "ern 
das Ihermometer in den Straßen auf 
92 Stab im Schatten! 

— Zu Buffalo, N. Y., brannte der 
MWells’fche Getreidefpeicher nieder. Ver: 
luft $275,000. 

— In Springfield, IU., befindet fich 
Rep. Kohn Polet unter der Anklage im 
Gefängniß, Charles Jfaalsfon ermor- 
det zu Haben. Er ftellt es in Abrede. 


— AusPerzmweiflung über die an- 
baltende Dürre hat fih der Landiwirth 
zZ. U. Coat3worth unmweit Broughton, 
Kanz., erhängt, — und am Abend bar= 
auf regnete e3. 

— Zmifhen Rocefter und Freedom, 
Ba., entgleifte ein Bahnzug mit Eifen- 
babn-Angeftellten, und e3 gab einen 
Todten und einen wahrjcheinlich töbt- 
lich Verletzten. 

— In Süd-St. Louis zerſtörie eine 
Feuersbrunſt die Maſchinen⸗Fabrik von 
William & Philip Madart theilmeife, 
einen Schaden von $300,000 ver⸗ 
urfachend. 

— Bei Weit Newton, Pa, fenterie 
auf dem Noughiogheny-Fluß ein Kahn, 
in welchem fi 5 Perfonen befanden. 
Yrau Landsberger und ihr Ajähriges 
Söhnden ertranten. 


— Dr. Keyes, welcher den Erzbifchof 
Eorrigan in New York behandelt, hat 
angekündigt, daß ba8 Befinden feines 
Patienten immer nod) ein ehr kritifches 


-ift, und daß die Möglichkeit einer Ver- 


[hlimmerung vorliegt. 
— Bei Rockwood, Pa. ſtieß ein Emi⸗ 
rantenzug mit einem Güterzug der 
altimore⸗ de Ohiobahn zuſammen, 
—* * 


* 


wobei 2 Perſonen getödtet, und 45 ver⸗ 
lebt wurden, darunter 2 tödtlih. Vier 
Perſonen⸗, drei Güterwagen und beide 
Lokomotiven wurden zerſtört. 

— Der Kongreß-Abgeordnete Peter 
J. Otey iſt in ſeiner —* a 
burg, W.-Ba., geftorben. Er war für 
da® Komite ernannt toorden, das die 
Leiche des Abgeordneten Cummings 
nach New York befördern ſollte, lehnte 
aber krankheitshalber ab. 


— Die Damen in Kanſas Cith — 
wenigſtens diejenigen, die ſich über— 
haupt um dergleichen kümmern — fiel— 
len mit Entrüſtung die Angabe in Ab— 
rede, daß ſie ungewöhnlich große Füße 
hätten, und ſie behaupten ſogar, Du 
Maurier habe die Inſpiratibn für die 
Geſtalt ſeiner „Trilby“ in Kanſas City 
gefunden. 

— Sn Auftin, Ter., wurde die Leiche 
bon Profeſſor Jakob Bickler, dem ange— 
ſehenſten deutſchen Pädagogen des 
Staates Texas, zu Grabe getragen. 
(Bickler wurde vor 51 Jahren zu So— 
bernheim in der Rheinpfalz geboren, 
kam mit ſeinen Eltern nach Belleville, 
Ill. und wanderte als junger Mann 
nach Texas aus, wo er als Privatlehrer 
bei wohlhabenden deutſchen Familien 
ſeine Laufbahn begann. Er bekleidete 
ſpäter verſchiedene öffentliche Stellun— 
gen und gründete auch die Bickler-Aka— 
demie in Auſtin.) 

— Im Saal des Kongreß-Abgeord⸗ 
netenhauſes fand geſtern eine Trauer— 
feier für den, jüngſt verſtorbenen Ab— 
geordneten Amos Cummings ſtatt. 
Beinahe ſämmtliche Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes und des Senates 
waren zugegen, und der Andrang zu 
den Gallerien war ſo groß, daß Viele 
keinen Zutritt finden konnten. Der 
Sarg wurde an der Sprecher-Tribüne 
niedergeſetzt. Sehr zahlreich und präch— 
tig waren die Blumenſpenden. An den 
Zeremonien nahmen die Kaplane beider 
Häuſer, ſowie ein presbyterianiſcher 
und ein römiſch-katholiſcher Geiſtlicher 
aktiv theil. Ein Komite der „G. A. R.“ 
fungirte als Ehrenwache. Nach Schluß 
der Feier wurde die Leiche nach New 
VYork geſandt. 

Ausland. 


— Bei einem fohredlichen Sturm an 
der Meftfüfte von Japan find etwa 
250 Fifcher ertrunfen. 

— Eine Feueräbrunft zerjiörte die 
Hälfte der ruſſiſchen Ortſchaft 
Bobrinst, im Goupernement Minzt. 

— Auch) mährend der verfloffenen 
Woche herrfchte an der deutfchen Börfe 
ein ungemein flauer Ion; aber troß- 
dem waren die Preife ziemlich feit. 

— Prinz Leopold von Baiern wird 
fi) ala Vertreter des Prinz-Regenten 
zu den Krönungsfeierlichkeiten nad 
England begeben. 

— Dr. Leyds, der diplomatifche Ver- 
treter der Boren in Europa, tft in 
Utrecht zu einer Konferenz; mit dem 
Präfidenien Krüger eingetroffen. Man 
mißt diefer Konferenz bedeutende Wich- 
tigfeit dar. 

— Die Wiener „Neue Freie Preffe” 
fündigt an, daß megen der Judenver- 
folgung in Rumänien nächftvem mwieber 
3000 jüdifche Familien, etma 12,0C0 
Berfonen umfafjend, von dort nad den 
Der. Staaten auswandern werben. 

— Prinz Heinrich von Preußen be- 
findet jich jegt mit feinem Gefchiwader, 
das eine fünfwöchige Uebungsfahrt an— 
getreten hat, in iriſchen Gewäſſern. Er 
wird am Donnerſtag mit dem Herzog 
von Connaught die Ausſtellung in 
Cork beſuchen. 

— 50 amerikaniſche Prieſter der 
Diözeſe Brooklyn, mit dem Biſchof 
MeDonnell an der Spitze, wurden vom 
Papſt im Thronſaal empfangen. Der 
Biſchof hielt eine Anſprache an nden 
Papſt, worauf er ihm einen Check über 
$10,000 überreichte. 


— 63 trifft die Nachricht einn, daß 
fih im füdlichen Theil der hinefifchen 
Provinz Tiili, in der Peking liegt, 
Unruben ereiqnet haben. Die erften 
Iruppen, die gegen die Aufftändifchen 
gejandt worden waren, mwurben ge= 
ſchlagen. 

— Nachrichten von Söul, Korea, 
melden, daß der dortige japaniſche Ver— 
treter bei der koreaniſchen Regierung 
auf die Bezahlung von Schadenerſatz 
dringt für die japaniſchen Untertha— 
nen, die in den letzten Jahren von Ko— 
reanern getödtet wurden. 

— Im ruſſiſchen Kreiſe Borowsk 
(Gouvernement Woronoſch) iſt eben— 
falls eine Bauernrevolte ausgebrochen, 
an der mehrere Dörfer betheiligt ſind. 
Fei dem Zuſammenſtoß mit dem Mi— 
litär wurde die Infanterie zurückge— 
ſchlagen! Aus Charkow iſt Kavallerie— 
Verſtärkung abgegangen. 


— Der amerikaniſche Geſandte Con— 
ger hat beim Prinzen Tſching, dem 
Präſidenten des chineſiſchen auswärti— 
gen Amtes, gegen die Ausſtoßung chine— 
ſiſcher Chriſten aus der neuen euro— 
päiſchen Schule, die vom Gouverneur 
der Provinz Tſchili gegründet wurde, 
proteſtirt. Die Ausſtoßung erfolgte 
deshalb, weil die bekehrten Chineſen 
nicht länger die Religionsübungen dem 
Glauben Konfuzius' gemäß vornehmen 
wollten. 

— Graf Douglas, Nachkomme einer 
ſchottiſchen Familie, von welcher ein 
Angehöriger feinerzeit mährendftriegs- 
zeiten nach Deutfchland verjchlagen 
wurde, wo er fich feßhaft machte,- hat 
im preußifchen Zandtage einen Be- 
fhluß-Antrag geftellt, der das Mini- 
fterium auffordert, eine Vorlage zwed3 
größerer Beichränfung des Handels in 
beraufchenden Getränfen zu unterbrei- 
ten. Sämmtliche Barteien mit Aus- 
nahme der Rabdifalen, unterftüßten den 
Antrag, aber jelbft diefelegteren jpra- 
hen nicht dagegen. 

Dampfernahridten. 
Ungegangen. 
rg hp at Bien 
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Einer eine Reiſe thut. 


Chef Ellicott von der ſtädtiſchen Ab⸗ 
theilung für Elektrizitätsweſen iſt von 
der Urlaubs- und Studienreiſe zurück— 
gekehrt, die er nach Mexiko gemacht 
hat, und weiß nun mancherlei zu er— 
zählen. Die Anlagen, durch welche die 
Stadt Pueblo aus einem 19 Meilen 
entfernten Fluß mit elektriſcher Trieb— 
kraft verſorgt wird, haben ihn beſtärkt 
in der Anſicht, daß Chicago, ſofern es 
$3,000,000 aufmenden möchte, um bei 
Zodport eine Anlage einzurichten zur 
Ummandlung der Waflerfraft des 
Drainagefanals in Elektrizität, jähr— 
ih von $400,000 bis $425,000 von 
der Summe mürbde fparen fönnen, bie 
eö jegt für den Betrieb feiner Walfer- 
mwerfe und für Etraßenbeleudhtung 
ausgibt. — Bei Pueblo gewinnt man 
gegenwärtig dur die Eleftrizitäts- 
Anlage 4,000 Pferbefräfte; davon 
werden 1,000 “Pferdefräfte von der 
Stadtverwaltung felber gebraucht, Die 
übrige Kraft findet im Betrieb bon 
Baummollfpinnereien Verwendung, die 
man angelegt hat, nachdem dieje billiae 
Triebfraft zur Verfügung ftand, und 
welche Bueblo nun zu einer aufblü- 
henden Anduftrieftadt machen. Berlo- 
ren gehen von der Kraft bei der Ueber- 
tragung nur etwa 7 Prozent. Zur Be- 
dienung der Anlage, die Tag und 
Nacht im Betrieb ift, find nur vier 
Mann erforderlich. 

Steinfohlen foften in Pueblo $25 
die Tonne, was die Koften-einer Pfer- 
befraft in Form von Dampf auf $190 
bringen würde. Aus der elektriſchen 
Anlage erhält die Stadt Pueblo jetzt 
die Pferdefraft für $60 (830 nach ame— 
tifanifcher Währung). Chicago könnte 
aus Zodport die Pferdefraft zu $16.25 
befommen. Bei Pueblo hat man nur 
eine Strommenge von 2,000 Kubiffuß 
MWafler in der Minute zu elef’rifcher 
Verwendung, bei Zodport bleibt gegen- 
märtig eine Strommenge von 360,000 
Kubitfuß in der Minute ungenügt. 
Man könnte daraus Elektrizität im 
Betrage von 16-— 22,000 Pferdefräf- 
ten ziehen. 

MWäre ed möglih, die $3,000,000 
aufzubringen, melde zur Einrichtung 
der Turbinen-Anlage erforderlich find, 
fo ließen fi in den PBumpftationen 
der Wafferwerfe jährlich Kohlen im 
MWerthe von $150,000—$175,000 er 
ſparen und bei der Straßenbeleuchtung 
folche im Werthe von $250,000. Auf 
der 29 Meilen langen Strede von Lod- 
port nad Chicago würden etima 10 
Prozent der eleftrifchen Kraft verloren 
gehen. Zur Einrichtung der Anlage 
mürde die Stadt feiner befonderen Er- 
laubniß feitens der Legislatur bedür- 
fen, mobl aber zur Ueberlaffung der 
bon ber Stabt jelber nicht benöthigten 
Kraft an Privatparteien. 

Herr Ellicott war erftaunt über ben 
Grad von Wohlfahrt, der fich in Me- 
rifo überall bemerflih mat. Ameri- 
fanifche8 Kapital ift dort eifrig und 
mit Erfolg an der Arbeit, das von 
beutfchen und englifchen Banten und 
Unternehmer- Firmen zu verdrängen. 
Bemerfenömwerth erfchien Herrn Ellicott 
unier Anderem auch der treffliche Po- 
lizeibienft in der Stabt Merifo. Dan 
findet dort auf jeder Straßentreugung 
einen Poliziften. Al Löhnung erhal- 
ten Diefelben, nad) amerifanifchem 
Gelde, 31 Cents den Tag. 

Für die dreimöchige Dauer feines 
Urlaubs bat Herr Ellitott von der 
Stadt fein Gehalt bezogen. Er ift 
alfo um nicht3 befler daran al3 die an- 
deren Ungeftellten feines Departements, 
die in diefem Jahre wegen der Ebbe in 
der Stadtfaffe durchweg einen Monat 
Smangsurlaub erhalten. 


——— 0200 —.. 


Sit zu loben. 


Die Jllinois Central Eifenbabnagefellichaft 
bietet die Hand jur Nubbarmabung 
des Seeuters. 

Auf Vorftelungen hin, melde ihr 
bon Herrn Henry E. Weaver gemacht 
morden find, hat die Illinois Central 
Eifenbahn = Gefellichaft fich bereit er- 
tlärt, die Hand zu bieten zu einer bej- 
jeren Nußbarmahung des Gee’3 und 
des Seeufer3 für Angel- und Babe- 
zwede. Während man bisher von der 
Yan Buren Str. aus jüdlih nur an 
der 22. Str. ohne Gefahr für Leib und 
Leben über die Geleife der genannten 
Bahn an’3 Geeufer aelangen fann, 
mil die Bahngefellichaft diefelden nun- 
mehr an verfchiedenen Stellen mit Via— 
duften überbrüden. Die Werfte am 
Fuße der 12. Str. mil fie überdachen 
laffen und in der Gegend zmwifchen der 
37. und der 43., fomie zmwifchen der 47. 
und der 50. Str. mil fie gleichfalls 
überdachte Pier3 anbringen laffen, auf 
denen man alädann nach Herzenzluft 
die frifche Seeluft wird genießen und 
in Ruhe und Bequemlichkeit dem An: 
gelfport wird obliegen können. — Für 
genügenden Sicherheitäfhug auf den 
Merften, fomie für die Einrichtung von 
Badeplägen in der Nähe derjelben 
mürde die Stadt Sorge zu tragen ha= 
ben. 

Der von Herrn Weaver organifirte 
Ausfhuß zur Begründung eine länd— 
lichen Ayla für vermaßrlofte Knaben 
wird fich im Laufe diefer Woche über 
ben Plaß entfcheiden, wo diefe Anftalt 
gebaut werben fol. , 

— — — 
Sas Waſſer. 


Laut Bericht des ftäbtifchen Gefund- 
heitamte3 war heute Vormittag das 
Leitungswaffer aus den PBumpftatio- 
nen bon 14. Straße, Hyde Park, Late 
View, Carter H. Harrifon Erib und 
Rogers Park gut, aus. der Chicago 
Ade.⸗Station ſchlecht. 


— — — 


* Der ſtädtiſche Korporations ⸗An⸗ 
walt gab heute die Erklärung 
ab, daß er ſein gegenwärtiges Amt un⸗ 
ter keinen Umfiänden für noch einen 
weiteren Termin annehmen würde. 

Stadt nichts 
für ihn jelber 


% 
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ontag den > Mai 1902. 


Ch iue ſiſche Leichenfeier. 


Sam Moy wurde ein großartiges Begräbniß 
zu Cheil. 

Unter einem Gepränge, wie es die 
hieſige chineſiſche Kolonie noch nie ent⸗ 
wickelt hatle, wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag Sam Moy, der „König von China- 
town“ zu Grabe getragen. Es hatten 
ſich zu der Leichenfeier Hunderte von 
Chineſen aus dem Oſten eingefunden, 
ja ſelbſt aus dem fernen San Francis— 
co waren eine Anzahl Würdenträger der 
chineſiſchen Freimaurerloge gekommen, 
um die Zeremonien bei dem Begräbniß 
zu leiten. 

Auf der Veranda des Freimaurer— 


tempels an der Süd Clark Straße 


brannten vorletzte Nacht zahlreiche chine⸗ 
ſiſche Lampions, im Innern aber traf 
man Vorbereitungen für die Beſtat— 
tung des Todten; um 9 Uhr geſtern 
früh wurde die Leiche auf die Veranda 
geſchafft und auf einer Bühne aufge— 
bahrt, die für dieſen Zweck errichtet 
murde. Ein hinefifches Orchefier ftimm- 
te Irauermweifen an und gleichzeitig 
murden alle chinefifchen Yaden mit 
Trauerzeichen verdedi. Sn den Gaj- 
fen wurden Häuflein Reis und andere 
Speifen, auch EleineGeldmüngzen nieder- 
gelegt, für die Auzgeftoßenen, diejeni- 


gen Unglücdlichen, mit denen fein ans | 


ftändigerChinefe in Berührung fommt, 
deren er ich aber bei feierlichen Gele- 
genheiten erinnert. 

Der Leichnam blieb auzgeftellt bi3 
um 1% Uhr Nachmittags die Fahrt nad) 
dem Rojehill Friedhof angetreten wur 
de, mo die Beifegung ftattfand. Das 
ungewöhnlihe Schaufpiel hatte längs 
der ganzen Marfchroute eine nad Tau 
fenden zählende Menge angelodt, leider 
begann es kurz nach dem Abmarfch aber 
fo heftig zu regnen, daß die in foftbare 
feidene Gemänder gehüllten Bannerträ- 
ger bald mie die begoflenen Pudel aus- 
ſahen und fich in bie imYuge mitfahren- 
den Kutjchen zu flüchten begannen, was 
dem malerifchen Gefammteindrud bes 
Ganzen natürlich nicht wenig Einbruch 
that. Als der Zug endlich an Clark 
Straße und North Ave. angelangt mar, 
bon mo der Reit des Weges in Aut: 
fchen zurüdgelegt werden ſollte, goß es 
in Strömen, und in wilder Verwirrung 
löfte fich der Zug auf. Die FFeierlichkei- 
ten auf dem Fsriebhof waren fehr einfa- 
her Natur. Der Sarg murbe ohne 
Weiteres dem Schooß der Erde über- 
geben, ein paar Räucherferzen neben 
dem noch offenen Grab verbrannt, die- 
ſes augefchüttet, und damit war die Lei— 
chenfeier zu Ende. In der erſten Kutſche 
hinter dem Leſchenwagen fuhr die in tie— 
fes Schwarz gehüllte Wittwe des Ver— 
ſtorbenen, bekanntlich eine Kaukaſierin. 

— —— — 


Konſul Wever geehrt. 


Zu Ehren des hieſigen deutſchen Kon— 
ſuls, Dr. Walter Wever, gab geſtern 
der Lakeſide Klub ein Bankett, welches, 
der Gelegenheit angemeſſen, einen ſpe— 
zifiſch deutſchen Charakter trug. Bild— 
niſſe des Kaiſers und des Prinzen Hein— 
rich ſchmückten die Wände, und die Ge— 
tränke ſowie die einzelnen Gänge wur— 
den auf deutſche Manier aufgetragen. 
Des Toaſtmeiſteramtes waltete Alder— 
man Milton J. Foreman, außer dem 
Ehrengaſt hielten noch Dr. Emil Hirfch, 
B. J. Roſenthal und Andere Anſpra— 
chen. Dr. Wever bedauerte in ſeiner 


Rede hauptſächlich, daß das deutſche 


Drama in Chicago mit einer halben 
Million Deutſchen nicht die Stätte ge— 
funden, welche es hier haben ſollte. Nach 
Anſicht des deutſchen Konſuls kann der 
Lakeſide Klub in dieſer Beziehung viel 
thun, und ſollte es ihm gelingen, ein 
ſtändiges deutſches Theater in Chicago 
zu ſchaffen, ſo würde ſich der Klub An— 
ſpruch auf die Dankbarkeit des ganzen 
Deutſch-Amerikanerthums erworben 
haben. Die Tafelrunde trank ſchließlich 
auf das Wohl des deutſchen Kaiſers 
und des Präſidenten der Ver. Staaten. 


Zur letzten Ruhe. 


Nach einer ergreifenden Trauerfeier 
in der St. Gabriels Kirche, an Wal— 
lace und 45. Straße, wurde geſtern die 
ſterbliche Hülle des ermordeten Poli- 
ziſten Patrick Duffy nach dem Mount 
Olivet Friedhof geleitet und dort zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Die Kirche, in welcher 1500 Perſo— 
nen Platz finden, erwies ſich für die 
Menſchenmenge zu klein, die ſich einge— 
funden hatte, um dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die Lei— 
chenrede hielt Pfarrer Dorneyh, der vor— 
nehmlich in Abrede ſtellte, daß die Nach— 
barſchaft der Viehhöfe eine Brutſtätte 
von Verbrechen ſei. „Der Mörder des 
vor uns liegenden Mannes,“ ſo äußer— 


te ſich der Prieſter, „war nicht in dieſer 


Nachbarſchaft anſäſſig.“ Das Begräb— 
niß fand unter der Leitung des Or— 
dens der Förſter ſtatt. Als Bahrtuch— 
träger fungirten die Poliziſten Benja— 


min Fogarty, Morris Caſeh, Frank 
Murphy, W.J. Murphy und MeClotty, 


ſowie als Vertreter des Ordens der 
Förſter D. B. Carmichael. 


Ehren das Andenten Duffys. 


Zu Ehren des ermordeten Poliziſten 
Palrick Duffy war heute die Revier— 
wache auf den Viehhöfen mit Trauer— 
flor ausgeſchlagen. Kapitän Revere er— 
hielt einen Brief nebſt einem Check über 
825 von MortonKimball, einem Häute⸗ 
Händler, von Nr. 4433 Emerald Ave. 
Der Brief lautet in der Ueberſetzung 
wie folgt: 

Kapitän Revere. Mein Herr! Ich 
lege einen Check über 825 ein. Sie 
wollen die Güte haben, den Erlös der 
Familie des braven Poliziſten Duffy zu 
übermitteln, der brutal ermordet 
wurde, während er bie ntereffen der 
gefegliebenden Bürger Chicago3 wahr⸗ 
nahm. hr ergebener Morton Kim- 
ball.“ Kapitän Revere ift der Unficht, 
daß viele Bürger dem Beifpiel bes 
Herrn Kimball folgen werden. 

* Der republifanifchen Primärmah- 
len wegen, fielen heute Nachmittag im 
Kreid- und im Superiorgeriht die Sis 


« 
— 


Unglüdlidhe Liebe. 


Derwandte von Hermann €. Benedict find 
der Anficht, daß; Liebesgram ihn 
in den Tod trieb. 

Verwandte von Hermann €. Bene- 
dict, welcher am Samftag im Audito- 
rium = Anner Selbftmord beging, find 
der Anficht, daß Liebedgram ihn in den 
Tod getrieben. Sein Ontel, U. 2. Sin- 
ger, von Nr. 1057 Sheridan Boule: 
vard, theilte angeblich der Polizei mit, 
daß jich fein unglüdlicher Neffe kurze 
Zeit vor ſeinem Tode telephoniſch im 
Auguftana = Hofpital nad Frl. Lila 
Pidard, einer Krantenpflegerin, erfun= 
digte, die ihn vor Yahresfrift, ald er an 
einem jchmeren Nervenleiden im Ho» 
jpital darniederlag, mit aufopfernder 
Hingebung gepflegt hatte. Er erhielt 
feine Antwort, und eö wird vermutbet, 
daß er aus Verzmeiflung darüber fi 
erſchoß. 

Frl. Pickardt hatte ihre Stellung im 
vorigen Herbſte niedergelegt. Sie gab 
an, daß ſie die Stadt verlaſſen werde, 
unterließ es aber, ihre zukünftige 
Adreſſe zu verrathen. 

Den Angaben des Herrn Singer ge— 
mäß, machte ſein Neffe die Bekannt— 
ſchaft von Frl. Pickardt, als er vor 
mehreren Jahren in ſeines Vaters En— 
gros-Kleiderhandlung in Milwaukee 
beſchäftigt war. Die jungen Leute un— 
terhielten mehrere Jahre ein Verhält— 
niß, bis Hermanns Vater, Henry E. 
Benedict, nach Orlando, Fla., verzog, 
too er zur Zeit ein wohlhabender Oran— 
genzüchter ift. Hermann wurde Hand— 
lungsreifender und fah Frl. Pidardt 
erft wieder, al3 er im Hofpital unter 
ihre Obhut kam. 

Geitern murde Herr Singer von dem 
zur Zeit in Nem Morf mweilenden Vater 
Hermanns telegraphifch angemiefen, 
deffen Leiche verbrennen zu laflen. Herr 
Benedict erklärte, daß er nit nad 
Chicago fommen werde. 


— — — 


Alter Anſiedler heimgegangen. 


Mit Bernhard Rold, welcher geſtern 
im Alter von 72 Jahren ſtarb, iſt wie— 
der einer der alten deutſchen Anſiedler 
der Stadt Chicago heimgegangen. Der 
Verſtorbene, welcher in Simonswald, 
Großherzogthum Baden, geboren wur— 
de, betheiligte ſich an der Revolution 
des Jahre 1848 und war gezwungen, 
in die neue Welt zu fliehen. Er ließ 
ſich im Jahre 1856 in Chicago nieder, 
das er ſeither ununterbrochen ſeinen 
Wohnſitz genannt hat. Er wurde einer 
der erſten Vackſteinfabrilanten der Stadt 
und führte auch als Bauunternehmer 
eine Anzahl hervorragender öffentlicher 
Bauten aus, wenigſtens Theile derſel— 
ben. So iſt der Waſſerthurm an der 
Chicago Avenue zum Theil ſein Werk 
und auch beim Bau der alten „Crib“ 
hat der Verſtorbene wacker mitgeholfen. 
Als die damals noch in ihren Anfängen 
ftehende Burlington & Quinch = Bahn 
ihre eriten Kontrafte erließ, übernahm 
Rold mehrere der Nivellirungsarbeiten. 
Bei dem großen Brande verlor aud 
Herr Rold fein ganzes Hab und But. 
Später war er im Kohlengefchäft thä— 
tig und zulegt im Engrog-Spirituofen- 
handel, um fich vor 15 Jahren zur 
mohlverbienten Ruhe zu fegen. Volle 
46 Xahre hindurch wohnte Herr Hold 
‚in der früheren 16., der jeßigen 22, 
Ward. Seiner politifchen Ueberzeugung 
nad war der BVerflorbene gefinnungs- 
tüchtiger Demokrat, und mwenn er ich 
am politifchen Leben auch eifrig beihä« 
tigte, fo nahm er doch nie eines der ihm 
angebotenen Uemter an. — Das Be: 
aräbnig findet morgen Nachmittag um 
balb 2 Uhr vom Trauerhaufe, Nr. 53 
Rees Str., aus ftatt. Die Beifegung 
erfolgt auf dem NRofehill - Friedhof. 
Herr Rold Hinterläßi eine Wittme, 
6 Söhne und 2 Töchter. 


— — — — 


Rockefeller jr. kommt. 


Morgen wird John D. Rockefeller jr. 
mit ſeiner Frau hierher kommen, um, 
angeblich im unmittelbaren Auftrag 
ſeines Vaters, der Univerſität Chicago 
einen viertägigen Beſuch abzuſtatten 
und bei dieſer Gelegenheit zu ergrün— 
den, woran es dieſer Anſtalt vorläufig 
noch am nöthigſten gebricht. Die Kunde 
von dem Kommen des Millionärſohnes 

hat unter den Studenten der Anſtalt 
die hochgeſpannteſten Erwartungen hin— 
ſichtlich weiterer großer Schenkungen 
erweckt, zumal da Präſident Harper 
| allerlei geheimnißpolleAndeutungen mit 
| Bezug auf die Anfündigungen fallen 
| Tieß, melche er bei der nädiiten Coim= 
| mencement=?Feier im Juni zu machen 
haben werde. Am Donnerftag Nachmit- 
| tag wird Präfident Harper zu Ehren 
| von Herrn Rodefeller einen Empfang 
beranftalten, zu welchem aud die Stu=- 
denten Zutritt_haben merden, um bei 
biefer Gelegenheit den Sohn des MWohl- 
thäters der Univerfität Chicago3 per= 
' Jönlich tennen lernen zu fönnen. 
| Präfident Harper  ift fürzlih bon 
ı Bräfident Roofevelt zum Mitglied der 
amtlichen Behörde für die Hunbert- 
jahrfeier der Militärafademie zu Weit 
Point ernannt worden, welche im näd)- 
ften Monat begangen werden wird. 


Karl Brafe ans Eduardöville, IU., 
Schreibt: Meiner rau geht es jegt qut. 
| Dr. Bufched’3 Medizin hat ihr gebol- 
fen: fie fühlt wieder mie neugeboren. 
" Anton Krifchte, Nada, Eol., Schreibt 
an Dr. Bufched: Ihr Mittel hat meine 
| Frau gründlich furirt. 


— Gut gemerkt. — Herr (zu einer 
in den Speijefaal getretenen bübjchen 
jungen Frau, bie direft neben ihm an 
der Hoteltafel Pla nimmt, nachdem 
er fich ihr vorgeftellt): ch meine, gnä- 
dige rau, wir jollten einander nicht 
ganz unbefannt jein. — Dame: Be- 
daure, Sie nicht zu fennen. — Herr: 
Ich verdenke es Ihnen nicht, dak Sie 
mich nicht kennen. Wir ſind einander 
ja auch nur photographiſch vorgeſtellt 
worden. Ihre Photographie lag näm⸗ 
lich der Hochzeitseinladung Ihres Herrn 


—— mich, ſeinen Jugendfreund, 
— 
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Siug DOPER 
& Cimiwsme| 


Niedrige Freie 


für morgen in | 
| Chicagos |° 
Seller Grocery, | 


Früchle und Zerealien. 


Dieſe Waaren enthalten die 
Stärke und Nährkraft von 
Rindfleiſch und koſten Euch 
ein Drittel weniger. 


Prompte Ablieferung. 


Schidt Eure Order per Poft ober 
Ielephon. Harrifon 3630. 


Mehl — 
Golden‘ 
Horn 
oder 
Gold 
Medal 
Marien 
Faß in 
Holy, 

83.95; ein halb Yaß 

Sad . : 


> “ 


6 Tadete „ D 50 c 
Packet 120; 6 Packete. 

23€ 
Swansdorwn Angel Food, Rus 
roja, per Padet * J 65e 
macht Brain Bread, 124 
Navy RT ee per 
Carolina Head Meist, feinfte Oualität, 


$1.98. 
Mother's Rolled White Oats, 
Fig Nuts, eine gemälzte Preparation 

für Frühſtück oder Nachtiſch, 68c 
Virginia fühes Pfannefuchens 

mehl, Bader So; 3 Padete „ „ 

hen= u. Raftry: Mehl, Padet . . 23c 

Plymouth Rod Gelatine, weiß oder 

6 Pakete . . 

Ralfton Purina ganzes Meizenmehl, 

Pf. Sad . 35e 

Pfund 320; 10-Pfund 30€ 

per Pfund Sie; 3 Pfund 25 


Split Erbien od. feinfte Marrom: 5c 
fat Erbien, Pd. Le; 7 Pfr... . 

Soda Crackers, Bremner's fein⸗ 

ſte, A-Pfd. Packet 

Schweizer-Käſe, ertra faney Wisconſin, 
3 Pfund SOoe, 

— —— 

oder Erdbeeren⸗Jam, 


4560 
Größe, aſſortirt, 20c 


Sr. M. 2. Trombridge, die wohlbelannte 
Autorität in gejundheitlihen Speifen, 
ertheilt freie Anleitung zum Gebraud 
etc. der Battle Ereef Health Foods, Ab 
theilung 9, Haupt:Gang — 5. Floor. 


Erofie & Bladwell’s 
gemifchte Pidles, 
neue Importation, 
Pint = Flafche, mit 


Rother Kirichen- 
Hazel:Marfe, per 1:Pfd. 
Glas: ar — 
Individuelle 


3 Jars .. 


— 


N Garnation”= Marke 
A Salmon, 1: 

Pd. Büchſe .. dc 

Süfe Pflaumen, er: 


4 tra fanch Santa 
Glara Balley, p. Bfd. 


96; 6 50c 


Tr. . 
Oliven, ausgefudte 


Paby = Größe — 

8 Unzen⸗ 

H Flaſche ... 10c 
J Swift's Extract of 


Beef — 2: 

Unz. Jar. 29c 
Neue Erbfen, ausgejuchte bier gezogene, 
per Quart, 40; 


Friſch geſtochener Spargel, ſehr 

zart, per Bündel 

Friſche Butter, gemacht von reichem 
Rahm von Kerjen Kühen—hat das neue 
Gras:Aroma, welches Ihr jo 
fehr wünijcht, 1:Pfd. Stüd . . 25 


Hocfeiner Thee, Auswahl aller unferer 
regufl. 58 Varietäten, 5 

Gaddy 82.60; p. Pd 

Nava und Mocha Kaffee, unfere populäre 
Miihung, 4 Pfo. $1.00; 

per Pfund 

Blühende Geranien, alle Farben 
in 4zölligen Zöpfen . . » .» 


10€ 
Stiefmütterhen, afjortirte ars 
Ba 12 im Korb 40€ 


Rajen-Grasjamen, feinfte Mifchung, 1: 
Pfund Padet 1405 5:Pid. 60c 
Dahlias, gemiichte Farben — 
Schattenbäume, Sträucher, Rofenbüfche, 
Fruchtbäume etc., in großer Auswahl zur 
Hälfte der Preije, welche in Baumjhulen- 
gefordert werden. 

Battle Ereef Sanitarium Gras 

noje Biscuits, 1:Pfd. Earton.. 12c 
Salz, doppelt gereinigt, für Xifche@es 
brauch, Hazel-Marte, 10:Pfb. 


Echivarze Rafpderry od. Erdbeeren: Präs 


ferven, in jhwerem Syrup, 6 18c ; 
Bücjen, 81.00; per Büdie . . > 
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’ @ecomd class matter. 


Unfluge Abwehr. 


Zur reinen Pflanzentoft hat bas 
amerikaniſche Volk ſich ſchwerlich ſchon 
bekehrt. Es iſt nicht einmal wahr⸗ 
ſcheinlich. daß der durchſchnittliche 
Fleiſchverbrauch auch nur annähernd 
fo gering geworben ift, wie in den euro= 
päifhhen Kulturländern, von den afia= 
tifhen ganz zu fchieigen. In feiner 
amerifanifchen Stadt hat ein Maffen- 
banferott ber Fleijchhändler ftattge 
funden, fondern Lettere Tagen höch— 
ftend, daß fie wegen der hohen Ein- 
faufspreife, die fie jelbft bezahlen, ihre 
Künben anfcheinend übertheuern müj- 
fen, während fie thatfächlich faft nicht3 
verdienen. Hätte fich die Nachfrage fo 
ftarf  verminvert,- daß aus biefem 
Grunde. die Großichlächtereien gezwuns 
gen wären, in Chicago allein 12,000 
Arbeiter „abzulegen“, jo könnten doch 
auch bie Kleinverfäufer nicht mehr be— 
ftehen. Ebenfo unglaubwürdig ift bie 
Angabe, daß die „Bader“ wegen ber 
jäben Verringerung ihres Abfates die 
zu Markte gebrachten Stiere nicht 
mehr allefammt verwenden Tönnen, 
und die „Rancher3“ vor der Hand alle 
Zufendungen einftelen müffen. Denn 
da bie Ver. Staaten befanntlich „bie 
genze Melt“ mit Fleifch verforgen, To 

nn doch die angebliche Abnahme des 
Berzehrs im nlande nicht gleich eine 
förmliche Panik hervorgerufen haben. 

Augenjceinlich wollen die „PBaders“ 
nur zeigen, wie jehr man ihnen unrecht 
geihban hat. Sie wollen den Beweis 
liefern, daß nicht fie für die hohen 

leifchpreife verantwortlih maren, 
ondern daß diefe durch die hohen Vieh» 
preife bebingt wurden. Vielleicht mol: 
len fie auch die Farmer und Viehzüchter 
gegen die Bundesregierung aufheben, 
bie den „unvernünftigen“ Brozeß gegen 
ben „Beeftruft“ eingeleitet bat. End- 
lich wollen fie Durch die Entlaffung vie= 
. ler Zaufend Arbeiter die. Arbeiterver- 
bände darauf aufmerffam machen, daß 
fie durch ihren Kampf gegen die Groß- 
ſchlächter ganze Schaaren ihrer stgenen 
Mitglieder des Lebenzunterhaltes be— 
rauben. An und für fich fönnten bie 
bon ihnen gewählten Mittel vielleicht 
recht wirkungsvoll fein, aber zu ihrem 
eigenen Schaden haben fie die Sache 
übertrieben. Die entlaffenen Arbeiter 
werben jebt ald die Opfer einer niebers 
trächtigen Rachſucht hingeſtellt, die 
Viehzüchter behaupten, daß der Truſt 
ſie zu beſchwindeln ſucht, und das gro⸗ 
ße Publikum beſtürmt die Bundesre— 
gierung, von dem Einhaltsverfahren 
zur Kriminalklage überzugehen. 

Unzweifelhaft hat der Fleiſchver⸗ 
brauch in den Ver. Staaten abgenom⸗ 
men. Da er nach dem Urtheile aller 
Aerzte und Volkswirthe immer viel zu 
groß war, ſo kann und muß er eine 
weſentliche Verringerung erfahren, 
wenn die Fleiſchpreiſe allzu ſehr ſteigen. 
Die Konſumenten können ſich ein— 
ſchränken, ohne ihre Arbeitskraft und 
Geſundheit zu benachtheiligen. Sie 
ſträuben ſich anfänglich, auf eine Ge— 
wohnheit zu verzichten, die beinahe zu 
den Laſtern gezählt werden kann, wer⸗ 
den aber aus Sparſamkeitsrückſichten 
veranlaßt, wenigſtens einen Verſuch 
mit der mehr pflanzlichen Beköſtigung 
zu wagen, und bemerken ſehr bald, daß 
ſie ſich gut dabei ſtehen. Weder das 
amerikaniſche Klima noch die amerika— 

iſche Arbeitsweiſe verlangt die Ueber⸗ 
Ra mit Fleifh. Dagegen ift bie 
ice „Nerbofität,” die fo 
dem Klima und der Weber- 


— 
anſtrengung zur Laſt gelegt wird, in 
Wahrheit auf den übertriebenen Fleiſch⸗ 


enuß zurückzuführen. Deshalb kann 
Jelbſt der körperlich ſchwer arbeitende 
n ſeinen täglichen Fleiſchverbrauch 
herunterſetzen, ohne ſeine Kräfte zu be— 
einträchtigen, und die Leute vollends, 
die eine ſitzende Lebensweiſe führen, 
empfinden ſogar ein geſteigertes Wohl⸗ 
Finden, wenn ſie ſich mehr an bie 
pflanzliche Koſt halten. Die Verringe⸗ 
rung des Fleiſchgenuſſes bedeutet alſo 
hierzulande nicht eine Entbehrung, ſon⸗ 
dern ſie ſteht auf gleicher Stufe mit der 
Einſchränkung im Genuſſe berauſchen⸗ 
der Getränke. Wenn dem Volke der 
Luxus zu theuer wird, ſo gönnt es ſich 
ihn nur noch in verkleinertem Maß—⸗ 
ſtabe. Es hat ſich ihn aber nicht der⸗ 
artig abgewöhnt, daß die Nachfrage 
ſelbſt hinter einem verminderten An⸗ 
2 gebote no zurückbleibt, und bie 
> „Pader3“ gezwungen find, ihre Beftel- 
lungen Br lebende3 Vieh rüdgängig 
‚zu maden. 
Bon ben Vorwürfen, bie gegen bie 
„Paders“ erhoben worden find, mögen 
mandje unbegründet fein. Sicherlich 
aben fie duch die Ausnüßung aller 
pgenannien thierifchen Ahfalljtoffe ben 
ationalreihthum erheblich vermehrt 
und Unjprud auf große Geminnfte 
erworben. Sie haben fi} aber nicht mit 
ben „natürlichen“ Vortheilen begnügt, 
bie ihnen durch bie Verbollfommnung 
der Methoden zufielen, fondern fie ha= 
e ben aud zum „unlauteren“ Metibe- 
2 werb gegriffen. In3befondere haben fie 
unzählige Schläter mit Gewalt. auß 
= dem Gejchäfte vertrieben und fidh von 
ben Eifenbahnen Frachtvergünftigun- 
‚gen gewähren laflen, die gejeglich ver- 
n find. Weil fie eine fo gewaltige 
Macht befigen, ift «3 nur erflärlich, 
ba3 PBublitum fie au für die 
te Fleifchtheuerung verantwortlich 
Diefe Anfchulbigung hätten fie 
Burd) Bemweisgründe leicht widerlegen 
Lönnen. Daß fie jtatt beffen bie. Arbei- 
und die Viehzüchter „betrafen“ 
len, wirb ihre Voltöthümlichkeit ge- 
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Ein heldeumüthiger Kampf 


Obgleich vor einigen Tagen gemeldet 
wurde, der Widerftand der Moros auf 
Mindanao jei jo gut wie gebrochen, 
fommt heute die Nachricht, DYerft 
Baldivin,der ausgefchict geworden mar, 
die ungehorjamen Dattos zu beftrafen, 
einen blutigen Kampf zu beftehen hatte. 
Er griff mit feiner Mannfcaft, bie 
aus 470 Mann bejtand und vier Ge- 
birgsfanonen mit fih führte, das 
Moro-Fort bei Bayan an, nachdem 
feine Leute die Nacht vorher in jtrö- 
mendem Regen gelagert hatten. Das 
Fort murde von „mindeitens” 300 
Moros vertheidigt und zmar jo gut, 
bat e3 nach langer Beihießung (es 
mwurben auf 1400 Yard Entfernung 
120 Kugeln gegen da3 Fort und jeine 
300 Vertheidiger, die natürlich feine 
Gefhüte hatten, gefchleudert), eines 
Sturmangriffs bedurfte, e3 in bie 
Hände unjerer tapfırn Truppen zu 
bringen. Die Moros mehrten fid 
hartnädig und unfere Truppen erlit- 
ten einen Verluft von acht Todten und 
einundbierzig Vermundeten, darunter 
mehrere Offiziere. Die Yeinde bage- 
gen ließen „mindeften? zmeihunbert 
ZTodte“ in den, von ihnen jo hartnädig 
vertheidigten Zaufgräben zurüd, und 
als die fiegreichen Amerikaner in’37yort 
eindrangen, waren von feinen Verthei= 
digern nur noch bierunbadhtzig Mann 
übrig, die fi} auf Gnade und UIngnade 
ergaben. 

Hoffentlich ift man mit den Leuten 
gnädig verfahren, denn jie haben 
Ichließlich doch nur um ihre Freiheit 
gefämpft, die nach unfern heiligjten 
Sagungen ein unveräußerliches !bien= 
fchentecht ift. Umd fie haben offenbar 
mit bewundernswürdiger Tapferkeit ge⸗ 
kämpft; nur die größte Tapferteit 
fonnte 300 ſchlecht bewaffnete „Halb⸗ 
wilde“ überhaupt daran denten laſſen, 
dem mitGeſchützen und den beſten neu— 
zeitlichen Waffen ausgerüſteten und 
auch zahlenmäßig ſtark überlegenen 
Feind überhaupt Trotz zu bieten; es 
gehört todesverachtende Tapferkeit da= 
zu, einem ſolchen Feinde ſo lange 
Stand zu halten, bis von den 300 
Mann 200 tobt in ven Laufgräben lie- 
gen und beim Eindringen des Feindes 
in das Fort nur noch 86 übrig jind, 
jich zu ergeben. Wenn die Moros 
ihre Zapferen jo zu ehren mwiljen, wie 
dad andere Völfer thaten und heute 
no thun, dann werden fie auf bie 
tepfern 300 von Bayan ftolz fein, wie 
die alten Griechen auf die 300 be3 
Zeonidag waren, die Polen auf ihr 
viertes Regiment u. f. w., und fie mer- 
den von ihnen fingen und jagen, und 
fie ihren jungen Männern und Kins 
dern vorhalten al3 nacheiferungswür— 
dige Veifpiele todesmuthiger, tapferer 
Krieger. Der Helvenmuth des Kriegerd 
dem Feinde gegenüber, der fich ja nie 
befjer zeiat, al wenn ber Yeind an 
Pahl und Machtmitteln überlegen ift; 
ter tobtverachtende Heldenmuth hat 
noch bei allen Völfern und zu allen 
Zeiten die Volfbegeifterung gemedt 
und heiken Dant des Voltes eingetra= 
gen und zwar ftanden darin „wilde“ 
und „halbwilde“ Völker den Kulturna— 
tionen eher voran als nach. 


Haben die Moros tapfer gekämpft, 
ſo haben unſere amerikaniſchen Solda— 
len ſich kaum minder tapfer gezeigt. 
Sie ſtürmten die Laufgräben der Ma— 
laien und mußten dieſe ſchließlich in 
einem Handgemenge niederwerfen und 
ein Handgemenge mit einem ſolchen 
Feinde iſt keine Kleinigkeit. Es iſt 
ihnen auch ſchnell Anerkennung gewor⸗ 
den. Der Präſident hat an den Ge— 
neral Chaffee nach Manila gekabelt: 
„Nehmen Sie Namens der unterIhrem 
Befehle ftehenden Armee meine Glüd- 
münfche und meinen Danf an für den 
glänzenden Muth und die Ergebenheit, 
mit der Gie unfere Fahne abermals 
zum Giege führten. Yhre Landsleute 
zu Haufe werden immerdar das An 
denten der Gefallenen in Ehren halten 
und in Treuen gebenfen der tapferen 
Ueberlebenden, die felbjit zum Wohle 
ihres Vaterlandg3 treu waren biß in 
ven Tod.“ 


* * + 


Das ift munderfchön gejagt, aber 
menn das in fpäteren Zeiten einem Ge- 
Ichichtäforfcher vor die Augen kommt, 
wird er meinen, e8 mit einer Dantes- 
bepefche Lincolng nach der Schladht von 
Gettgäburg oder eine Dankdepejche an 
Wafhington nah) der Schladht von 
Trenton im Dezember 1776, als e8 um 
bie Sache der jungen Union fo jchlecht 
ftand, zu thun zu haben. Er wird mei- 
nen, bie Depefche fei aus Verfehen uns 
ter bie „Relord3” aus ber > Rooſe⸗ 
velts gerathen, oder man habe ſich einen 
ſchlechiten Scherz erlaubt. Oder er mag 
ſich ſonſt eine Erklärung zurechtlegen 
— jedenfalls wird er keinen Augenblick 
daran denken, die Depeſche könne wirk— 
lich die ernſtgemeinte Antwort des 
Präſidenten der Ver. Staaten auf die 
Meldung des Sieges von 700 Mann 
amerikaniſcher Truppen mit vier Ge— 
ſchützen über 300 malaiiſche Rebellen 
auf der fernen Inſel Mindanao ſein. 
Wer das ſpäter behaupten wollte, 
würde wahrſcheinlich beſchuldigt wer⸗ 
den, einen ehemaligen Präſidenten, und 
noch dazu denjenigen, der fich vor allen 
Anderen durch bewundernswerthen per⸗ 
ſönlichen Muth auszeichnete, auf nie— 
derträchtige Weiſe lächerlich machen zu 
wollen. Man mürbe fagen, eB jei 
fhlechterbingg unmöglich, baf ein 
Vräfident mit gefundem Menfchenver- 
ftand oder bod) Empfinden auf eine fo 
geringfügige Beranlaffung hin eine fo 
hochtönende Depefche habe abfenden 
lönnen, und befonderd vom Präfiden» 
ten Roofevelt fei eimad Derartiges 
fchlechterdings unmöglich, denn der habe 
ja felbft Kriegsdienit gefehen und fei 
als ein begeifterter freund ber bewaff- 
neten Macht ber Ber. Staaten befannt 
eiweien. Niemals aber könne e3 einem 
Freunde und Bemunberer be3 amerika⸗ 
nifchen Soldaten eingefallen fein, bie 
Thatſache, daß e3 einer amerifanifchen 
TItuppenmadht gelang, einen ichlecht bes 
waffneten und der Kopfzahl nad) um 
fechzig Prozent [hmäderen Feind zu 
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Denn der belannte Schritt vom Er- 
habenen zum Lächerlichen jei mit jener 
Dankdepefche doch ganz gewiß gethan. 
Wenn das Land in allerhöchfter Gefahr 
gewefen märe, bon ben breihundert 
Moros überrannt oder von einer ge= 
mwaltigen europäifchen Macht unterwor- 
fen zu werben, dann märe bie Depe- 
Ihe am Plate gemejen; wenn die ame- 
tifanifchen Soldaten fih bei allen 
früheren Gelegenheiten als  elenbe 
Yeiglinge gezeigt hätten, und nur in 
jenem Gefecht mit den 300 Moros ein- 
mal nit davon gelaufen ° wären, 
dann märe bie Depefche noch zu 
berftehen und entichuldbar geivefen, 
denn dann Hätte man annehmen 
fönnen, daß ber Präfivent durch ber- 
ftedten Hohn und Spott auf die Leute 
wirken wollte. Da aber die amerila- 
nifchen Soldaten von jeher durd) ihre 
Zapferfeit befannt und berühmt ma= 
ten, muß eine fol maßlofe Belobung 
und die Verheißung ſchönen Lohnes 
für ſolche Kriegsthat geradezu krän— 
kend erſcheinen, denn ſie ſetzt einen vor» 
hergehegten Zweifel an ihre Kampf— 
fähigkeit und ihren Muth voraus. Die 
Depeſche iſt lächerlich. Der Präſident 
hätte höchſtens ſagen ſollen, er be— 
dauere es, daß wieder einmal tapfere 
amerikaniſche Soldaten in einem un— 
rühmlichen Kriege fielen; daß es 
eigentlich ſchade iſt um das gute Blut, 
das dort auf Mindanao verſpritzt wird, 
ſich's aber leider nicht anders machen 
läßt, und daß die Soldaten doch im— 
merhin den Troſt haben, gegen einen 
überaus tapferen Feind zu kämpfen, 
wenn berjelbe auch in der Kultur zus 
rüdgeblieben ift.... . 

Der Präfident und feine Rathgeber 
follen der Anficht fein, daß diefe, den 
Moros zugefügte Niederlage den Auf: 
ftand zu Ende bringen werde. Das 
wäre jeltfam. Die Gefchichte Iehrt, 
daß Helbenthaten noch immer dazu 
dienten, ben MWiberftand eines Voltes 
gegen bie fyremdherrfchaft zu Fräftigen. 
Und der Wiberftand ber dreihundert 
Moro3 gegen die amerifanifche Ueber- 
macht — bi nur noch 86 übrig wa= 
ren — bar, bom Moro-Standpunfte 
aus, eine Heldenthat und wirb von den 
Moros als ſolche erkannt, gefhägt und 


- befungen werben, 


Ein Aulturcfongreh. 


Mitte Mai wird in der Stadt Nem 
York ein nationaler Kongreß zur Bera- 
thung über die Mittel und Wege zur 
Bekämpfung der Zuberfulofe abgehal- 
ten. In allen KRulturländern der Welt 
fordert feit Jahren die Lungenfchwind- 
fudht, namentlich unter den ärmeren, 
auf täglichen Erwerb und harte, anhal- 
tende Wibeit zum Lebensunterhalt an- 
gewiefenen Klafjen der Bevölkerung 
eine jo große Anzahl von Opfern, daß 
die auf Schuß der Lebensintereffen der 
Völker bedachten Regierungen e3 als 
eineihrer wichtigsten Aufgaben betrach- 
ten, darauf hinzuwirken, 
GStaatämitteln zur Belämpfung der 
tüdifchen Krankheit beigetragen wird. 
Es find hie und da auf Staat3foften 
zu unterhaltende Heilanftalten für tu= 
berfuloje Patienten in’3 Leben gerufen 
morben. In derartigen öffentlichen An 
ftalten wird aum Wohle fehr vieler Ba- 
tienten zahlreicher gering bemittelter 
Tamilien und zum allgemeinen Bejten 
ein Werk öffentlicher Wohlthätigkeit in 
aller Stille durchgeführt. 

Auch in den Vereinigten Staaten ift 
bereit3 mit ber Errichtung derartiger 
Spezialbeilanftalten, in welchen nur 
lungen!eidende Patienten Aufnahme 
und Pflege finden, hie und da der An- 
fang gemacht worden und e3 ift qute 
Ausficht dafür vorhanden, daß in den 
berichiedenen Staaten der Union in 
nicht ferner Zukunft Staat3-Ganita- 
rien für Qungenleidende werden errich- 
tet- werben. 

Der amerifaniihe „Zuberculofe 
Gongreß” findet am 14., 15. und 16. 
Mai zu Nerv York im „Hotel Majeftic“ 
ftatt. Sigungen merden fomohl des 
Morgens mie des Abends abgehalten. 
Für die erften vier Sigungen find bie 
folgenden Debatten anberaumt: 1. 
Ueber Vreventipgefeßgebung vom ge= 
felichuitlichen, ftadtifchen und ftaatli- 
chen Standpunkte aus; 2. Pathologie 
und Balteriologie; 3. Tuberkulofis im 
Lichte der Medizin und Chirurgie; 4. 
Ihierärztliche Behandlung der Tuber- 
kuloſis. 

Die Betheiligung am Kongreſſe 
wird vorausſichtlich eine überaus rege 
ſein, insbeſondere von Seiten Kanga— 
das, wo ſich bereits vier Geſellſchaften 
zur Verhütung von Schwindſucht ge— 
bildet haben. Auch Süd- und Zentral⸗ 
Amerika werden ſtark vertreten ſein. 


Amerika in Berlin. 


Die „Deutfche Tageszeitung” brachte 
por Kurzem nadhftehenden Hinweis auf 
die Erftarfung ber „amerifanifchen 
Kolonie in Berlin”: 

„Die in Berlin Iebenden Amerikaner 
zeigten in den legten Wochen lachende 
Sefichter. Auch auf fie ift ein Abglanz 
ber Feitlichkeiten jenfeit? des großen 
Waflers gelegentlich der Ameritafahrt 
bes Prinzen Heinrich gefallen. Man 
zeichnete fich na Möglichkeit aus, und 
namentlich in der Berliner Gefelichaft 
war Alles, was amerikaniſch heißt, 
„ne feine Nummer“, 


Bor noch gar nicht zu langer Zeit. 


mar ba8 anders. Die offentundige 
englifcheameritanifche Werbrüderung, 


der feftere Zufammenfchluß der fchon . 6 
I ı ba8 Turnen in ben Vereinen auch ge- 
| pflegt werbe, und bazu fei ein tüdytiger 


burh ihre Sprade ftammoerwandien 
Nationen hatte aud; in Berlin zwar 
nicht die Polititer, aber bie große 
Menge dahin geführt, die Amerikaner 
mit engliſchem Maßſtabe zu meſſen. 
Trotzdem iſt äußerlich das Verhäliniß 
der Berliner zu den hier ſtändig oder 
— — weilenden Amerikanern 
ſtets du gut gemwefen. Als feis 
ner Zeit amerilanifhe Schügen, Tur- 
ner und Kegelbrüber bei uns zum Bes 
fuc eintrafen, wurden fie gewiß herz- 
lich begrüßt; wenn aber zu’ dem bies- 
jährigen Bunbezfchießen, toie beftimmt 
B; erwarten, 


dab auf 
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fein Seftlichkeiten befonderd großartig 
ei 


n. 

&o dreht man fidh mit bem Winde, 
oben und unten. Wollte man nun alle 
biefigen Perfonen, die mehr oder min- 
der lange fi} in Amerita aufgehalten 
haben, al3 zur amerifanijchen Kolonie 
gehörig betrachten, jo wiirde ihre Mit- 
gliederzahl in die Taufende geben. Neh⸗ 
men wir aber auch nur die reinen Yan» 
fee und jene Deutfch- Amerikaner, die 
bort drüben Bürgerrechte erlangt ha⸗ 
ben, ſo werden es noch immer gut fünf— 
hundert Köpfe. 
uͤns zu lernen, kamen bisher Amerika— 
ner ſeltener hierher; hoffentlich ändert 
ſich auch hierin für die Zukunft man— 
ches, was beiden Theilen nut zum Vor⸗ 
theil gereichen könnte. Somit bleibt 
„Amerika in Berlin“ faſt ausſchließlich 
auf das Vergnügen und auf das Ge— 
ſchäft begrenzt. Amerikaniſche Ver— 
gnügungszügler bilden ſogar mit das 
Hauptfontingent unferer internationa= 
len Befucher, und biefe Amerifaner find 
recht gern gejehene Gäfte, ba fie ein 
Stüd Geld d’raufgehen laflen. Mit 
dem Gefchäft liegt die Sache weniger 
günftig; die Geriebenheit der Yankees 
ift ja in der ganzen Welt |prichwört- 
ih. In der biefigen Kolonie halten 
fie eng zufammen; die Gejellichafts- 
abende beim Botfchafter White genie- 
Ben fogar eine gemiffe Berühmtheit.” 


Lolalberiht, 
Tagfabung. 


Der Turnbezir? Chicaao tritt für die Ber 
ftenerung des Kircheneigenthums, , für 
die Kindergärten und für die Pref- 
freifeit anf den Phi: 
lippinen ein. 


Ein Mißtrauensvotum für die Turnlehrer. 
— Die Dertreter zur Bundestagfagung 
erforen. — Beileids » Befchlüfje.— 
Weitere Blüthenlefen aus 
dem Blechkaſten. 


In Grand Croſſing das nächſte Mal. 


Geſtern wurde die 44. Tagſatzung 
des Turnbezirks Chicago in der Halle 
des Turnvereins „Fortſchritt“ an der 
Milwaukee Ave. fortgeſetzt und erſt am 
Abend fand der Schluß derſelben ſtatt. 

Von den Turnvereinen Englewood, 
Chicago, und Columbia, Joliet, Ill., 
wurden Vertreter angemeldet. 

C. Alvin empfahl Namens des gei— 
ftigen Ausfchuffes, 100,000 Nummern 
ber Verfaffung de Nordamerikani— 
[chen Turnerbundes druden und ver- 
theilen zu lafjen, fomwie $50 für Diejen 
Zimed zu vermilligen. Die Empfehlung 
murbe angenommen. 

Der Finanzausfhuß berichtete, daß 
die Gefchäftsbücher in voller Ordnung 
feien. \ 

Darauf wurde mit 59 gegen 39 
Stimmen befchloffen, auf der Bundes- 
Tagfagung in Dapenport dafür einzu= 
treten, daß das nädhfte Bunbesturnfeft 
im Jahre 1904 während der olympi- 
[hen Spiele in Chicago abgehalten 
werde. Die Abftimmung über diefen 
PBuntt war wie folgt: 

Nein 
. Almira s 


h a 

i ago 

5 ie 

. Deutider (Grand Rapid) 
. &i 


eil (Chicago) 


14. Gut 
eil (Waufegan) 


. But 
ammond 
i arlem 
. KaSalle (Illinois) 
9. LaSalle (Spicago) 


E b Chicago 
5. Siüpjeite Turnerſchaft 
6. Teutonia 


Nellalitlellleilwulotaillon 


98. Norwärts 
29, Weitjeite 


9.39 


Nun entjpann fich eine längere leb- 
hafte Erörterung über einen Bericht 
des Bezirks-Turnmwarts, laut welchem 
die den ftändigen Ausfhuß für techni- 
fches Turnen bildenden Turnlehter, et= 
iva 40, durch einen Kleineren Ausfhuß 
bon fieben Mitgliedern erfeßt werben 
follen, wie diefes bei anderen Turnbe— 
zirfen üblich ift. Als Grund - wurbe 
Theilnahmslofigfeit feitend der Zurn= 
lehrer angegeben. 

Dr. Hartung brach eine Lanze für 
die Turnlehrer, die, um Schritt zu hal» 
ten mit den Fortfchritten auf dem Ges 
biete de Zurnmefens, ich felbit vor 
beträchtlichen perfünlihen Auslagen 
nicht fcheuten. Wenn fie am Samftag 
mehrere Turnftunden gehalten hätten, 
fönne man es ihnen nit berübelm, 
wenn fie fi am Sonntag Nadmittag 
ausruhen wollten, nicht zur Zagfagung 
fämen, da dies ihr einziger freier Nach- 
mittag fei. 

Herr Leopold Neumann griff bie 
Iurnlehrer [harf an. Diefe, fagte er, 
feien zumeift auf bie Yörberung ihrer 
eigenen Antereffen bedadht auf Koften 
ber Vereine. Yhnen liege mehr an ben 
Stellungen in den Schulen al$ in den 
Vereinen; einer habe in Gegenwart des 
Nebners fich fogar geäußert, er habe 
für den Turnbezirk niht3 mehr übrig, 
er bante für jede von biefem kommende 
Ehre; Andere hätten fi die Fürfpra- 
che des Bezirksvororts im Säulrath 
verbeten. Trotzdem werde der Bezirls⸗ 
Vorort ſtets für die Beibehaltung des 
Turnunlerrichts in den Schulen wieder 
eintreten, aber es ſei nothwendig, daß 


Ausſchuß für techniſches Turnen noth⸗ 
wendig. 


Die Empfehlung des Tagſatzungs⸗ 


Ausſchuffes, den Vorſchlag des Be— 
zirföturnwarts abzulehnen, wurde mit 
57 gegen 41 Stimmen verworfen und 
die Angelegenheit dann bis zu fpäterer 
Stunde zur Erledigung verfoben. 
Der Bezirtsturnwart wurde ange- 
wiefen, in jeder halbjährlichen Bezirks⸗ 
Tagfahung einen genauen ſtatiſtiſchen 
verich über die turneriſche Thätigleit 


Amerilaner maſſenhaft in allen Bezirtsbereinen vorzulegen. 
beſuchen, werden 


jris Turnen im North⸗ 


bie Empfänge . weitern al wurden, ſtait der ur⸗ 


Um bei uns und von— 


erlvbendpoſt⸗⸗ Chieags, Montag, den 5. Mai 1902. 


Von einem Preisturnen der Altersrie- 
gen bei der Gelegenheit wurde, da das 
Programm fonft zu ausgedehnt würde, 
Abftand genommen. ; 

Der Ausschuß für Bezirks- und Bun- 
besangelegenheiten empfahl Folgendes: 

‚Die Bewegung zur Beiteuerung des 
Kircheneigentfums energifch fortzufe- 
ben und auf der Bundestagjagung da= 
für einzutreten, daß allen Vereinen das 
Eintreten für den betreffenden Abjchnitt 
der Bunbesverfaffung dringend anbe- 
fohlen merbe, fomie daß fie für die Be- 
fteuerung des Kirchen-Eigenthums agi- 
tiren jollten. 

Zur Hebung der Kindergärten durch 
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ſprünglichen 830, 860 ausgeworfen. Der Chicago⸗Turntag 1860 iſt nicht 


mehr. 

Gelder ſchon eingeſtochen. 

Wenn wir uns nicht als Bundes⸗ 
turnfeſt an den olympiſchen Spielen 
betheiligen. 

Der Paragraph 16 ſoll allen Ver—⸗ 
einen an's Herz gelegt werden. 

Ich bitte um 5 Minuten Pauſe, es 
kann aber auch kürzer werden. 

Ich bin ſechs Mal Vorſitzer in einer 
——— geweſen. U. ſ. w., 
u m 


Hierauf wurden Col. Francis W. 
Barker, der jüngjt verjtorbene Grün: 
der der Normalfchulen, und der alte 
Zurner Karl Plum durch Erheben von 


ben Bezirkönorort dahin zu wirten, daß | den Sihen geehrt. 


da3 Staatzfchulgefeß jo verändert mer- 
de, daß das fchulberechtigte Alter von 4 
bis 21, jtatt 6 bis 21 Jahren fein foll. 

Die Bewegung für die Einführung 
des Referendum und der Xnitiative, jo» 
weit e& den Sabungen der Bundesver⸗ 
faffung gemäß möglic; ift, zu fördern. 

Die „Wochenſchrift für Turnerei“ 
auch für das nächſie Jahr als amtliches 
Organ zu erwählen. 

Die Wiederernennung des Herrn 
Chriſt Meier als Mitglied des Schul- 
raths zu empfehlen. 

Gegen die Knebelung der Preſſe auf 
den Philippinen energiſch beim Kongreß 
und dem Präſidenten zu proteſtiren. 

Den techniſchen Ausſchuß auf ſieben 
Mitglieder herabzuſetzen. Sechs davon 
ſind von der Tagſatzung zu erwählen, 
das ſiebente iſt von Amtswegen der Be— 
zirksturnwart. 

Die Empfehlungen wurden einzeln 
aufgenommen und wie folgt erledigt: 

Abſchnitt 1. Beſteuerung des Kir— 
cheneigenthums; einſtimmig angenom⸗ 
men. 

Abſchnitt 2. Kindergärten und 
Herabſetzung des ſchulberechtigten Al—⸗ 
ters; einſtimmig angenommen, nachdem 
Dr. Hartung die gegenwärtige mißliche 
Finanzlage der Siadt erklärt hatte. 

Abſchnitt 3. Referendum und Ini— 
tiative angenommen. Turner Vahlteich 
hob herbor, daß die Bewegung unge— 
heure Fortiſchritte gemacht habe und ber 
Vorort auch lebhaft dafür eingetreten 


ei. 

Gegen die Schreibmweife im amtlichen 
Drgan erhob Turner Vahlteih Ein- 
fprud. Die Ausführungen des Red- 
ner3 riefen allgemeine Heiterfeit herpor, 
und als er die Ablehnung des Blattes 
al3 Amt3organ empfahl, unterftüßte der 
Redakteur Deuß jelbjt diefen Antrag. 
Herr Deuß leate dann feine Darftellung 
bor, wonach das Organ infolge dafür 
fehlender Mittel nicht fo geleitet werden 
fünne, mie e3 fein follte. Er habe jelbft 
im Ausfhuß darauf gedrungen, dem 
Blatt den amtlichen Charakter zu ent- 
ziehen. Nach einer längeren Erörterung 
murbe diefem Wunfch entfprochen und 
bie Empfehlung des Ausfchuffes ver- 
morfen. 

Die nächften Abfchnitte wurden ohne 
Meiteres angenommen. 

Der Ausfhuß für geiftige Beftre- 
bungen be3 Bezirf3 empfahl, daß ihm 
Si und Stimme im Vorort gegeben 
werde, wenn Angelegenheiten verhan= 
delt werben, welche in feinGebiet fchla= 
gen. Die Empfehlung wurde als uns 
zuläfjig abgelehnt. 

Ein Proteft des Turnvereind „reis 
heit“ gegen die lehte Bezirl3-Ertra- 
fteuer zur Dedung eines Defizits der 
Koften der Agitation für die Beiteue- 
rung bes Kircheneigenthbums wurde ab- 
gelehnt. 

Die Vereine Garfield, Grand Erof- 
fing und Sozialer traten ala Bewerber 
um bie nächite Tagfagung auf, und 
für jeden berfelben erhoben fich mehres 
re Stimmen. Für den Garfield wur 
ben 35, für Grand Croffing 43 und 


für den Sozialen 22 Stimmen abge» 


geben. In der Stichwahl fiegte Grand 
Croſſing mit einer Stimme. 

Unter vielenLobreden auf da3Furn= 
wefen in Dapenport, $a., murbe bes 
fhloffen zu der Bundestagfagung in 
der plattdeutichen Miffiffippijtabt 31 
Abgeordnete zu entjenden und diefen 
je $10 Reifeloften zu bemilligen. 

Ermählt wurden: Bergmann, Scher= 
baum, Kaeftner, Burger, Wild, Ger- 
lich, Koelling, Zapf, Oppenheimer, Det- 
lomw, Czolbe, Engelhardt, Schulz, Hein- 
te, Dreifel, Menzer, Cabelli, Grand, 
Ingenthron, Alpin, Klein, Staiber, 
Hartung, Schneider, Vahlteich, Pfeif- 
fer, Bedmann, Neumann, yapßholz, 
Wild und Walter; als Erjagmann 
wurde erkoren Chas. Frank. 

Beileidsbeſchlüſſe wurden gefaßt an— 
läßlich des Ablebens „des edlen Volks⸗ 
mannes und Turners“ John P. Alt⸗ 
geld. 

Nun kam der Blechkaſten zur Verle— 
ſung, und dieſer erregte allgemeine 
Heilerkeit. Demſelben iſt die Folgende 
Blumenleſe entnommen: 

Sind die Vereine, deren Namen 
eben verleſen wurden, anweſend ? Wenn 
nicht, bitte, nein zu ſagen. 

Ich ſchlage vor, die Wahl des per—⸗ 
manenten Vorſitzenden zu einer tem⸗ 
porären zu machen. 

Die Turner lagen immer über bie 
Ebene in ber Bezirfataffe. 

Mir haben una große Mühe geben 
müffen, um da8 Benefit zu beden. 

ch fehe ein, daß ich nicht ald vor— 
zügliches Bezirldorgan fungiren kann. 

Da bie Zeit zu weit vorgefchritten 
ift, um alle auf dem Programm auf> 
geführten Künftler zu genießen, müffen 
wir bie borbere Hälfte berjelben be- 
fchneiben. 

Ach. will mi nit mit Süßholz- 
tafpeln bebeden. 

Man foll folche Leute nad} der Tag: 
fagung jchiden, die da vertreten wer» 
en. 

Man foll möglichft viel Delegaten 
fhiden und fo voll wie möglich. 

Schidt nad) der Bundestagsfahung 
ein paar gute Zichter Bin. 

„Mit vieler Mühe ift der Antrag ges 
ftellt worden. 


Ganzen n. 
Mir hat Deu’ Sprache gemunbet. 


nzen gebe 
| ae ‚bi 


| Als 


Wir müflen Satisfaftion zu bem | 


techniſcher Ausſchuß wurden 
erwählt: Staiber, Dreiſel, Lauten— 
bach, Gerlich, Otto Meier und Schnei— 
der vom Sozialen Turnverein. 
Nach den üblichen Dankesbeſchlüſſen 
ſchloß die Tagſatzung mit dem Abſin— 
| gen eines Iurnerliedes: Gut Heil! 


— Zupiel verlangt. — Klapierleh: 
ı rerin: Frau Kommerzienrath, es ift 
| nicht meine Schuld, dak Ihekla nicht 
| pormärt3 fommt im Klapierfpiel, Tie 
| bat aber auch abjolut gar fein Talent. 
— Frau Kommerzienrathb: Aber ich 
bitte Sie, Fräulein, Sie befommen 
fünf Marf die Stunde und da mollen 
Sie auch noch Talent beanfprucdden! 


Todes: Anzeige. 


sreunden und Belannten die traurige 
Nacricht, daß unfer geliebter Gatte, Bas 
ter, Großbater und Urgroßdater 


Julius ode 


im Alter von 79 Jahren, 4 Monaten uıtd J 
24 Tugen am Sonntag, den 4. Mai, 
Abends ein Viertel dor 12 Ubr, jelia im 
Herrn entihlafen ift. Bie Deerdigung 

= Tindet ftatt am Mittwod, den 7. Mat, 

2 Uhr Nacdım., vom Trauerbaufe, 890 
N. Jrvinglive., nach dem Friedhof Rofe- 
bill. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelmina Focke, geb. Welenkamp, J 
Gattin. 
Meta, Auguſt und Hattie, Kinder. 
Win. J. Bood u. F. W. Deethmann, 
Schwiegerſöhne. — 
Emma Fodke, Schwiegertochter, nebſt 3 
Enfeln u. Vrenteln. md 


Tode 8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Vater 
Heinrih Krid 
im Alter von 71 Jahren und 10 Mona 
ten nah langem Ichwerem Leiden janft 
im Hecen entichlafen iſt. Die Beerdi- 
gung findet jtatt vom Trauerhaufe, 4818 
zifty Apde., am Dienitag Nahmittaq um 
2 Uhr, nad Dafwood. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
William, Charled und Henrh_Krid, 
Söhne, nebſt Schwiegertöchtern 
und Enlelfindergz {mo 


ITS RT 
Zodes- Anzeige. 


Freunden "und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Sohn und 
Bruder 

Auguft Weineck 
geitorben. ift, Beerdigung am Mittwoch, 
den 7. Mai, um 1 Uhr Nadm., vom 
Zrauerbaufe, 4818 Wentmorthäve., nad 
Daliwoods Friedhof. mdi 
Hermann und Johanna Weined, 
Eltern 


d. Nagnitt, NR. Ragnitt, Mrs. 
Sanberg, Mirs. EC. W. Leut- 
ner, Dirs. GC. $. Baruıing u. 
Mri. J. W. Sandrok. Ge: 


ſchwiſter. 


Todes⸗Anzelae. 
Deutſcher Krieger⸗Verein von Chicago. 


Den Beamten und 
Kameraden zur 
Nachricht, daß Ka— 
merad 


Fritz Denzin 
M geltorben iſt. Beer⸗ 
J digung findet ſtatt 
am Dienſtag, den 
6. Mai, Nächm. 1 
vom Trauer⸗ 
e, 477_ South 
Marfhfierd Avenue, 
—* nad Concordia. Die 
Beamten mwollen fich 
um punlt 12 Uhr in ber Vereinshalle einfinden, 
um dem beritorbenen Kameraden die legte Ehre 
au ermweifen. 
2. Tanzer, Präfident. 
Wilhelm Schulz, Sefretär. 


Todes⸗Anzeige. 
Bauriſch⸗Amerikauiſcher Frauen⸗-Vercin der 
Süd ſeite. 


Den Beamten und Mitgliedern des Bayriſch-Ame— 
ritaniſchen Frauen-Vereins der Südſeite die trau— 
rige Nachticht, daß unſere Vizepräſidentin Schweſter 

Babette Kotz 
nach turzem, ſchweren Leiden im Alter von 46 Jah— 
ren, 2 Monaten und M Tagen am Sonntag Morgen 
um 36 Uhr fjanft im Herrn entjchlafen ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Dienfiag Nahmittag um 
41 Uhr dom Trauerhaufe, 6327 Evans Üde., mit 
Rutihen nah dem Mount Greenmwoodsfsriedhof. Die 
Beamten und Mitglieder jind deshalb dringend er: 
ht, der theuren Mitfchivefter die legte Ehre zu er: 


Margareifa Goes, Trälidentin. 
Käthi Water, Selretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


Hermann Lager 110 J. O. O. F. 
Den Patr. des Lagers hiermit zur Nachricht, 


daß Vatr. 
H. Kried 
das Zeitliche geſeanet hat. Die Beerdigung fin—⸗ 
det ftatt dom Trauerbauſe, 1818 Fiſt ne 
morgen, Dienitag, Nachmittag punlt 2 Uhr. Die 
Patriarchen mögen fi punli 1 Uhr in der Lo» 
gen⸗Halle verſammeln. 
Iohn Euler, M. ® 


= 


Zred. Brand, Schreiber. 


Zodes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
zit, daß unfere liebe Mutter 
FSriederida Jefterfen 
lößli eitorden ift im Alter von 57 Jahren u. 
ı Be Beerdigung findet ftott am Mitt 
woh Nadmittag 2 Uhr. vom Zrauerbaufe, 501 
Sarmont Ade., nad Rofebil. Um ftille Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna, Chriftian und William Neiterien, 
Kinder, nebft Angeböriaen. 


RENNER REN Ve 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein lieber Gatte 
Ermit Hertel 
onntag, den 4. Mei, fanit entfchlafen ift. 
— ung findet ſtatt am Mittwod, den 7. 
Mai, Ram. 1.30 Ubr, vom Zrauerhaufe, 150 
Elpbourn Ave., nah Kofehill. Um itilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


modi Augnfta Panlina Hertel, Gattin. 


Todes⸗Anze ige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt daß meine geliebte Gattin 
Mary Dahnke, geb. Reichert, 
im Alter von 21 Jahren geſtorhen iſt. Das Be⸗ 
gräbnik findet ftatt am Donnerftag, den 8.Mai, 
um 1 rt 50, dom Trauerhaufe, Ede North 
Halfted und Weed Str., nad dent St. Bonifa- 
ius Kirchbof. Um. ftille Theilnahme bitten die 
etrübten Hinterbliebenen: momi 
Wiillam Dahnke, Gatte, nebſt Verwandten. 


Zoded-Anzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nadricht, - dab 
meine liebe Gattin und unfere theure Mutter 
wWil helmine Backebu ſch 

am 3. Mai, Abends 7.50, im Alter von 66 Jah» 
ren, 4 Monaten und 13 Zagen felig- entidlafen 
ift, — — Mittwoch Mai, Nacmit⸗ 
tags 1 Uhr, von 726 W. Ehikago Üde., nah 
Baldheim. 


Dünne, 


Zoded: Anzeige. 


Sreunden ınd Belannten die traurige Nat 
ridt, dab meine geliebte Gattin und 
liebe Mutter nn 
Katharing Hopp, geb. Reinhardt, 
im Alter bon 40 Jabrer, 5 Monaten und 29 
Zagen am 3. Mai jelig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung am Montag, den 5. Mai, ım 1.50 
Nahm., vom Trauerbaufe, 313 N. Iron Sir 
& dem Yoreit Home Friedhof. Um ılıaa Wei. 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
se : ab Gatte. 
arie, Beinhart, Carrie, Martha, Kinder. 
Katherina Reinhardt, Mutter. * 
Emilie Zetſcher, Schweiter, 
zn —— Bruder. 
19 Daunnemann, Schwiegerſohn. 
Louis Zeticher, Schwager, Nellie Rein⸗ 
herdt, Schwägerin. 


Ein bieigeliebtes Herz fo 
Xeer ift der Pla& in unferer Mitte, 
Der nımmermebr wird ausgefüllt. 


Ein treue3 Serz hat ausgeſchlagen, 
—A 


War Mitglied von VBismart Hide 132 8. O. 
T. M., und Harmonb Lodge Nr. 3 und der Hers 
mannsfchweitern. 


Zoded:- Anzeige, 
Freunden und Belannten die trauriae Nadı 
richt, dab unier lieber Rater — 
Soylveſter Ruß 


im Alter von 71 Jahren ſelig im Herrn entſchla 

fen ift. Beerdigung findet jtatt am Mittwoch 

den 7. Mai, um 9 Uhr, vom ZSrauerbauie, Nr 

96 Mewberrh Ave, nad der St. Franzisfud 

Kirhe und von da nah dem St. Bonifaziud 
Bottesader. 

Sohn Ruh, Noia Firhtenbaum, Nudoipe 

Ruf, Charles Rund, Maria Moog, 

Joſeph Ruß, Pauliua hus, Anthony 

Kup, Kinder. md 


Todes: Anzeige, 


‚Hreundent und Belannten die traurige Nadı 
richt, dad mein geliebter Gatte und unfer lieder 
Bater 
F. A. Denzin 

im Alter von 60 Jabren, 6 Monaten und 13 
Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet flatt am Dienftag, den 6. Mai, 
um 1 Ubr Nahm., vom Zrauerbaufe, 477 5, 
Maridfield Ude., nah Concordia. Die trauer 
den Sınterbliebenen: 

Ihereie Denzin, Gattin. 

Klare, Alma, Albert, Friedrih, Hermann, 

Kinder. 


Todes: !inzelae. 


— und PBefannten die traurige Nadh« 
riht, dab unfer geiiebter Satte und Pater 
Bernhard Rold 
im Alter don 72 Jabren aeitorben ift. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Dienftaq, den 6. Mai 
um 1.30 Nadın., vom Trauerbaufe, 53 Reed 
Etr.,.nah dem Nofebill Friedhof. Die trauern» 
den Sinterbliebenen: . 
Wilgelmine Rold, ach. Echubert, Gattin. 


Todes: Anzeige, 


‚Hreunden und DBelannten die traurige Nadh« 
riht, daß meine gelieöte Gattin ımd unlere 
Mutter 
Bertha Idell, geb. Baumgarten, 
am Sonntag, den 4. Mai, ſanft im en ents 
a 


f&lafen ift ım Alter von 27 Jahren. Veerdigun 
7. Mai, Nächm. 


findet jtatt am Mittwoch, den 7. 
balb ein Uhr, vom Trauerbaufe, 940 N. Windes 
fter Ave., nad dem &den Kirchbof. Um jtille 
Zheilnabme bitten: 

Henry Idell. Gatte. 

Emil und Frieda, Kinder. 


Tooes⸗Anzeige. 


Lady Wafhington Lodge Nr. 769, 8. & L. of H. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unfer Bruder 
Wilhelm 2. Doerge 
eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens 
£ den 6. Mai, um 2 Uhr Nahmittags, vom 
Zrauerbaufe, 5940 S. KHalfted Str., nah dem Dats 
woodsirriedbofe. Die Beamten und Mitglieder wol⸗ 
len jih um 12:50 Uhr in der Logenballe einfin 
um dem verftorbenen Bruder die Sekte Ehre zu ere 
3 


weifen. In OO. M 
Clifabet$ Nidel, Brot! 
Frig Schulz, Selr. 


Danfjagung: 

Allen Freunden und Bekannten, fowie der Bapas 
riasLoge Nr. 8, ©. U. F., den Herrmanns ſchwe⸗ 
fern und dem Minerva Frauenberein iprede ich 
hiermit meinen berzlichften Dank aus für die rege 
Theilnahme am Begräbnifie meines geliebten Gatten 


Karl Scherer. 
Maria Scherer, Wittive, 


THE MUSIC HALL 


Fine Arts Building 
Zreitag Abend, 9, Mlai, 


8 Uhr 15 Abends. 


Piano-Hortrag 


RUDOLFR GANZ 


Unter der Leitung deö 
CHICAO MUSICAL COLLEGE. 


Reiervirte Sige jeht zum Berfauf in der 
Mufic Sal Pos Dffie — Tic $1.00. 


10. jührl. Jubiläum 


verbunden mit 


— 
ZEN Konzert und Bau 
ri A des 


& Badiidhen Unter: 
it ns der Südjeite 
Sonntag, 11. Mai, in der Südfelte Turnhalle, 
314317 State Str. Tidet3 25 die PBırfon. — 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. mofa 
Heute: „Krebs⸗Euppe“. 
Alliinois Prug. Co.s Franziskaner an Zapſ. 
SIMON J. BRANDL, 


Etwas für Feinſchmecker. 155 Rando ph Str. 


THE RIENZI, 


@de Diverleh, Glart uun Gnyanfton Ave. 


BESKONZERT "8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
wants‘ EMIL CASCH. 


Beriunt unies 
4 


Erxtratt von Malz und Konten, 
re Gottfried Brewing Go. 


Tal.ı SOUTH 428 Zmsmmick 


Umaugs⸗Notiz. 
J. H. KRAEMER & SON, 


Grundeigenthumse, Geld-Anleihes und Berfihes 
rungs:Geihäft. Gegenmwärtiges Geihäfts-Burcau: 


841 und 86 La Salle Str. 


d ilding, Zimmer 401 und 42. 
—â— — fomodimidofe 


olumbia Printing Co 


u 112 N. Halsted S.>- 
um“ 


(Dr@2-" WATRY & CO, 
99_E. RANDOLPH STR, 
Dentige Optiter 


Brillen nn Hlugengläfer eine Gpezialitäs, 
Borat. Kameras u. phatsgr. Materivi. * 


EMIL H. SCHINT 


120 Do STR. 





Potter Palmer tot. 
Ein fanftes Ende ereilte ihn 
geftern unerwartet. 


Dit ihm ift einer der befannteften 
Bürger der Stadt dahins 
geidhteden. 


Die nädften Angehörigen weilten am 
Sterbebette. 


Sinterläht cin Bermögen von 10 Millionen 
Dollars. 

An einem Lungenödem, zu welchem 
ſich Herzſchwäche geſellte, ſtarb geſtern 
Nachmittag um 54 Uhr Votter Palmer 
in feinem Wohnpalaft am Late Shore 
Drive und mit ihm ift einer ver befann- 
tejten und hervorragendften Bürger der 
Stadt Chicago aus dem Leben gejchie- 
ben. Obwohl ber Verftorbere fchon feit 
geraumer Zeit das Bett zu hüten ge- 
aimungen tar, fo traf fein Ableben die 
Angehörigen doch wie ein Blif aus hei- 
terem Himmel. Die Kunde von feinem 
Tode verbreitete fich wie ein Zauffeuer 

durch die Stadt, und mo immer fie ver- 
nommen wurde; rief fie die aufrichtig- 
fte Iheilnahme hervor. E3 meilten am 
Sterbebette die nunmehr vermittimete 
Frau Potter Balmer, ihre beiden Söh- 
ne Honore und Potter Palmer jt., 
Adran und Lodwood Honore, Herr 
und Frau B. L. Honore, deren Nichte 
Frau Potter Balmer ift, fomwie Dr. 
George B. Margui3, welcher kurz vor 
dem Ende an Gtelle des Hausarztes 
der Familie an das SKranfenlager be- 
ıufen worden war. Kaum eine Stunde 
nad dem Ableben trafen fehon eine An= 
zahl von Freunden des Verſtorbenen 
ein, um den aramgebeugten Hinterblie- 
benen ihre Theilnahme auszufpreden, 
und während des ganzen Abends rollie 
Kutſche auf Kutfche por dem prächtigen 
Heim der Familie vor, das fo oft der 
Schauplag raufchender Feltlichkeiten 
gemwefen und jet in eine Stätte der 
tiefften Irauer verwandelt it. Die 
Einzelheiten hinfichtlich des Begräbnif- 
je3 jollen heute feftgefeßt werben. 
Im vergangenen Nahre fuchte Pote 
ter Balmer in der Schweiz Heilung von 
einem Magenleiden, das ihn kurz zubor 
befallen hatte, und im lebten Herbit 
fehrte er anjcheinend völlig hergeitellt 
nah Chicago zurüd. lm bie Weih- 
nachtägeit zog er fich eine Erfältung zu, 
welche den Aerzten anfänglich feinen 
Grund zur Beforgniß gab, von welcher 
er fich aber nicht mehr erholen follte.. 
Dor etwa jehs Wochen ftellte fich auch 
fein altes Magenleiden mwieber ein, und 
por drei Wochen legte Potter Palmer 
fih zu Bett, ohne daß feine Werzte ihm 
dies bireft angerathen hatten. Er 
wurde von Dr. Tapill behandelt, mel- 
‚ her noch vorgejtern Morgen ben An- 
‚ gehörigen bverfichert Haben fol, daß 
Lebensgefahr durchaus nicht vorliege, 
und daß der Patient nach Eintritt mil⸗ 
derer Witterung wieder völlig her— 
geſtellt ſein werde. Vorgeſtern Abend 
| eite fich aber ein anfänglich zwar nur 
| Teichtes Fieber ein, und geftern Morgen 
war die Temperatur bed Kranken in 
; einer Weife gejtiegen, melche feine An 
' gehörigen nicht wenig ängftigte. ALS 
Dr. Favill um 11 Uhr feinen Morgen 
| befjuh machte, erklärte er ıngeb- 
Ti immer noch den Zufland jei- 
ne Patienten für nicht beforgniß- 
; erregend, und [prach bie beftimmte Er- 
| wartung aus, baß feine Genefung nur 
die Frage einiger Tage ſein werde. 
ı Frau Potter Palmer meilte den ganzen 
| Nachmittag Hindurdh am Krankenlager 
ihres Mannes, mwelcher bie meifte. Zeit 
: hindurch friedlich zu Schlummern fchten. 
Kurz nah 3 Uhr machte Frau Potter 
Palmer die Entdedung, daß der Krante 
: die Befinnung verloren hatte, und nun 
| machte die Familie alle Anftrengungen, 
um Dr. Fabill und Dr. Billings, mel- 
| her fih um 5 Uhr zu einer Konful- 
| tation mit dem borermähnten Arzt 
| Hätte einftellen follen, an das Rrranfen- 
ı lager zu berufen. Seiner ber beiden 
Aerzte war aber zu Haufe. Dugegen 
' erfchien bald darauf der nunmehr be= 
'nadrichtigte Dr. Marquis in bem 
| SKrankenzimmer. Er erkannte auf den 
eriten Blid, daß feine Kunft mohl ver- 
‚ geblich fein merbe, wandte aber doch 
' alle Mittel an, um die tiefe Ohnmacht 

zu heben, in welche der Krante gefallen 
‚war. Als felbit der dem Kranken ein- 
" gepumpte Sauerftoff feine Wirkung 

verfehlte, eröffnete Dr. Marquis den 

Angehörigen, melche fich inzwifchen um 
da3 Stranfenlager verfammelt Hatten, 
daß das Ende in wenigen Minuten ein= 
treten werde. Der Kranfe that auch 
feinen legten Atbemzug gerabe in dem 
Yugenblid, als die Doktoren Fabill 
und Billing® bad Gemad betraten. 
Nah einer Se Berathung erflärte 
Dr. Fapill, melder von der unertvar- 
‚teten Wendung der Dinge nicht wenig 
| überrafht war, baf plößlich eintretende 
Herzſchwäche die unmittelbare Todes» 
urfache gemefen fei. Das Ableben des 
Bamilienoberhauptes war für die Hins 
terbliebenen ein um fo härterer Gchlag, 
als fie fich Durch die Verficherungen ber 
Aerzte Batten in Sicherheit wiegen 
lafien und auf einen töbtlihen Aus— 
gang des Leidens um fo weniger bor= 
‚bereitet waren. 

Potter Palmer murbe im “ahre 

1825 ald Sohn eines englifchen Yars 
mers in Nenffelaerbille, New York, ge- 
boren, und begann feine Laufbahn — 
an beren Ende er fich ala Herr von bie= 
Ien Millionen fah — als einfacher Ber- 
‚Käufer in einem Seamladen in Dun- 
ham, N.Y. Selbft in diefer befcheibe- 
nen Stellung entmwidelte er einen fo 
auffallennen Gefhäftsfinn, daß der 
Präfident der Bant von. Dunham den 
damals faum 20 Jahre zählenben Gro- 
cerp-Glerk in feine Dienfte nahm. Späs 
ter hatte Potter Palmer in mehreren 
anderen Stäbten gefhäftliche Gtellun- 
gen inne, und im Nahre 1852 folate 
auch; er dem Zug nach dem Weften und 
ließ fi in Chicago nieder, mo er an 
Late Str. eine —— Hand⸗ 
lung begann, aus welcher ſich ſpüter die 

irma Field, Leiler & Co. und ſchließ⸗ 

ich das heutige Handelshaus Marſhall 
ield & Eo. entwidelte. Bon nun an 
‚U die Lebensgefchichte des Dahin- 
[diebsaen mit * Geſchichte der 
EStadt Chicago auf das innigſte ber» 
— lnũupft, denn wie kaum ein deiter hat 


* 


= 
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Potter Palmer zu der Entwidelung ber 


tabt zu ihrer heutigen Größe und 

ebeutung jeinen Theil beigetragen. 
Sein Gefhäft nahm bald einen folhen 
Umfang an, daß Potter Palmer fich 
beranlaßt fah, eine Zheilgaberfchaft 
mit Leni 3. Leiter und Marfhall Field 
einzugeben, und zwar gejchah bies im 
Sabre 1863. Während des Srieges 
legte er zum Erftammen ber übrigen 
Geihäftswelt große Vorräthe ein, mäh- 
rend die meiften Kaufleute froh waren, 
wenn fie die Waaren, melde fie auf 
Lager hatten, Ioszufchlagen im Stande 
waren. Hier zeigte fich die Umficht des 
jungen Gelhäftsmannes in herbor- 
ragenber Weife, denn als ber Krieg zu 
Ende war, befaß Potter Balmer allein 
in Bundesfhuldfcheinen ein Vermögen 
bon nahezu 24 Millionen Dollars. Als 
nächlte Aufgabe ftellte er fi, das Ge- 
Thäftszentrum ber Stadt, melches fich 
bis dahin an ber Late Straße befand, 
nad) der State Straße zu verlegen. Er 
faufte Grundeigentfum bon einer 
Meile Frontlänge an der genannten 
Straße, und begann aldbald Sefchäfts- 
gebäude darauf zu errichten, mie fie die 
Stadt Chicago vorher noch nicht ge- 
fehen hatte. In faum drei Jahren 
hatte Botter Palmer feinen Zmed auch 
erreicht, und der gejchäftlihe Schwer- 
punft war nad) der State Str. ver- 
legt. Nunmehr erftand aud) ba3 feit- 
ber im ganzen Lande berühmt gemor- 
bene Balmer Houfe, meldhes aber, zu- 
fammen mit noch 34 anderen Gebäu- 
den, die Botter Palmer jein Eigenthum 
nannte, im Xahre 1871 dem großen 
Brande zum Opfer fiel. Dieje Kata- 
ftrophe traf ihn um fo fchwerer, als er 
erit ein Sahr vorher feine Gattin heim 
geführt hatte. Eine Zeit lang jchien 
e8, als ob er fih nicht mehr 
von dem Schlage erholen fünne, dann 
aber faufte er Baumaterial in großen 
Maffen ein und bald maren mentgftens 
einige feiner Bauten aus der Afche er- 
ftanden. Sein Beifpiel mirfte an- 
feuernd auf die übrige Gejchäftsmelt, 
und wenn fich der gefunfene Muth in fo 
furzer Zeit wieder hob und das Unheil 
thatfächlich zum Gegen der Gtabt au3- 
fchlagen follte, jo gebührt Potter Bal- 
mer hierfür in erjter Linie daB Ver- 
bienft. 

Trotzdem ſeine weitausgedehnten Ge- 
ſchäftsintereſſen ſeine volle Zeit in An— 
ſpruch nahmen, fand der Verſtorbene 
doch noch die Zeit dazu, thatkräftigen 
Antheil an allen Fragen zu nehmen, 
welche das allgemeine Wohl betrafen, 
und wenn Chicago ſeiner herrlichen 
Parks wegen heute den Namen der 
Gartenſtadt führt, ſo iſt dies wiederum 
ein Verdienſt von Potter Palmer, der 
ſchon kurz nach dem großen Brande für 
die Anlegung eines Syſtems öffentlicher 
Parks eintrat. Die Handelskammer, 
welche zu dem wunderbaren Auf— 
ſchwung, den Chicago nach dem großen 
Brande nahm, ein weſentliches Theil 
beigetragen, zählte auch ihn zu ihren 
Gründern. Ehe Potter Palmer an den 
Wiederaufbau ſeines Hotels an State 
Str. ging, reiſte er nach Europa, um 
dort architektoniſche Studien für den 
Bau zu machen, die er dann in der 
glücklichſten Weiſe zu verwenden wußte. 
Uebrigens hat er das Hotel nie perſön— 
lich geleitet, ſondern er lieferte nur das 
nöthige Betriebskapital. Auch im poli— 
tiſchen Leben bethätigte er ſich 
in hervorragender Weiſe und Prä— 
ſident Grant bot ihm das Porte— 
feuille des Miniſters des Innern an. 


Potter Palmer lehnte die ihm zuge— 
dachte Ehrung aber ab, wie er über— 


haupt nie ein politiſches Amt bekleidet 


hat. Seines politiſchen Glaubensbe— 
kenntniſſes war er ein Demokrat 
der alten Schule, und Grover Cleve— 
land hatte in ihm einen ſeiner größten 
Bewunderer. Wann immer die Kriegs⸗ 
kaſſe der demokratiſchen Partei der 
Nachfüllung bedurfte, fo fteuerte Pots 
ter Palmer große Summen bei, und 
er hat nicht zum Kleinften Theil dazu 
beigetragen, daß die Demokraten im 
Sahre 1892 im Stagte Illinois ſiegten 
und zur gleichen Zeit, zum erſten Mal 
ſeit dem Kriege, ihren Gouverneurs⸗ 
kandidaten erwählten. Im Jahre 1870 
vermählte ſich Potter Palmer mit 
Bertha Honore, der Tochter von H. H. 
Honore, welche ſeither eine der herbor⸗ 
ragendſten Frauen des ganzen Landes 
geworden iſt und zur Präſidentin der 
Damenbehörde der Weltausſtellungs— 
geſellſchaft erwählt wurde. Das präch— 
tige Heim der Familie Polmer, No. 
100 Lake Shore Drive, iſt nicht nur 
einer der ſchönſten Wohnpaläſte der 
Stadt, ſondern ſeiner Kunſtiſchätze we⸗— 
die es enthält, auch im ganzen 
Lande berühmt. 

Das Vermögen, welches Potter Pal⸗ 
mer hinterläßt, wird von Eingeweihten 
auf wenigſtens zehn Millionen Dollars 
abgeſchätzt und beſteht zum größten 
Theil aus hieſigem Grundeigenthum. 
Das werthvollſte Beſitzthum iſt unſtrei⸗ 
tig das Geviert, auf welchem das Pal⸗ 
mer⸗Haus ſteht und das einen Werth 
von mindeſtens 33 Millionen Dollars 
hat. Das Grundeigenthum, welches 
der Verſtorbene ſonſt auf der Südſeite 
beſaß, wird auf eine halbe Million, 
dasjenige auf der Nordſeite auf dret 
Millionen Dollars im Werthe abge⸗ 
ſchätzt. Die Fahthabe ſoll einen Werth 
bon 81,250,000, ſonſtiges Eigenthum 
einen földhen von $1,750,000 haben. 
Einen mie großen Theil feines Ber: 
mögend ber Verftorbene in Werihpa⸗ 
pieren angelegt bat, ift nicht befannt, 
da er derartige Kapitaldanlagen ftet3 
felbft zu bejorgen pflegte und aud) mit 
feinen vertrauten Freunben nicht dar⸗ 
über ſprach. 


Bauthätigkeit. 


Zahl und Koſten der Neubauten, für 


welche im Laufe letzker Woche Bau⸗ 


erlaubnißſcheine ausgeſtellt 


wurden, 
waren nach Stadttheilen: 
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Unheimiihe Madıt. 


Tie Schlachthausmagnaten haben ſowohl die 
Hiehzüchter, als auch die kleinen Fleiſch⸗ 
händler unter dem Daumen. 


Stehen angeblich im Begriff, auch die Sei— 
fenſiederei zu monopoliſiren. 

Während die Herren Day und Be- 
thea fih in Wafhington befinden und 
mit Generalanmwalt$inor über dag Bor- 
gehen gegen bie Schlachthausmagnaten 
Kriegsrath, halten, find auch diefe nicht 
müßig. Die Verminderung der Zufuhr 
bon lebenden Rindern, die fich feit vo— 
tiger Woche in den biefigen Viehhöfen 
bemerflich macht, foll von ihnen verur: 
facht worden fein. Gie befigen angeb- 
lich über die Viehzüchter eine ebenio un- 
bebingte Kontrolle twie über die Klein- 
händler und laflen e3 diefe fühlen, daß 
der Plan, eine unabhängige Schladt- 
hausanlage zu fchaffen, fchwer aus- 
führbar ift. Andererjeit3 fol! minde- 
ften3 eine von ben „jech3 großen“ Fir: 
men e3 neuerdings ihren Runden, den 
Kleinhändlern, nahelegen, Antbeil- 
fcheine an ihrem Unternehmen zu fau- 
fen. Man muthmaßt, daß die anderen 
Großſchlächtereieen dieſem Beiſpiele 
Folge leiſten und dann mit der Verſi— 
cherung vor das Publikum treten wer— 
den, daß der vermeintliche Fleichtruſt 
nichts weiter ſei, als ein höchſt wohl— 
thätiges Genoſſenſchafts-Unternehmen. 

Nicht in die Genoſſenſchaft aufge— 
nommen ſcheinen die Seifenfabrikanten 
werden zu ſollen, welche ſich der Be— 
fürchtung nicht entſchlagen können, daß 
die Schlachthausfirmen, die bisher — 
wenigſtens in der Fabrikation billiger 
Sorten Seife — ſchon in lebhaften 
Wettbewerb getreten ſind, ſie jetzt voll⸗ 
ſtändig aus dem Geſchäft zu verdrän— 
gen beabſichtigen. Früher begnügten 
ſich die Schlachthausfirmen damit, den 
Seifenſiedereien das Rohmaterial: 
Talg, Stearin u. ſ. w., zu liefern. 
Dann begannen einige von ihnen da—⸗ 
mit, ſelber Seife herzuſtellen. Jeizt nun 
haben fie den unabhängigen Geifen- 
fabrifanten die Preife für das Roh 
material dermaßen erhöht, daß felbes 
jenen fajt ebenfo bo fommt mie fich 
bi3 bor Kurzem der Marktprei3 ber 
Seife geftellt Hat. Die unabhängigen 
Ceifenfabrifanten find unter diefenlim- 
ftänden geziwungen, mit dem "reife 
ihrer Maaren in die Höhe zu gehen, bie 
Schlachthausfirmen aber, welche zu— 
gleich Seife fabriziren, halten die bis— 
herigen Preiſe aufrecht und ſuchen ſo die 
Kundſchaft der unabhängigen Fabri— 
kanten an ſich zu reißen. Sie ſtehen 
ferner im Begriff, auch in Bezug auf 
die Herſtellung theuerer Toilettenſeifen 
den Wettbewerb aufzunehmen. 


— — 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Unter der Anklage, mittels Urkun— 
denfälſchung ſeinen Arbeitgeber, die 
Firma Dunter & Williams, No. 61— 
63 Plymouth Place, um $500 geprellt 
zu baben, mwurde der Handlungdrei= 
fende 3. U. Mafon in Decatur ber- 
baftet und geftern von ben Deteftives 
Visgerald und Nagle in der hiefigen 
Hauptmwache eingeliefert. Mafon er- 
hielt 20 Prozent be3 Betrages ber 
Aufträge, welche er feiner firma über» 
mittelte. Er fol nun auf Beftellzetteln 
die Namen bon drei Firmen in Deca: 
tur und bon einer Firma in Springs 
field, IU., gefälfcht und der Firma mit 
der Unmeifung übermittelt haben, bie 
beftellten Waaren nach mehreren Mo: 
naten zu fenden. AInzmwifchen fol er 
aber jeine Prozente einkaflirt haben. 
US die Waaten den angeblichen Auf- 
traggebern zugefandt wurden, behaup- 
teten leßtere angeblich, daß ihre Namen 
auf den Beitellzetieln gefälfcht waren. 
Mafon wurde auf Antrag feiner Ar- 
beitgeber bon ben Großgefchworenen 
wegen angeblicher Fälſchung in An— 
klagezuſtand verſetzt und ſeine Verhaf— 
tung war die Folge. 


Im Geſchäftsintereſſe. 


Herr George H. Holt, der Verwalier 
des Manhattan-Gebäudes an der Dear: 
born Straße, gab vor einigen Monaten 
"unter feinen Kollegen bie Unregung zur 
Oründung eines Vereins zurFoͤrderung 
der gemeinfamen Intereflen von Eigen- 
thiimern und Berwaltern derartigerGe- 
böude. Geitber haben verjchiedene Zu- 
fammentiünfte der Betheiligten ftattge- 
funden, und die Gründung der in Vor- 
Ihlag gebraten Organifation fteht 
nun bevor. Diefeibe wird ein Zentral» 
Bureau einrichten, mg unter Anderem 
über jhledte Zahler unter den Mietha- 
parteien Buch geführt und ein Nachiveis 
bon Urbeitäfräften ftattfinden wird. 
Weitere Einrichtungen, welche für die 
Mitglieder von Nuten fein können, iver- 
ben fi) mit der Zeit bon felber erge- 
ben. rgend eine Regelung der 
Miethsraten wird angeblih von dem 
Verein nicht angeftrebt werben. 

=—9+90—— ⸗ 
Angeblich Schwindel. 


Durch die Verhaftung von Leo 
Hopp wegen angeblicher Entwendung 
ihm anvertrauten Geldes glaubt die 
Polizei einen in großem Maßſtabe 
betriebenen Schwindel aufgebedt zu 
haben. Hopp ift angeblich ein Agent 
der United Merchants Supply Com- 
panh, die im Unity-Gebäube etablirt 
fein fol. €3 verlautet, daß die Firma 
Anzüge auf Abfchlagdzahlung ver- 
fauft. Seber der Kunden hat angeb» 
lih $1 per Woche zu zahlen. Bei je- 
ber Zahlung erhält er einen numerir- 
ten Zettel. Yhm wird angeblich er- 
Härt, daß er, wenn er Glüd bat, in 
wenigen Wochen einen Anzug im 
Merthe von $35 gewinnen kann. Aber 
felbft wenn er nicht vom Glüd begün- 
ftigt fei, würbe ihm bie Yyirma nach 35 
Zahlungen einen Anzug im Werbe von 
$35 aushändigen. Die Polizei behaup- 
tet nun, bislang zivei Perjonen ermit⸗ 
telt zu haben, welche 885 eingezahlt. 
ich aber vergeblich bemüht hätten, einen 

nzug iu —* ** we 
ind artin Andberfon, ein ⸗ 
| Wells Str, und 
ohn Road, von Nr. 259 Wells Str. 
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erwirkten bie Verhaftung Hopp3. 
engeili 
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Das mörderifde Gas. 


Zwei Perfonen erftiten; vierzig Arbeiter 
entgingen mit fnapper Zloth dem Tode. 
— Dier Mitalieder.der Familie 
Bolzhauer übermannt. 


Ein Mann, von bem bermuthet wird, 
daß er George Turner heißt, wurde ge- 
ftern in feinem Zimmer im Gaylord- 
Hotel, an Canal und Adams Straße, 
an Leuctgas erftidt, borgefunden. 
Seine Leiche wurde nad) der Couniy- 
Morgue geichafft.  Gleihfal3 an 
Leuchtgas erfticht in jeinem Zimmer im 
Manhattan-Hotel, Nr. 170 Cuftom 
Houfe Court, if der 4Ojährige Philas 
La Belle. Seine fterblide Hülle 
wurde nad Roljtong Bejtattungs-Ge- 
ihäft, Nr. 22 Oft Adams Straße, ge- 
Ichafft. E3 wird vermuthet, daß Beide 
Selbftmord begingen. 

Dierzig Arbeiter haben e3 nur dem 
rechtzeitigen Einfchreiten ber Poliziften 
Logan und Edgemorth von der Revier- 
mache an Desplaines Straße zu dan- 
fen, daß fie heute no auf unferem 
Planeten wandeln. Sie waren bon ber 
Rop’ichen Stellenvermittelungs-Xgen- 
tur al3 Arbeiter für die Burlington- 
Bahnaefellichaft geheuert worden. Da- 
mit ihm feiner von ihnen durch die 
Lappen gebe, hatte fie der Gejchäfts- 
führer der Agentur am Abend in fei- 
rem geräumigen Bureau, Nr. 117 ©. 
Canal Straße, eingelhloffen. Er ver— 
fprac, fih am nächiten Morgen zeitig 
einzufinden. Wahricheinlich Hatte einer 
der Leute au Unverftand das Gas 
ausgepuftet. Gegen zehn Uhr Abends 
nahmen die Poliziften intenfiven Gas- 
geruch wahr, der aus dem Bureau 
drang. Sie fprengten die Thür und 
mußten eine Anzahl der Leute auf Die 
Straße ſchleppen, wo ſich dieOhnmäch— 
tigen aber bald erholten. 

Durch Gas, welches einem ſchadhaf— 
ten, mit dem Gasofen verbundenen 
Gummileitungsſchlauch entſtrömte, 
wurden geſtern Henryh Holzhauer, Frau 
und die beiden Kinder, der elfjährige 
George und die um zwei Jahre jüngere 
Alice in ihrer Wohnung, Nr. 1129 N. 
Maplemood Ave. überwältigt. Sie 
wurden von einem Nachbar ohnmächtig 
vorgefunden. Einem ſofort herbeigeru— 
fenen Arzte gelang es, ſie in's Bewußt— 
ſein zurückzurufen, doch wird der Zu— 
ſtand der Kinder als beſorgnißerregend 
bezeichnet. 


Maiſeſt⸗Programme. 


Für das jährliche Maifeſt von Ka— 
tzenbergers Kinderchören, ſtatt— 
findend Freitag, den 9. Mai, in Stein— 
way Hall, iſt das folgende Programm 
aufgeſtellt: 


Zwillings⸗Schweſtern. 
Operette von Hermann S. Saroni (in drei Alten.) 
Perſonen: 

Mab Stanley (Maikönigin)....... Maud 8. Roberts 
Florence Stanley Clara Marie Kaßenberger 
orinia Mabel Lacey 
ET EWR NEE EEE FORTE Lydia Weingartner 

Andie Kelly 
Godfrey Petrik 
Dorothy Seelig 

Addie Seelig 


f 
Grftes Mädchen 
Yweite® Mädchen l e 
Shrendamen Emme Müller, Eljie Altichul 
Der Köniain Hofdamen (Mari umd Lied): . 
Ellen Lundftrom, Ruth Voltman, WUgnes Yating, 
Nutb Lundin, Florence Lundfirom, Vivian 
Hufeman, Margaret Hufeman, Robert Seuffer, 
Tauline Himmel, Rutb Conway, Harrict Reih: 


man. 

Lied, „Shlummernder See” Matıd MMNally, 

Eitder Et, Edith Thurnell. 

Clara und Frant Edulg 

Chor der Schulfinder. 
Chor der Zigeuner. 

Solo, „Alt:Madrid* . j 

„Anpil Chorus“ Sigeunermädchen 

Solo, „Esmeralda” Benlab Qundftront 

ZigeunersLied und Tanz. i 

Grfte Zigeunerin Mary Epitein 

Zweite Zigeunerin.................... Emma Doyle 


Das Programm des Kabenberger- 
fhen Damendhores für deſſen 
Maifeſt am Samſtag, den 10. Mai, in 
der Nordſeite-Turnhalle, lautet folgen⸗ 
dermaßen: 


Elſie Himmel 


Bl Ja 
Eröffnungs-Chor: „Frü 
Solo-Chor: a) „Die Ro 
(A capella) b) „Die Biene“ Darts 
Sopran: Frl. d. Arndt, Kakenberger, Thompfins. 
Mezzo: Klos, Bartels und Witter. h 
Alto: Bellmener, Frau Höfer u. Frau Duinlan. 
Chor: „Brautmarſch“ .............. R. Wagner 
„Requeft":Rummern: 
Sefemmt-Chor: 


a) „Schlaht-Öymne der Republik“ 
(Bon Ddiefem Chor beim Empfange des 
Sseintih in der Ürmory gelungen.) 
d) „Admiral Schley Marid”.... 
(Von diefent Chor zuerit beim Gmpfange des Ads 
miral5 im „uukltertum gelungen.) 


Deutiche 
a) ee 
d) „Am Walde“ 
co) „Im Mai" . 
Volkslieder: 


Chor: Mendelſohn 


Juergens 


Chor: a) „Dort, wo mein Mütterchen“...... Dregent 
Quartett⸗Chor: b) „Auf der Alm“ 
oO n'3 Mailüfterl* i 

Die Damen:: Mortenjen, Yanning, Nagl, Harder, 

MWenthe, Wefielhocft, Fortmann, Moore, Bars 

telo, nad, Hieronimus, Hartmann, SKneidel, 

neider. 

_. 3. Theil. 

Humoriftihe Vorträge: 

Quctt: Fran Doftor und Frau Reftor. 

Frau Dildegard Mejjerimity und Yrau Anna 
Katzenberger. 

Trio: Beim Frel. Doltor. * 
Emma Born, Doktorin Frl. Lillan v. Axndt 
Babetta, Wirtbigafterin....... Sri. Julia Klot 

oſa Lieblich, junge Dame 
—* — er. Clara MarieKaetzuberger 
Soliſten: 
Die Damen Katzenberger, Arndt, Koh, 
Mefferſchmidt und Quinlan 
Direktion: Gabriel Nokenderger. 
Nach dem Konzert Ball. 


— —— — — 
Stürm iſche Verſammluug. 


Thomplius. 


In der Fitzgibbons Halle an W. 12. 
Str., verfammelten fih geftern bie 
Mitglieder der fatholifcgen St. Agatha 
Gemeinde, melche mit ber vor Kurzem 
erfolgten Verfehung ihres biöherigen 
Hilfspfarrers D’Meara unzufrieden 
find. Er wurde nach Freeport verfegt, 
und zwar, mie nicht wenige der Ge- 
meindemitglieder behaupten, alBStrafe 
bafür, daß er auf Seiten be3 Pfarrers 
Cromley geftanden, al3 diefer fich ge- 
gen die Gemalt des Erzbiſchofs auf⸗ 
Ichnte. Die mit der Verjegung Unzu- 
friedenen hatten jehon früher dem Erz- 
bifchof eine Delegation ind Haus ge 
fehictt, er hatte fic) jedoch getveigert, bie 
Abgefandten zu empfangen, und im 
Folge deffen folten in ber auf ge- 
ftern einberufenen Verfammlung bie 
nun zu ergreifenden Maßregein be 
fprochen werben. Da fi aud die Ge- 
genpartei, d, b- bie mit ber erzbifchöfli- 
chen Verfügung einverftandenen Mit- 
glieder ber Gemeinde in großer Zahl 
eingefunden hatten, jo dauerte e& nicht 
lange und der Sfandal war fertig. 
Söhlieklich nannte ein Frl. M. E.Mal- 
len bie Mikvergnügten elende Abtrün- 
nige, welche ſich der ihnen bon Gott 
‚eingefegten Behörde in jhnöber Meife 
wiberfegten umb nicht verdienten, Sa- 
tholifen genannt zu werben. Andere 
der Anmmefenden Iprahen fih in äfnli- 
cher Weife aus, und da ber Lärm im- 


Teßlic auf. 


FERLE 


der Vor ſthende 


* 


Die englifhe Bühne. 


Studebater Theater. — Der 
Sultan von Sulu hat es dem Publi- 
fum angethan. Neun Wochen find’3 
jet nahezu ber, daß man ihn auf ben 
Ihron gefegt, und er behauptet fich mit 
einer Ausdauer darauf, al3 denfe er 
nicht daran, fobald abzudanfen. Herr 
Ude, der Verfafler des Tertes der ja- 
tirifchen Dperette, hat jeit der erften 
Aufführung an demfelben gar Man- 
che3 geändert und verbeflert und fährt 
cuch jet noch mit diefen Aenderungen 
fort, fo daß man thatfählih gegen- 
märtig ein viel abgerundetered® und 
wirffameres Werk zu fehen und zu hö- 
ren befommt, al3 zu Beginn der Auf- 
führungen.- Die beiden neuen Mitglie- 
der deö Perfonals, die Primadonna 
Maud Williams und Frl. Norma 
Kopp, die Darftellerin der fejchen Eli- 
auote, Haben fich die Gunft des Publi- 
fums rafch erobert. 


Dearborn Theater — Mit 
faft der gleichen Befegung, in der das 
Kead’sche Stüd im vergangenen Herbjt 
einen jo durchfchlagenden Erfolg erzielt 
hat, wird in diefer Woche im Dearborn 
Theater das treffliche Volksſtück aus 
dem Süden: „Ihe Starbud3“, wieder- 
um gegeben. Die Partie des Predi- 
gers Jim hat ftatt des früheren Trä- 
gers Herr Hanfel übernommen, ein 
Zaufdh, den man fich füglich gefallen 
laſſen kann. Den Jasper Starbuck 
ſpielt wie früher Herr Corrigan, Frl. 
Rial gibt Jaspers Gattin, Lou wird 
von Frl. Mamie Ryan dargeſtellt. Auch 
Col. Wm. Viſcher wirkt noch immer 
darſtelleriſch in dem Stücke ſeines 
Freundes mit. In nächſter Woche wird 
mit den Aufführungen der neuen Ope— 
rette Chapins: „The Storks“, begon— 
nen. ⸗ 


Great Northern.—Eine höchſt 
ſpaßhafte Pantomime, die mannigfa— 
chhen und zumeiſt ſehr unliebſamen 
Abenteuer des Humpty Dumptyh ver— 
anſchaulichend, bildet für die laufende 
Woche die Anziehungskraft dieſer Büh— 
ne. Die bekannten wunderſamen Rei— 
me aus dem Bilderbuche ſind der 
„Handlung“ zugrunde gelegt, doch wird 
deren Wirkſamkeit erhöht durch al— 
lerlei ebenſo überraſchende wie feltſa— 
me Bühneneffekte. Die Hauptperſonen 
der Pantomime ſind neben „Humpthy 
Dumpty“ Miß Muffet, Tommt Tu— 
cker, Tootſie Two Shoes und andere. 


GrandOperaHouſe. —Ob— 
gleich ſchon ſeit Jahren als „Stern“ ge⸗ 
nannt und gefeiert, wird Frl. Grace 
George, die heute Abend hier ein Gaſt— 
jpiel eröffnet, dem Chicagoer PBubli- 
fum Doc jeßt erft perfänlich bekannt. 
Das Stüd, in welchem die Dame ihr 
Debut macht, ift betitelt „Under the 
Southern Sties* und hat Frl. Lottie 
Blair Parker zur Verfafferin, die fich 
Ihon mit ihrem anmuthigen Sitten- 
bilde „Way Domn Eaft“ einen guten 
Namen gemadt hat. Das neue Stüd 
enthält eine idyllifche Schilderung des 
Landlebens im fonnigen Süden, bietet 
aber auch de3 Humor3 genug, fo daß 
auch der lachluftige Theil des Publi- 
tum3 auf feine Rechnung fommt. 
Außer Frl. Grace-gehören der Gefell- 
Ihaft neben anderen Kräften die nad 
genannten an: Frank B. Hatch, Grace 
Henderfon, Albert Tapvernier, Maude 
Durand, Carl Edfirvem, Virginia 
Elyndon, Donald McLaren, Suftine 
Eutting, Herbert Carr, Helen FFrend, 
Eupler Haftings, Yrant Sommers, 
—— Lemmers und Maude Reindol— 
ar. 

Me Vickers. — Heute Abend 
bleibt MeVickers Schauſpielhaus dem 
allgemeinen Publikum geſchloſſen, und 
zwar, weil darin vor einer kleinen Ge— 
ſellſchaft von Fachleuten die General— 
probe für das neue großeAusſtattungs— 
ſtück ſtattfindet, mit welchem Herr Litt 
während der nächſten Monate volle 
Häuſer ziehen zu können hofft. Der 
Titel des Stückes lautet „The Subur— 
ban“, und die Handlung ſpielt in 
Sportskreiſen. Der Verfaſſer, Herr C. 
T. Dacey, iſt dem Theaterpublikum be— 
kannt durch ſein allerorten mit großem 
Beifall Aufgenommenes früheres Stüd 
„In Old Kentudy“. Den Mittelpuntt 
der Handlung in dem nunmehrigen 
Werke de3 Herrn Dacen bildet ein gro> 
Bes Pferderennen um den fogenannten 
„Suburban“-Preid, der dem GStüde 
auch den Namen gibt. Außer dem 
Rennplage mit feinem bunt bemegten 
Leben und Zreiben befommt der Zu: 
Thauer die großen Stallungen eines 
reihen Sport3mannes und einen Kalf- 
ofen in voller Thätigfeit zu jehen. E3 
mirfen in dem Stüde nicht weniger ald 
250 Perfonen mit. Yyür eine ber danf- 
bariten Partien ift der ausgezeichnete 
Charakterkomiker Geoffrey Stein ge- 
monnen worden. 

Bomwerd Theater — lieber 
den literariſchen Werth von Fitch's 
Luſtſpiel „The Judge and the Girl“, 
welches auch für dieſe Woche noch auf 
dem Spielplan von Power's Theater 
ſpielt, ſind die Meinungen getheilt, 
nicht aber darüber, daß man ſich bei 
der Aufführung des Stückes einen 
Abend lang vortrefflich unterhalten 
kann. Die Hauptpartie des Stückes be— 
findet ſich bei Miß Ruſſel in guten 
Händen, doch erhält dieſe Künſtlerin 
in ihrer Rolle nur wenig Gelegenheit, 
ihre hervorragende dramatiſche Bega⸗ 
bung zu zeigen. Was man in dieſer 
Hinſicht vermiſſen mag, dafür wird 
der Zufchauer duch eine bortreffliche 
Enfemble-Leiftung entfchädigt. Frau 
Gilbert, Frau Mefea-Ranten und 
Frau Eottrelly find geradezu ausge- 
zeichnet in ihren rejpeftiven Partien, 
und bad Gleiche darf au bon ben 
Herren Glendenning, Morberai und 
Johnſon behauntet merbben. 


llinoiß Theater — Herr 
David Warfield, der unvergleishliche 
Simon Levi in dem gelungenen Eha- 
rafterbild „Ihe Auctioneer“, bringt 
bier in diefer Woche fein Gaftfpiel und 
damit aüich feine Saifon zum XAb- 
fchluß. Er begibt fih von bier au nach 
dem Dften zurüdum nad) furzer Er- 
ig an bie Vorfereitungen für bie 

on früh im September i 
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Schwache Männer, — 


weldye Sefhäftshalber oder zum Be: 
ſuch nach Chicago kommen, 


ſeIten nicht nach Hauſe reiſen, ohne die berühmten Spezialie 
en der State Medical Diſpenſard kenfnltirt zu baben. Dort 


Werben junge und alte Männer, 


Ulters geheilt, die mit einer verborgenen oder 


fowie Männer mit!leren 
geheimen 


Krankheit behaftet find, in fürzerer Zeit umd billiger als bei 
anderen Uerzten. Ste iwifien jelbi, daß fpäter ibt Gehirn 
angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. Werden Eie 
wit wahnfinnig. Fallen Eie Muth nd gehen Sie zu dies 
fer Difvenfary. Man heilt dort abielut Shmädhe, nmernöfe 
Ghwäde, Anfluk, Kraftwerluft, verihrumpfte Organe, Zus 
eendfänden, Ylutvergiftung, Gtrifturen undSamenjhiväde. 
Die fhnelite Heilung in der Welt für Gonsrrhoen. Geben 


Sie jofort bin. Gie jin® der Heilung fiher. Sollten Eie 
eyswärts wehren, dann jollten Ste in Vertrauen ſchreiben. 


Ehrliche Zehandlung. 


| Konjultation und Rath frei. | 


ie risfiren nichts, de die Gebühren erft berihtigt werden, nachdem der all Hergeftcht iR, 
——— = 10 5i3 4 Ubr und 6 biß 8 Uhr. Sonntags und an allen regulären Feiertagen ums 


sen 10 bis 12 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


% 


ve wiffenfhaftlidhe 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Sir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


N, Ä fl 
Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 
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"465-467 MILWAUHEE AVE: | 


COR- CHICAGO AVE: 
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Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pafjendes Gla3 auf ben Rormals» 


punft erböbt. 


Unfere Breife für auf Beftelung gemachte Brillen und 


QUugengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Erfolge, welchen der tüchtige Künitler 
bier erzielt, , darf er mohl zufrieden 
fein, und ma3 mehr fagen will: biejer 
Erfolg ift ein wohl verdienter. 
Hopkin's. — Watſon's Orien— 


tal Burlesquerz, eine aus fürfunddrei= | 


Big au2gemählten Kräften, mit ber 
franzöfifchen Sängerin Jeanette Du- 
pree an der Spike, bejtehende Gefell- 
Ichaft, beherrfchen während diefer Wo» 
che bier die Bretter und dürften eine 
ganz ungewöhnliche Zugkraft ausüben. 
Das Programm für die Vorftellungen 
meift zwei gediegene Burlesten auf, da= 
zu eine linmenge von Baubdeoille-Num= 
mern padendfter Art. 

— — 

ſrankenpflegerinnen⸗Verein. 


Die Jahreskonvention des National— 
verbandes geprüfter Krankenpflegerin— 
nen, welche in den 
hier ſtattgefunden hat, iſt zum Ab— 
ſchluß gebracht worden mit der Erwäh— 
lung nochgenannter Mitglieder zu Be— 
amten: Maͤry Riddle, von Boſton —Prä— 
ſidentin; Harriet Fulmer, von Chicago, 
und Sarah Rudden, von Philadelphia 
Vize - Präſidentinnen; Famar 
Healy, von Brooklyn — Schatzmeiſte— 
rin; Mary E. Thornton, von New 
York — Sekretärin. Zur Vorſitzenden 


letzten Tagen 


| 


\ 
| 
| 


| 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ave. 


Shne Schulden. 


Das Banferottgericht an der Arbeit. 


Sn der Bundesgerichts-Mbtheilung 
für Banferottfachen wurden heute bon 
Richter Kohljaat die nachgenannten 
zablunggunfähigen Firmen und Berjo> 
nen ihrer finanziellen Verbindlichkeiten 
lo3 und ledig erklärt: 

Ihe Bradley-Welles Conftructiom 
Co., Herman Zaehler, Ulyfiese ©. 
Phipps, Yfidvor Nemman, Geo. Erof, 
Franf Reynolds, David Senfins, 
Louis Friedman, George B. Lyons, 
Sohn S. Meigs, Charles P. Boque, 
James D. Irving, Charles E. Burle- 
fon, Arthur N. Fifher, John Fifher, 
William J. Anderſon, Geo. %. Beechert, 
Edwin R. Lawrence, Arthur C. Phil: 
lips, Idhn Webb Nolan, Edwin H. 
Hatich, Len J. Clark, Thomas P. 
Swan, Arthu: N. Francis, John Leg— 
gett, John C. Crow, Clara T. Carlisle, 
Patrick Boland, Judſon S. Jacobus, 
William F. Wilcox, George Croß, 
Theodore F. Stomerts, David Soper, 
Sohn K. Comftod, Frederid 3. Rob: 
gerd, Peter Y. Hunerbein, Harmon ©. 
Burke, Harry E. Barbour, Frant Rey: 
nolds, Leopold Hubihman, Dapid Jen- 
fing, Mart ©. Treadmwell, Charles ©. 


des Ausfhufles für die Vorbereitung | Stanton, Auguft ©. Bnursti, Abraham 


ber nächftjährigen Konvention, die in 
Bofton zufammentreten wird, murbe 
Fıl. Bauline Dolliver, von Bofton, er= 
foren 

Branditiftungsverfud. 


Heute zu früher Morgenftunde ber- 
nahm Wm. Kadjon, eir Wächter in der 
Hobelmühle von Philip Rinn & Com> 
pany, an Crosby und Dipifion Str., 
da3.Klirren von zerbrochenem Glafe. 
Er eilte in die Holzdarre und bemerfte 
dort, daß Jemand eine Tenjterjcheibe 
zertrümmert und durch die Deffnung 
ein brennendes Zündhölzchen in einen 
Haufen von Hobeljpähnen gemorfen 
hatte. E3 murde unperzüglich bie 
Teuerwehr alarmirt, der es aud in 
furzer Zeit gelang, den Brand zu lö- 
fhen. Die Polizei fahndet auf den 
Miſſethäter. Innerhalb der lebten 
drei Jahre wurden fchon zwei Hobel- 
mübhlen der firma ein Raub der Flam- 


men. 
—.  —— 


Berbranute ih die Finger. 


Die „Englemood Lam & Order 
League“ wird in Zulunft mohl feine 
Spitel mehr befchäftigen, wie biäher, 
denn das Gpigeliyftem hat ihr eine 
Schabdenerfag-Klage auf den Hals ge- 
laden. €. ®. Jones, der Seftetär ber 
Liga, hatte nämlih auf Grund ber 
Meldungen feiner Spürnafen zwei 
Schmweftern Namen? Kane unter der 
Anklage verhaften laffen, ein unordent» 
liches Haus geführt zu haben; die Ans 
geflagten wurden aber freigefprochen 
und ftrengten prompt eine Schabener- 
fatflage gegen die Liga an. Auf diefes 
betrübliche Borkommniß hin wurde An 
lage gegen den Sekretär erhoben und 
bie Angelegenheit follte geftern zur Ber- 
handlung fommen, des jchledhien MWet- 
ter3 wegen hatten fich aber nur fo me- 
nige Mitglieder eingefunden, daß die 
Verhandlung auf zwei Wochen ver- 
fchoben werden mußie. Aller Wahr- 
fcheinlichteit nach wird ones zwar bon 
ben gegen ihn erhobenen Antlagen frei= 
gefprochen, zugleich aber der Beichluß 
gefaßt werben, daß er fi in Zufunst 
weder minderjähriger noch meiblicher 
Mefen ald Spürhunde bedienen darf, u. 
baß er, ehe er eine Verhaftung porneh- 
men läßt, fih mit dem Beiraih der Liga 
in’3 Einvernehmen zu fegen habe, 


— Angenehme Berfpettive. — Mut: 
ter (von fünf Xöchtern, ala ein hei- 
rathöfähiger Verwandter feinen Beſuch 
anzeigt): So, wenn er nur einmal bier 
ift, unverlobt fommt er mir nicht fort, 
bafür mwill ich Jorgen! $ 


EN 


ER 
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Aronfon, Juanita E. Comftod, John 
H. Auftin, Paul K. Brimie, Frederid 
G. Kiſſam, Thomas Krupp, Louis 
Friedman, James C. Manes, Martin 
Henſel, R.C. Oliver, Fanny E. Mar: 
bin, Harry Snüyder, George Pauli, 
Adolpd Goete, Thomas Ganford, 
Ralph H. Hougbton, Guftave Henty 
Luth, George Murten, William Bulow, 
William E. Wright, Kohn Weinandt, 
Frank E. Ward, Lars U. Gellein, 
Charles ©. James, Raymond Wright, ° 
Andrev Moftebt, Edward Y. Finn, R. 
R. Mather, Thomas Stidmore, Ehrift 
Stampul, Hary N. Eulver, Auauft Ga- 
briel, Zoring 4. Peafe, Elife M. Ber- 
kelmans, Henry Engelfe, George M. 
Beasley, John 2. Tobias, Charles 9. 
Brougbton, William H. Schleizer, Au- 
guft Eifer Jehu E. Clark, John €. Be- 
terfon, William Scellhafe, Zacharias 
Maiftrovih, George M. Atmwell, Wil- _ 
liam U. Vernon, Charles H. Swift,“ 
Harry F. Weaver, Clarenee M. Hill, 
Huch Bethke, Roland Hill, Arthur €. 
Shapin, Karl E. Yyrdh, Sol. Geiß- 
mann, Minnie Hill, Roswell %. Con: 
not, Emil €. Reger, Bruno W. Dreyer, 
Albert D. Bretvfter, Charles %. Eruzen, 
Abel Abramz, William %. Butler, Ro- 
bert Wit, George Medlenburg, %o- 
fephine M. Young, Jufiin B. Hodge, 
Ihomas Kıvanaugd, Samuel B. Ben- 
bam, Fred. Bleginger, Emma Chapin, 
Samuel Cohn und Ifaac M. Solomon, 
—-ı —— 


Sfat:Turnier. 


Aus dem Turnier, welches der Chi: 
cago Sfatverband geftern- im Palm: 
garten de3 Majeitic - Hotels abhielt, 
gingen die nachgenannten Theilnehmer._. 
cl3 Sieger hervor: : 

1. Breis: D. Frifch, 17 gewonnene 
Spiele. 

2. Preis: Jaf. Ihielen, 594 Punfte. 
3. Preis: Bernhard Daniel, Schip- 
pen=-Solo, ohne jeh3 Matadore. 

4. Preis: E. Pannier, 515 Puntte. 
6. Preis: A. MWeiterfeld, höchtes 
Spiel mit 96 Buntten. 

7. Preis: Mar Guttmann, Schip- 
pen-Tournee one 7 Matabore. 

Die Preife, welche den Geminnern 
gejtern noch nicht ausgehändigt wurs 
ten, fönnen heute bei Charles B. Ha- 
gedborn, Nr. 1164 Milmaufee Une, 
abgeholt werben. 


— Bequem. — Bater: „Nun, Ber 
tba, haft Du dem EChriftfindlein Deine 
Wünſche ſchon aufgeſchrieben? — 
ttha: „Aber Papa, wir haben doch 
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Beranügungs-Zegweifer. 


nt Sirt and the Yubge”. 
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Bollte den Kaifer gegen die Zefus 
iten aufhetzen. 


Wegen Beleidigung des Kaiferd von 
Defterreich hatte ſich vor vierzehn Ta⸗ 
gen bor dem Elberfelder Landgericht 
der Verlagsbuchhändler Wiemann⸗ 
Barmen zu verantworten. In deſſen 
Verlag iſt eine Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: Kaiſer Franz Joſef J. und die 
Jeſuiten“ von F. Sch. D. erſchienen. 
In dieſer hieß es am Eingang: 

„Die Jeſuiten haben dem Kaiſer 
Franz Joſef J. die Herrſchaft über 
Heſterreich entwunden und herrſchen 
an Stelle des Bapftes, für den fie das 
Reich erobert haben. Das Mittel hier> 
au bot ihnen, bei ihrer befannten Me: 
ihode, die Augenfhmwäche des Kaiſers.“ 
Es wird alsdann ausgeführt: Die Je⸗ 
ſuiten verſtänden es, auf die Umgebung 
des Kaiſers einen derartigen Einfluß 
u gewinnen, daß ihm nut ſolche 
Schriftſtücke zur Unterzeichnung vorge⸗ 
legi werden, die ihrem Willen entſpre— 
chen. Dadurch werde der Kaiſer zum 
Wertzeug der Jeſuiten. Die Zeit ſcheine 
nicht mehr fern zu ſein, da die Jeſuiten 
zum Kaiſer gehen und ſagen können: 
unterſchreibe Die Abdankung auf 
Heſterreich, da du ohnehin nur formell 
mehr Kaifer bift.“ Der Gefangene in 
Mom ift der faktifche, unumfchräntte 
Beherrſcher des öſterreichiſchen Staa⸗ 
tes.“ 

Dieſe Schrift wurde von Wiemann 
in einem befonderen Flugblatt mit un⸗ 
gefähr folgenden Worten angekündigt: 
Der Verfaſſer iſt mit den oſterreichi⸗ 
ſchen Verhältniſſen ſehr vertraut und 
fennt aud; das Vorgehen bei Hofe. Er 
zeigt und, wie eö ben Kefuiten, unter 
AYusnübung des Augenleidens Kaiſer 
Franz Joſeph I., gelungen ift, faft alle 
Shihten der Bevölkerung Deiterreichd 
unter ihre Macht und mit einander in 
Konflikt zu bringen, den Kaifer zu iſo⸗ 
liren und ſo zu umſtricken, daß ſein 
ganzes Regieren von ihrem Willen ab⸗ 
hängt.“ 

Auf Antrag der öfterreichifchen 
Staatsanwaltichaft beichloß das Kreiß- 
gericht zu Eger am 29. Mai 1901 die 
Beſchlagnahme der Schrift, da in ihr 
der Verfuch gemacht werde, zur Verächt⸗ 
lichmachung der Perfon bes Kaiſers 
aufzureizen. Gegen dieſen Beſchluß 
legte Wiemann Beſchwerde ein, indem 
er ausführte, daß ihm eine Verächtlich⸗ 
machung des Kaiſers fern gelegen habe, 
er habe im Gegentheil mit der Schrift 
lediglich den Schutz des Kaiſers gegen 
die Jeſuiten bezweckt. Das Oberlandes⸗ 
gericht zu Prag verwarf jedoch die Be⸗ 
ſchwerde. 

Daraufhin ſandte Wiemann die 
Schrift an den Kaiſer Franz Joſeph J. 
mit der Bitte: „Der Kaifer wolle ber 
Schrift feine Aufmerffamleit mibmen 
und biefelbe feiner Privatbibliothet 
einverleiben.“ Dies veranlaßte die öfter- 
reichifche Aegierung dur; ihren Ge⸗ 
ſchäftst äger in Berlin gegen Wiemann 
einen Strafantrag wegen Beleidigung 
des Kaifer® Franz Xofeph I. bon 
Defterreich zu ftellen. Wiemann erklärt: 
Er habe die Brojehüre aus patriotifchem 
Gefühle herausgegeben und an den 
Kaifer von Defterreich geichidt, da er 
da Beitreben hatte, die Herrfchaft ber 
Jeſuiten in Defterreih zu brechen. 
Eine Beleidigung des Kaifers habe ihm 
vollftändig fern gelegen. — Nad) Ver⸗ 
leſung der Broſchüre, in der u. A. auch 
behauptet wird, daß vor den Thoten ei⸗ 
nes Kloſters in Oeſierreich die Staais⸗ 
gewalt aufhöre, und ſchließlich die Ent— 
fernung der Jeſuiten gefordert wird, 
hielt der erſie Staatsanwalt die An⸗ 
lage in vollem Umfange aufrecht. 
Menn man einem Monarchen bormwerfe, 
daß er nicht mehr feldit regiere, fon- 
dern nur ein mwillenlofes Werkzeug in 
den Händen ber Sefuiten et, ſo ſei dies 
eine Majeftätsbeleidigung, wie fie nicht 
fchlimmer gedacht werben könne. Cr 
beantragte drei Monate Feltung. 
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Die Kunft des Athmens. 
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Das Aihmen muß fleißig geübt 
werben, wenn e& in einer für bie Ge- 
fundheit des Gefammtorgans heilfamen 
Meile ausgeführt merben fol. Die 
Aerzte fagen ihren Patienten, fie follen 
in die Quft gehen, fie follen Gee und 
Gebirge auffuchen, aber wie fie athmen 
fullen und müffen, das fagen fie nicht. 
& fann ein fhlechter Aihmer nur den 
Halben Vortheil von feiner Reife mit 
nach Haufe bringen, weil er wochenlang 
an der Quelle jaß, die er mit vollen 
Zügen trinten follte, die er aber nur 
fparfam genofjen hat. — Das richtige 
Athmen muß gelernt werben, bamit bie 
Zunge fi dehnt, gut durchtränkt wird, 
damit fie durch Hebung und fieten Ger 
brauch wählt und erftarkt, dann wird 
die Zahl der Lungentranten mit ber 
Zeit abnehmen. Diele Uebungen Tann 
der Arme iwie der Reiche machen, e3 ge- 
bören dazu nicht toftfpielige Reifen. 
Bor jeder Großitabt auf dem elbe, im 
Malde, am See ift die billige Qungen- 
tranfheiten-Verhütungsftätte, melde 
Gottes Natur Jebem zur freien Be- 
nutzung ſtelli. 

In den Schreibſtuben, in den Schu⸗ 
len in den Fabriken, überall ſieht das 
funbige Auge eine Anzabl von engbrils 
ftigen, bruftlahmen Menſchen. welche 
durch eine rationelle Athmungsghmna⸗ 

anderen Menſchen gemacht wer⸗ 

pe fönnten. fi es ein Wunder, wenn 
- fieh in biefen verfümmerten Lungen bie 
Reime zu Zungentrantheiten frühen 
U pher fpäter entwideln? 
per Unterricht in ber tationellen 
Wthmungstunde müßte bad UBE eines 
Zurn» und Gefangunterrichts in 


em die Eltern im 


Saufe"müflen die Lehrer nad biefer 
Richtung unterflügen.. Was hilft es 
einem $ungen, wenn er wohl dann und 
mann einmal turnt, die übrige Zeit je- 
doh mit hängenden Schultern und 
fhlottriger Haltung die Aihmung bet= 


nadläffigt; das gute Effen und Trinfen | a 


macht e3 nicht, er muß angehalten mer= 
den, dauernd dem Körper durch Flotte 
Athmung den belebenden Sauerftoff der 
Zufi zuzuführen, dann erft wird ihm 
auch eine quie Nahrung zum Vortheil 
für ſeine Geſundheit ſein. — Man be= 
obachte einen fchreibenden, lejenben 
Menichen, feine Bruft hebt fich faum, 
er athmet gerade fo biel, tie. genügt, 
fein Leben zu erhalten. Die Bureau⸗ 
menſchen, in ihrer ohnehin ſchlechten 
Binnenluft, leben bei dieſer minimalen 
Athmung tagein tagaus, kaum daß ſie 
des Tags über ein oder mehrere Male 
einen. tiefen Athemzug 
Blut wird fchlecht, die Verdauung er- 
lahmt in ihrer Ihätigkeit. 

Der Schmwerpuntt beim Athmen 
liegt im langjamen und tiefen Ein 
athmen, welches nicht allein bie Lun⸗ 
genbläschen allſeitig mit Lebensluft 
füllt, ſondern auch ausdehnend und er⸗ 
mweiternd auf die Bruft oder den Bruft- 
faften einmwirkt, ein Vorgang, melcher 
für die Gefunderhaltung ber Lun⸗ 
gen von großer Wichtigkeit iſt. Jähr⸗ 
lich gehen tauſend und abertauſend 
Bruſikranke zu Grunde, welche in der 
Hauptſache wegen Mangel an einer 
richtigen Athmung von der tödtlichen 
Krankheit befallen wurden. Nothwen⸗ 
dig iſt es allerdings in vielen Fällen, 
mit der naturgemäßen Athmung eine 
Ghmnaftit der Bruftmusfeln zu ber 
binden. 


— Schlau. — Er: Den?’ Dir mal, 
liebe Frau, mir träumte in bergange- 
ner Nacht, wir befänden uns auf dem 
Rheine, du in einem hellblauen Seiden⸗ 
Heide — Sie: Natürlich wirſt du mir 
jet das Kleid faufen und auch bie 
Rheintour werben wir in nächſter Zeit 
unternehmen. 

—————— — — — —— 


Lokalbericht. 


Eingeſandt.) 
Der Leſſing Klub No.1. 


von der Leffing Social and Benefit 
Affociation, der jeden 2. und 4. Mon⸗ 
tag im Monat in Höfers Halle, 227 Oſt 
North Ave. ſeine Verſammlungen hat, 
hielt am letzten Montag eine ſolche von 
großer Wichtigkeit ab. Von den etwas 
über 70 Mitgliedern waren mehr als 
50 anweſend, und es wurden in ſchön⸗ 
ſter Eintracht die Grundzüge zur ei— 
gentlichen Konftitution angenommen. 
Das Krankengeld wurde vorläufig auf 
$5 pro Woche feftgefegt für die Dauer 
von 3 Monaten, und für Beerdigung 
toften jollen an die Hinterbliebenen ei= 
ne3 verftorbenen Mitgliedes $50 ge 
zahlt merben. Lebensverſicherungen 
werben im Betrage von $500 bis $10,- 
000 an die Mitglieder der Afociation 
ausgeftellt bei monatlichen Zahlungen 
bon der Northmeftern National Life 
inf. Co. von Minneapolis, Minn. Der 
Perdienft oder die Kommiffion davon 
fommt dem ganzen Klub zugute. Es 
wird damit ein Fonds geſchaffen, der 
in unvorhergeſehenen Fällen immer 
wieder allen Mitgliedern, nicht blos 
einzelnen, zu gute kommt. Wegen nä⸗ 
herer Auskunft wende man ſich an 
Hulda Hanus, 291 Larrabee Str., 
Sekretärin. 


‚Kleine Anzeigen. 


Männer und Anaben. 


Berlangt: 
diefee Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


(Unzeigen unter 


Verlangt: Männer, welche fietige Arbeit win: 
fen, follter vorjpredhen. — Pläge für Wächter $14; 
Aanitors in flatgebäuden, $75; Männer für allgem, 
Arbeit in MWholejale-Geiäiten, Fradt:Depot$, $12; 
PVorters, Paders, $l4; Zreiber für Delivery, $12; 
Kabrifarbeiter, $10; Maihinien, Elettriler, GEngis 
neers, $18; Seiser, Deler, $14; Kolleftoren, $15; 
Yuchhalter, Korreipondenten, Timeleeperd, $12 anfs 
wärts; Office-Uffiftenten, Grocery:, Schubs, Gifens 
twaarens und andere Glerft, 810 aufwärts. Quarans 
tee Agency, 195 La Salle. Str., Zimmer 14, 2 Treps 
pen, ziwifchen Monroe und Adams Str,—Staatbs 
Lizens. modi 
Dann gum Aufräumen im Store, muB 


Berlangt: 
161 Wels Store, Store. 


ein Pferd beforgen. 


Verlanat: Fin junger Brotbäder als dritte Sand. 
176 N. Clark Str. 


Etr. 


Verlangt: Gin unperbeiratheter Mann in mittles 
ren Nabren, der auch etwas bartenden kann, als Por⸗ 
ter, guter Lohn. 159 Wells Str. 


Verlangt: Fin Yunge von 14 bis 16 YJuhren, um 
dag Apotbefer-Gejhäft zu erlernen. 117 Wells Str. 


ee nn 
Verlangt: Gin junger Mann, um in der Bäderei 
zu beifen. 40 Glybourn Une. 


nn 

Verlangt: Iunger Mann, willig und fleißig, um 
Nederwagen zu fahren und ji fonft nüglih zu mas 
den, ftetige Stellung, um fi empor zu arbeiten. — 
1134 Milwauter Abe. 


— er En an 
Verlangt: Painter und ftarfer Junge gum Lernen. 
1051 Belmont Ave., Etore. 


en ng 
PVerlangt: Guter Morter und Bartender, muß fein 
Gefchäft verftehen. 497 Gleveland pe. 


— Ein guter Porter. 542 E. Diviſion 
tr. e 


Verlangt: Neueingewanderter Junge, 
Aabre. D. T. 43, Abendpoft. 


est isses 
Nerlangt: Ein Aumge in der Päderei. 2544 Tent: 
iwertb Une. modimt 


Verlangt: PVerbeiratheter Mann 


18 bit % 


n zur Beforgung 
don zivei Pferden und Wagen. Liefere 4 Wohnzim⸗ 
mer. KRachzufragen in Office, 1136 Weſt 18. Str. 


Verlangt: Lediger Mann, nüchtern und fleibig. 
ungefähr O9 Xabre alt, als Kilfs-Janitor . John 
Burjner, 2 ©. Halfied Str., hinten. 


Ein junger Bäder als britte » 
Archer Ihe. — 


Berlangt: 
Brot. 


Verlangt: Zwei Garpenters. Nahzufragen bei Mr. 
Sid, Blaza Tre. North Ave. und Ghart Str. 

Verlangt: ®ute Baufhlofier, Schmiede und Mef: 
fingsrbeiter. Ghicage Ornamental ron &o., 37. 
Str. und Stewart Abe. 


— — — — 

Verlangt: Jungen und friſch eingewanderte Man⸗ 
ner Gues Zandwerl ju erlernen. Guter Lohn. 
Reuhaufer, 387 Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Schuhmacher junger Mann. Stetige Ars 
heit. Guter Lohn. 474 oh 8. St. * 


——— — — 
Verlangt: Erſter Klaſſe Bushelman, 8 Stunden: 
Urbeitsgeit. $12 der. Woche. Dauernbe Beidhäftigung. 
Edward Rofe & Co., Ede Market und Quindh Str. 
. modi 


Verlangt: Anftreiher und Xapezierer, —— Män: 
ner, sum Wände abzumaicden. Guter Lohn. Beitän: 
dige Urbeit. ©. U; Venner, 3534 N. Clark Str. 


Verlangt: Bärtuer oder Mann, welcher in Xreib: 
Häufern gearbeitet bat, ftetig. 368 1 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein Brotbäder, der felbffländig arbels 
ten laun. Eugenie ‚Str., nahe Mobatet. 

Verlangt: Wa —* Stetiger Platz. Ed 
Wehern und Armitage, pe. s : 


Verlangt: Mann, 
Somer ern. "ER 
Verlangt: Ran Saloonarbei 

BE ee —— 
Berlangt:. Mann für Galoonarbeit. R.- Cana 
— — 3. Anal 


Rilgwagen su fahren. 214 


AL 


thun — das 


Berlaugt: Manner und Knaben⸗ 
füngeigen unter biejer Mubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: ter, i war 
—— a 


en EEE NO 
Bajentt: Schuhmadger für Reparaturen. 352 MW. 
Chicago pe. mobi 


a. Zweite Hand an Brot. 4930 Alhland 
e. 


— 27 3 ELE7 2,2 08.00 NR hl EN le 
Berlanat: Guter Schuhmader für Reparatur und 


im Store zu helfen, einer der polmiih Tann, vorge» 
sogen. 4815 Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin guter Kellner. 173 6. Madifon Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter, der auh am Tifh 
aufivarten fann. Wm. Kraemer, 32 E. Dan Buren 
Str., Pafement. 


Verlangt: 3 Arbeiter um bei der Fabrikation eiſer⸗ 
ner Betten behilflich zu ſein. Nachzufragen Wiener, 
149- Weft 12. Etr. 


Verlangt: Mehrere arbeitfame Jungen, «guter 
Lohn und beftändige Peihäftigung. - Fabrik 16. und 
Fisf Str., öftl. von Genter Ude. Viaduft. modimi 


Verlangt: Ein junger Mann, der aut mit Pfer⸗ 
den umzugehen weiß. Senn Licht, 147 Mapijon 
Str., Hariem, nahe Concordia und WaldheimFried⸗ 
hof. modi 


Verlangt: Grfahrener Aunge als Helfer an Gates. 
Heusiter Bating Eo., 216 State Str. 


Berlangt: Aunger Butcher, der Wurftmachen und 
modi 


im Siore helfen kann. 4825 Aſhland Ave. 


Verlangt: Guter deutſcher Klempner. 49 Dear⸗ 
born Str. 


Verlangt: Möbelſchreiner, um an Parlor⸗Möbel⸗ 
Geftellen zu arbeiten. Nehme auch ſolche Möbelſchrei⸗ 
ner, die mit Handwerks zeug umzugehen verſte hen 
und nie an Barlor-Mödel:Geftellen gearbeitet haben. 
Sind bald auf diefe Sorte Arbeit eingeübt. Go: 
fumbir- Varlor frame wo., 597 Blue Asland Ave. 


Verlangt: Zwei ſtarke Aungen an Gates. &.. Piper, 
615 Wells Str. 


Verlangt: Zwei deutfcheamerifaniiche Jungen, 14 
Kabre alt, um das PürfteneGeihäft zu erlernen. — 
Nr. 1 Franklin Etr., 2. Floor. 





erlangt: Leute mit Grfabrung im AInduftrial 
AnfıraneesGefhäft. Guter Verdienſt. Keine Lapies. 
59 Dearborn Str., Zimmer 715, 'ziwiichen 8 und 10 
Uhr Morgens. 5mailwX 


Verlangt: Sofort, zehn erſter Kiafie Möpelichreis 
ner.und ein SFinifher; ftetige Arbeit und guter Lohn 
für die richtigen Leute. Adreſſirt: Noll & Sieburg, 
48 Water Str., Pittöburg, Pa. 


ic ——— 
Verlangt: Fin guter Bäder als dritte Sand an 
Brot. 2830 Arder Une. 


* — — — 
Verlangt: Tüchtiger Vorter. 96 Lincoln Ave. 


exerlanci⸗ Aunger Mann an Brot. 175 Genter 
t. 


SU [Un 
Berlangt: Starker Yunge im Pumbing Store. — 
187 Center Str. 


— — — — 
Berlangt: Junger Mann, an Cafes zu beiten. 345 
Bine Asland Ave.  " 


— —— — — — 
Verlangt: Guter Porter. Guter Lohn. Sonntags 
frei. 73 &. Water Str. 


—— a —— 

Verlangt: Garpenter3 für Xrimming. 119 NR. 4. 
Eourt. 

Verlangt: Junger Manı, im Grünbaus zu: helfen 
und Pferde au bejorgen. xohn 25 der Monat, Sim: 
mer und Board. 1575 W. North Ape., Zop Flat. 

Verlangt: Rug: Weber. Stetige Wrbeit. Abends 
offen. 4524 Gottage Grove Ave. mobi 

Perlangt: Ein Yunge in Büderei, einer mit Er: 
fahrung vorgezopen. 2043 N. Robey Str., . nähe 
Addifon Ave. 


—— — — 
Verlangt: Ein guter Junge an Brot oder Gates. 
713 Ra cine pe. 


= ———— — — — 
Verlangt: Männer zum Haus-Moven. Anderſon, 
88 N. Nodiwell Str. modi 


— — — — — 
Berlangt: Lediger Mann, 2 Pferde zu beſorgen 
und zu fahren. 785 N. Weſtern Ave. 


N nn ii 

Verlangt: Schneider, Baifters an feinen Coats, 
ftetige Arbeit und guter Lohn garantirt. 127 Habs 
don Ape., 3. floor. 


Str. 


a — — 
Verſangt: Guter Catebäder. 1572 
Gde Kedzie. 


RE REBEIE 150 len een 
— Guter Bladjmithb und Aushelfer auf 
Wagenarbeit. 2348 Wentworth Ave. 


— — —— 


Verlangt: Ein Junge, in Bäcderei zu helfen. — 
9437 Wentworth Ave. 


Junger Cabkebäcker, 


W. 22. Str. 
modi 


Verlangt: Tagarbeit. 3138 


Mallace Str. 


Rerlangt: 
u. 50e per Tag, ftetig. Johnſon, 
tr. 


Verlangt: Ein Knedt, 
Dreihiger. Nahzufragen nah 5 Uhr Nachm. 
Mohamt Str. 


Eisen 
Veriangt: Yäder und Butcher. 118 Wifth Une. 


VBerlangt: Aunger yuperläffiger Mann für Rellers 
arbeit in einem größeren Weingeihäft, muß gute 
Eınpfeblungen und einige Kenntnik der Weinbrande 
befigen. Adr.: D. 647, Abendpoft. 


— — — —— 
Nerlangt: Lediger Butder als Shoptender. 178 
MR. Place. 


Verlangt: Fin Gafe-Bäder als zweite Sand. 87 
und Board. 184 31. Str. 
184 931. 


und DO@ED, — — 
Rerlangt: PBrotbäder, $7 und Board. 
Str.* 


Sit.H — — — 
Verfangt: Painters und Calciminers. SEN. Hals 


fted Str., Hoffmann. en nr A ze 
Verlangt: Ein unge, 14 bis 16 Jahre alt. — 
2263 N. Clart Str. 2. lat. 


Nerlangt: Zweite Hand an Brot, leihte Urbeit.— 
1119 Armitoge Ave., Milmwaufee Abe. Car. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cales. 
Schn. 1141 Milmautee Ape. 


Verlangt: Fin Vreffer um Räahte zu preſſen an 
Moden. ozo Milwaukee Ave., hinten. 


Verlengt: Schneider auf ncue Arbeit und feine 
Reparaturen. Ralph, 58 E. Dipifion Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 49 €. Dis 
viion Str. 


— — — — — 
Verlangt: Ein guter Fatc⸗Beder, der au als 3. 
Hand arbeiten fann. 4308 State Str. 


Verlangt: Bartender, muß aud Porter: Arbeit 
thun und gut Qufinehlund aufwarten fönnen. 3 
Kramer, 135 MW. Randolph Str. 


EEE Te RT — —— 
Nerlangt: Sofort junger Mann an rot. 621 NR. 
Alhland Ave. 


Berlangt: Fin junger Mann, guter Rechner, mit 
uter Sandfhrift, um in einer Sempfmäihere! das 
Lange Urbeitsyeit. riefe in 
mit Ungabe des Alters und 

Adr.: ®. 855, ’Ubendpoft. 

mobdt 


Ghrlihe Knaben, Rarten_ zu verthei⸗ 
113 €. Adams 
modi 


lediger Mann, Gnde ber 
225 


Guter 


Sortiren zu lernen. 
eigener KHandicrift 
Lobn:Reanfprudhung. 


Verlangt: 1. Gafebäder. 2165 Archer Abe. 


Terlangt: Guter ftarter Junge im Möbel:Geihäft. 
KI5—19 MW. North Ave. BERNER 
Verlanet: Laufiunge für Tithograpbiihe Anlage. 


Giner der an der Nordfeite wohnt, borgezogen. 746 
Gliften Une., oder 6%, 56 Fifth Ave. 


„erlangt: Qutcher. 417 Weit Chicago Ane., Louis 
och. 


MUT al — 
„ Qerlangt: Feuermann in Wabrif. 160 MWeft Erie 
Str. 
DU ——— —— — — 
Verlangt: Mann, um Pferde zu beſorgen und im 
Groceruftore mitzubelfen. 1425 iverſey Boulevard. 


Nerlangt: Verdeiratbeter Mann, Ausgänge zu be: 
forgen, fowie Wferd. HM der Monat und 4 Zimmer 
modernes flat. Kann fih aud Nebenverdienft er: 
werben. 1163 Douglas Boulevard. 

N N Eee 


Mann, der mit Pferden umgeben kann 
189 Webfter Apr. 


—— Junger Mann an Cakes. 180 Webſter 
de. 
Der — — — 
Verlangt: Yunge an Cafes, einer der etwas ver⸗ 
fteht. 157 Oft North Abe. 
Verlangt: Welterer nüchterner Mann als Borter. 
92 Dit North Upe. 


Berlangt: M 
und in Päderei zu helfen. 


Berlangt: Ein guter Porter. 313 Gipbourn Abe. 


Ferlangt: Gin Mann mittleren Witers, der fih 
fämmtlidyen ge willig untergieht. Of: 
ferten unter O. 686 Abendpoft. modi 


junger Mann als Bartender 
und Porter. Guter Lohn. 213 Webfter Ave. 


Berlangt: Junger Mann oder Träftiger Junge, 
in Wäderei zu arbeiten. 380 MW. ipifion Str. * 
mo 


Verlangt: 
State -Str. 


Verlangt: Knaben bon 14 Nabeen und darüber für 
gute einträglihe Stellungen. achzuftagen frühzets 
tig und fertig zur Arbeit bei der American San * 
Maywood. analwx 


Perlangt: Ein junger Bucbinder. Otto, Pilz 
; fomodi 


Eigin, YU 
Verlengt: Männer für allgemeine re 
amp. May: 


Tag oder Naht. merican Gan 
mailmX 


wood. : 
Verlangt: Gabinet Materz. Erfter Ala € geute. 
W. K. —28 Mig. Eo., g Der or. 
‘ > + fafonmo 
@. ©. 
ſaſomo 


Junger Mann für Brotbaden. 415 


Berlangt: Hand Leat 
Cool & Bros., 49 Oſt ſtinzie Str. 


Berlangt: Xiiäler, - Mann mitt Grfahrung. an 
Veneersüirbeit vorgezogen. Lohn. —9 — 
ge fofort. e Ratpen vers. 22: nd Unlen 

tr. —Oma,mmfrfo 


no 2 — ——— 
Verlangt: Gute Spinner, um Corde mathen.— 
— Yringe & Gmbroibery Co., 61 Whertet 


Eaje Mafers. 


0 

Verlangt: 
R. Daul a er SO — — 
el zu 
und 


Berlangt: 2 t i u 
re ae Sean Her nahe 6 i 


Milwautee ve. 2. * * “u 


> 
wer 


* 
* 
J 
N 


* 
* 


—— 


Ei 


vBerlau änner und Knaben. 
(Ungeigen —— en Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Eofort, ein guter Bäder. 754 W. Ban 
Buren Str. i 


‚Verlangt: Bäder, ein 
tige Wrbeit garantirt. 
Str., Evanfton. 


Berlangt: Schneider für alle porfommende Arbeit. 
771 Chicago Ave. 
Perlangt:. 3 erfahrene Männer, im Stali zu ar- 


Be und Ruticen zu fahren. 930 W. Van Buren 
r 


— — — — 


— 


uter Helfer 
—— 


an Gates. Ste: 
Muno 805 


D., avis 


Verlangt: Carriage-Trimmers, Painters, Holzar⸗ 
beiter und Ruten. Biadimit, fofort. 80 W. Van 
Buren’ Str. 


Verlangt: Aunge in Anothefe. 1934 Evaniton live. 
Enpftation der N. W. Elevated. 


Perlangt: Grfahrene Drogoobs = Berfänfer. — 
Loehr, 315 Blue Island ve. 

Berlangt: Ehrlicer Junge, ungefäht 17, imMildhe 
sefhäft. Miller, 198 Ontario Str. 


nn — — 


Stellungen fjuhen: Männer. 
Anzeiden unter dieſer Rubrit, ‚1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher junger Mann, friſch eingewan⸗ 
dert, ſucht Arbeit im Saloon oder irgend welche 
Veſcha ſtigung. Adr. 5072 Genter be. 

Geſucht: Erſter Klaiſe Buſineß-Lunchkoch 
Stelle. Mondit, 43 Roſe Str. 


ſucht 
modi 


Geſucht: Väcker an Brot und Cafes ſucht fterige 
Urbeit, Stadt oder Land. Schreibt oder ſprecht dor 
511 State Str., Illinois Hotel. 


Gefucht: Deuticer Keil ner ſucht Stelle. Kann Bar: 
tenden. 4453 Shield Ave., I. Gabriel. 


Geſucht: Junder ledioer Partender, der feine Ur: 


beit jcheut, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: P. 871 Abend⸗ 


poft. dimi 
eu ———— — — 

Geſucht: Junger Paun. erſt eingewandert, Tucht 
irgend eine Stelle. Pieilinger Alois, 2114 52. Str., 
nabe Nobey Str. ſomo 


——————————— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter wiefer Rubrit, 1 Gert da3 Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Overators, Baiters, Syimibers 
und Wrejfers für Hert, Schaffner & Marr geuen 
Scneid:r-Werkftätten, TI-TZM. Nobey Str. Hödh: 
fter Lohn wird bezablt; 54 Stunden per Mode; 
Samftag Halbfeiertag; ftetige- Arbeit; feines neues 
Gebäude; belle und luftige Werkftätte, —fr 


Kinderlojes Ehepaar. 1821 Arlington 
jonmo 


Verlangt: 
Place. 


Berlangt: d 
nen. Nahzufragen beim Superintendent des 


Erfahrene Schneider und Säneiderin: 
„Hub“. 

Tap* 
—— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Mort.) 


Käden und Fabriten. 


- Verlangt: Erfahrenes Mädchen tm Bäcker-Store. 
200 W. Madiſon Str. 
Verlangt: Mädchen, die das Kleidermaden und 
Schneidern erlerenen mollen. 101 Webſter Ave. 
momidi 


u SE aa a ne 
Verlangt: Erfahrene Drygoods-Verkäuferin. Loehr, 
315 Blue Island Apve. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädden an Rö: 
den. 953 R. Leavitt Str., Ede Khurgill Str. 


Berlangt: ganpmäten und Mäpden zum Ser: 
nen. 708 S. »Malfted Str., hinten. 





Verlangt' Eine gute Nähterin und Lehrmüdchen 
bei Kleidermaderin. 303 Mohamt Str. 


Verlangt: Zrau oder Mädden, um im Laden 
aufzupafien. Debmtlomw’s fyärberei, 4m) Genter Str. 
modi 


— — —— —— — — 

Derlangt Geübte Maſchinenmädhen an Weſſen, 
ftetige Arbeit. Dampffraft. 940 Girard Str., 2a> 
fement. 


Verlangt: Mafchinenmärden für Rodtaihen. — 

Dampifraft,. Lil N. Wood Etr., nahe North Abe. 

modi 

Verlangt: Fin nettes Mädchen zum Aufwarten in 
der Konditorei. 176 N. Glarf Str. 


— 
Verlangt: Ein Mädchen von 18 bis 20, um im 
Store zu helfen. 191 Elybourn Ave. 


Verlangt: Erfahrene Waſchfrau und Büglerin in 
Laundry. 878 Belden Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen für Office. 
125 South Clart Str. 


Berlangt: KHandmänden und Baifter® an Weiten. 
Bettänpige Arbeit. 478 Arntitage Ave. modi 


Berlangt: Majhinenmädden an Rniehofen. let: 
trifcher Betrieb.: 1013 N. Lincoln Str. modi 


I — — — 
Verlangt: Kleine Mädchen zum Lernen an Röden, 
Kohn 3 und aufwärts. 93 Dayton Str. modi 
Verlangt: Lehrmäddhen für Kleidermaden. 199 
19 Oft Mortb pe. 
Berlangt: Erfahrene Operators an Power⸗Maſchi⸗ 
nen. Peftändige Arbeit und guter Lohn. 46 Wells 
Str. 5mi,im 


Verlangt: Damen, bei Kand_ zu nähen. N. 
Soenigsberger, 155—159 Martet Str. frjafonmo 


Verlangt: F 


Zimmer 50, 


In Strid-Fabrik, Mädchen zum Er⸗ 
lernen des Stridens und Finſſhing von Hand— 
fchuhen; ſietige Arbeit, guter Lohn. Friedlander & 
Brady, 1245 State Str., 5. Floor. HapımX 


ul 0000 ñe ñse —ñ 
Verlangt: Nähmaſchinen⸗Hände an Canvaß Coats 
uarbeilten. E. E. Coot & Bro., 49 E. Kinzie 
tr. fejonmo 


‚Verlangt: Mädchen von 14 Xahren und älter; 
—— Stellungen; gute Umgebung. American 
Can Company, Maywood. 4mailwX 

Verlangt: 50 Heine Mädchen für leichte Fabrikar⸗ 
beit. Nahzufragen 271 E. Madijon Str., Zimmer 
516. fonmo 


"Berlangt: Erfahrene Büglerin an Damen: Rleiedrn 
in Färberei. Stetiner Plak und guter Lohn. Win. 
Kohns 691 W. Chicago Ave. fomo 


Verlangt: Gelernte Mädchen, um franfen zu bers 
fertigen. Chicago ringe & Embroidery Go., 61 


arlet Str. famo 


U UT —— —— 
Derlangt: Verfäuferin für Drygoods. 1211 ®. 
North Ave. jamo 


N ee 
Verlangt: Erfahrene Kleidermaherin. 209 ©. 


Belmont Ave. famodi 


Berlangt: Rleidermagerinnen und Schrmäpdsen. 


Mrs. Andrews, 087 N. Mapleimood Ave. ja,mo,di 


Berlangt: Durdaus erfahrene Umänderungss 
Hände an DamensJadetS und Wafts. U. M. Roth: 
{hild & €o. 20ıp,* 


Suaadarbeit. 

— —— Frauen und Mädchen welche 
zes, eitaurants, Poardinghäufern, Yuftituten, 

afes, Sundrooms oder Privatfamilien Juden. — 
Heute nadzufragen. Wir geben Euh gute Stellen 
mit großem Lohn. Gnright & Co., 21 Welt Late 
Etr., oben. 14ap, mmiftlmt 
— nase 

Berlangt: Gin Wittiver, 40 Jahre alt, wüniht ein 
älteres Mädchen oder tinderlofe Wittme al$ Haus: 
bälterin. Adr. 3. 980 Adendpoft. 

Verlangt: Mädchen für Kücpenarbeit, ebenfalls 
Frau zum Schrubben. 134 frifth Ave., Aurora Gafe. 


Nerlangt Yunges Madchen für feichte Hausarbeit 
etc. Kann zu Haufe fhlateı. 226 Milmaulee Une. 
— — — Me * 


Verfangt Ueltere deutſche Frau für Hausarbeit. 
gs Heim. 1330 Wabanfia Ave, nahe Yaimndale 
be. 


Rerlangt: Deutjihes Mädchen für Hausarbeit. — 
%X6 Wafdhurn Ude. medimt 


Verlangt: Mädden fitr Hausarbeit und aufiwarts 
ten im Saloon. ZEN. Halften Str. 


NE N — — — 
Perlangt: TüchtigesMädden für allgemeine Haußs 
arbeit. 1134 Milmaufee Une. 


Verlangt: Gutes 1öjähriaes ſtindermadchen. 614 
Larrabee Str. 


— I — 
Verlangt: Mädchen für feipte Hausarbeit. 2504 
Wentworth Une. modimt 


— — — 

Verlangt: Ein gutes Mädden 
Hausarbeit. 3576 Urcher Ave. 
Perlangt: Yunges Mädden zur 
eines zweijährigen Kindes. 86 LaSalle 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1147 Grenfbaio Str. 3 2 

Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Fami⸗ 
fie von 3. Dr. Borland, 1163 Douglas Boulevard, 
Ede Spaulding Ave. 


Ürbeit in 


für gewöhnliche 


Beauffichtigung 
Ave. 


Rerlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit.— 
1326 George Str., 2. lat. \ 
BER u SUr > 20.7 — 

Verlangt: Mädchen füt Nüchenarbeit. Keine Sonne 


it._ 30 bie Str., Ede Grosbb, ziifchen 

Sim und Dat a arraber oder Southport pe. 
Gars. 2 3 BR ar 

Verlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit, 
Kleine Familie. 37 Aibland — — 

Verlangt: Waſchfrau, einmal die Woche, ftetiger 
Pas, ale Bezahlung. 181 WB. Divjion Str. 

Berlangt: Ein nettes Rindermädchen, meldes bei 
ihren Eltern fälafen fann. I R. Leavitt Str. 

Berlangt: Eine gute Bufinek:-Lunhlödin. 493 
Fifth Une. 

Derlangt: Frau zum Bertenmaden. 


Madifon Str. 
Berlangt: Kompetente MWörterin. 4407 Etlis Ave. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boar ding⸗ 

baus. 1190 Milmantee Une. - * 

angt: frau termafchen, per Tag, 

Er —A— frei. Rews⸗ 

bays ———— Bajement hinter 173 Madifon Str. 

—Renbbehs Ü_O_[_——_ Frag gun 
BVerlangt: En autes Mäpden, feine — zit 

Bezablung, Deuti vorgezogen. Mrs. PB. T. Re 

38 WM. Fan Ave. 


3082 Weit 


Ghicago, Montag, dei. 5. Mai 


— ——— 


Berlangte Frauen und Mad 
(ingeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent Das 


Saudarbeit. 


Berlangt: Junges Mädden, um bei Sausarbeit 
behitflih zu fein. 3006 Indiana be. 


genen sn eine —— —— — 
Derlongt: Deutides Mäpdden für gemwöhnliäe 
Hausarbeit. 4857. Michigan Une. 


0 RER EN ——— 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 901 R. 
Halfted Str. 


Ba —— — — — — 
— Mäpdden für Hausarbeit. 171 Biſſell 
K 


Wort.) 


— — — — — — 
Verlangt: Mädhen für Hausarbeit in Familie 
von Zweien. 356 Purling Str., 1. Wlat. 


Berlangt: Mädden für alfigemeine Hausarbeit. — 
819 Milmaufee Are. 


Verlangt: Eine anftändige rau für zwei oder 

drei Wochen, einer Frau nah der Entbindung auf: 

zumarten, aber bios auf der Nordjeite wohnhaft. 

BSR nadzufragen 571 Lincoln Ave., 1-3) 
ends. 


Verlangt: Gute deutſche Köchin, die ihr — 
grümplic) verſteht. Guter Plag und Lohn für die 


richtige Verſon. 49 N. EClart Str. 


Verlangt: 


— — N 
Mädchen. 479 M. Afbland Ave, 1. 8. 





vard. 


Verlangt: Mäddhen für gewöhnliche gesund in 
Heiner Qäderei. Keine Kinder. 582 Nacine Ape., 
nabe Lincoln Ave. 

— — 
Nic Mädgen für Hausarbeit. 765 Armitage 
be. 


— ee 
Nerlangt: Nelteres anftändiges Mäpden ohne An: 
hang, für Kausbälterin, bei alleinftehendem Witt: 
wer. Mur zeitiveife mit im Store heiren fünnen. 


Str., Store. 


Zu erfragen 19) Genter 3 


—S EEE 
Verlangt: Fin gutes Mäpd:n für Hausarbeit fin: 
det dauernde Stellung. 14 Fowler Str. 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kochen und Haus— 
Guter Lohn. 2422 Lakewood Ape, 
zwiſchen Berwyn und Balmoral Ave. 

modimt 


halten kann. 
Cdgewater), 


an einer are 
Verlangt: Sofort, ein Mädchen zum Haushalten. 
815 Milwautee Ave. 


Gutes deutſch⸗ amer itan iſches Mädchen 
2 in Familie, guter Lohn.— 
floor. 


———— 
für Reftaurant. 459 ®. 


erlangt: Gute 
für alfe Hausarbeit. 
1811 Belmont Ave., 2. 


"Berlangt: Zwei Mädchen 
North Ave., nahe Roben. 
nn En —— 
Berlangt: Ein junges Mädchen zur Stüge Der 
Fran. IM Kimball Ape.. mod 


2 —— a en re 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1697 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. N N. Clark Str. Deltateſſen-Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Bri: 
vatiamilie. 432 La Salle Ave. 
in 
PVerlangt: Mädchen für Kochen. Waihen und Bü⸗ 
geln, auch ein zweites Mädchen, kleine Familie. 508 
La Salle Ave. 


ER — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Familie. 


183. 30 E. North Ave. 


* 


für allgemeine 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
3442 Gme: 


Hausarbeit, Meine Yamile, guter Lohn. 
rald Ave., 2. lat. 


Verlanat: Weltlihes Mädchen für Sausarbeit, 2 
in Zamilie. 2. X, 432 Abendpoft. 

Perlangt: Mädchen- für Hausarbeit. 110 NR. Pau: 
lina Str. 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit.— 
Sohn 8. 909 Milmauter Avbe. 


Verlangt: Madchen oder Frau für Küchenarbeit. 
818 Belmont Ave. 


— — — 
Verlangt; Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1058 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
— zu HBauſe ſchlafen. S. Hoͤldorf, 1049 Lincoln 
ve. 
Berlangt: Madchen für Geſchirrwaſchen. 851 Cly⸗ 
beurn Ave. modimt 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 57 
Grant Place, 2. Flat. 
PVerlangt: Wafhfrau außer dem Haufe 
tomac pe. 
Verlangt: Frau, die Mäihe ins Haus ningmt, 
für Privatfamilie. 12 S. Water Str. ö 
Verlangt: Iunges Mädchen aus bejferer Benilie 


frii allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 1821 Dafdale 
Ave., lat 3 — do 


„Verlangt: Ein Zimmermädchen in Fleinem Hotel. 
35 ©. GClart Str., oben. fonmo 


. Verlangt: Gin Mädden für leihte Hausarbeit, 
muß etwas tochen. fünıren. 300 LaSalle Ane. {mo 


eg 
Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, das 
Sohn $5 ver Woche. 3364 Calııs 

fonmo 


Köchin, zweite, Kindermädchen, Mädchen 
Hausorbeit und eingewanderte Mäds 
Befte Familien. Mik Helms, 

9ap,mijama,im 





78 Ro: 





Perlangt: 
zu kochen veritehbt. 
met Abe. 


Verlangt: 
für allgemeine 
chen. Höchſter Lohn. 
215 32. . Str. 


W. fyellers, Tas einzige größte deutig-amerifas 
niihe Vertmittlungss{nftitut, befindet ſich 586 8. 
Glart Str. Somttags offen. Gute Vläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute ausbhäiterinnen ims 
mer an Hand. Xel.: Dearborn 1. Sian* 


———— — — — ————— 


Stellungen ſuchen: Frauen⸗ 
(Bngeigen unter dDiefer Rubeil, 1 Gent das Wort.) 
ge, a na 
Altes tüchtiges Mädden juht Stelle für 


Geſucht;: 
Adr.: 


gewöhnliche Hausarbeit, (finderloje Yamile). 

N. 880, Abenbpoit. 

—— — — 
Gefuht: Gute ungarifhe Köchin ſucht Etelle im 

Reftaurant. Adr.: 3. 927, Ubenppoft. 


Geſucht: Frau mit 10jährigem Kinde judht Stelle 
als Köchin tim Boardinghaus oder Reftaurant. 37 
Late Str., oben. modim! 


Geſucht: Deutſches Mädchen Stelle für 
ausarbeit in Privatfamilie. Desplaines 
tr. 


Gefuht: Deutihe Bufineblund-Rögin fut guten 
Pat. 34 WM. 12. Str. 


ſucht 
176 N. 


Gefucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Putplätze. 4 


St. Michaels Court. 
Geſucht: Frau wünſcht Hausreinigungs⸗ und 
Wafhrläge. Mrs. Kohler, 31 Penn Str. 


Fran fuht Stelle, um Wöchnerinnen zu pflegen. 
313 Modamf Sir. mobi 


Geſucht: Per fekte Schneiderin ſucht Arbeit auber 
dem Hauſe. 177 Clybvurn Ave. Mrs. Schopphauer. 


Wefucht Aeltere Frau fucht Dias bei beutfchen 
Reuten. Kann deutſch kochen. Keine Wäfde. 103 
Giybourn Ave. 





— — —— —— 
Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Faden Qügelg 


endpoft. 
fafoıno 


‚und Neinmaden. Ar: ®. 


Geſucht: Eine qute Köchin ſucht Plas in feiner 
Privatfamilie. Gelfe, 22 Keenon Str. {mo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung bet 
größerem Kind oder auch) zwei, nicht engliſch ſpre⸗ 
hend, auf der. Nordfeite. Adr.: ®. 807 a 

om 


Een — 

Gefuht: Bufinek-Lund:Köhin fuht Stelle. — 
und feine MWäfhe wird gewafhen und 
gebügelt. Arbeit erfter KRlafie. 523} Wells tt, 
Frau Wufampier. famo 
— — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diefer Rubeif, 1 Gent das Wort.) 


Gefugt: Durchaus cdrlihes und zuverläffiges 
deutiches Ehepaar führt Piag als Nanitor, für jo> 
fort. Ar. 3. 969 Abenppoit. maodi 


— — — — — — — 


Familien- 


Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


825 Belohnung für Wiederbringen des alten rothen 
Ariin Setter® (Hund). Verloren am 22. April. Hört 
ui den Namen „Mad”. Udrejfe: Kyle, 7710 Peoria 

tr. 


— — — — — ———— —— 


Aerzilihes. 
(Unzeigen- unter bieler Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


NM u. 
Dr Ehlers, 1%6 Wells Gtr., SpezialsUryt.— 
GBeihlchtt:, Saut:, Blut⸗ Nieren:, Leber: und Ma: 
entranfheiten jhnell geheilt. Ronfultation u. Unters 

Eins rei. Gprechftunden 9-9 Sonntags .. 
an!® 


— — — — — — —— 
Pferde, Wagen, Sunde, Bögeltc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bterde. Bferde 
25 bi8 30 Pferde in allen. Sorten ftet8 an Sand 
u billigen Preifen. Wir nehmen auch Bierde ober 
ont wa 3in Tauid. Deutiche Berfäufer und gute 
Bedienungs Ale Sorten neue und gebraudgte Bugs 
gi. Offen Sonntag?. 58 Dgden Ape., nahe Zap: 
t,Str., rother Stall, binten. „Im 
Zu verfaufen: Väderwagen, Pferd, neuer Harneß, 
und Quggd, 85. 3114 Elfton Ane., Reipel. 


Zu verfaufen: Wat neuer Buterwagen, guter 
Saundrowagen, 2 leichte Esprebtvagen, bilig., 876 
Erie Str. 

verfaufen: Gute frife Aub, X Duarts, 850, 
J ein Yerfey: Bulle. 6 Erie Etr. ur 


— — — 


gen. 38 @. Suflerton Une. 
neues Phaeton, das $185 & 
Cat vanfton Üpe. 
Aap* 


"zu verkaufen: Gnte frifämiltende Siege mit Yuns 
vertaufen: ze 
t bilig. Zu erfragen im Edgewater 
un Be 


Nähmaihinen, Sicyceles ꝛe. 
(Bngeigen dicier Aubrit. 2 Gentf das Merk) 


ee — — — — — 
aller feren Marien Engroßs 

Hlons,"s0 Bra), ie sl icsame 

a R I 


Seſchaftsgeleaer 
— — 


— gu — * — — — aute, 
, t oretrade. Sgeze . Hinge, 
59 Dearborn Str. TE NG 


„inte, Geichäftsmaller, 
verfauft Geichäfte jeder Art. Käufer und Verläu 
ſollten vorſprechen. Smeimomifräie 


en BER: REES es 0 

u berfaufen: Gute Bäderei und Lundhroom für 

wertb $400, in Eifenbabnitadt SM Einwohner). 
Wegen Alleinjeins. 


59 -Dearborn Stt., 


Toni Ströbele, Portage, WS. 
Kegelbahn und Saloon. 1319 N. 


„gu verfaufen: 
Halited Str. 


ö— nnd 

Zu verkaufen: Grocerp:, Delitatejien-Store, gute 
Lage, billige Miethe. BEN. 58 Eleseland Une. 

und Gleaning-Ge: 

modi 


u verlaufen: Gutes Doing: 
ft. 844 Sincoln Xpe. 


— — — u 
Zu verkaufen oder zu vermiethen Gin guter Schub- 
Revaratur:Shop, altes Geichäft, wegen. Krankheit. 

Store mit Mobnung. Billig. 245 Orfcans Str. 
? momi 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, mit Rooming:- 
Sans, 'fehr billig, wegen Krankheit. Apdr.: P. 837 
Abendpoft. 

Zu dirlaufen: Wegen Krantbeit, autgebendes Re: 
ftaurant, Nordjeite. altetablirter aß; feine werth⸗ 
volle Firtures, zum balben Preife. Sterdie & €n., 
808, 115 Tearborn Str. 


Zu verkaufen: Grocery, 9 Jahre etablirt, garantir= 
te tägliche Fınmahme 8, Samftag $150, 3 ante 
Mierde und Wagen, KIM. Sterdie & Go., 808, 
115 Dearborn Str. 


nein 
Zu verfaufen: Billig, Grocery, Bäderei, 
und Zigarren. Mietbe bezahlt bi! Juni. 
Halfted Str. 
BE Da m 
Mir verkaufen mehr Geihäfte als_irgend ein an 
derer roter in Chicago. Woltt Jhr Ihmell umd 
obne Nublisität verfaufen, tommt zu Stenbie & 6o., 
OS -- 115 TDearborn Str, Illinois Bank Blda. 


ſomomi 


Gandy 
3655 N. 


Altetablirte deutihe Wochenzeitung. 
8600 baar möthig. Reit 
BB 808, 


Zu verfaufen: 
Oft:Iowa, qutes G:ijhäft. 
%350 auf Zeit. Näheres unter der Wdr.: 
Abendpoit. 


Zu verfaufen: R feiner Groceryſtore, billige Mierte 
437 N. Oakley Ane., Ede Belleplaine Ave. 


Zu verfaufen: 
Laundry: 4 Wohnzimmer; 
zugeben. 2338 Yarrabee Str. 

Zu verkaufen: Gandy= und Stationerg:Store für 
SER, werth billige Miethe. Albert, 404 Cen⸗ 
ter Str. 
— —— — — — —— 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Unseioen unter Diefer Kubrit, 9 Genis das Wort.) 
Theilhaber:Gefuh. — Fin Herr mit 33% Tann fo= 


fort in ein Geihäft eimtreten, io in furzer Leit 
viel Geld verdient wird. Adr.: DO. 697 Ubendpoft. 


813 Mietbe; billig ab: 





Hapimk& 


Theilbaber verlangt in menem Geſchäfte. Gne 
Ausfihten. Adr.: O. 057, Abendpoſt. Waplw 


— —————— — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
* — —— — — — 
Zu vermiethen: Schöner Edftore und 6 Zimmer⸗ 
Flat, gute Lage fur einen guten Geſchäftsmann. 
39 MW. Relmont Ane., Anondale. modi 


— — 
Zu vermiethen: Zwei Zimmer, Front, Brichaus. 
29 Rees Str. 


— > 


Zu dermiethen: Freundliche helle ſaubere Wohnung 
ten 6 Rinmern für $15 an_gute pünktliche Mietber 
ohne Kinder. Zu erfragen 746 N. Talman Uve., 1. 
flat. jomo 


Zu vermietben: 





Zwei feine Er-Saloons. Nachu⸗ 

fragen bei der Standard Breivery, 12. und Camp: 

bell Ave. jamon 

—————— — — — —— — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieler Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

NR U — — 


Kleines Frontzimmer mit Board, 
514 Wafbington 
6mai,1m 


Zu vermietben: 
für anftändigen jungen Mann. $. 
Boulevard, nabe Aihland. 


gu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer, fer 
parat, billig. 16 Cinbourn Ave. 
— — — — — ——— — 
a 
Zu miethen und Board aeiudht. 
(Ungzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


N — — 

Koft und Logis gaefucht für älteres Ehepaar, in 
enftändigem, deutihem Kaufe, nördlih von North 
Uve., Nordieite. Adr. DO. 602 Abendpoft. 


Xunger anftändiger Mann juht möhlirtes Sim: 
mer bei einer reimlichen deutihen Yamilte, nabe 
Meitern und Milwaufee Une. Priefe mit Preisans 
gabe unter 9. S. 172 Johnſon Ave. 


Geſucht: Anſtändiger Mann, Handwerler, ſucht 
Heim bei alleinſtehender ältliher Frau. Adr. 3. MM 
Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: Barır mit oder ohne Wlat, 
für 3 oder 4 Pferde und Shed für Wagen. 546 Yars 
rabee Str., 2. floor. 

— — ⸗ 


Möbel, Qausgeräthe 1C- 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 3 Gents das Mer!) 


Wir haben fveben von einem ber ya Sotels 
in Chicago jämmtliche Dlöbel, Nugs, Teppiche, eifers 
nen Bettitellen u. f. io. gelauft. Dieje Waaren find 
gründlich en und befinden jich jegt in dors 
gügliher  Berfuflung. Eie. werden  verfauft, 

ie fie find, und falls fie nicht al8 genau jo bes 
funden erben, wie angegeben, nehmen ipir fie zu⸗ 
rüd und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Außer 
diefem großen Gintauf haben wir das Folgende zum 


Verkauf aufgelegt: 
Eine artie Misfits Teppide, 
Defen, — inderwagen, Go⸗Carts etc. 
ine artie guter gebraußtier 
Möbel, Teppiche, Deien u. f. w. Dies find Mass 
zen, die von einem Wbzahlungs = Geihäft gekauft 
wurden, aber aus berjiebenen Gründen wieder zus 
rüdgebraht wurden. 
Sterfindeinige unjerer Spestals 


Bargaint: 
200 Bere in gutem Zuflande, all 


attungen, 3 Stüde....7.50 
3.40 


Spestell! 
Leber 3009 Misfit Teppiche von $20 
£is auf $5.00, merth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Gurer Zimmer an und tie eriparen Eu 50%. 


Un Soide, die nit Baar beyahlen 
tönnen, fielen wir folgende Pedingungen: 
$25 werth Möbel — $2.50 Baar, 92.50 ver Monat. 
850 mertb Möbel — 85.00 Baar, $4.00 per Monat. 
8100 werth Dtöbel — #10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Wanzen tofenfrei 
nad irgend einem Plate in Goot Gount». 

Bringt dieie Ungeige mitt, und ist 
bezahlen Euer Wahrgelv an jedem Eintauf ven 85.0 
und darüber. 


Wobafp Garvet& Yurntiure Soufe 
1906 und 1008 Wabaib Ude. 
9myt* 


Nerichleudere den ganzen Inhalt eines prtachtvoll 
moblitien Seims, beftehend aus Steinway Baby 
Grand Piano, Mahogany Parlor-Außftattung und 
einzelne Möbel, Mahogann Dapvenport, Großvater: 
uhr, Barlor:Gabinet, Verlor:-Tifhe und Vedeſtals, 
türfiihe Veder-Stühle und Schaufelftühle, Leder: 
Goudb, elegantes eihenes Ehzimmer-Set mit Debers 
fig-Stüblen, Combination Pücherihrant, Mahogany 
Bult, meifingene Bettitellen, Bor Spring$ und Haar⸗ 
Matregen, Mabogany und Birdseye Maple Dreiiers 
und GEbiffoniers, Pipliothet:Tifb, Bernis Martın 
Mufit-Cabinet, türfifhe und Wilton Rugs, Velvet 
Garpets, Mortieren, SpigensGardimen, Delgemälde, 
Bilder, Spiegel, Statuen, Pricsa:brac, geihliffenes 
&to8 u. f. w. Dieſe Sachen wurden er ſt ſechs Monote 
zurüd neu getauft für umferen eigenen Gebrauch, 
Ind waren die beiten, die für Geld. zu faufen mas 
ren. Beiondere Yuftände haben e3 zur Nothivendig: 
feit gemacht, die Stadt zu derlafien, verfaufe Alles 
zu einem großen Bargain. Reine ennehmbare Offerte 
aurüdgemwicen. Spreht zu irgend etmer Seit vor. 
Verkaufe auch feparat. 361 Albland Boulevard. 

Imai,15tX 


erfaufen: Gute Möbel vom 5 Zimmern; jdhö: 
ee Piano $I7: Ladies Dest 8.50; Roms: 
moden $1.50; Dreffer 4.00: Singer Nähmajchine 
83.00; Barlor-Tiih 4C; grober 834 Gas Range #9; 
Bruffels Carpet, Betten, Geihirr und andere Sa: 
den. 194 6. North Anc., Store. Maplw 


J Eis — ⸗ 
Zu verfaufen: Gute Möbel billig. 1 ©. Mors 
gan Store, Store. 


muſikaliſche Inſtrumente. 


— *———— fer Rubrit, 2 Cents “das Wort.) 


(Unzeigen unter die 


u verfaufen: Mahogand Upright Biano, volle 
Größe, zuperläfiige: öftlicdes Wabrifat, präctiger 
Ton unt in perfeltem Zuftande, b.lfig‘ ebenfo andere 
feine Möbel zu Epottpreifen. 261 Alhland — 

—jımt 


Brauche Geld u. will darum mein elegantes neues 
Piano, Bench Fabritat, verſchleudern. Abdr.: ©. €08, 
Abendpoft. Anui, Iw 


Zu verfaufen: Ein elegantes ungariihes Eichen: 
holz Uprioht Pieno don bodfeinem Unjchlag und 
Ton, wurbe ctmas für Ronzjerte gebraucht, Ge: 
Häufe im perfeftem Zuftand. 8185.00. Leichte Bedins 
gungen. M. Edbul; Es., 373 Milmaulee * 

maixe 


did taufen ſchönes Safford Upright Pians, $5 
mönatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str. ‚nabe Rorth 
Une. Sınt, Im 
———— 
Le —— 


Raufd: und BerkaufsrYingebote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
— — — — — 

Fitture Käufer — Aufgepapt! 

Neue und gebrauchte Firtured jeder Art. Billigfter 
und befter Piak in der Stadt. Reue Firturcs auf®e: 
ftellung im fürzefter Zeit gemadt. 4. Gutmen & Go., 
—8* ': 148157 D. Ghicage Une. Office und Ver: 
aufsräume: 113—115 OR Chicago Une... Zel.: Nonsb 
1521. Blad 1705. s — Zi 


ie a a Eape:Bowaiein, 


fonmodt | 


fajonmo | 
Er J — I! pi 2 Ri € 
Sigarreuftore, Gonfectionero und | bis 12. — Richard 4. Koh & C., 
ı 8 Waibington Str., Nordiweits@de Dearborn 

'afoenmo ; 


| 19T N. 


dofamo | 


Grundeigeuthum und Säufer. 
(Ungeigen umier niejer Mubrit, 2 Genis das Meeid 


Germiändereien 
Zu verfaufen: Prahtvolle ruht: und Getreider 
Formen m Michigan. Beiihtigt Dirfelden. Neid 
& do., 3 ©. Water Str. Hapimoz 
Zu vertaufhen: Kultinirte Misconjin-iya mit 
nbentar und Vieh. 119 TaSalle Str., — = 
Imei,dofamomi, im 


Koraweiielte. 
verfaufen: Reue 5-Bimmer Säujer, mit H-frı 
Brid Bafement, Badezimmer, — —— —* * 
mont, Eliton „und California Anne. Strakenbabnen. 
Aur 81600. $75 Baar. $10 per Monat. Difice if 
Sonntags offen. Eraft Melms, Gigentbümer, 1959 
Miltwaulce Ape., zwıigen Fullerton und Ealifornia 
pe. 1dap*2 


Zwei Gottaged, modern und fein eingerichtet 
81650 und IM — KIM Anzahlung und $5 * 
matlih, einjhliehlih Antereiien, 1666-1676 MR 
Wajbtenaw Upe., nahe California, Eliton und Ts 
ftern Ave. Card. ine Gelegenheit ein Heim Silig 
u Laufen. Gigentbümer Wm. 3. Yauerle, 86 R. 

obey Str. "1SapimX 


autes Haus 
Dann tommen Sie 


Mollen Eie ein wirklich 
taufen mit fleiner Anyeh! 
zu Paul 9. Scheit, N 

Ah babe audy jehr ihöne I 
North Gentral Rarf Une. 
einen lot zdr Sohbahnita 
Linie. Ab baue aub für Gı 
zum Qauen und Ybhr zahlt es Te 


Rortb Up., 


Une 


@üdweitieite. 
Zu verfaufen: 6:Zimmer Cottage. 


330 Met 24 
I Met 24. 
Str. 


fejonmo 


Beltieite. 
Wegen Abreife billig zu verfaufen: Gin Bridhans, 


| 9 Zimmer und Keller, nabe Garfield Rart. Nachzu⸗ 
ı fragen 668 Walnut Str. \ 


Bap,Imt® 


Berihiedenes. 

Wolt Ahr Gure Häujer, Lotten oder fyarmen ders 
tauichen, verfaufen oder bermiethen? Kommt für 
gute NRejultate zu uns, iwir haben immer Käufer an 
Hand. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags oifen von 10 

Zimmer 5 und 5, 
—3hbeig:Geihä ft —— 
Clart Str., nördlih von PBelmont 
Imaik* 


Zu Laufen geiudt: Ein Haus gegen fihere mo⸗ 
natliche Abbezablung. Angabe von Yagt, Prei? und 
Zahlungsbedingung. Qurgv, 3113 Wentiwort) Une. 

mo>»i 


en 

Geld auf Möbel. OR 

(Ungeigen unter Diefer  ', 8 Genis das Wort.) 
09. Frend, 


198 LaGalle Gtr., Zimmer 3 — Xel.: AI Main 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Bıanos, Vierde, Wagen u.f.Im. 
Rleine Anleiben, 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Kuh die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Unleibe maden, jondern lafien dieſelden 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben dag größtedeutide Geishäht 
in der Stadt. 
&le auten, ebrlihen Deutihen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld baden mollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
dor zuſprechen, ehe Ar anderwärts bingeht. 
Die fiherfte uud zuperläfiigfte Bedienung sugelihert, 


a9. Frend, 
10a», 11% 
1% LaSalle Str., Simmer 3 — Tel: 737 Main 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompanıı 
175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgagedoan Eompandı 
180 ®. Madifon Str., Zimmer 02. 
Eüpoft:Ede Halited Str. 

Wir leihen EuchGeld In großen und tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherbeit zu den bilfigiten Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit demacht 
werden. -Iheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Roften der Unleihe vera 
tingert werben. 

Chicago Mortgage © 
175 Dearborn Str., Zimmer 





Geld! 


van Gompand, 
216 und 217. 
1lap® 
Brivat: Darlehen auf Möbel und Bianos an gute 
Seute auf leichte monatliche Abzablungen zu Den 
folgenden niedrigen monatlihen Raten (feine andere 
Vergütung). 
30 für $1.50 % 60 für 22.25 
$40 für $1.75 % 75 für 22.50 
850 für $2.00 $100 für WB. 
Kein Aufieben wenn Ahr mit mir zu thun hast; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläjliges 
Gefchäft. Otto C. Voelder, 70 La Salle Str., 
Zimmer 34. 3jak* 
———— — — — —— 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Eents das Wert.) 
Beldobne Rommiffton. 

Zouis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4% an, ohne Kommifſion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbit. Dreifadh fihere Sppothefen zum Vers 
tauf ftet3 an Hand. Normittags: IT N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 2 

3a} 


Progent ohne Rommiflton zu 
verleihen. Mihard A. Rod & 6o., S5 Waibington 
Str., RN. W. Ede Dearborn. Ziweiggeihäft 197 N. 
Clart Str. DBefte erfte Hppothefen zu — 
9ap”} 
nn nn nn 
Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter UAnftellung. Privat. Reine Hppothef. — 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 8 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Ubends 7 Ubr. HmaX* 
— — — 


— — 

Vrivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Vrogent. Monatliche Zahlungen. $l ver Yuns 
dert. Adr. U. 19 Abendpoft. 2ian,*R 
m re 


Molt Ahr bauen? MWir liefern Geld und 
Pläne, bauen die Aäufer und nehmen Hypothek, 
Lots rder Häufer in Zahlung. — 3. ©. Bruner & 
Co., 78 La Galle Str. 9ap, mifrmo, Inıo 


Privat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 5 
Prozent. Sdteibt und ih werde vorſprechen. — 
Adr.: R. 532 Ubenbpoft. — 2ja® 

Zu verleihen: Ohne Rommiffton, billige Private 


einer. Grfte und zweite Mortgage. Adr.: D. 634 
bendpoft. 5mi,1mX 


Geld zu 5, 54 und 6 


„Keine Rommilfion, Darleihen auf Chicago und 
Guburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Phone Main 339. O. D. Stone & Go., 206 LaSalle 
Str. Dian* 
ER ——— — — — 
82300 erfte Sppothef, von Privatleuten zu ieihen 
gefucht. Adr. BR. 818 Abendpoft. ſamo 


Perföntiches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Galifornia und Nortd Bacifie Küfte. 

Be Dienftag und Zonneritag don Chicago ohne 
miteigen, via der „Scenic Route“ dur Colorado. 
Ungenehme, billige und interejjante Reife. 833 na 
teliferniichen Städten, Vortland, Tacoma und 
Seattle, während März und April. 850 Rundfahrt 
nah California un® Bortlond während be3 frühe 
jahrs und Sommers. Schreibt Yudion Ulton &pz« 
vrfions, 349 Marquette Bildg., Ehicago, wegen meis 
terer Einzelheiten. 1078, 2° 


see Tl  n 

Säuldet@ud irgend Xemanb Geld} 

Mir lolfektiren ſchnell Löhne, Noten, Miethe, Kotts 

rehnungen, Forderungen jeder Art auf Brogente.— 

„Reine Kollektion, feine Bezahlung”. 

Die Spencer Ugench, 

85 Deorboen Str., Simmer 312. Tel, Eentral 723. 

24ap,Xli 


— — — — — 
Seutihe Hod Carriers Unlon Mr. 1 verfammelt fi 
even Dienftag in 124 S. Elart St. Spezielle Borvers 

—* am Dienftag, den 6. Mai, um 8 Uhr 

Buft. Bemwersdorf, Sekretär. Amilmt 


leichte wochent⸗ 
Grane's, 167 
9ip,*2 


Abends. 


Damen⸗ und Herren⸗Kleider auf 
fie oder monatliche Adzahlungen. 
Wabaſh Ave. 


Glifabeth Lohrmann wird erfucht. zu ihrem Vor⸗ 
theil 190 Center Str. vorzuſprechen. 


Löhne, Noten, Miethe und Säulden aller Art 
prompt tolleftirt. lehtzahlende Miether binauss 
geieht. Albert U. Kraft, deutſcher Advolat und 
Öffentlicher Notar, 155 SaGalle Etr., Zimmer 1015. 
Telephone Central 522 9; 
— — — — ⏑⏑⏑— — 
— — — — —— 

Rchhtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Bert.) 


2. 2. GEienheimer, deutfger Unvolat,. praltiigirt 
in alien Gerichten. Konjultarion frei. D Dearborn 
Etr. AfebX* 

William Henry. dertiher Rehtsanmwalt. Allgemeine 
Rechts praxis. atd ei. Zimmer 120124 
Unity Bldg.. 79 Drarbien Sır. Imai,ImX 

Freies Austunfts-Bureau. — Banlkerotte, Rollettios 
nen, Scadenerjag: Klagen billig umd j&nell beforgt. 
Zimmer 59, 171 BWaibington Str. Mibr 


Fred. Plot te, deutfher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt beiorgt. Praftizirt in afın 
Gerichten. Rath frei. Zimmer &44, 79 Dearborn 
Eir. Wobnung: 105 Dsgood Str Tib*® 


—— — — — — — — 
— — — — — — —— 
Patentanwälte. 

(linzeigen unter Diefer Rubril. 2 Cents das ort.) 
————— — — —— ——— —— — —— 
— kdkr Lheatets@ehdube. _ 161cH 


u an: 
tente für ae Länder. Mafhinen:Konftrufteur 
4 Patentanwalt, 1301 Schiller Pidg. Yapimoz 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent® Das Ebert, 


Guitarre:, Banjo-Shule . g 
Stunden 50 Eis. a > 
4mai, ia 


Mandolinz, 
Glarf Str. 
BDrof. Bobni. 





5-$tük Parlor- Suil-Bargain 


Ein großes, 


hübſch geſchnigt und fein polirt, beſte Polſter — 
Sprungfedern, gut angebracht und garantirt, nicht 108: 


härtete Stahl = 


majjtves Geftell in dem populären Birken = Mahogany, 


Arbeit, volles Set ges 


zufommen, voller Spring-Sit, Ueberzüge in beften Domeftic Velours 
und amerikaniſchem Damaſt, An künſtleriſchen Entwürfen; Eure Aus: 


wahl von Farben-Effekten. 


de. 
Freunde mahen wird . » oo. 


Wir Tühren 


Dies ift die beite Suit, 
annähernd biejem Preije in Chicago offerirt wur: *8 14. 


Alles zur vollſtändigen Ausſtattun 
häuſern, Logir⸗ 


welche 48 5 


&8 ift einer unjerer Werthe, der viele 


von Wohn« 


äniern ober Hotel, uud uniere 


Rreije find ganz fiherfich die nicdrigiten, Die irgendiwe gefordert Werden —und 


Unser neues offenes Konto-System 


bietet mehr den Käufer begünſtigende Vortheile als alle die altmodiſchen Kre⸗ 


ditpläne zuſammen. Keine Sicherheit, keine Zinſen, 
feine Mortgage, 


Kollelturen, 


teine 
die Täftige Gänge zum fyrie 


bensrichter nothwendig mat — nur ein einfaches altmodifches Anſchreibe⸗ 


konto — und immer bie beiten Wertbe, 


Zn allen unjeren vier grogen Läden. 


981 bis i911 State Str, 


Steigt ab von der 
Gar an 20. Str. 


3011-3019 State Sir., 501-905 Lincoln Ave., 219-221 North Are, 


Nabe 31. Str. 


Deitlih von Halſted. 


Nahe Wriahtivund. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ehicag: und 


8. Louißs@ifenbahn. 
Grand Gen'rel Bnifıgter-Station, 
Harriſon Straße. 


Sem York und — Expreß.. 
Rew Vork Exprehß —— 
Mei Port und Nofton Erprek 
Gtadt:Tidet:Office: 111 Adams Gtr. 
terium:Anner. elepbone Gentraf 2057. 


— — — 


Chicago * Noridweſtern⸗ Eifend ahn. 


Tidet⸗Of ficea. 212 Clatt Str. (Tel. Centtal 72h. 
Dotley Ave, und Wells Str. Station 
UAntunft 


Abfahrt 
»The Overland Limited“, 
nur fir aftwagen= 8. 00 R 
Beier 
Des Meines, Omaha, C’! 
Bluffs, Denver, Eat) 
Sale, San 
2o8 Angeles, Portland.. | 
Denver, Omaba, Siouz Ey. 
Ei Biuffs, Omabe, Des 
Moines, Marfhalltown, * 5.30 
gürrer Rapive — 11. 30 
toug ty, aſon ty, ( .7.00 
Fairmont, Partersburg, ö 
Traet, Sanborn 4 ***11.30 
Norvefowa und — — 
Diron, Clinton, Gedat 
Sapids 12,35 
Blad Hins und Deadwood *11.30 
St. Baul, — 
*10.0 
* 5.00 
* 6.30 


Duluth 
Minneapolis, 
*10.15 


Züge tägfid. 


3. Br 
und Audi⸗ 


*10.00 
*11.30 


*11.30 


.. 
ar EibR 58 


“= 55 Z2EWEBWE BEE WEB ES ESS Bau wu 


Et. 
Eau — Hudſon und 
Sri Iwa 

Winona, —— Sparta, 
Manfato 

Winona, Lacroſſe, — 
to und weſtl. Minneſota 

Fond du Lac, Ofhloſh. Nee⸗ 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green 


.. 3.0 
*10.15 


*+11.30 


‚ Anpleton Zimet.. * 5.00 
Dfbtofs, Anpleton Yumc —— 


Green Bay & Menominee. + 2.00 


Aſhland, Hurley, Beifemer, | ex}. 00 

Ironwood, u if + 5.00 
Dibkoip, Ereen Bay, Mes 

neminee, WMarquette uud x 3.00 
Brendan, Bien ö * 8.00 

ceen Bay, rence, Cry⸗ 

ſtal Falls 10. 30 

Rodforb —* 
e 19. B. *7. 8 * “1. ZN. 

— DZlbo B., *4.00 V., 

nr NR, +60 3 

Beloit, Kanespile, Madiſon⸗ Abf. *3.00 8., #40 
B. 9.00 B., *4. 23 R. **. 01 M., +6,30 R. 

Ze Madifon—Upf. *6.30 N., *10.00 Ru 
15 R. 


Bieter anf, —* S. *4. 00 BV. »7J.90 8. 
“9.00 8., **11.0 8.. **2.00 R., *3.00 3, *5.00 R., 
=. 38 R., *10.30 x 


. Tägl: ig. ** Angenommen Sonntag:. * Sonn⸗ 
ta93. © Ausgenommen Montags. *** Außgenemmei 
Gamfags. x Zr bis Menomince und Rhinm 
korder. + Käglig bis Green Bab. 


uinei⸗ Zentral⸗Eiſendahn. 


Bahnhof, i2. Stt. und Vark Row. Die Zůge nech 


dem Süpen Tünnen er Ausnabıne des Moftzuges) | 
Hyde Part: und 8. ; 


an der 2, Etr.z, Stt., 

Etr.-Station ———— werden. Stadt⸗Ticket⸗ Offiee. 
—— — und Auditorium Hotel. 
thzüg Abfjabrı: Wnkunft‘ 

N. Orleans & Memphis Speciei *8.U0B +9,58 


temphis & Rem Orleans Lim. 
Kot Springs, Ark, Rafpvide, 
und Floride 
Deonticefr. ZU, und Decatur.,. 
St. — Speingfiels. Diamond 
peci⸗ 
Et. Souit, Springfield Dapligke 
Specꝛ;al. Decatu 
Cairo, Decatur, Et.Loui? Lokal 
Voftzug — Rev Drleans 
Bloomington un: Chatswortd.... 
RBloouinyau unb &hatswortd... 
Champaign und Gilmsi. Lokal... 
Evantvills Erprek 
Evan&p! %, Cairo und — 
Kanlakee 22 Rantoui .... 
rancisco....... 
N Sioug Falls 


euer 
== 

.s 
ws 


6%} 


* 
2 
———— 


— 
mt 
“” 
4 & .+* 
— 23 = yo 


1 


„= 
PNSOWD IE 


Dırcha >> — 
Omoha und — "iin Voftzug 
Paſſag iec⸗ta 
odford Vaſſa —— 
Redford und Dubua 
Teaolich. Karls nn 


. een # 


BERSSEBE BESH3 5 Ei 
SRELETEEEER SR 58 


FEBSSESTUBR 32588 


„an. etee 


kenpannagm 


3» SESESEEWSERE BR 


22 
5 
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+ 
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2* 
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Ber SnoreSifenbahn. 
Bier Sähnelzüg: täglich wiſq en Chicage 
zaud Knut nr Ay Dort und Bolton, * 
m̃ baſb Eifendehn und Nidel Plate Bchn. mit ele⸗ 
anten Gb: un» Buffet » Schlejwagen durd, chue 
Züge ab von Gbicage wie folge: 
Dabei 


| Mitte s, Ant. in Ren Yrt.. 
— — Ankunft in — 


Abends. Ankunft in RemYort 
PER PR Ankunft in Bofton..1O. 
idel Blate 


a R 
AUntunft in Rew Vor? 
U ſahrt 10. 80 Dam. * ta — 
> n Rew Dort 7. 
Oinfebet. O3 ibenbt, SE Ankunft in Bofton..10. 
Säge geben ab nr nei, nr ie jolgt: 
abe 
0 Untunft Ne Dort 3.OR 
ia BE en — 8 5 
„ Anlunft in Rem Work 7 
ntahrt 8.40 Abends, An etunfıim Boten, 12 2% 
Wegen meiterer —— aten. afwagen. 
der ſchreibt an ‘ 
Bi m. 1m Dansk, Due 233 —— 
5 Sanbraiit Yipe., 
= erlag gen, _ 
It * cago. 
e— iau u 
Chicaqo. 
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Chicago & Erie:Eifenbahn. 

t:Offices: 212 S. Glark, Aubis 

* 8* A m W und Dearborn: Station 
1:13) (Bolt * Ben Str. 

KIN:CW Dorrii on 397: nt, 
—— Bell. —8 8 
u 

Bann rn 0 


IR 
33 3 


— 


rt 5 


"Laie, m 


Be etomn und Butfalo....... FR 
ohechter, Suntington Üccomed.. 
—— 


Baltimore S dui⸗. 
def: ‚Grand Central Baffagier-Giatton; Xidet- 
lart Str. und Auditorium. Reime 
» ezira Sahrpreife Berlangi auf Timited Sügen 


Betcl-Ervreh 5 * BEN 


Bu Bei a 
Rem Bart, 


„oa ve und | 
uf: hrt Sutuntt | 
2 9.15 4 


11.20N 7.408 ; 


ı Menpsta, 
! @alesburg, Burlington Eoun: 


Deadwood, — S. D. 


JTexas Punkig und Mexilo.. 
.,08 | 
| u. Madifon, Keokuf 


' &cl Bluffs, Omaha, Lincoln 


; ©t. Baul, Minneapolis 
! Kanfas Eity, 
; — 
Denver 
C'ecil Bluffs. Omaha, Lincoln 1. 
; Beadmweon, HotSprings, S. D. 
ı Keofuf und Fort Mabilen.. 


Im Ziele, 
| Güten: 


: &bhicago: 9,00 ®., 


jreeport— Abf. 7,25 B., #8. 6 DB. ; 
R., 


ot Springs, Urk., via Memptis * 8.08 *O.5R | Winnesy. Gt.Daul, Dubugne, 
| 


| Indianapolis und inc innati..®* a: 
Indianapolis und Cincinnati. 


| Bafayette und Louibville 
| & Lid und W. Laden Eprings 


Gijenbaku- Fahrpläne, 
Burlington:Linie, 

Chicago, Burlinsrn und Dnincy Eifenbabn. Tel: 

Ku a7. — Schiafwagen und Tickels in 211 
Tiart Str. und Union Bahnhof, —* #. Adams. 
ge abhrt rn 

2aSallke.... “aD * 

Fortreſtou.. 


f 


— 
o 


gü 
Oitawa, —** 
Roͤchelle, Rockford, 
Galesburg ..... 


” 

* 
0 

4 

won 

ei 
x 
* 


Bor 
or 
28 


cil Blufft, Omaha, Lincoln 
Helena, Facoı na, Bortland.... 
Allineis und Jomwa Xotal 


da nd 
Damlleooe 00 


Duiney, Hannibel. 


Galeshurg, 
Galifornta 


Denver, Utah, 


Streling, Rodford 
Ottawa, 


doch Falls, 
Vortville, 


3 


— 
333333333 3353888838 88 
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bb 
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Streator.. 


GEBLBL3Z223U 


gun m 
se 


Ranias City, Et. Bofeph, At⸗ 
hilon und Seadentonrth 


u 
10 


Dubuque, LaErofie, —— 
St. Jo 
Dean und Sanniba 

Paul, Minneapolis 
LaCtoſſe, Winona. “io. 
Gtah, Kalifornia .... 


nn. 
2242 
s95S°nan 
EEEINEFI TTS 


BR 
338338333883 


iD 
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RANWSTOEBL WOSNWWNKNn 0000 


*11.00R 
11.00 N 
“. LTäafic, ausgenommen Bonut 
utgenemmen ——— 


— ·443834424 
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— & Alten. 


j Union Baffenger Station, ‚Sanat und Wan! Str, 


Difice: 101 Adams Gtr.; ’Bhone Eentral 1767. 
Büge — ab — Ranjas Eity und dem Welten: 
“6.15 R., *11.40 N Rah Sr Zonis * dem 
— B. — 5.8., W.R., *11.40 N. 
— Kah Peoria: —R B. **8 7 3 * *1. # N. — 


| güse lommen an. von Banias Eit Eity: *8.10 8., —* 


Von St. Louis: 7.15 8.10 B. MR 
“2 RM. — Von Veoria: *7.15 ®., *2.00 N., "8.09 
RR. — Dinisht Altomodatioens: Züge verlafien Ehis 
engo: *0.M B., *5.30 N., Lornmen an in Chicago 
"10.10 ®., *7.30 N... — vun — Derlailen 

615 R. lommen au 
in Chicago: — SR ur 
® U “ Außgenommen. —— 


Atchiſon, Topeka & Sauta Fe⸗Eiſenbahn. 
Säge betlaſſen Dearbotn Station, Volt und Dear⸗ 


berue Sit.Kidet DOfice, 100 Adams Str. —Vhone 
2687 Centtal. 


u ro — 


Streator. Galesburg. Ft. Mad. * 183 * 8.02 


*s 1,00 


Etreator, Belin,. Moumsıuth.. 1.0 N 
Eireator, Joliet, Lodp., Semont 958 
Lemont, Kodport, Soliet “ON * 8. 5 8 
Kanſ. Cith, Colo. Utah, Ter. *6.27R *90% 
The Galifornia Limited— San 
rancigco, 2o8 Angeles, San 
Ziego en 
Kan. Citd, Kalifornia, 


8. 215 
Mer... h 214 
> 8473 


San. City, Teres, Korb Eal.. 


” Tastih. ** Täglich, ausgenommen —— 


ucasd Catu Vesthi Ri 


Ulle durdfahrenben Züge fahren ab „dom Sentrels | 


“The Maple Leaf Route.” 
Brand Central Station. 5. Ave. und Karrifen Ste, 
Citv Office 115 Adam. —Telephone 3508 Gentral. 
Täga lich; * Taclich, ausgenommen — 
Abfahrt. 
3.458. 
St. Nofend, 6. 8. 


Raufjas City, 
Marihalltoren 1. 2 


Des Moines, 


' &pcamore und Byron 
| &t. 
I: Be Ra 


I. 


— Examote und 


ARE 7.65 


Monon Nout:— Dearborn Station. 


| Lidet:Offices: 232 Glart Gtr. umd 1. Plaffe Hotels. 


Anfahrt. 
Andianapolid und Eincinnati.. * 2.8 
Lafayette und Louisville...... “N 
Rajayette und Bloomington....**11.45 8 


Fur 


Lafapette NAccomobation........ 


Ardianapolis und Cincinnati.. 


Spam Sgsmgrfe 
KERSSSHEES 
unusäsuweß 


Lick und W. 
Toaelich. 


Baden Springs 
** Ausgensinmen Sar 


Dr. Pirwitz 5 


2 Ti TUE 


“43 N. HALSTED STR. 


Samens@ingang. 


257 CLYBOURN AVE. 


Herrens&ingang. 
„Wohitbätig ift des Malers Macht, 
In Dienft der Menſchheit angebracht; 
im Punde mit Gicktrizität, 
Mirtt ftcher, — wenn e3 micht gu fpüt.” 
HeilsAnftalt hauptjäälih gegen NRhenmatismus, 
Nexralgie, Vlagen: Krankheiten, Xebers und NRierens 
Beihwerden, Waflerjucht, Cädmungen (der Schlagan: 
fall). Spezial: Behandlung wmittelt Deißluft⸗ und 
tufjischen Dampfbädern, foiwie Anwendung der let: 
trigität mach den neueiten wiſſen cha it lichen Kur⸗Me⸗ 
tboden. Sap,fa,ıno,do,im 


Schade, nervöfe Perfonen. 


geplagt von reg Grröthen, — ber» 
lopfen und jhlechten Träumen, erfahren aus u 
„Sugenbfreund‘ wie Safeh und bi — 2 
krankheiten. Folgen de 

aderbruch (Sa — — ut 

sıdere marf- und — — — chuell 
und dagernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Seilverfahren. — Auch ein Kapitel über Verhütung 
au großen inderjegens => deren Ichlimme Folgen 
enthält diefes Ichrreige Bud, defjen neuefte Auf 
fange nah Empfang von 25 Genis Briefmarten 
derfiegelt verjandt wird bon der- 


PRIVAT KLINIK, 181 6thAve., New York, N.Y. 


‚DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spetzial⸗ Arrzt 


J en⸗ —— Na 
Ge. Sehaa ben i⸗ 


delt dieſe 
und ſamell Bi mäpigen Breifen —— 
bertte 
——— Naieutatarın a 
—5* Diizsen. Rhnitiige | i 
init: 261 
Borm. bis 8 Wbds. 


ı Ttern in der Aurora = 


„asenopon--, Smeng ®, zuontt 


ER u 
— ee 


Geftrige Bereinsfeftlihteiten. 


Öelungener Derlauf von Unterhaltungen 
verjbiedener Art. 


Die Sefthallen troß des Regens von fröh« 
lihen Scaaren gefüllt.. 


Unter ber Mitwirkung ber Gefang- 
bereine Brands Liedertafel und Ebel 
weiß beging geltern ber Arbeiter- 
Liedertrangz in Folz’ Halle fein 
15. Stiftungsfeft. Daß ber Be 
troß be3 wenig einlabenden Metiers 
ein fo vorzüglicher war, fpricht wohl 
am bejten für die Beliebtheit, Deren ber 
AUrbeiter-Liederfranz fich in biefigen 
Sängerkreiſen erfreut. Dirigent Wolfs⸗ 
keel hatte für das Stiftungsfeſt ein 
außergewöhnlich genußreiches Pro- 
gramm aufgeftellt, und jede einzelne 
Nummer fam au zur bolliten Gel- 
tung. Befondere Erwähnung verbie- 
nen die Einzelvorträge ber Herren 
Hermann Braun fen, 9. Deichman 
und R. Pudelmark, die mit ftürmi- 
Ihem Beifall aufgenommen murben. 
Die Glanznummer bes Programmes 
war aber unftreitig die Aufführung 
des einaftigen Singfpiel3 „Ein fröhli- 
her Sängerfommerd”, an welcher ic) 
die Herren Friß Mueller, E. Poetſch, 
H. Fehling, Brettſchneider, Kappe und 
Adam Gretzler betheiligten. Als Chor 
wirkte der Arbeiter-Liederkranz mit. 
Großen Anklang fanden ferner turne— 
riſche Aufführungen von Mitgliedern 
des Turnvereins Garfield. DenSchluß 
der Feier bildete ein flotter Ball. Die 
Vorbereitungen zu dem ſo erfolgreich 
verlaufenen Stiftungsfeſt hatten in 
muſterhafter Weiſe die Herren Guſtav 
Hörich, Julius Dietze, Ernſt Poeiſch, 
Auguſt Kabbe, Wilhelm Deichmann 
und Louis Brettſchneider getroffen. 
Die derzeitigen Beamten des Arbeiter— 
Liederkranz, welcher gegenwärtig 40 
aktive und 20 paſſive Mitglieder zählt, 
ſind: Wilhelm Deichmann, Präſident; 
MichaelSchmitt, Vize-Präſident; Ernſt 
Poetſch. Schatzmeiſter; Albert Zell, 
prot. Sekretär; Julius Dietz, Finanz⸗ 
Sekretär; Adam Gußtler, Archivar; 
Wilhelm Junge, Bummel-Schatzmei— 
ſter, Guſtav Müller, Fuchs-Major, u. 
Karl Wolfskeel, Dirigent. 

Das von der Liedertafel Vor— 
wänrts geſtern in Yondorfs Halle, an 
North Ave. und Halſted Str. veran- 
ſtaltete Mai-Konzert geſtaltete ſich für 
die zahlreichen Gäſte zu einer Quelle 
ungetrübten Genuſſes, und zu einem 
für den Verein höchſt ſchmeichelhaften 
Erfolge. Das aus den Herren G. Da— 
belſtein, Ch. Buſſac, H. Chriſtmann, 
J. Rommel, Arthur Schließ und Her— 
mann Pahlke beſtehende Arrangements⸗ 
Komite hatte mit feinem Verſtändniß 
ein ebenſo reichhaltiges, wie gediegenes 
Programm aufgeſtellt, deſſen einzelne 
Nummern tadellos zu Gehör gebracht 
wurden. Ganz beſonderen Anklang 
fanden die Sopran-Soli der Frau Ed. 
H. Ehrhorn, einer Schülerin der Frau 
Aida Hemmi, die mit ihrer prachtvol— 
len, glockenreinen Stimme „Dein“ und 
„O Divine Redeemer“ von Ch. Gou— 
nod ſang. Die Glanznummer des 
Abends war aber unſtreitig die Wie— 
dergabe der Zoellner'ſchen Hymne 
„Preis der deutſchen Muſik“, durch den 
feſtgebenden Verein, der von Herrn 
Eugen Käuffer, in Vertretung des er— 
krankten Herrn Guſtav Ehrhorn, diri— 
girt wurde. Auch die übrigen Vorträ— 
ge des Vereins „Wanderlied“ von Al—⸗ 
tenhofer, „Sehnſucht aus der Jugend⸗ 
zeit“ von Pfeil, und „Poeten auf der 
Alm“ von Engelsberg, erwieſen ſich als 
Perlen des Geſanges, und gaben den 
wackeren Sängern Gelegenheit, fchöne 
Proben ihrer Kunſt — Auch 
Herr Frahm, der die „Cavatine“ aus 
der Oper „Zigeunerin“ von Balfe vor- 
trung, "erntete ftürmifchen, mohlver- 
pienten Beifall, mit dem da3 Bublitum 
überhaupt nicht fargte. Nah Schluß 
bes offiziellen Programms trat Zerpfi- 
core, die Göttin des Tanzes, in ihre 
Rechte, der mit rühmlicher Aus- 
as biß zum Morgengrauen gehul- 
digt wurde, 

Der Banner Wohlthätig- 
teitö =» Verein veranjtaltete ge- 
Turnhalle, an 
Diviſion Str. und Aſhland Abe. ein 
Maikränzchen nebſt Abendunterhal— 
tung, zu dem ſich, des regneriſchenWet⸗ 
ters ungeachtet, die zahlreichen Freunde 
und Gönner des beliebten Vereins in 
hellen Schaaren eingefunden hatten. 
Das aus denDamen Auguſta Schmidt, 
Präſidentin, Martha Rippel, Crescen— 
cia Klink, Mathilde Schulz, Chriſtine 
Laſſen, Clara Zabler, Barbara Wag- 
ner, Yobanna eg‘ Katie Jung- 
fmecht, Dora Schmidt, MarieGatofzti; 
Dora Frei und Jda Eolberg beftehende 
Arrangements⸗ — hatte aber auch 
weder Mühe no Koften gefcheut, um 
feinen Gäften einige fröhe Stunden zu 
verfaffen. Frl. X. Branger und Fıl. 
A. Satzke erfreuten -die Anme- 
fenden durh den Zither - Vortrag 

„American Eagle“, Herr Otto Groß 
gab ein Piano » Solo zum Beften, Frl. 
Grethen Anapp einen deutſchen Vor— 
trag, während Frau Nieberer und das 
Doppel = Quartett Groß Park Lieder: 
franz mehrere ihrer fchönften Lieber 
fangen. Stürmifchen Beifall erntete 
Herr Duden mit feinen fomifchen Bor- 
trägen, durch welche er die Lachmuskeln 
der Hörer ununterbrochen in Bewegung 
zu halten wußte. Ein flottes Tanz- 
fränzchen, in beflen Berlauf eine 
prachtuolfe Maitrone zur Verloofung 
gelangte, bilbete ben — des ſchö⸗ 
nen Feſtes. 

Der vor fünf Jahren ge rünbete 
Verein zählt 125 Mitglieder. Er zahlt 
$4 Kranfengeld. für die Dauer.von 13 
Mochen, und $150 Gterbegeld. Die 
Yufnahmegebühr beträgt $L, der Bei- 
trag $4 daS YJabr. Obgleich der Ber- 
ein in einem halben Jahre $580 Krans 
kengeld bezahlte, verfügt er zur Zeit 
über einen Kaſſenbeſtand von $1300. 

Einen wirklich genu 
verbrachten geſtern die Mitglieder der 
Harugati »2iebertafel und 
die außerordentlich zahlreichen Gäfte, 


welche fich zu ber. alten 5 Untere 
‚eingeftellt hatten, »die der Ver- 


Breichen Abend 


site Mener, a Sauterbadh, 
Huf, Hans Martienzen, Auguft 
Chas. Bartel und Wilhelm Lohmann, 
welche bie Vorbereitungen zu ber Vers 


—— getroffen hatten, waren ihrer 


Aufgabe in einer Weife gerecht gewor- 
ben, tmelche ihnen die danfbarfte An- 
erfennung eines jeben ber Antwefenden 
ficherte, und die Mitmwirlenden entlebig- 
ten fich ihrer Aufgabe mit fo viel Ge- 
Ihid und Humor, daß die Anmefenden 
bon Anfang bis Ende aud dem Laden 
nicht mehr beraustommen wollten. Die 
Harugari-Riebertafel, welche unter ber 
bewährten Leitung be3 Dirigenten %. 
U. Kern Steht, Tieß fich im mehreren 
Chornummern hören, melche mit dem 
mohlverdienten Beifall aufgenommen 
wurden. Durch Einzelvorträge trugen 
zum fchönen Gelingen derUnterhaltung 
bei die Herren Wilhelm Schult, Karl 
Wiemer, John Kaßbohm, JakobHüther, 
Louis Bruekt, M.Mener, LorenzMeper, 
Hermann Dieb, Henry Behrens, Wil- 
beim Hoppe, Wilhelm Luhmann, Ro= 
bert Selten, Konrad Neumann, Karl 
Keitel, Robert Huehnden und Louis 
Seberus. Ein flottes Tanzkränzchen 
befchloß den Abend, deffen fich wohl je- 
ber ber Anivefenden no lange mit 
Vergnügen erinnern wird. 

Der allgemein beliebte Damen» 
berein Yidelia veranftaltete ge= 
ftern in ber Weſtſeite-Turnhalle fein 
zweites Kaliko-Kränzchen, welches ſich, 
wie auch ſein Vorgänger, zu einem un⸗ 
beſtrittenen Erfolg geſtaltete. Der Be— 
ſuch übertraf ſelbſt die hochgeſpannten 
Erwartungen der feſtgebenden Damen, 
und da ſie für das Wohl ihrer Gäſte 
in jeder Beziehung auf das Vortreff— 
lichſte geſorgt hatten, ſo wird ſicherlich 
auch keiner der Theilnehmer ſein Kom— 
men bereut haben. Daß bis lange nach 
Mitternacht den Freuden des Tanzes 
gehuldigt wurde, bedarf wohl kaum 
erſt beſonderer Erwähnung. Das Ar— 
rangementskomite, welches ſich um das 
ſchöne Gelingen des Kränzchens in er— 
ſter Linie verdient gemacht hat, ſetzte 
ſich aus den folgenden Damen zuſam— 
men: Margarethe Doefher, Henriette 
Shürma, Friederike Klynfeld, Maria 
Mepelbah, Sophie Parmann und Ka— 
toline Gäht. 

Yür die Sänger der Siüdfeite war 
geftern die Feberation-Halle an State 
Straße das Ziel der Wallfahrt, denn 
dort gab der Harmonia- Män- 
nerhorder Süpdfeite eine hu- 
moriftifche Wbendunterhaltung mit da= 
rauffolgendem Ball. Das mit den Vor- 
bereitungen betraute Komite hatte die 
in e8 gejeßten Hoffnungen aud) in jeber 
Meife gerechtfertiat, und die Mitwir- 
fenden jorgten dafür, daß jede Num- 
mer beö reichhaltigen Programmes zu 
ihrer vollften Geltung fam. Nachdem 
dad Unterhaltungsprogramm abge= 
widelt worden war, gaben fich die An- 
weſenden noch einiae Stunden lang den 
reuben de3 Tanzes hin, und jeder bon 
ihnen wird wohl das Bemußtfein mit 
fih nad) Haufe genommen haben, daf 
er Schon feit langer Zeit feinen fideleren 
Abend verbrachte, al3 den geftrigen. 


Wurden zu Mörders, 


Der Anwalt Lemis H. Mitchell, 
welcher am Samftag Morgen in feinem 
Bureau im Bryan Blod von Robert 
Bremner, angeblich ausEiferfucht, nie= 
bergefnallt wurde, erlag gejtern Abend 
halb zehn Uhr im Chicago Homeopa- 
thifchen Hofpital Den vier erlittenen 
Schußmunden. Bremner, der 69 Jah: 
re alt ift und im Gebäude Nr. 262 
SHalfted Straße wohnt, liegt an einer 
"Schußmwunde im Handgelenf, die er im 
Kampfe mit Mitchell erlitten hat, im 
Eounty-Gefängniß = Hofpital darnie= 
der. Die Wunde ift unbedeutend. Mit- 
chell wohnte 1655 Fulton Str. 

Die Polizei fahndet auf Peterfirup- 
ping, der bezichtigt wird, den 46 Jahre 
alten Kohn Greiß, von Nr. 476 WM. 
Chicago Uoe., ermordet zu haben. Bei- 
de waren in, ber Gieherei Nr. 774 
Carroll Ave. beichäftigt. Am 24. April 
geriethen fie fich in die Haare. Greitz 
twurbe angeblich von feinem Gegner 
bermeflert, und erlag geftern den erlit- 
tenen Verlegungen tm County-Hofpi- 
tal. 

James Lewanbomäti, von Nr. 1018 
S. Wood Str., der angeblih am 30. 
April in einer Wirthichaft an Blue 
‘land Ave. und Mood Straße von 
Alfred Saunders niebergefnallt wurde, 
ſtarb geſtern früh im Presbyterianer— 
Hoſpital. Saunders befindet ſich in 


Haft. 
— — — — 
Die frommen Mönche, 


welche einſt im Mittelalter die St. Bernard Kräu— 
terpills zuerft hergeſtellt, kannten die heilkräftigen 
Eigenfchaften der Kräuter, deren ſie ſich bei dr Her: 
ftelluna bedienten, fehr mohl, deun fie hatten mit 
dem Safte der "betreffenden Kräuter viele Krankhei- 
ten des mens: hen Körprs gaeheilt, als da nament> 
lich find Xeber:, Nieren» und Magenleiden, geſtörte 
Verdauung, Verſtopfung und Kopfſchmerzen. Es gibt 
tlaum ein zweites Arzneimittel. welches das Blut 
derart reinigt und dazu beiträgt, die geſchwundene 
Zebenskraft dieder zu erweden, wie die St. Bernard 
Kräntterpillen. momifr 


Unheimlicher Leicheufund. 


Zwiſchen den Geleiſen der Atchiſon, 
Topeka E Santa Fe-Bahn in Gary 
wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
die Leiche eines unbekannten Mannes 
entdeckt, deſſen Handgelenke zerfetzt, 
deſſen Kehie durchſchnitten und dem 
die Beine abgefahren waren. In der 
Nähe der Leiche wurde ein blutbefled- 
te3 Zafchenmeffer gefunden. Der Ber- 
ftorbene war Ieiblich qut gefleibet, doch 
wurde fein Geld an feiner Perſon 
borgefunden. && mirb vermuthet, ba 
er entweder Selbftmorb beging ober 
aber ermorbet murbe. 
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Weiz Mai, 75; Yuli, T6ke; September Täke. 
ai dr ‚Bi, Rp? e, Ju € A ug oc. 
afe September, 29; 

Se ae * ee 


Wrovinonen. 
i $10.124; Zuli $10.20; September 


ai $9.524; *uli $9.574;. September 


Sähweinfleiid — Mai 
i $17.193; September $17.174: 


— 


Binpo vied: Beite „Beenes“, 1200-1600 Bund, 
87.00-87.35 per 108 und; gute bis ausgefuchte 
„Beepes“ und Erport=€ tiere, 5.50—$6.90; mitts 

eeisStiere, 86.00-86.50; gute, 

fette Kühe, 3.854.830; Külber zum Schladten, 
gute bis beſte, 4.55.75; — Kälber, 

gewöhnliche bi8 gute, 2.508 


Ehmeine: Uusgejuchte bis sehe 2. Verfandn, 
$7.15-87.30 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
befte # Schlachthauswaare = 70—$7.10; 
ausgefuchte für Wleticher, $7.05—87.20; fort'rte 
Seihte Thiere (19-1 Pfund), $6 86.70-87.05 05 

Schafe: Export Duttons, Schafe und Zäpelinge, 
36.00-86.25 per 100 Pfır nd; gute bi3 ausge: 
—JᷣJ.F Sammel, $. 7085.90: gute bi3 ausge: 
fuhte Schafe, B.0—$6.0; Lämmer, quite bis 
befte, $6.60-87.05; geringe bis Mitteimaare, 
8.550.40; „Spring Sambs,” 85.00-88.00; ge: 
ſchorene Läammer, 5.238.600. 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 4,. 18 Rinder, 7435 Kälber, 140,213 
Schweine. 59 4099 Schafe. Bon Hier verichidt wur: 
den: 15,782 Rüider, 604 Kälber, 23,211 Schweine, 
5766 Schate. 


Marlipreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produrte. 


@xrtter— 
„Sreamery*, — per Pfund 
Nr. l, per Pfund 
Mr. 2, ver Bund 
„Daich“, Gooleys,. per Piund 
. 1, per PBiund 
. 2, per VPiund 
„Ladles”, " per Pfund 
Padwaare, friſche, per Pfund 
Reic-— 
Rahmkäſe, „Twins,“ per Pfund.. 
„Daifies,“ per Pf 
„Voung Umerican“, per Pfund.. 
Edweizer, per Piund 1230.15 
Blods⸗, per Pfund N 1340.13} 
Rimburger. per Pfund............ 0.0 —0.12 
hg per Pfund v.09 —y.13 


Wrilße Wäare, ohne Wbzug 
Verluſt, per Dutend (Kiſten ein— 
geſchloſſen 

Frifche Waare, ohne Abzug von 
luſt (Kiſten zurückgegeben) 
Hier nahgeprüfte 


Geffügel, Kalbileiih, Fifche, Wil. 


Geflügel (lebe) — 
Hübner, per Pfund 
Hühner, „Broiler:*“, das Pjund.. 
Trutbhühner, per Pfund 
Enten, per Pfuſid 0.19 —.11 
Gänfe, da3 Dutzend 4.00 —6.00 
Ecttiämef ıgefchlahtet und —— 
Hühner, per Pfund “u —. 18 
Hühner, „Vrosiers“, per Pfund. 
Enten. gute 56.3 befte, per Nfund.. 
Trushühner, ver Pfund............ ( 
Tauben, jungs, das Dutzend 
Kälber (aeihladtet) — 
50-60 Pfund Gewicht, 
75-909 Pfund Gewicht, 
75-15 fd. Gewicht, 
85—110 Pd. Gewicht, 
Ihe Hi 
Schwarzer Barfh, per —— 
iderel, per Pfund 
echte, per Vfund 
arpfen. per Pfund .... on0000.. B 
erh, Der Pfund.osoonersanensenee 0.8 —0.H 
ale, ver Dlund .................. .oo . 


Briide Früchte. 


lere biß gute 


0.1230. 3.12 
0. 3 u 13} 


.. 018 4 
— 


per Pfund .05 
per Pfund 0.053—0.06 
per Pfund 0. m -9.07 
per Pfund 0.074—0.08 


Henflel— 
Jonathans,“ gute bis * der Gab 3.75 —6. 
„Den Davis, so ner Geh 3.00 9 
»Aaldiwins“, Nr. 
„Winefaps“ 
gi tronen—Galifornia, per Kifte.. 
rangen—Serdlings, per Rifte.... 
Salifornia Navels, per Riite...... 
Giape Fruit, California, per Kifte.. 
Bananen — Fer Gebänge 
Breibelbeezr.n Kerievs, per Faß 4.00 46. 90 
Erdbeeren, gute bis befte, die 24 
Pint Kifte 
WUnanas, per Erate 


Gemuſe. 


Svpargel, Ill. 3 Buſhel 
Spargel, Calif., Kiſte 1.50 —2.0 
Urtiichofen, per. Dugend........ ...: 050 —0.75 
Nethe Rüben, neue, per Faß.......... Ba 2 
Kraut, hol. und däniih, Die Tonne. 

ver Fak 

Neues, per Erate 

Sanertraut, 4 Gallonın 

Blumenkohl, California, Kifte 

Mohrrüben, neue, per Fak 

Ourkten,. hiefige, der Ducknd 

Stieveln, grüne, J Buſhel Kiſte 0.40 
iebein, rotbe und weiße, Buſhei ä 

— ſpaniſche⸗ per Buſhel........ 

opffalat, per Faf 

Plattjalat, per Keifte 

Sellerie, das Dusend Bündel 

Beterjilie, per War 

Weiße Rüben, neue, per Erate 

Epinat, per Buihel:Korb 

Gırbjen, grüne, Miff., per Yufhel 

Tomaten, Florida, 6 Korbe. 

„Pie Blant”, YBufbel 

Nadieschen, per Br uſhel⸗Kiſte 

LDatnen: 

Grüne Schnittbohnen, per Buſhelkiſte 1.00 —1.25 
Wachsbohnen, per Buſheltiſte 1.00 —1.50 
Trodne „Peas”, auserlejene, Bufbel 1.73 
„Medium“ h 


Rothe Hase nr 
Kartoffeln, befte Rurelä, per Rufbel.... 0. 8* a, m 
Geringere Sorten 
Neue Bermudas, per Faß 
Sühlartoffeln, beſte, ver Faß .......... 


2. 3 350 


1.00 —1.30 


0.20 =. 60 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen fir die Namen ber 
Deutichen, Über deren Tod dein Eelnardeitsamt Dil» 
dung Juging: 


a Wrederid, 42 X.; 195 Glphourn Place. 
homafius, Amalie, 38 3: 492 LZarrabee Str. 
Lubedi, Nofephine, 70 J. F Haddon Abve. 
Habler, Karl, 86 X; feine Adreile angegeben, 
zur, Eva, 42 &; 701 Dikfon Sir. 
Rechner, Robert, 42 3; 298 Superior Str. 
Mori, Milpelm, 78 3: 786 Perry Str. 
Schindler, Xofepb, 17.3.5 721 37. Wi. 
Deder, Gligabeth Ir 6 =; 3504 State Str. 
Vogel, Mofe, SIR 8; #4 trlournoy Str. 
Krause, Helena, 14 N. Be Difiel Str. 
Simmermann, Annie M., 8 J.; 816 N. Wahſte⸗ 
naw Aoe. 
Grubman, Samuel, 55%. ; 2415 117. Str. 
Limburg, Eric &.,.69 3.x663 Zee Üpe. 
Kehler, Rarl, 62 3.; 150 77. Place, 
Girſch, Joſerh - X: 481 RN. Albland Ave. 
Ateid, 3. C. F * I 1047 S. Itving Ave. 
Anftaett, €. c Sl E 4. Str. 
Baunırud, X. X, 8 111 W. 19. Str. 
Dorweiler, donis, x; 5029 Baulina Str, 
Edland, Otto 8,32 N; 3010 Eait End Ave, 
ganie, Franf S., 15 X; 706 Haddonn Ape. 
Dpichoe, Fred, 71 S-; 972 W. 18. tr. 
Lehmann, Wiftam, 58 a; 170 Purfing Str. 
Mitler, Adolph, 50 3: 138 Nobnijon-Str. 
1410 Wriahtivvod Une. 
ze — Use. 


Reis, Albert, B7-Y.: 
Spielmann, datoh, 8 3 
Boelter, ‘da, 27 ; 1087 36 


j Heiraths· Li igenfen. 


Folgende —— — wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


George 2. Rihatdion, Nellie E. Votter, 
Thomas I. Uhrig, Blorence Stebbins, 
Garfon I. Blatchlep,“ Lena Rırjb, 30, 32, 
Denen Hndel, Hannie WM, Ryan, 23, = 
Rofef Sebcerot, Runigunde Win * 
Zuſtav Deily, Elizabeth Zatlo, 23, 3 
Edward Farber, Tempe Baker, 47, 31. 
William E. Bender, Emma Summerfield, 2,18. 
Nels Sobnion, Hedwig Hammer, a. 23. 
Charles Ros, Magg!e Baumel, 27, 25. 
zum DI. Garratt, Ela D. Clark, 9, 3. 
Albert Stevida, Anna: Zabrand, 25, 22, 
Emit Kopitite, Minnie Seprin, 4, 19. 
Metens Gabinsty, Inlionns op, 5, 21. 
Salvatore Bionforte, Carmela “Senta, 3%, 17. 
William O Brien. Lillie Zune, %7, 2. 
Garf Treptow, Minnie Bad, 26, 3. 
Mallace #. Broton, Yulia Gonfidine, 21, 18, 
Edmund Mather, Annie Bohroucel, 19. 
arles Rhoderich Mamie Muller, W, . 
Alfred Hartman, Mary Hammond, 2, 21. 
James 3. Potucel, Annie Simunet, 34, 2. 
ranf mik, Unnie Shmik, 22, 18, 

iltam N. Walter, Helen an 31, 7. 
Raclap Nlicperg, Moie Midal, 24, 19. 
Gaetono Capriae, Roiina Grane: eu, 21, 17. 
rantifet, Beranck, Mary Paul, 6, 9. 

nton Bodvarke, Anna Bolroucet, a, 18. 
Louis Stoger, Lena Ale, 8, 

an Acbnfon, Selma Gtlof, 7, 
trit Charles, Katherine Doud, Ei 
inz, nie Gom 


%, D. 
3, 1. 


21. 


Underfon, Tillie Anderfon, 30, 35. 
— Emma Rodshram, 9. 21. 
Allem De en Gäcilia Beder, 3 9. 
. Williams, 277, 4. 


— 35 ©. 


Selen —— 21, 18. 
D. 


J 


db, SM. 
Geamblain Mne., 3 


STR W Komp 


Deulſches Zankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Berthpapiere. 


Deutihe und amerilanij — 
ge⸗ und verkauft. * 


ſowie erſte Hyhpothelen 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge⸗ und verkauft. 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Hauptvertreter —— —— Co., für Money Orders und Drafts über 
r 


die ganze Welt 
a 


Deutſch 


Bankvertretungen an allen Hauptplätzen in 
nd, Dejterreich und der Echiveiz. 


infen beaablt au Depafiten und remuläre Bankbhüs x 
Sparbant: ie eftellt. Auszahlung der Zinjen vierteljähr- 7 


fi, Zurüdzahlung one 
Spezialität: 


ündigung. 


BER” Grbichhaftsregulirungen. "IE 


Turd) 1djährige praftiiche Erfahrung alle: Erbſchaftsangelegenheiten auf das 


Riünftlichite beforgt. Vertreter 


in allen Eingzelitaaten Europas, jchon 


mebr als 5 Mikisnen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbicafrs 


folleftionen gebe auf Wunfch einen 
größten Gefelfchaften, die American Bonding & Tenit Co. 


Sicherheits-Bond durch eine der 


Vorfäuß auf Etbſchaflen in jeder Föhe gewähtl.— 
Schiffskarten Hin! 


nad Bremer, Hamburg, Antiwer- 
peu, Rotterbam, Paris, London 
u. ſ. w. 


2 Exkurfionen 


Norbdentiher Lloyd, 
Kinie, Seland-Amerife Linie, Red Star BE 
- Linie, Amerika Linie u. engliihe Linien. R 
fowie General: Agent für die Jabre-Kinie für Franfreicd und Italien. 


Offizieller Agent für 
Hamburg: Amerifa F 


J 


dieſen Sommer 


unter perſönlicher Leitung von Hru. Kempf. 


Er Bollmacten 


Seffentlihes Notariat 


mit Tonfularifcger Veglaubigung für 
alle Länder ausgeftellt. 


fiir alle * Ur⸗ 
kunden bei Erbſchafts⸗ 


Vormundſchaftẽ⸗ und Adminiſtrationsſachen. Ich übernehme Vormund⸗ 
chaften und Na — —— und beforge Bond im Brobate Court 


in Nachlakfachen Sch fungire a 
mäßige Gebühr. 


Konjerdaior und Adntiniftrator gegen 


m Militärfadhen: lirlaubsverlängerungen prompt beforgt. Wenn Euer Vermögen 
von der deutichen Behörde wegen Militär-Vergehen mit Befchlag belcgt 
it, jprecht vor, und ich garamtire Aufhebung der Beſchlagnahme und 


Das 


ftein, ein lanajährig erfahrener 


Kollektion des Geldes ohne Koftenvorichuß. 
Sciffahrtsdepartement fteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen- 


Herr im Schiffabrtsivejen, und unter 


Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuverläffige Bedienung. 


Railrsed Tiefet3 über alle Linien. 


deullhen RXonſulur 


ET FRA 


RR. W. Kempf, 
3 10 * —* —— 


Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 
Vertreter und Präſident des 


und Aechishurenus, 


ma, mi,ja,bio 


o Merchants’ Loan and Trust Co. 


ñ — 

| 

| 

| 135 ADAMS STRASSE, 

taten Spar-Departement m« 


Sinfen bezahlt auf Spar: Einlagen zu der 


| Einlagen, bie während ber eftern fünf Tage irgendeine Monat3 gemadjt 


} 
| Rate von 3 Prozent per Jahr. 
| 


| werben, ziehen Zinjen vom erften Tag deffelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Bapital und Aeberſchuß H3,900,000. 


Direktoren: 


Mershall Field 

Albert Keep 

A. FH. Burley 

Blias T. Weatkins 

Enos M. Barton 
Orson 


Banferotte Erklaͤrungen. 


Um — *—— * ibere Nerbindlichleiten fuchen | 
im Qundes:Diftritt3:Gericht nad: 


Louis ®. Berbindlichteiten, 89,600; Be: 


„Surter; 
vams; PVBerbindlichleiten $2,500; Beltände 


Henn NR. Sameron; Verbindlichleiten $800; feine 
Neitände, 

Retition von W. P. 
Erklärung von G. 


190. 


MWilis & Co. zur Banferoit- 
9. Paige & ECo.; Forderungen 


Der Grutdeigentpgumsmarrs, 
Golgende Grumdeigentbumsslicbertragungen im ber 
Köbe von $IO)U und darüber wurden am lich einge: 
tragen: 
Ellis Ave. 665 8 72.5xX162, 
Wr a 


Glart 


nördl. von 39. Str., 

M. Glart und Arthur R. 

"Senken, 80, 0. 

—R Vila: e, 103 9%. öftl.: von 
Nordiront, 102%X157, Viorris R. Pouher an Udele 
W. Elarf, 800,000. 

14. Str 10 F. öftl. von Canal 
100%173, Yina Wenter und Gatte 
Gompany, $64,000. 

sr Ane., 151 %. nördf, von 46. Str, Litfe., 

160, S. 2. Coey an John ®. Adams, 83.000. 

a Ave., 175 9. füdl. von 14. Str., 
H5x171, Wilları €. -Seipp an Levi €. 
$18,730. 

Wabaih Ave. 150 F. ſüdl. 
295x171, Nadlak von Clara E. 
&. Moorhouie, $12.500. 

Maibington Wpe., 150 F. nördbf,. von 4. 
Meftfront, 150x150, Franf NRansford an Lulu 9 
May und Gladys Ransford, 28 

Jodſon Str. 136 wefſtl. von Campbell Ave., 
Nordiront, "354x113, B. Heßlein an Jalob Roib⸗ 
ſchild. 813.000. 


Südfront, 
die Crane 


Str., 
au 


Merrid, 


ben 14. Str., Wehfr., 
Dud an Willen 


Das ſelbe Grundftüd, Jatob Rothſchild an Clarence 
B. Hurtt, 813. 00. 

Maihington Blod., 350 FF. meitl. von Robey Str., 
Südiront, 22%124, Mery €. Palmer an Mary 
M. Webiter, $12,5W%. 

19 Bryant Ave., 50x15, — Adams an Eds 
ward G. Han erg Ar., 812,00. 5 

4b: 403= 45 She Island Abe. 501200, Willem 9. 

Daðis an Audrew Schindler 812,000. 

Kimball Ave, Sirroft:Gde Lalou Str, Rorbft, 
334x131, und andere Grunde: —— BB 8. 
Late an Prances U. Raplin, *10, 100. 

Franflin, Noıdoft:Ede Elm Str, Weftir., XI. 
Annie M. Young en Bauf Ri ion, 89,5 30. ° 
Indiana Une., 573 $. füdl. von 3. Str., Weitz: 
front, RXI4, 3. M. Palette an Henry Etiil- 

ü, 87,5%. 

eis Ape., 123} 5%. öftl. von 49. Str., Oftfr., 59x | 
150 F 3. M. A. L. Wichert an Wi nifreD, 8. Rip: | 
En A 87,500. 

. Yone r > 

6 Str., 15 _F- N von Kedzie Ane., Süd: 
front, 955194. 9,3. 3. Erefap u. 9. an Emma €, 
Grosby, 87,20. . 

35 Alpine Square, OX125, George W. Ploffom an 
Glifahetb D; Brown, $7,0M. 

Andbiana Wpe., * %. nördl. von 9. Sir., Wen⸗ 
front, ER , F. 8. MeArtfur an Yına.®. 

eavy, $6, 

ng Gtr., E F. weſtl. von St. Louis Ave., 
Eüpfront,: I5x1258, 2. Duinlan an Geo. BP.’ Ler, 
85,000. 
an 3 m nörhf. von 70. Str., Weltfr., 

N Bensuik an, John W.- Moore, — 

> k 

52. Str., RorbmweilsCde Robey Str, Eildfront, 
1734X1%, und anderes —— B. Ben⸗ 
ton au Emma ..$6, on 

Aibland Kbe., Eidöft: Ede Elbuen, — 50x98, 
— H. Meber an Eva Stoll, $5,900 

Str,, Nordielt-Fde Soomis Str, Sünfeent, 
en 2. Hrebil ar Gharles Rrupfa, 5,0 
Sher idan Bach 230 %. nördl. urn e. Maior.- 
OMesmt, 50x 151, Nachſaß von M. BRe Dowell 
Chas. * Lamb. 85.000. 
Sheridan Roa —* $. nörbf. von Bron Maier, 
gg st, . 3. O’Grady’an Charles U. 
..nörbl, von 45, Str.,. Mel: 
Iront, 3x13, 3. 8. Pird an Geo. W. Chandz 
Barnell Ave., Rordait-Ede 66. Blace, Bahlıoeh, 25 
125. ®. 9. Dupgeon an Jubfon &. Zolmen;- 


5 10 ie t. ., r 
J —5  B 2 mn. 


| Kicdhe Beine u. j. w.— Bruce 


| Mrasce 


Weitfr., | 


COyrus H. McoCormick 
Lambert Trosos 
Erskine M. Phelps 
Moses J:. Woentworth 
E. D. Hulbset 


Smith. Albnomifrgm 


Brucleisende 

— — — — 

J ſowie alle an Ver⸗ 

J irimmungen des 

J Nüdgrats, der Beine 

und jyüße Leidenden 

£ werden mit meinen 

neueften Apparaten pofitip geheilt. Brudhbänder,200 

beriiedene Sorten. Leibbinden für jhiwaden Beib, 

MWiutterihäden, fette Beute und Nabelbrüde, Gummi« 

ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfte 
B bequemfte, u alte- £ 3 

e, weldes Tag unb 


ohne © u etragen wi Hr an ere Heilu 
= ielt. RR BERT W ——— 


Filth En is —*8 re regal für Brüs 


bänbder- 50 Gents’ und auf» 
wärtd. Beionberd empfehle 
Ih mein meu erfunbenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der *— 
Es iſt icher⸗ 


| de und Berwadhiungen de3 Köryerd, Muh Sonn 
| tagd offen bis 12 
Monroe Ane., | 


Uhr. — Damen werden bon einei 
Bazxıe bebient. 6 Irvat-Zimmer um u 


CHICHESTER’S ENGLISH 


BZ PILLS 


Origin and Only N 

AFE. Alwaysrelisble. Le 
fr CHICHESTER’S NGLIS H 
in RED and Geld metallic boxes. senled 
} with.blue ribbon. Takc no either. Refuso 
) Dangerous Substitutions and Imite- 
tions. Buy of your —— er send Le. in 
stamps for Particulars, Tostimonials 
and “Relief far Ladies,” in letier, by r&» 

10,000 Testimonials, 


tarn by 
Chichester Uhemical 
E80 Madison —— = PHILA PA 


Please reply in English. line, modoja,ij 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutfihlaud, Spezial⸗ ! 

Yrzt für YHunenm, Ohren, 
Nafeiı: n. Saldieiden, Heilt Hatarrd 
und Zaubheit nad neueten und ichmerzlofer 
Metbore. Kürftlihe Augen, Brilten —— 
Ungerfuhung- und Rath frei. Alinit Sim 
coln Ave. E&—-Il 2m., 6-8 Usb5; — — 
12 Bm. Weikfeiter -Rlinit: Rordiweit-&de- Milwens 
tee Une. und Divifion Str, Über Rational 
Store, 14 Rahm. 3 


DR. SCHROEDER, 


Her Zahn 
250 3 eh obahı. 
Yeine Zähne don 85 aufn. - Zähne 


— ohne Platten, Bold» u. Silberfällung 


Sr Preijen. Zufriedenheit garantirt Somit 
Es en momıja* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt And erfahrene bentiche Spes 
aliften und betrachte 
titmeniden jo jhneill ald m 


* don ihren GSebreches 
zu heilen. Gig heilen pet 1 
alle ntheiten 


—— Garantie, 
— — 
Het. SHautfrantheiten, Folgen —— — 
e Mannbarleit se. Üperas 
tionen den erfiez Riafie raditale 
i von Brüden, Arebs, Zumoren, Baricocele 
x. Rontultirt uud beber vs» 
»aziren wir Patienten im najer 
rasen werden bom 
Mehanblung, inli. Dediziuem. - 
uur Drei Dollars 
u — Died aud.— Stunden! 
KB TE ET 


— — 


- Zefet die 


Senntagpoft. | 





nes als eine Ehre, ihre leinendem - 


LEI or STORE: 05, 


5 .805:S0.HALSTED ST. 


COR.CAMNAIL — — 


Huefür Dienfiag 


Die beiten 1 Grocerieg, 
Außergewöhnlide Preife. 


Pe 


Klein Bros. mis Seife 
volle ——— e 

drei Stucke 

für... 


Beite —— 
Waſchſod 


Mehl, Pillsbury's Beſt oder 
Klein Bros. 43 Minneſota 
— per 4⸗ 


H. E. — granulirter 3 

10 Ku 

Beites ——— gelbes Kornmehl, 
6 Pfund für 

Feine californiſche Zwetſchen, große 
Sorte, 3 Pfund für 10€ 
Friſ —— Santos Kaffee, 
n 


per 
Sanch affortirte Cafes, 15c Corte, 


ber 
Bugs Bold Duft. per 4-Pfd.: 

Packet 

Reines Weigengries, grobe Topf Gerſte oder 
chottiſche grüne Erbfen, 

er Pfund 

Hochfeiner Java Peoberry Kaffee, — 19e 
mwirtli 25c werth, per Pid 

Bafhblau oder doppelt itarfes Ammo-» 

nia, per % Gallonen Flafche 

Fancy Japan Reis, c 
es swencisennnessnenneene 5 
Ertra Fanch hieſiger Schweizerkäſe, 

per Pfund 18c 
Kelfon Morris feine magere Strei=- 

fen Brealfait Sped, Bro 

Armour’5 Cottage Schinten oder 
Inohenloje Schinfenwurft, Pfd 


Seiihen Iofe3 Leaf Lard, 
per 


Weine und Liflöre, 

Nehmt eine Probe, bevor Ihr Tauft. 
Volle Quartilafhe Gudenheimers 
reiner Abe, aarant. 10 Sabre alt 
Zaragona Port, ein fehr feiner und reiner 
Mein, Weinlefe 1894, werthb $2.00 per Sal: 
lone, per Gall. $1.49, 5 Gall. 
79c — dolle Duartflafde 


öi» Chicago 
Spar-Bank 


R.-W.-Ee State & Wafhington Str. 
KAPITAL $250,000. 


Spar-Einlagen 
entgegengenommen, iwerauf Zinfen zur Rate ven 
3 * ro zent per Jahr bezahlt werden. 

Ebenfalls 
Checkins-Kontos 
eröffnet, für melde unfjcre yünftige Sage fih als 

ein imeiterer Vorzug ermweilen dürfte, 

Die Bank beforgt den Bertrich don 


Grfter KHlafie Anlage: Bonds, 
ftent Zreditbriefe aus— 


und betreibt ein allgemeines 


Bank- Geſchäft. 


DIREKTOREN: 
Geo. H. Webster William G. Hibbard, jr. 
Henry J. Evans Wm. E. O’Neill 
Daniel E. Scully John E. Jenkins 
Rudolph Matz Joseph E. Dtis, jr. 
Chas. A, Requa Ralph C, Otis 
Walter H. Wilson Lucius Teter 


BEAMTE: 
Geo. H. Webster, Präfident; J. E. Otis, jr., 


Vize-Präſident; Lucius Teter, Kaffirer. 
ap, memift, ‚Im 


Gröffnet ı ein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig jede Woche Einlagen. Die Ge: 
wohnheit zu jparen wächſt, und hr habt Euer Bank: 
Ronto. 

Spareinlagen don $1 aufwärts angenommen und 
8% Zinfen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Yuli, 


Kaufleute, Habrifanten und 
Geihäftsieute, 
die beabjichtigen ein neues Ched-Stonto zu 
eröffnen, ſind freundlichft eingeladen vor: 
zuſprechen. 
Sonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


NRordweit:Ede LaSale und Waihington Str. 
Direftoren: 

-B.:B. W.M, Hoyt Who. Gro. Ce. 

Bräf. Benjon & Riron Co, 

Vike & Gade, Attorneys 

Königl. Däniicher Konjul 

— & &o., Broovm Corn 

Dry Goods Commif’r 

Kapitaliſt 

PVräjident 


MR. 3. Bennett.. 
— W. Rizon 
en a Bite 

s riftian & Sanjon 
ano G. Ravanagb.. 
Kpeodore —* Shaw, 3 


wenige 2 
Charles 2. ra 


Lawreuce Relfon.. ‚Kaffirer 


Trfeomo, U 


Held zu ver! r verleihen 


A. Holinger & Co,, 


Mamomi* 172 Washington Str. 


BET EHNRZKE 


Kajüte und Zwifchended. 


„„„AKURSIONEN 

9. Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 

wit Egpreb: und Doppelihrauben- Danıpferm, 
Zidet» Dffice 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


endung en nn Deutiäe Reihäpor. 

in’ Ausland, jremded Geld ge⸗ uud Dem 

Tauft, Wedyiel, Screeitbricte, Babeltrandfers. 
— Spyeialität — 


BEE Erbichaften. 
ent Berlangen Soridup besiligt 


Vollmachten 


lonſulariſch aus geſtellt durch 


deuiſche⸗ 5 Konfular- Ä 


de: ne LOWITZ, 
‚185 5. Glark Str. 


— — 
FE — 


Mriginal⸗orreſpondenz der Abendpoſt.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguf Bsedlin. 


Amerikaniihe und deutfhe PVoliziften. — Billige 
Geſetzgeber. — Das angeftammte Kerriherhaus 
und das mißleitete Bolf.— Auf dem Rheindampfer 
„Barcival«.—Die „Herren der Schöpfung“ und ihre 
beiferen Hälften. 

Eoblenz, 19. April 1902. 
Neulich Tas ich in der „Abenbpoft“ die 
rührfelige Gefchichte eine Chicagoer 

Poliziften, der feinen Monatsgehalt 

einem Bruder-Schugmann, defjen Frau 

franf war, opferte, um ihn mährend ber 

Fmangsferien ohne Löhnung vor Noth 

zu bewahren. Bebentt man, daß be- 

fagte Blauröde monatlih 85 Dollars 
beziehen, etwa 350 Marf, und vergleicht 
biefes Einfommen mit dem eine3 Poli- 
ziften in einer deutfchen Großftadt, jo 
fragt man fi unmillfürlich, wie es dem 
leßteren möglich ift, fich felbjt oder gar 
eine Zamilie mit feinem färglichen, um 
mehr als 3 geringeren Einfommen men 

Thenmwürdig zu ernähren. Die Schuß- 

leute in Berlin und in den andern beut- 

fchen Großftäbten beginnen nämlich mit 
einem Anfangsgehalt von ein hundert 

Mark monatlich — 1200 ME. im Jahr 

— und einem MWohnungszufhuß bon 

durhfchnittlih 150 Mark. Alle fünf 

Sahre erhalten fie einen Zufhuß bon 

100 Mart, bis fie das Höchlteinfommen 

bon 1800 Mark erreicht haben. Dann 

hat der Mann 30 Jahre gedient, ift, 
unter Eintechnung bon meiteren neun 

Dienftjahren im Heere, 39 Jahre Be- 

amter gemefen und hat ein Alter bon 

mindeftens 57 Jahren erreicht, da er 
etwa 18 Xahre alt war, al3 er in das 

Heer eintrat. Während aber der ameri- 

fanifche Blaurod nichts weiter zu thun 

hat, al3 auf der Straße herumzubums 
meln und in feinen zahlreichen Muße- 
ftunden fo oft wie möglich Einen in den 
vielen Wirthichaften feines Bezirks hin- 
ter die Binde zu gießen, muß der beut- 


che Schumann, der auch einen fühlen 


Irunf fehr zu miürbigen meiß, eine 
Menge Dienfte verrichten, für die man 
in amerifanifchen Stabtverwaliungen 
ein ganzes Heer von Beamten unterhält. 
Er ijt nämlich nebenbei Sanität3po= 
lizift, Konftabler, Sherifföbeamter, be= 
auffichtigt bie Straßenreinigung un 
hilft im Steuerveranlagedienft aus, 
kurz, er iſt ein vielbeſchäftigter Mann, 
der bei zwölfſtündiger Arbeitszeit ſein 
Brot redlich verdient. Wie bekannt, iſt 
der deutſche Schutzmann, ſowie die 
Wachtmeiſter, dem Unteroffizierſtande 
entnommen, er hat aber eine gute Vor— 
bildung für ſeinen Beruf, während die 
Polizei⸗Leutnants, Kommiſſäre, In— 
ſpektoren und verſchiedene andere höhece 
Beamten, ehemalige Offiziere ſind, die 
mit Ausſicht auf Anſtellung im Zivil— 
dienſt den Abſchied erhalten haben. Von 
einem ſolchen Material kann man etwas 
mehr verlangen, als von dem mit mehr 
oder weniger Grazie den Stern und 
Knüppel ſpazierenführenden amerikani— 
ſchen Poliziſten, und trotz der elenden 
Beſoldung thun dieſe Leute ihre ganze 
Pflicht und Schuldigkeit. In Bezug 
auf praktiſche Ausrüſtung können ſich 
die Wächter des Geſetzes in Deutſchland 
allerdings nicht mit ihren amerikani— 
ſchen Berufsgenoſſen meſſen. Der lange 
Säbel iſt ihnen bei der Verhaftung 
widerſpenſtiger Geſellen ſehr hinderlich, 
und wenn ſie ihn einmal im Gedränge 
gebrauchen müſſen, kommen ſie kaum 
dazu, ihn zu ziehen oder gar damit 
dreinzuhauen, wie ich einmal gelegent— 
lich einer Rauferei beobachtete, wo einer 
der Radaubrüder den Säbel des Polizi— 
ſten feſthielt, während ein anderer auf 
den Beamten losſchlug. 

Die kleinen Staatsdiener ſind über— 

haupt ſehr unzureichend beſoldet. So 
auch Die Gifenbahnbebienfteten der un 
teren Klaffen, mie Schaffner, Bremfer, 
Weichenſteller und ſogar die Lokomotiv— 
führer und Heizer, von deren Wachſam—⸗ 
keit das Leben der Reiſenden doch ſo 
ſehr abhängt. Sie ſind bedauernswerthe 
Leute und man muß ihnen umſomehr 
Anerkennung zollen, als Bahnunfälle 
durch ihr Verſchulden höchſt ſelten zu 
verzeichnen ſind. Es geht dieſen kleinen, 
verantwortungsvollen Beamten wie den 
Gäulen, die den Hafer verdienen, aber 
nicht bekommen, und das „Allgemeine 
Ehrenzeichen“ für langjährige treue 
Pflichterfüllung ift da nur ein [chlechtes 
Pflaster auf die Wunde der hronifchen 
Unzufriedenheit, die fich dieler Leute be— 
mächtigt hat und fie ben Sozialdemo⸗ 
kraten in die Arme treibt. Ja, wer ſein 
Aſſeſſor-Examen gemacht hat und im 
Verwaltungsdienſt als Regierungsrath 
angeſtellt wird, ſpürt nichts von der 
Noth! Dieſe Herrſchaften ſind allweiſe 
und allwiſſend, und der Staat zahlt 
ihnen, ohne große Anſtrengung ihrer—⸗ 
ſeits, ein hohes Gehalt, das mit dem 
Alter und der verringerten Leiſtungs— 
fähigkeit ſtetig wächſt. Und ſchließlich 
winkt ihnen die ſchöne Penſion mit dem 
Titel „Geheimer Rath“ und der rothe 
Adler-Drden höherer Güte, und fo fieht 
man bie alten, hochverbienten und boch- 
geehrten Herren in Benfionopoli3 ber- 
umfpagieren, biß ber alles außgleichende 
und niemand berfchonende Schnitter 
Tod ihrem gemüthlichen Dafein ein 
Ende bereitet. — — — 

Die Mitglieder des Reichstags, bie 
berufenen Vertreter des Volteg, find mit 
der ihnen zu Theil werbenben Behanbs 
fung ebenfo unzufrieden, mie irgend ein 
Tchlechtbezahlter Unterbeamter. Da fol: 
len fie viele Monate des Jahres in Ber- 
lin figen, fhöne Reden balien und Ges 
ſetze machen, ohne daß ihnen ein Pfen⸗ 
nig für ihre Arbeit bezahlt wird. Gar 
oft ſchon haben ſie Diäten verlangt und 
durch ihre Abweſenheit von den Sitzun⸗ 
gen das hohe Haus beſchlußunfähig ge⸗ 
macht; aber die Mitglieder des Bundes⸗ 
ratbes, die amtlichen PVertreier ber 
fünfundzmanzig Qandezväter und Bür- 
gerjchaften ber brei freien Gtäbte, find 
unerbittlich und verlangen, daß die Her= 
ren für bie ‚Ehre, umfonft, arbeiten; jie 
ſelbſt ſind ja gut beſoldet, aber ſie find 
ja auch Fürften- und Gtaatd-Diener 
und feine lumpigen Gefehgeber und 
Volfsnertreier, die man boch eigentlich 

r nicht nötbig hätte, wenn ber bumme 


\ Parlamentarismus nicht erfunden mor- 


———— — - 


ben mäse. Doch ba fie num einmal lei» 


* 


Ginerlei, wie heftig ober heinigend ber & 
ben der an Rheumatismus ——— der au 
Siechbett Liegende, der Schwache, der bl de der 
an Nerbojität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erbulden hat. 


Radway’s Ready Relief wird fofortige 
Linderung und Grleihterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfweh ſeinerlei ob — 5* oder nervos). 

ahnweh, Neuralgie, Mheumgtigmus, Se enjcub, 

Amerzen und Schmwädhe im Rüden, im Rüdgrat, 
oder in den Nieren, Beichwerben in ber Bebergegend, 
Seitenftehen, Anihiwelung der Gelenke und Einen 
zen jeder Art gewährt die Unmwendung von NRabivay's 
Ready Relief jofortige@rieihterung und deffen einige 


Tage lang fortgeiegter Gebraud bewirkt eine pers | 


manente Heilung. 


Niemals ein Fehlihlag! 


Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Anfluenza, 
Unfchwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Rheumatismus, Neurälgie, Kopf: 
fhmerzen, Zahnfchmerzen 
ſthma, 
Athem-Beſchwerden. 
Radway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun⸗ 
gen, Haut-Abfhürfungen, Schmer: 
zen im Rüden, in der Bruft 
oder in den Gliedmaßen. 


Innerlid: Ein halber biß ein XTheelöffel im 
ein halbes Glas Waffer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, fauren Magen, Vebelfeit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Rervofität, Sälaflofigteit, "Migräne, 
Diarrhoe, Kolit, Blähungen und alle innerliden 
Schmerzen. 


MALARIA 


Fröjteln und Fieber und WedielsFieber 
turirt und befeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurirt nit nur den an Malaria leidenden Patienten, 
fondern wenn die in FFieber-Diftriften mohnhaften 
oder beidäftigten Berjonen jeden Morgen beim WYufs 
ftehen zwanzig bis dreißig Tropfen des Ready Res 
lief in einem Glas Wafjer einnehmen und trinten 
* ſagen mir, einen Crader dazu eſſen, ſo werden 
Anfällen von Malaria entgehen 
Bertauft von allen Upothelern; 50c die Flache. 


Radway & Co., 55 Elm Str., New York. 


ADWAY'S 
PILLEN 


rein begetabilifh, mild und zuperläffig. Reguliren 
bie Leber, fowie di — u Die ficherfte 
und befte Medizin in der Welt für die 


Seilung 


aller Leiden de Magens, der Leber, Eingemeide 
Kieren, Blaje, ferner nerpäfer Krankheiten, Mangel 
an Wppetit, Kopfimeh, Verftopfung, Sartleibigfeit, 
Andigeftion, Biliojitär, Fieber, DarmsEntzündung, 
Hämorrhoiden und aller Störungen der Eingemweide 
Perfekte Terdauung twieb erlangt dur 

Einnehmen bon Nadmwmay’s Billen Wenn 
man dies thut, jo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftohen aus dem Magen, Bilies 
fität verblitet, da Die genoffenen Speifen- ihre ernähs 
renden Pejtandtheile zur Erhaltung des Körpers und 
— Erſatz der naturgemäß verbrauchten Stoffe bei⸗ 
euern. 

Nreis 25 Cents der Schachtel. Verlauft von allen 
en oder nah Empfang des Breifes per PoR 
geſandt. 


RADWAY & CO., 55 ELM STRASSE, = 


ber da find, fo Tollen fie auch ihre über- 
flüffige Arbeit umfonft thun. Einen 
Nebenverdienft durch allerlei Gefällig- 
feiten, mie fie in ven Ver. Staaten üb- 
ich find, fennt man hier ja nicht, und 
daher ijt e8 noch nie vorgelommen, daß 
fi) ein Reichötagsabgeorbneter ein Rits 
tergut oder auch nur eine bejcheidene 
Billa aus feinen Trinkgeldern ermerben 
fonnte. In diefer Hinficht find die 
amerifanifhen Durhfchnitts Politiker 
ihnen doch bedeutend über. 

Fürft Heinrich XXIV. von Neuß 
ältere Linie und noch eine ganze Reihe 
feiner Zunftgenoffen kwürben ben 
Reichstag ficherlich abjchaffen; denn 
wenn der böfe Bismard ihn nicht ge- 
Thhaffen und das Volk in feinem be= 
fhräntten Unterthanenverftande mehr 
Liebe und Vertrauen zu den ange= 
ftammten Herrfcherhäufern hätte, dann 
mürben die Landezväter jchon allein 
nad) dem Rechten fehen, und die Jchönen 
guten alten Zeiten, mie fie vor 1848 be- 
ftanden, würden wiederkehren. 

* * * 

Geſtern habe ich auf dem neuen 
prächtige Dampfer „Parcival“, der vor 
einigen Tagen in Dienſt geſtellt wurde, 
eine Rheinfahrt gemacht. Die Sonne 
fchien an dem molfenflaren blauen 
Himmel, fein Lüftchen regte fich, und 
mie ein filbernes Band jchlängelte fi 
der alte Vater Ahein zmifchen von be- 
maldeten Höhen umgebenen Ufern da- 
hin. Auf dem geräumigen Promena= 
dendeck ſaßen zahlreiche Reiſende, 
Deutſche, Amerikaner, Engländer, 
Ruſſen, Franzoſen und was ſonſt die 
Muſterkarte von ziviliſirten und halb— 
ziviliſirten Nationen der Erde aufzu— 
weiſen hat. Sogar ein Türke mit blon⸗ 
den Haaren war dabei, wenn auch nur 
ein unächter, ein deutſcher, in türkiſchen 
Dienſten ftehender Offizier, der fi) auf 
einer Urlaubreife befand. Dani ein 
“colored Gentleman” in tadellos 
blauem Anzuge mit rother Halsbinde, 
der einen rothen englifchen Bäbeler in 
der Hand hielt und mit Anftand eine 
Unmenge Zigaretten rauchte. Eine aus 
Vater, Mutter und zwei Töchtern, nebt 
der unvermeiblichen Gouvernante be- 
ſtehende engliſche Familie trank Thee 
und aß Hammelkotelettes dazu, wäh— 
rend an einem benachbarten Tiſche drei 
Vollblutgermanen — der Mundart nach 
Sachſen — Skat droſchen, Bier dazu 
tranken und der „ſcheenen Gägend“ keine 
beſondere Beachtung ſchenkten. 

Wenn man auf einem Rheindampfer 
fährt, muß man weder Skai ſpielen 
noch Bier trinken. Man ſetzt ſich ge— 
müthlich hin. ſodaß man beide Rhein⸗ 


ufer bequem überſehen kann, läßt ſich 


eine Flaſche Rheinwein kommen, nippt 
bedächtig an dem ächten Stoffe, raucht 
eine Zigarre dazu, feine Zigarette, wenn 
man überhaupt Raucher ift, unb läßt 
die rebenbewachjenen, mit Burgen ge» 
Ihmüdten Berge, Städte und Dörfer, 
den Fluß und— nicht zu allerlegt — die 
ung umgebenden Menjden auf uns 
wirken. linb wer noch ein junges Herz 
im Bufen fhlagen fühlt, fchentt * 
dem ewig Weiblichen ſeine ge 

wenn e8 ber Mühe werih i 
8 Evatöchter finden fi 


on 


Rheinbampfern, menn de 
Beer Sonnenfiei has 


ct „und die 


ähnliche a hrten in der längſi — 
ee ‘ugendzeit twieber mach | 
gemorben. 

Eines fo frühen Sommerwet⸗ 
ters erinnern fi) hier nur bie älteften 
Leute, aber auch der Winter war außer- 
gewöhnlich milde. Seht ftehen ſchon 
biele Obftbäume in Blüthe, auf bem 
Felde und in den Weinbergen find bie 
Leute fleiig.an der Arbeit und die Da= 
men haben Gelegenheit, bei den Kon: 
zerten in ben öffentlichen Gärten ihre 
duftigen Frühlingstoiletten zu zeigen 


| und fich von den fogenannien „Herren ' 


| ber Schöpfung“, die fie bald auch nicht 
mehr in dem Männerlande Deutfchland 
fein werden, bewundern zu laffen. 
Diefer Anſich huldigte ſicherlich nicht 
der gutmüthig dareinſchauende kräftige 
Herr, anſcheinend ein Lehrer, der ſeinen 
Stock und lange Pfeife mit Sorgfalt 
trug, während ſeine ſchwache Ehehãlfte 
eine mächtige Reiſetaſche ſchleppte und 
ſich zu gleicher Zeit zwei kleine Kinder 
an ihren Mantel hingen. Sie gingen 
in Rüdesheim an Bord und ſchifften 
ſich in einem kleinen Orte aus, wo der 
Gatte und Vater wieder ſeinen Stecker 
mit dem elfenbeinernen Knopf und ſeine 
lange Pfeife in Obhut und ſeine Frau 
die Reiſetaſche und Kinder in das 
Schlepptau nahm. 


Gemüthlidhe Zuitiz. 


Der vor Kurzem in Monaco. abge: 
baltene FFriedensfongre hat diefes rei- 
zende Zändchen wieder in den Vorder— 
grund de3 allgemeinen Sinterefje3 ge= 
rüdt. Monaco felbft ift von den Ver- 
bandlungen nur wenig berührt worden, 
e3 behält feine Inftitutionen, bei denen 
e3 zwar nicht groß geworden ilt, die 
aber Alles vermeiden, wa3 das Glüd 
ber Unterthanen jtören fünnte. Wie 
Girenge und Zartheit, Ordnung und 
Güte fi in feinem Regiment vereinen, 
dabon jei bier eine kleine Epijode er- 
zählt: 

‘m Laufe der lebten Kahre wurde 
das Reich durch eine Mordthat aufge- 
fhredt. Ein echtes Landesfind, ein 
Ehemann, hatte feine Frau im Zorn er: 
ſchlagen. Es fehlte jeder einmand3- 
freie Grund, die Aufreaung war daher 
allgemein. Der hohe Gerichtshof ver- 
urtheilte den Elenden einftimmigq zum 
Tode. Der Fürft beftätigte den Sprud, 
und diefer brauchte nur noch vollzogen 
zu werden. Da entjtand nun aber eine 
Schwierigkeit. Das Land befaß weder 
einen Henter noch eine Guillotine. Was 
thun? 

Auf den Vorfchlag des Minijteriums 
feßte fich der Fürft mit der franzöſi— 
Then Regierung in Verbindung, um 
bon diejer einen Halsabfchneider fammt 
feinem Apparat leihmeife zu beziehen. 
Man Ichicte aus Paris eine Koftenbe- 
rechnung, nach welcher die Miffion auf 
15,000 Francs zu ſtehen gekommen 
wäre. Der Landesvater von Monaco 
fand dieſe Operation zu theuer; ſo viel 
mar der Mörder doch nicht werth. 15,- 
000 Francs für den Kopf eines Hal- 
Iunten! Nein, das war zu are. Man 
manbte fich mit derjelben Bitte an das 
ttalienifche Gouvernement. Der König, 
dachte man fich, würde e3 billiger ma- 
chen, als die Republit. Und Xtalien 
verlangte nur 12,000 Franca. 

Uber das war immer noch fo viel, 
daß eine neue Steuer — zwei Franca 
bon jedem Bewohner — erhoben mer- 
den mußte, und dadurch pflanzte man 
pielleicht Unruhen, die bisher in diefem 
Staate unbefannt waren. Man gerieth 
auf den Gedanfen, den Kerl durch einen 
einfachen Soldaten enthaupten zu laf- 
fen. ber der hierüber befragte fom- 
mandirende General meinte, feineQeute 
mären in der Führung der blanfen 
Waffe faum fo geübt, um tadellos eine 
Aufgabe zu löfen, welche eine große Er- 
fahrung erheiſche. Abermals wurde 
das Tribunal einberufen. Nachdem 
man lange reſultatlos ſich berathen 
hatte, beantragte der Präfident, die To— 
bezitrafe in ewige Gefangenfchaft um= 
zumandeln, und der Antrag murbde 
qutgebeißen. Allein nun mar fein Ge- 
füängniß vorhanden. E3 mußte ein fol- 
ches hergerichtet werden: hierauf er- 
nannte man einen Kerfermeijter und 
übermittelte diefem den Sünber. 

Sechs Monate hindurh ging Alles 
gut. Der Gefangene jchlief tagsüber 
auf dem Strohfad feiner Zelle; ber 
Märter jaß vor der Thür auf einem 
Stuhl und jah fih die Fremden an. 
Aber der Fürft ift Sparfam und ver- 
langt über die fleinften Staatsausga= 
ben Rechenjchaft. Er wollte miffen, mas 
ihm das Gefängnik fofte, und über- 
zeugte fich, vaß namentlic} der Wächter 
das Budget jehmer belajte; er erfuchte |. 
den Minijter des Innern, für das Ver- 
fchmwinden diefer Ausgabe bejorgt zu 
fein. Der Minifter und der Präfident 
des Gerichts erwogen die Angelegenheit 
und famen darin überein, den Wächter: 
poſten aufzuheben. 

Entwifchte der Gefangene, dem bie 
Aufficht über fih Telber übertragen 
mar, fo vereinfachte fi ja die Ge- 
fchichte zu Aller Befriedigung. Der Ker- 
fermeifter wurde feiner Yyamilie zurüd- 
eritattet und ein Gehilfe der fürftlichen 
Küche heordert, de Morgens und 
Abends den Schuldigen zu füttern. 


Brewed from carefully select. 


ed barley and hops — never 
Sermitied to leave the brew- 


until P 7 aged. 


fowie eine 
und 


erfuchte * —S die gol⸗ 

it zu errin Er als 

* en fein Mahl zu bringen 
vergaß, erfchien er, um zu reflamiren, 
und feit biefem Anla_ ftelte er fich, 
üchenjungen den Gang zu erfpa= 

ren, ftet3 pünftlich zur Effendgeit ein, 
aß mit bem Gefinde und wurde mit 
biefem befreundet. Nah dem Früh— 
ftüd fpazierte er nad) Monte Carlo und 
legte bisweilen ein Fünffranczftüd auf 
das grüne Tuch. Gewann er, ſo leiſtete 
er ſich im Hotel eine gute Mahlzeit, 
kehrte dann in ſeinen Kerker zurück 
und verriegelte inwendig gewiſſenhaft 
die Thür. Er verbrachte die Nacht 
auch nicht ein einziges Mal auswärts. 


Die Situation geſtaltete ſich immer 
unangenehmer, nicht für ihn, wohl aber 
für die Richter. Sie verſammelten ſich 
bon Neuem und befchloffen, ven Ber- 
brecher aufzufordern, da Gebiet bon 
Monaco zu verlaffen. Als man ihm 
dies eröffnete, Tagte er: „Sie werden 
recht Tpaßig, meine Herren. Was fol 
benn auß mir werben? ch bin ohne 
Eriftenzmittel, ohne Familie; man hat 
mich zum Iode verurtheilt, aber nicht 
hingerichtet, und ich habe nicht? Dage> 
gen eingemwenbet. Dann verhängte 
man ewige Gefangenjchaft iiber mid, 
übergab mich einem Auffeher, entriß 
mir biefen, und auch dazu fagte ich 
nicht3 . Heute möchten Sie mich aus 
dem Lande jagen. Aber fo meit find 
wir nicht. ch bin Yhr Gefangener, 
bon Ahnen abgeurtheilt, ih verbüße 
getreulich die Strafe und bleibe hier.“ 

Der hohe Gerichtshof war niederge- 
fchmettert. Der Fürft wurde zornig 
und befahl die Anorbnung von ernften 
Schritten. Dem Menjchen wurde eine 
Penfion von 600 Franken angeboten, 
damit er fich dDrüde und diefelbe im Eril 
berzehre. Nett hat er fünf Minuten 
bon der Grenze feiner alten Seimath 
entfernt einen Eleinen FledLand gemie- 
thet, wo er glüdlich lebt und feinen 
Kohl pflanzt ... . Belehrt Durch diefes 
Vorkommniß, ſchloß der Hof von Mo— 
naco einen Vertrag mit Frankreich, 
nach welchem dieſes in Zukunft die 
Uebelthäter von Monaco gegen eine be— 
ſcheidene Vergütung der Gerechtigkeit 
überliefert. 


Sicherheitseinrichtungen auf 
deutſchen Dampfern. 


Zugleich mit der Ausbreitung ihres 
Liniennetzes und der Vergrößerung 
ihrer Flotten ſind die deutſchen Schiff— 
fahrtsgeſellſchaften beſtrebt, ſich alle 
Fortſchritte der modernen Technik zu 
eigen zu machen. Der Geſchäftsbericht 
des Norddeutſchen Lloyd enthält hier— 
über zahlreiche intereſſante Mittheilun— 
gen. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
widmete der Lloyd den Sicherheitsein⸗ 
richtungen ſeiner Dampfer. Die im 
Jahre 1894 auf Veranlaſſung der Ge—⸗ 
jelihaft bon dem Germanifchen Lloyd 
eingeführten Vorfehriften für den Bau 
berftärkter maflerdichter Schotten auf 
Paffagierdampfern, melde im Jahre 
1896 auch) von der See-Berufsgenoffen- 
Ihaft al3 Vorfhriften für den Bau von 
Schotten auf Baffagierdampfern atzep- 
tirt mwurben, haben immer mieber zu 
Zmeifeln Veranlaffung gegeben, ob bie 
diefen Vorfchriften zu Grunde liegen- 
de Berechnung der Schottenftärfe au 
den praftifchen Anforderungen genige. 
Um biefen 3meifel zu befeitigen, hat 
ber Lloyd auf der Werft des Bremer 
Qulfan im Commer de3 verfloffenen 
Jahres umfangreiche eingehende Ber- 
fuche über Schottenftärfe an Bord ei- 
nes auf ber genannten Werft für ben 
Lloyd im Bau befindlichen Dampfers3 
borgenommen. Diefe, unter Mitmir- 
fung bon Sachverftändigen des Ger- 
manifchen Lloyd ausgeführten Verſu— 
de haben ba3 überaus befriedigende 
Refultat ergeben, daß die nad biefen 
Vorſchriften gebauten Schotten einem 
Waſſerdruck, wie er bei Volllaufen ein— 
zelner Abtheilungen des Schiffes ent- 
ſtehen kann, im vollen Maaße Wider— 
ſtand leiſten. Es dürfte dies wohl der 
erſte derartige Verſuch geweſen ſein, 
der auf einem Handelsdampfer ange— 
ſtellt worden iſt, da man ſich bisher ſiets 
auf das Auffüllen der kleineren Abthei= 
lungen am Vorder- und Hinterende des 
Schiffes beſchränkte, nicht aber ein in 
der Mitte des Schiffes belegenes, mit 
großen Flächen in Betracht kommendes 
Schott belaſtet hat, wie dies im vorlie— 
genden Folle geſchehen iſt. 

Da die auf dem Dampfer „Königin 
Zuife“ verfuchsweife eingebautenDörr’- 
chen budraulifchen Ihürverfchlüffe, die 
e3 möglich machen, daß von der Kom— 
manbobrüde aus burch Drehen eines 
Hebels ſämmtliche Thüren geichzeitig 
geſchloſſen werden können, ſich nach 
mehrjährigen Verſuchen, die zu wieder— 
holten Veränderungen geführt haben, 
nunmehr ſo tadellos bewähren, daß ſie 
als die beſte z. Z. exiſtirenden Schonen⸗ 
Schließvorrichtung gelten dürfen, hat 
ber Norddeutſche Lloyd ungeachtet der 
damit verbundenen hohen Koſien be— 
ſchloſſen, den Dörr'ſchen Thürverſchluß 
für alle unter Waffer Itegenden Thüren 
ſowohl auf den ſämmtlichen im Bau be— 
findlichen transatlantiſchen Paſſagier⸗ 
Dampfern, wie auch nach und nach auf 
allen bereits in Fahrt befindlichen gro— 
ßen Paſſagierdampfern einzuführen. 
Sechs transatlantiſ Dampfer der 
Geſellſchaft ſind bereits im Laufe des 
verfloſſenen Jahres mit dieſer Einrich⸗ 
ausgeſtattet worden. 

uch die Feuerlöſcheinrichtungen an 
Bord der Schiffe, ſowie in Bremerha⸗ 
ben und auf dem Pier in Hobofen ha⸗ 
ben eine bedeutende Förderung erhalten. 
Es wurde eine SachverſtändigenKom⸗ 
miſſion berufen, um das geſammte 
Feuerlöſchweſen einer eingehenden Be⸗ 
rathung zu unterziehen. Die Folge die⸗ 
fer Berathungen find mwefentliche Neue- 
tungen: gemwejen, wie 3. B. Einbauen 
bon Befonberen Dampfpumpen für 
uerlöfchgwede auf den größeren Paf- 
pfern, Aufftellung bon —* 

eimern, elektriſchen Feuermeldern, 
ſondere Yeuerfchotten, Anbringen von 
Hydranten u. ſ. w. auf den Schiffen, 
ausgedehnte Tyeuermelde- 

in 


B® 


STATE AND 


ONSTORE) 


MADISON:STS, 


E. Heilprin & do.’s ganzes Pager 


von hochfeinen, 


neuen Frühjahr: 


Suits, Jackets, Skirts 


zu 37c am Dollar 


rieht “irn A immer größere Maflen 
nad diefem Departement, als in irgend 


einem anderen Saden der Stadt zu finden find. Ader es ift au nicht zum Yerwun- 
dern, denn 5. Heilprin & Eo.’s Aleidungsfühe werden von fah jedem State Str.- 

Helhäft verkauft zu Preifen völlig zwei Pritter hößer, als 

ER. wie wir verlangen. Alle Aenderungen madjen wir Boflenfrei. 


Eton und Ploufe Suit3 für 


beiegt, Yadet3 mit 


füttert mit Bercaline, 
Whofefalepreis 86.0 und 87.50 — 


Eton und Ploufe ganzwollene C Sheviot, Venetian und Cop 


Damen, in helfen u. 
feta Seide, Stirts 


Damen, etliche mit Setve genäht, andere 
Seide gefüttert, Stirt3 fFlare, et — flounced, ge⸗ 

Velveteen Bindi ng, — 2. ilpein’s 
Dienftag.. „94.98 
u Suits für 


dunklen Schatti cungen, Jagets gefi 
mit dem beſten Futter und Bind ng. 


Deilprin's MWholejale-Preis $10.0 und $12.0, zu 
Bor Coat3 für Damen, gemaht von ganzwoll. Covert Cloth, do * 98 


Por Wront, loier 


prin'g — eale-⸗Preis, 4.75 


Heilprin's ſchneide raemachte 
volle — Front, gefüttert 


Nücken, gefütt. mit gutem Futter, ri 
Auswahl am Dienftag.. 2, 


Aloufes, befeht mit Re iben bo m Satin, _ 
mit gutem futter 


von jhmwarzem Chepict, alle Größen zu 
Heilprin's Gibſon Blouſe Aadet ts, gemecht von ganzmwollenen Stoffen in 


den allerneneften 
dem beften Futter, 


Auswahl zu 86.98 und 


Schat tirung 


en, mit oder ohne Kragen, gefüttert 98 


Wholeſale Preis bis zu 1.85 
3.9 


Heilt —5* 


Spezielle Partie von AM feidenen Kleiderröden, gemadt bon 'quter Oxas 
Iität Taffeta-Seide, nefüttert mit gutem Futter, beiekt mit der 


neneften Mo 


VDE Hi das ——— 


de Rejak, alle — 


B83. 98 


Hoch feine Promenaden-Röcke für Damen, nur 1 in —— Par⸗ 


—— mens — v. L 


tie, gemacht von importirten Stoffen, anügend Rä ftritt 
8. Seilprin & Eo.’8 Lager, 
Heilp Co.“s Lage 3.98 


Madijon Str.:Treppe 


@ingang zum 


hargain-Bajemen 


ift der fchnellfte und bequemite. 
32: u. 27s3öl. Emerald Suiting, pradtpolfe 
Auswahl von — und Farben, 
Yard, Sie und 
36:3ö._Eretonnes, Urt Denim und Gars 
Dinen-Swik, in all den neueiten und mwitn 
ihenswertheiten Muftern u. Far: 12!e 
ben, tth. 5i8 25c, ipegiel, Yard..L@2 
35 Soll breiter Burlap, hunderte von Mu: 
ftern um davon zu mählen, 28 
25c Qualität, VYard 


Vund 32 Zoll breiter Madras und Zephyr 
Keider⸗, Waiſt- und Wrapper⸗Gingham, — 
große Auswahl von Muftern und Narben — 
Bi Ver 123c, 106 6ie 
de und 2 


N- und 3238ll. import. mercerized Cham— 
brad Kleider- und Waiſt-Gingham, Far—⸗ 
ben und Muſter zu zahlreich um ſie anzu— 
führen, Werth bis Me — ſpeziell, 2 c 
Yard, I5e, 19c und * 
Schwarze Kattune, indigo, ſilbergrauer und 
Standard Shirting Rattun und alle % 
ben Schürzen:Gingham, um 3.30 

Nahm., Yard 

Meiter von Fancy Tafel:Deltuch, 

8-9 Porm., Yard 

Sonsdale Muslin, Yreen Tidet, 

um 4.30 Nahm., Yard 

86:3Ölf. gebleihter Muslin, in Qän: 

gen, mwerth bis 8c, um 8 Vorm., Vo... 


9:4 gebleichtes Petttuchzgeug, waſ⸗ 1 
ferfledig, 23 Qualität, Yard 112c 


Optiſches Dept. 


Augen frei unterſucht. 
Speziell — 14Kar. goldgefülfte 
Augengläfer-Saten 


welch letzievem re a ae a noch das 
ſelbſtthätige Berieſelungsverfahren ein— 
geführt iſt. Das geſammte Feuerlöſch— 
weſen an Bord und in dem Betriebe in 
Bremerhaven wurde einem aus dem 
Kreiſe der Obermaſchiniſten des Nord— 
deutſchen Lloyd hervorgegangenen 
Brandinfpeftor übertragen. 


„DoDhm Bauls‘ Familie. 


Die von englifchen Blättern aemelde- 
te Nachricht, daß ein Sohn de3 Präji- 
denten Krüger, Kaspar, ich ergeben und 
der englifchen Regierung den Eid ber 
Treue geleiftet habe, muß auf einem 
Irrthum beruhen. Es dürfte die 
Leſer intereſſiren, aus authentiſchen 
Quellen (d. h. aus der Umgebung Krü— 
gers ſelbſt ſtammenden Angaben) die 
Einzelheiten über Krügers Familie zu 
vernehmen: 

Der Präſident hat vier Söhne: 1) 
Kaspar Jan Hendrik Krüger, der noch 
bei einem Kommando ſteht; äußerlich 
ſieht er faſt noch älier aus, als ſein Va— 
ter, was wohl dem Umſtande zuzuſchrei— 
ben tft, baß er viel an Malaria aelit- 
ten bat. Kaspar bat drei fireitbare 
Söhne: a) Stephanusfohannes Pau- 
[us (kürzlich in einem Gefecht unter be 
Zaren verwundet), 5) Pieter Gerrit 
Meflel, der bei dem Kommando jeher 
erfantte, nicht mehr weiter fonnte, den 
Enalänbern in bie Hände fiel, den Neu- 
tralitätgeid ableate und fich jet in Hol- 
and befindet, c) Kaspar Yan Henbrit, 
der bei feinem alten Vater noch beim 
Kommando ift. 2) JanAdrian Krüger, 
fämpft noh in Transbaal; er hatte 
drei Söhne: a) Stephanus Johannes 
Paulus, 5) Sarel Johannes und c) 
Jan Adriaan. Alle brei find im Kam- 
pfe gefallen. 3) Biet Krüger ift gefan- 
gen auf Cenlon. 4) Zjaard Andries 
PRetrus Krüger ergab fih 13. Septem- 
ber ben Engländern und ftarb in dem- 
felben Monat in Pretoria. Ueber die- 
fen jüngften Sohn bes Präfidenten ijt 
piel geichrieben worden; man rechnete 
thn zu der ben Präfibenten umgebenden 
Klique, deren Mitglieder fich inbeflen 
an der Vertheidigung ihres Vaterlandes 
perfönlih gar nicht betheiligt haben. 
Bemertt mag nody merben, dab die 
Engländer den Namen Tjaard ſtets 
Caard ſchreiben und ſo wird wohl aus 
Tjcard der Name Kaspar entſtanden 
fein. Die Schwiegerſöhne des Präſi— 
denten ſind: V Chriſtoffel Fourie (ge⸗ 
follen); ſein Stiefſohn Pieter Gerrit 
Weſſel du Pleſſis befindet ſich noch im 
Kriege; 2) Tennis Eloff hat einen 
Sohn; beide fämpfen nodh;.3) Frederik 
Ehtiftoffel Eloff, der bei Frau Krüger 
zurüdblieb und fie berpflegte, meRhalb 
er ben Neutralitätseid ablegen mußte. 
Nach dem Tode feiner Schwiegermutter 
verlieh er Trandvaal. Sein Sohn ift 
der bei ber burd Vernet Suymans 
mißglüdten Erftürmung Mafelings in 
Gefangenſchaft gerathene ee 

ri ne Bes 
ne, re i und Stephanus 
Sobannes Paulus; letzterer — ats 

Großpaiers, des Präfi- 


Rider -Zutterfloffe. 


Taffeta Rodfutter, Yard 

ileſi as, Sateens, Percalines, Spun Glah, ete. 
in Farben und jhiwarg, Qualitäten wih. Be 
bis zu 39c, ER rede dee 


—* 
Schwarze Crinoline, Dienſtag. VYard 
86-3Ö0. Ntalian Cloth, in — beten 
und fchiwarz, jpeziell, Yard, ‚19 


Haushalt-Artikel. 


2:Brenner Brigbteft and Beft dochtenloſe Blue 
Sic ıme Del-Ro &höfen, fein Raub, Gerud, Ruß, 


eiht zu handhaben, 

J —3 83.95 
Delofen, doppelter Top, mit vier & 
Prennern, nett ladirt s1. 19 
Galvanifirtes Geflügelneh, 2-38. Mas 2 
fen, in Rollen, per 100 Quadratfup.. 35e 


Clinton Drabttuch, grün oder ſchwarz, 
per en 


—— es 


Ehrunf Hairclotd_oder Refter von Cams 
bric, jolange der VBorrath reiht, Yard.... 


Nr. 9 Granite 
emaill,. Iheefejiel... 
Granite emaill, 
Theekanne 

2⸗Ot. Granlte 


em. Kaffeekannne.. 14c 


8:0t. Granite emalllirter 
längl. Dinners 
Bail, m, Tajje 


37Te 


Granite ze 

Spudnapf.. 
Granite email. Granite emaill, 
Trinfbeder 3e Waſſer ſchöpfer 
2Ot. Granite zen 
Kelfel mit Dedel.. 


—A —— —— 
vie Teller.. . . 


Fertig ger nifte Gau einer 
Auswahl von Farben, Gallone 


.. nenn.» 


sn... 


berten, fein Vater und Bruder find no) 
auf Kommando, 5) Piet Smit, nod) 
auf Kommando, fein einziger Sohn ift 
gefallen. 6) Roos Malan, gefallen. 
Man fieht, daf von allen Nachtommen 
Krügers nur zwei den Neutralitätgeid 
abgelegt haben, während fi nur ein 
einziger ergeben bat; alle anderen haben 
theila ihr Leben für ihr Vaterland ge⸗ 
geben, ſeufzen in der Gefangenſchaft 
oder kämpfen noch unter der Flagge der 
Boeren. 
ee ee 


Rahepuppen. 


Dei zahlreichen Völkern Hat fich aus 
der Zeit einer primitiven Kultur der 
Brauch der Rachepuppen erhalten,. der 
auf der Vorjtellung beruht, daß dad 
auf den Namen eines Menfchen ge- 
taufie Abbild mit dem Originale dur 
das magifche Band der Sympathie vers 
bunden fei, und daß, wenn man feinem 
Feinde jchaden molle, 
Namen führende Puppe mibhandeln, 
foltern und quälen müffe. Diejer 

| Braud, der noch heute im Xapar, 
Schottland, Spanien und anderen 
Ländern gehandhabt wird, wurde auch 
im alten Griechenland gepflegt, mo 

| diefer Buppenzauber die engfte Be— 
rührung mit den Fluchtafeln haite. 
Driginale folder Rachepuppen Tannte 
man bi3 vor Kurzem nicht. 

Nun ijt aber neuerdings eine Blei- 
fiqur gefunden worden, die der Bress 
lauer Archäologe R. Wünfh) im „Pi- 
[oloqus“ für eine folche „antife Rache» 
puppe” erklärt. Dargeftellt ift ein 
Süngling, deffen Kopf Durch einen Mej- 
ferfchnitt gewalifam vom Rumpfe ge— 
trennt ift. Arme und Beine find nad) 
rüdwärts gebogen und mit ftarfen blei=, 
ernen Banden gefeffeli. In Bruft und, 
Unterleib find zmei eiferne Nägel ein» 
geichlagen. Der und ftammt aus « 
nem antifen Grabe Attifad. Der ein- 
zige figürliche und, ber ſich dieſem at⸗ 
liſchen an die Seite ſtellen läßt und der 
auch helleniſchen Urſprungs iſt, wurde 
gleichſalls vor Kurzem gemacht und 
zwar bei den Ausgrabungen, die der 
„Baleftine Erploration Fond“. zu Tell⸗ 
Sundahannah vornehmen ließ. Dort, 
wo einſt ein farf hellenifirtes Städt: 
hen PBaläftinas gelegen bat, murben 16 
fleine Bleifiquren gefunden, bie gefeffelt 
— Der glückliche Finder, Mr— 
Bliß. hielt dieſe Gefeſſelten für 

“Figures of Captives”. Die richtige 
Deutung diefer Figuren ala Rachepup⸗ 
pen“ hat bereits Clermont⸗Gauneau ge⸗ 
geben. Die Zeugniſſe für diefen alten 
Brauch muthen recht naiv.an. Aber 
find die Figuren kraffer Zendenzftüde, 
theatralifcher Bamphlete, im denen bes 
ftimmte Perfonen in efligie gerichtet 
werden, etwa3 Andere al — Radies 


puppen? 


— Bariirte3 Zitat. — Dem Unglüd- 
lichen fchlägt feine Stunde — weil er 
feine Uhr hat. 


man bie feinen 





